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Karl Philipp Morit, 
Koͤnigl. Preußiſchem Hofrath und Profeſſor. 
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Nach deffen Tode fortgefeßt 
boon | 
Valentin Heinrih Schmidt, 

Prorektor der Kölnifchen Stadtſchule. 





| Mit dem Bildniffe des verftorbenen Mori, 





Berlin, 1794. | 
Bei Ehriftian Gottfried Schöne, 
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Herren Oberfonfifforialräthen 


Teller und Zöllner, 
Ephoren des Berliniſch-Koͤllniſchen 
Symnaſiums; 


Den 


imsgleichen | | } . 
dem Direftor beffelben, 
Herten Oberkonſiſtorialrath 


Geditke 


ergebenſt zugeelgnet. 
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Vorrede. 





>, PR ih nach dem Tode bed feligen Moris 
zur dortſetzung dieſes Wörterbuch aufgefors 
dert nurde, fand ich vier Bogen, oder, um 
ganz biſtimmt zu reden, den Anfang des Werks 
bis zum Schluffe der Erklärung des Gottes 
Apis ©. 67 abgedruckt. Hieraus mußte ich 
mie. den Plan abſtrahiren und den Faden wei⸗ 
ter verfolgen, welchen der Verfaſſer angeknuͤpft 
hatte. Der auf dem erſtern Titel befindliche 
Zuſatz: für Schulen, gab den Geſichtspunlt | 
and den Endzweck der Schrift an. Ob ich je⸗ 
nen richtig aufgefäßt, und diefen- erreicht habe, 
unterwerfe ich der Beurtheilung der Kenner. | 
| 23 Ich 


vw Vorrede. 
Ich darf um ſo zuverfichtlicher auf Nas 


rechnen, da aller. angewandten Sorgfalt un: 
geachtet, bei dem eingefchränften Zeitraum, der | 
mir zur Bearbeitung verſtattet warb , dem 
Werke: Fiecken und, Unvollfommenheiten inkle⸗ 
en werden, deren Spur ich fogleichnige zu 
| tilgen im Stande war, | 
| Aus dem Folgenden wird man bie Ctund« 
an und Hülfsmittelerfehen, die. mich Fei der 
Denebeitung: leiteten; fo mie ſich daraus der 
Plan ergiebt, den ich mir nad) der Pruͤfung 
der Arbeit meines Vorgaͤngers vorzeichnete. 
Die Schriftſteher, and welchen ich zuſanimen⸗ 
ü trug, waren Schwabe, (deſſen verbeſſertes 
Hederichſches Lexikon) Damm, (nach der um⸗ 
gearbeiteten Auflage der Gotterlehte von 1785): 
Eſchenburg, Zermann, Ramler und. 
| | - | | mo 


Vorredec WEIT 
moritz· Ich Habe öfters Die Quellen ſelbkẽ 
aachgeſucht und: beſondets in den vottrefflichen | 
_ notis ad- Apollödori' bibliothecm von Heyne 
Aufldſungen mancher Zweifel gefunden. | Die 
neue Wörterbuch von Nitſch fiel mie zu ſpãt 
in die Hände, als daß ich es Hätte gehbrig bes 
nutzen koͤnnen, "denn der Abdruck meiner Schrift 
war ſchon weit Aber die Hälfte vollendet. Ob 
ich gleich dem. Beifpiele meines Vorgaͤngers 
Moritz gemäß vorzüglich dem "don Schwabe 
verbeſſerten Hederich folgte; fo’ habe ich mich 
doch mühe angſtlich an ihn gebunden, ja ſogar 
Mythen aufgenommen, die ſich bei ihm nicht 
füden, als Liodes, u. dumm Bei der Er⸗ 
Häcung. der Aegyptiſchen Gottheiten kam ie 
Vogels. Verſuch üben die Neligion der alten 
Aegypter und Griechen zu ſtatten. Wag die 

| *4 Bor 


yııs Vorrede. 


Vorſtellungen auf antiken Denkmaͤlern aller Art 
betrifft; ſo zog ich hierbei Winkelmanns 
| Denkmäler der Kunft und Murrs Abbildun⸗ 

| gen der Gemälde und Alterthümer im K. Nea⸗ 
politaniſchen Muſeum zu Portici zu Rathe. 
Bei Den. Allegorifchen Gottheiten benußte ich 
vorzüglich die Arbeit unſers Ramler, 
AIch bemuͤhete mich, aus dem Fabelſyſtem 
der Griechen und Roͤmer die Gegenſtaͤnde 
aus zuheben , die in den auf Schulen gelefenen 
Schriften des alterthums ſich finden. Hierzu 
rechne ich den Homer, Pindar, Apollodor, 
| Plutarch , die Griechiſchen Tragiker, den Eu: 
cian — den ich uͤbrigens für keine brauche 
bare Quelle der Mythologie ausgeben till — 
Soraʒz, virgil ‚ Ovid, Cicero, Living, 
Plinius und andere mehr. Daß ich den 
j | Beſiod 


Vorredte. 1 


— als die aͤlteſte Quelle nicht übergehen 
| konnte, ungeachtet er nicht auf Schulen gele⸗ 
ſen zu werben pflegt, bedarf vielleicht Feiner 
| Entſchuldigung. Da Moritz Aegyptiſche 
Mythen hatte, ſo nahm ich die wichtigſten auf, 
deren Kenntniß dem fiubirenden Ynglinge in 
mancher Ruͤckſicht nůtzich iſt. Eben ſo ver⸗ 
| fuhr ich mit den allegoriſchen Vorftelune 
om und poetiſchen Wefen. Ich waͤhlte 
Diejenigen, die fi) an Gebäuden, auf Medail⸗ 
len, andern Kunſtwerken u, few. finden, und 
die am häufigften vorgeftellt werden. Dazu ger 
hören: Amicitie, Diligentia, Juſtitia u, ſ. w. 


Sogenannte philoſophiſche Alegoricen, * 


worunter ich die von der Pſyche und vom 
Herfules am Scheidewege rechne — hielt 
ich der er wicht minder wert, ald die 

eg poeti⸗ 


/ 


x Vorvrebe. 


poetiſchen Weſen Chimaͤra, Sphinr, Sie 


renen ud gl. Dem Plan des Woͤrterbuchs 
zufolge fi nd in demſelben nicht allein. Gottheiu 
ten von hoͤherm und geringerm Range, ſon⸗ 


| dern auch mythologiſche Perſonen und Heroen 


Befindlich ‚ fobald, ihrer in den auf Schulen ges 
— Schriften des Aiterthums gedacht wird. 

Was gehen den Schuͤler z. E. Gyraldus, 
Turnebus, oder gar Pherecydes und Phi⸗ 
loſtephanus, von denen man bei Gramma⸗ 
tikern und: Scholiaften etwas antrifft, an ? f 


Dieſe ſetzen nicht felten zur Interpretation ihres: 
Schriftſtellers religioͤſe und andere Ideen hin, 


ſobald ſie in ihren Kram paſſen. Der Lehrer 
muß das beim Vortrage ergaͤnzen, was er zur 


Vollſtͤndigkeit nothig erachtet, und wofür er 
Gründe zu haben glaubt, Es iſt ferner nicht 


der Zweck. ded Worterbuchs, , der‘ Fabel ihre | 


— zu ud ober gar Widerfprüche 
ver⸗ 


Borrede | mm 


gereinigen zu wollen. Dergleichen Unterneh 
mungen find. überhaupt miglich und felbft Bere 


fuche diefer Art überfteigen meine Kräfte. . Dan 


her iſt nur aͤußerſt felten auf Entſtehung oder 
Deutung einer Fabel hingewieſen. 

Ob es mir hingegen gelungen ſei, eine 
zweckmaͤßige Auswahl aller in die Mythaloe- 
gie einfhlagenden-Gegenftände zu treffen, dar⸗ 
über erwarte ich das Urtheil kompetenter Rich⸗ 
ter. Ich Überging viele Namen, die ſich zwar” 
in den: Schriften der Klaffiker finden, die aber 
feiner Erlaͤuterung bedürfen, z. E. die Namen: 
mancher: Lapithen und Centauren. Bei der oft 
ſo verſchieden angegebenen Abſtammung der 
mythologiſchen Weſen zog ich die vor, weiche 
ein oder mehrere Klaſſiker hatten, führte auch 
wohl hin und wieder zwei Meinungen an; 

Von meiiem Vorgänger. wich ich darin ab, 
w ich mir bie. Freiheit, welche er re genom⸗ 


men 


zıy | Vorrede. 


men hatte, aus ſeinen vorher herausgegebenen 
Schriften, naͤmlich aus der Goͤtterlehre und 
aus Roms Alterthuͤmern Artikel in das 


Woͤrterbuch einzuſchalten, nicht erlauben durfte; 


ob ich gleich dankbar geſtehe, dieſe Schriften 
genußt zu haben, Ferner nahm er Gottheiten 
auf, deren nur Auguftin de civitate Dei er» 
waͤhnt, wie dies der Fall bei Abeona und 
Adeona iſt. Die Glaubwuͤrdigkeit der Kirchen⸗ 


vaͤter uͤber heidniſche Religionsideen und Vor⸗ 


ſtellungen iſt bei mir ſehr ſchwach. ueberhaupt 
| wird man fie nicht auf Schulen lefen; daher 
iſt ihr Zeugniß fuͤr ein Woͤrterbuch zu _ 

| Zwec überfihffige 
Da ich den-Plan im Allgemeinen nicht abs 
ändern Fonnte ‚ fo war ed unvermeidlich, zu⸗ 
sveilen Wiederholungen anzubringen , die ohne 
Aufopferung der Deutlichfeit und des Zuſam⸗ 


menhangs nicht wegfallen konnten. Auf Cita- 
eees 


„a 


Borrede, zıır 


ten durfte ich mich nur hoͤchſt ſelten einlaſſen. 
Dennoch hoffe ich, unnuͤtze Weitſchweifigkeit 
vermieden zu haben. Man vergleiche unter 
andern Prokne, Philomele und. Tereus. 
| Die Namen, die aus dem Griechiſchen ſtam⸗ | 
men, habe_ich gewoͤhnlich mit E gefchrieben, fo | 
wie die, welche Römifchen Urfprungs find, mit 
einem C. Jedoch bin ich in der Mitte und an 
- Schluß des Worts tweniger ängftlich getwefen, 
und habe dad K oft vorgezogen. Ich ſchrieb 
| auch nach Erafmi Leſeart Eidothea, Ei⸗ 
leithyia weil in mehrern Gymnaſie en, na⸗ 
mentlich in DR, fo geleſen wird. 

Bei der gedrängten Kürze, die ih mir 
vorſchrieb, um die Wohlfeilheit des Preifes 
zu bewirken N hoffe ich dennoch der Verfiänd« 
lichkeit nicht Abbruch gethan zu Haben, um die 
Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes Buchs zu 

| befördern, Oft — ich geſtehe es — machte 
mir 


zıV. Dorrede 


mir die Einfleidung vieler Ausſchweifungen, bie 
Gbotter und Heroen begingen, Schwierigkeit; 
da ich mich nicht befugt hielt, fie ganz zu bt ar⸗ 
gehen, wenn ihrer in den Klaſſikern erwaͤh | 
| toorben tar. Ich ſtrebte daher mit ar 
Sorgfalt , den Ausdruck fo zu wählen, di, 
Unſchuld und Sittſamkeit, dieſe Zierde des ju⸗ 
gendlichen Alters, nicht gefaͤhrdet werden Finnte, 
Es würde mie Freude feyn, wenn der Juͤng⸗ 
ling ein brauchbares Huͤlfsmittel beim Leſen der 
Klaſſiker durch dies Wörterbuch erhielte ‚om 
wenn es feinem Zwecke angemeflen befunden 
würde, Berlin, im Gebr. 1794. 


Schmidt. 





Mythologiſches | 


Woͤrterbuch 


—F zum 

R | 

= Gebraudg 

f uͤ r S ch u l eẽ N, 
rom | 
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Karl Philipp Moritz, 


Koͤniglich Preußiſchem Hofrath und Profeſſor, 
edel, Mitgliede der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften und des Senats der Akademie 
der bildenden Künfte zu Berlin. 


— nn — —— —— — — 


Berlin, 1793. 
Bei Chriſtian Gottfried Schöne. 
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| Abas. ; Ein Sohn des Lynceus und der Ayper; 
ennestra, einer Tochter des Danaus. Er herrſchte 
uͤber Argos vier und zwanzig Jahre, und erjeügte den 
Afrifius und Proteus, In Phocis erbauete er eine 
Stadt, die er nach feinem Namen Abas nannte, 
Durch feine-Zapferfeit war er fo fehr das Schrecken 
. feiner Feinde, daß felbft nach feinem Tode, der bloße 
Anblick feines Schildes fie noch in die Flucht jagte: 
Den Namen Abas führte auch der Metanira 
Sohn; ein Knabe, welcher der Göttin Eeres fpots 
‚ tete, da fie ihre verlorne Zochter fuchte, und in 
der Hütte der Metanira, die ihr Waſſer reichte, bes | 
gierig trank. Einige Zropfen, die fie auf den fpots 
senden Knaben fprüßte, verwaudelten ihn plöglich in 
eine fleckigte Eidere. So mußte der Sohn der Mer 
tanira feinen Vorwitz büßen, | 


Abderus. Ein Sohn des Erimus aus Lofris, 
begleitete den Herkules auf feinem Zuge nach Thra⸗ 
eien, als diefer dem Eurpstheus die fenerfpeienden 
Roffe des Diomedes bringen folte. Schon hatte 
Herkules ſich der Roſſe bemächtiget, als er mit den 

"Ya Bis⸗ 





—— — —— — —— — 
4 Abd 

Bistoniden in einen Kanıpf gerieth. Er übergab die 
RVoſſe dem Abderus, der, su ſchwach fie zu bändigen, 
von ihnen getoͤdtet und serfleifcht wurde. Herkules . 
Bante ihm zu Ehren die Stadt Abdera, an dem Orte, 


m fich fein Grab befand. 











Abeona. Eine der allegorifchen Gottheiten bei 
den Römern, welche von Abeo, ich gehe weg, ihren 
Samen führte, und der man die Abreifenden oder 
Weggehenden anbeſahl. Man legte auf diefe Weife 
den bloßen Begriffen, oder Gedanken PerfönlichFeis 
bei, und ſchuf fich auf jede Veranlaſſung und für je⸗ 
den beſondern Fall eine eigene Gottheit. 


\ 


Abſyrtus. Ein Sohn des Aeetes, Könige in 
Kolchis. Als Meden, die Tochter des Aeetes mit 
dem Safon entflob, fo nahm fie ihren Bruder, dem 
Knaben Abfyrtus, gleichfam als Geißel mit; und als 
- fie von ihrem DBater verfolgt wurde, der fie an dent 
Pontus Eurinus ſchon einzuholen im Begriff war, 
ſo brachte ſie den Knaben um, zerſtuͤckte ſeinen Leib, 
und ſtreute am Ufer feine Glieder aus; Kopf und Haͤu⸗ 
de aber. fiellte fie auf einen erhabenen Felſen, damit | 
ihr Vater im Vorbeifeegeln die Züge feines Sohns er⸗ 

kennen, und durch dieſen Anblick in ſeiner ſchnellen 
| Ders 


I 





ab, 5 








Verfolgung möchte ‚aufgehalten werden. Dies’ grau 
fame Mittel: verfehlte feiner Wirkung nicht ; Aeetes 
hemmte feinen Lauf, und ließ Die zerſtreuten Glieder 
des Abſortus erſt ſammeln und. begraben. Während 
dieſer Zoͤgerung bekam Medea Zeit zur Flucht; von 
der Zerſtuͤckelung des Abſyrtus, bekam nachher bie 
Stadt Tomi ihren Namen, aus welcher der Dichter 
Dvidins ſeine Alagen ſchrieb, und die noch jeßt vom. 
ihrer ehemaligen Beneunung den Namen- "Tomiowar 
Führe, 1 Ze 


Abundantia. Die Goͤttin des Ueberfluſſes hei 
den Roͤmern. Eine weibliche Geſtalt, mit Blumen 
bekraͤnzt, ſenkt ein Fuͤllhorn in der rechten Hand zur 
Erde, und in der linken haͤlt ſie ein Bund von Aeh⸗ 
ren. So findet man dieſe Gottheit auf Muͤnzen und 
alten Denkmaͤlern abgebildet. 


Acaceſius. Der Unſchaͤdliche, ein Beiname 
des Merkur. Eine Stadt in Arkadien fuͤhrte den 
Namen Acaceſtum, und Merkur wurde unter dieſem 
Namen hier verehrt; auch zu Megalopolis, der 
Hauptſtadt Arkadiens, war dem Merkurius Aeace ⸗ 
ſius ein Tempel geweiht. Akakus hieß der Pflegevater 
Merkurs, Lycaons Sohn. Weil man ſich den Ders 
A3 Ins 











6 Yca 














Iur-lin gewiſſem Verſtande als eine Kifige und ſcha⸗ 


dende Gottheit Dachte; fo zeichnete ihn der Beiname 
Xencsfins, . der Anfchädliche, befonders aus, und 
man ‚verknüpfte hiermit die fchöne Dichtung, daß 
Hygea, oder die Göttin der Gefundheit, dem Mer ⸗ 
kurius Acaceſtus am naͤchſten wohne, 


—8 


A | Acarnas. Alkmaͤons und der. Kallirhoe Sohn, 
Phegeus von Pſophis hatte dem Water des Acarnas 
erfchlagen; die Mutter Kallirhoe erflehte vom Jupis 


ter, daß ihre beiden Söhne, Aearnas und Amphote—⸗ 


us, aus Knaben plöglich Männer murden, um ihs 
res Vaters Tod zu rächen. Acarnas und Amphotes 
rus erfchlugen den Phegeus und feine Kinder; dars 
auf zogen fie nach Epyrus, und nahmen einen Strich - 
Landes ein, der Iwifchen dem Fluffe Achelous und 
dem ambracifchen Meerbuſen liegt, und nachher vom 
Acarnas den Namen Ararnanien führte, 


Araſtus. Ein Sohn des Pelias; einer der gries 
chiſchen Helden, die vor dem Trojanifchen Kriege leb⸗ 


sen. An den berühmtefien Thaten diefes Zeitraums 


naher Antheils in feiner Jugend half er den Caly⸗ 
donifchen Eber toͤdten; mit den Argonauten fchiffte 
er nach Colchis, um das goldne Vlies su erobern. 
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Als Medea, nach ber Ruͤckkunft der Argonauten, 
durch “ihre Zauberkuͤnſte, Jaſons Water veriänge 
hatte, - binterging fie die Töchter des Pelias, bag 
biefe den Verſuch einer ähnlichen Verjüngung mit 
ihrem Vater machten, welcher darüber ſein Leben ver⸗ 
Ior, weil Medea das techte Zauberſtuͤck die Töchter 
des Greifes nicht gelehrt hatte... Des Pelias Sohn, 
Acaſtus, flellte feinem getödteten Vater zu Ehren, 
feierliche Leichenſpiele zu Joleus an. Die berühmtes 
fien griechifchen Helden der damaligen Zeit. wetteifer⸗ 
ten bei diefen Spielen. Im Wettlauf erhielten Ze⸗ 
thus, Ealais und Caftor den Preis; Pollux im Ge 
fechte mit dem Streitkolben; Telamon mit der 
Wurfſcheibe; Peleus im Ringen; Meleager mit dem 
Wurfſpieße; Bellerophon im Pferderennen; Jolaus 
mit dem vierſpaͤnnigen Wagen; Cephalus mit der 
Schleuder; Eurytus im Schießen mit Pfeilen; 
Olympus mit der Pfeife; Orpheus mit der Cither; 
Linus im Singen; und Eumolpus im Singen zu det 
Pfeife des Olympus. Des Acafius Gemahlin Aftyr. 
damia verliebte fich bei dieſen Spielen in den Peleus; 
als dieſer ihr Fein. Gehör gab, waͤlzete fie ihre Schuld 
auf ihn, und Elagte ihn verläumderifcher. Weife bein 
Acaſtus an. Acaſtus, um fi an dem Peleus zu 
44 aͤchen, 
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yächen, nahm ihn mit fich auf die Jagd und raubte 
ihm; da er fchlief; fein ‚Schwert, Die Gentauren 
überfielen den Unbemwehrten, und würden ihm getöds 
ter haben, wenn Chiron ihn nicht gerettet hätte. 
Meleus uͤberſiel num, um ſich au rächen, die Stadt 
SGoleug‘; naht Aſtydamien gefangen, ließ fie hinrichs 
ten, ihren Leib- en und die Glieder rund ums 
ch abi u, 0 mei 


. AccarLarentia. 3 "So su Ehren ‚feierte das rös 
mifce Volt am ‚asfken December ein eigenes gef, 
welches die Earentinalien hieß, Aeca » Larentia war 
eine Art „von rdmiſcher Lais, welche durch den 
Wucher mit ihren Reijen, ſich ein damals faſt uner 
meßliches Vermoͤgen erworben ‚hatte ⸗ wovon ſie nach 
ihrem Tode das rdmiſche Volk zum Erben einfetzte. 
Dieſe Großmuth deckte nun bei ihr jeden Fehltritt 
im Leben zu, worüber das dankbare roͤmiſche Volk 

einen Schleier huͤllte, und ihr Gedaͤchtuiß durch ein 
eigenes Feſt verehrte, das non ihr die Benennung 
Larentinalien führte, 
Sie wurde nehmlich beim velabrum, in der Ge 
gend, mo Nomulus und Remus gefunden waren, 
und wo jest die Kirche Sr. Georgio im velabro 
* Zu, ſteht, 
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fieht, begraben, und jährlich wurde ihren Maneen 
ein Opfer gebracht, wobei man zugleich den Tupiter, 
in fo fern er das Lehen giebt und nimmt, verehrte. 


Pad einen alten Volksmaͤhrchen gelangte Acca⸗ 
rarentia durch einen ſehr ſonderbaren Zufall zu ih⸗ 
ren großen Gluͤcksguͤtern. Herkules und ſein Tem⸗ 
pelwaͤchter wuͤrfelten nehmlich einſtmals aus Langer⸗ 
weile, wer von beiden dem andern eine gute Abends 
mahlgeit, und auf die Nacht eine Beiſchlaͤferin vers 
ſchaffen ſolle; Herkules gewann, und ber Gem 
wachter mußte die Wette bezahlen. 


Dieſer ſchaffte alfo ein Abendeffen für den Herku⸗ 
1e8, und Iud die befannte Acca⸗Larentia auf Die Nacht 
in deffen Tempel ein. . Da nun Herkules es vorzüge 
lich in feiner Gewalt hatte, reich zu machen, fo ließ 
er auch die Acca⸗Larentia nicht leer ausgehen, fondern 
rieth ihr, daß ſie ja an dem folgenden Tage, von der 
Gelegenheit, die fich ihr darbieten würde, Gebrauch 
machen fole. 


Nun war fie Faum aus dem Zempel wieder zu 
Haufe angelangt, aid ihr der reiche Karucius feine 
Hand anbot, bie fie, auf den Math des Herkules, 
nicht ausfchlug , und auch fehr bald: durch. den Tod 
- ” $ des 


— 
10 - Aut 
Des. Karucius sum Beſttz aller feiner Reichthuͤmer ger 
langte, wovon fie denn eben das römische able, zum 
Erben ernannte. 
Einige hielten auch dieſe Acen / karettia fetbft für 
die Pflegemutter des Nomulus und Remus, melche 
eben ‚diefen Namen führte, umd auch nicht in dem 
Hufe der Enthaltfamfeit Rand; diefe folte fich denn 
nach dem Tode ihres Mannes, des Fauſtulus, ebens 
fals mit einem gewiſſen reichen Karucius vermaͤhlt, 
zuletzt ihr ganzes Vermoͤgen dem roͤmiſchen Volke 
zum Erbtheil vermacht, und Romulus deswegen ihr 
zu Ehren, und auch aus Dankbarkeit fuͤr die von ihr 
genoſſne Pflege, die Larentinalien geſtiftet haben. 











Achelous. Ein Fluß, der in Griechenland 
auf dem Berge Pindus entſpringt, Aetolien und 
Akarnanien von einander ſcheidet, und endlich in 
das joniſche Meer faͤllt. — Die Verwandlungen 
des Achelous in eine Schlange und Ochſen ſind 
fchöne Anſpielungen auf die Krümmung ſeines Lau⸗ 
fes, und. auf das brüllende Geräufch, womit er. forts 
ſtroͤnt ⸗ | Ed 

der Stammtafel der Götter if biefer Stu 


ein Sohn des alten Oceans und der Erde. 
| cz Er 
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. Er warb zugleich mit-dem Herkules um die Du 

janita, die Tochter des Oeneus, Königs von Car 
Ipdonien, | 

Ein Zweikampf smifchen ihm und. den Herkules 

follte eutfcheiden, wen die fchöne Prinzeſſin zu Theile 








würde — Als nun der Flußgott mit Gewalt Nichts 


mehr gegen den Herkules vermochte; ſo nahm er zu 
Verſtellungskuͤnſten feine Zuflucht ‚und verwandelte 
fich in eine ungehenre Schlange. 

—Herkules aber, der ſchon in der Wiege wei 


Schlangen mit eigener Hand erdruͤckt, und die viels 


® 


Föpfigte Hydra befiegt hatte, verlachte Diefen Ans 
grif, und war im Begriffe, die Schlange zu erwürs 
den, als Achelous plößlich in der TEN, eines grim⸗ 
migen Stiers erſchien. 


Herkules aber ergriff den Stier beim Horne, und 


Rreskte ihn in den Sand, auch brach‘ er ibm das 


eine Horn ab; welches darauf zum Horne des Her 
berfluſſes erhöhet wurde, | 


Achelous erzeugte mit der Kalliope die Sirenen, 
und feine übrigen Töchter waren Kalirrhoe, Diree 
und Caſtalia. — 


<> Bei feinem Ausfluſſe ins Meer ſpuͤlte er fo viel 


« Land hinweg, daß fünf Inſeln daraus entftanden, 
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welche ehemals Die. Echinadiſchen, und jetzt di 
rn Juſeln heißen, Ä 4. 
Aceron. unter dieſem Manten gab es Drei 
giüffe: dem einen bei der Stadt Heraklea an dem 
Pontus, mit einer unergruͤndlich tiefen Höhle; dem 
andern in, Epirus, in dev Landſchaft Thesprotien ; 
dieſer entſprang unterhalb Dodona, und fiel bei det 
Stadt Ambracia in die See; jetzt führt er den Nas 
men velichi; dem dritten in Stalien, in dem. heu⸗ 
tigen Kalabrien, der ſo mit Bexgen und Wald ums 
geben war, daß ihm weder die nufgehende noch Die 
untergehende Sonne befcheinen konnte. — In der 
Stammtafel der Götter iſt der Acheron ein Sohn 
der Ceres und der Erde. Gein Same heißt ohne 
Freude oder der Trauerfluß. — Die Titanen trans 
fen aus dem. Acheron, als fie fich gegen die Goͤt⸗ 
ger empörten, und den Himmel Kürmten. — Dar⸗ 
über ſtrafte ihn Jupiter, und verwandelte ſein ſuͤßes 
in gallenbitteres Waſſer. — ueber den Acheron muß⸗ 
ten zuerft die Seelen der Verltorbenen gehen; in 
dieſer Dichtung deutet er auf des Todes Erſtarrung 
und unempfindlichkeit. — Der Acheron zeugte mit 
der Nacht die Zurien, Alelio⸗ Megaͤra und Tiſi⸗ 
phone; 
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phone; mit der Erde die Styrs mit der Nymphe 
Gorgyra den Afenlaphus; und. wiederum mit der 
Styr die Viktoria. — Seine Fluth fchwillt von den 
Thraͤnen an, bie von. den mübebeladenen Sterb⸗ 
lichen geweint werden. 


Achilles. Ein Eohn des Yelsub, u und der ehe 
tis. Als er geboren war, tauchte ihn ſeine Mutter 
in-den Styx, wodurch er am ganzen Körper unver⸗ 
mwundbar wurde, ausgenommen an der Ferfe, wor⸗ 


an ihn feine Mutter hielt. Der meife Centaut 


Chiron erzog den Knaben Achill, und. unterwies ihn 
in der Arzneifunde und Muſik. Weil feine Mutter 


Thetis wußte, daß er im dem Trojaniſchen Kriege 


feinen. Tod finden würde, fo ſuchte fie durch Lift 
dieſem Schickſal vorzubeugen. Sie verbarg nehm⸗ 
lich den jungen Achill in feinem. neunten Jahre in 
die Kleidung eines Mädchens, und übergab ihn, 
‚unter dem Namen Pyrrha, dem Könige Lokomedes 
auf der. Inſel Seyrus, der- ihm unter dieſer Geſtalt 
mit feiner Tochter Deidemia erzog, welche aber von 
dem jungen Achilles ſchwanger wurde, and den Pprs 
rhus gebahr. Der Priefter Ealchas hatte den Gries 
chen geweißagt, daß fie ohne dem Achilles Troja 
nicht 
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nicht erobern wuͤrden. Ulyſſes und Diomedes wur: 











den Alfo abgefchickt, um in der Behauſung des Ly⸗ 


komedes den jungen Achilles auftuſuchen. Ulyſſes be⸗ 
diente ſich, um den Achilles zu entdecken, der fols 
genden fchönen Liſt: Er ließ unter: andern Sachen 
einen Schild und Spieß in die Wohnung der Mäds 
cher im Haufe des Lykomedes bringen, und am der 
Thür einen Lerm erregen, ald ob Feinde vorhanden 


wären; nun flohen die Mädchen, Achilles aber er⸗ 


griff den Schild und Spieß, und rüftete fich zur 
Gegenwehr. Auf diefe Weife wurde der junge Held 
erkannt, und. mußte-nun mit vor Troja sieben. — 
Was im zehnten Jahre. der Belagerung die Eros 
Berung von Troja verzögerte, war der Zorn des 
Adilles, der mit dem Agamemnon ſich entiweite, 
and eine Zeitlang am Kriege keinen Theil nahm. — 
Als nehmlich Agamemnon fich weigerte, die ges 
fangne, zur Beute ihm zugefallne, Chryfeis ihrem 
Mater, einem Priefter des Apollo, gegen ein Löfegeld, 
auf fein Bitten, zuruͤckzugeben; fo hörte Apollo das 


Flehen des verwaißten Vaters, und fandte zuͤrnend 


feine Pfeile in das Lager der Griechen, daß eine Peſt 
entfiand, welche verheerend um fich mn: zahl⸗ 


— Volk hinrafte. 
Durch 
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Durch den Mund des Prieſters Kalchas ward es 
offenbar', durch weſſen Schuld die Griechen leiden 
mußten. Als Agamemnon nun die Chryſeis zuruͤck⸗ 
zuſenden länger. nicht weigern konnde, verlangte er, 
daß die Griechen ihn für den Verluſt feiner Beute 
ſchadlos hielten: Da ſchalt Achill ihn feines Stolzes 
und feined Eigennutzes wegen; und als ihm Agamem⸗ 
non drohte, war er ſchon im Begriff, gegen ihn das 
Schwert zu zuͤcken, hätte nicht am den gelben Locken 
Minerva ſelbſt ihn zuruͤckgehalten. 

Agamemnon aber, der auf die ie " 
um deſto meht befand, lieh, um fich su rächen, Die 
- fhöne Brifeis aus. dem ‚Zelte des Achilles im das 
feinige holen. — Da flehte Achill am.einfamen Ufer 
des Meeres feine Muster Theris an, fie möchte den 
Jupiter bewegen, von nun an den Trojanern beisus 
ſtehn, damit die Griechen ihn I und feinen 
Born empfinden möchten. . ta 

Jupiter gewährte der Thetis Bitte, und gab den 
Trojanern Sieg, an deren Spitze Zektor, dep 
Sohn des Priamus fochte, und ſich unſterblichen 
Ruhm erwarb. 

Vergebens ſuchten nun die Griechen den Achin 
wieder zu verſoͤhnen. Sein Giun blieb unbeweglich. 

Bis 
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Bis endlich die Trojaner ſo weit vordrangen, daß fie 
Seuer in die griechifchen Schiffe warfen; da gab 
Achilles feinem Bufenfreunde, dent Parroflus feine 
Ruͤſtung, und ſchickte ihn ſtatt feiner mit einem Hau- 


fen, den Griechen beizuſtehn. 


Des Patroklus Fall war ſchon beſchloſſen; allein 


vorher erwarb er ſich noch glaͤnzenden Ruhm; Sar⸗ 


-pedon, Jupiters Erzeugter, und viele andre tapfre 
Helden fielen vor feinem Schwerte. — 
Als aber fein Verhaͤngniß nahte, fo fand, in Nacht 


gehuͤllt, Apollo dicht hinter ibm. — Auf Nacken 


und Schultern fehlug er. ihn mit der flachen Hand, 
daß fich fein Auge verdunfelte; er warf feinen Helm 
ihm vom Haupte, daß er unter den Züßen der Pferde 
rollte; in feiner Hand zerbrach er dem ſchweren eher— 
nen Spieß, und loͤſte ihm ſelber den Panzer-auf. — 
Patroklus fand betäubt mit wankendem Knie; Hek 
tor gab ihm den toͤdtlichen Stoß. Die Seele des 
Patroklus ſtieg zum Orkus und trauerte uͤber ihr 
Schickſal, weil ſie die ia Braft u. 
ließ. J 

Als nun Achilles des Patroklus Tod vernahm, ſo 
ſchwand auf einmal ſein Zorn dahin. — Jammernd 


und wehtiagen um den Todten, fand ihn feine Muts 
ter, 





* u —— 
„Ach | a7. 


r Zcatss An 5 


ter, die aus der Tiefe des Meeres empor flieg. Ob 
diefe ihm gleich verfündigte, daß nach des Hektors 
Tode fein Fan befchlöffen fey, fo ſchwur er dennoch 
des Freundes Tod zu rächen, gleichviel, was ihn für 
ein Schickfal treffen möge! Als Thetis ihn fer ente 
fchloffen fahe, fuchte fie ihm Die Übrigen Furzen Tage 
zu troͤſten und aufitiheitern; verſprach umd brachte 
ihm eine koſtbate Maffenrüftung vom Vulkan ger 
fchmiedet, womit Achill ins Treffen ging, nhchdenk 
fih Agamemnon twieder mit ihm verſoͤhnt, und ihne 
die Brifeis unberührt zuruͤckgegeben hatte. 

Nun eilte auch der Zeitpunkt heran, wo Hektor 
fallen, feim alter Väter Priamus und feine Mut⸗ 
ter Zekuba um ihm jammern, und feine Gattin 
Andrömache mit lauter Wehkläge ihr beträuerik 
ſollte. — Das Heer der Trojaner flüchtete im die 
Stadt; Hektor blieb alleih zurück, um mit denk 
Achil den Kampf im Felbe zu beſtehen; als diefer 
pin aber hahe kam, und Die göttliche Waffenruͤſtung 
dent Hektor in die Augen biste, ergriff ihn plößs 
liches Schrecketh: — er nahm die Flucht, und drei⸗ 
mal jagte Achill ihn um die Mauern von Troja; fe 
lange hatte Apoll dem Hektor ſeine Knie geſtaͤrkt; als 
sum viertenmale der Lauf begann, nah Jupiter die 














Wagſchale in die Hand, und legte zwei todbringenbe 
goofe darauf, das eins des Hektors, das andre des 
Achilles, und Hektors Schale fant bie zum Orkus 
nieder. — Da verließ ihn Apollo. | 
. Die beiden Helden fochten; Hektor fiel; und 
Achilles band ihn mit den Füßen an feinen Wagen 
uud fhleifte ihm im Staube um die Mauern vom 
Troja, daß 5ekuba heulend ihr Haar jerraufte und 
der alte Priamus lebend feine Hände auöfireckte, 
Das Leichenbegängniß des Patrofius wurde NUN 
‚mit öffentlichen Kampffpielen im Lager der Griechen 
gefeiert, während dab Hektors Leichnam unbegraben 
lag. Allein in nächtlicher Stille vom Merkur geleis 
‚tet, Eam der Greid Priamus felber in des Achilles 
Zelt, umfaßte deſſen Knie, und flehte ihn um dem 
geichnam feines Sohnes. Die Götter hatten ſchon 
des Achilles Her erweicht; er dachte an feinen als 
ten Vater Peleus, der auch num bald den Tod feis 
‚nes Sohnes betrauern würde, und gewährte dem 
Priamus ſeiner Bitte, der mit dem Leichnam He 
tors ſchnell nach Troja eilte, und ihm mit allem 
Voik die Todtenfeier hielt. | 
Auch war dad Verhaͤngniß des achlle⸗ nun nicht 


mehr weit eutfernt > nachdem er noch einige ruhm⸗ 
volle 
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solle Thaten vollbracht, traf, wm Apolls gelenkt, 


Des Paris toͤdtlicher Pfeil ihm im die Ferſe, mo er 
allein vermundbar war. Um feine Waffen entſtand 


ein trauriger Streit; die Griechen fprachen fie dem. 


Ulyſſes In, worüber Ajax, welcher nach dem Achill 
ber Zapferfte unter dem Griochen war, —— 
ſich ſelbſt entleibte. — 


Heidalia. Zu Orchomneus in retier mar det 


acidalifche. Quell, worin die Grazien badeten. Von bier 
fem Quell. führte bie. Goͤttin be Liebe: den Namens 
Venus Ycidalia. STR TIER 


Acis. Den ſchoͤnen Sqhãfer ud: P% Gicifien | 


liebte Balaten, eine der Yrereident-.: Wergebens 
warb der ungeheure Polpphem um ihre Gunſt — 
Als er aber. einſt am Buß des Aetna die. Nompbe 
den ſchoͤnen Acis umarmend erblickte, riß er voll 
wuͤthender Eiferſucht einen Felſen los, und ſchleu⸗ 
derte ihn, die Liebenden zu zerſchmettern. — Die 
Nomphe entfloh ins Meer, den Acis traf der Stein, 


und ploͤtzlich loͤßte fein Weſen in einen Bach ſich 


auf, der nachher feinen Namen fuͤhrte. L 

Acrifius. - König zu Argos: in Griechemand; 

Des Helden Perfeus Ahnherr. Merifius erzeugte die 

Danae, und das Orakel weiſſagte ihm den Tod von 
Ds 
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der Hand des Sohnes; den fie gebaͤhren würde. 1m 
die Erfüllung des: Orakels zu vereiteln, verſchloß 
Aeriſius die Danae in einen ehernen Thutm. Jupiter 
verwandelte ſich in einen goldenen Regen, und ſenkte 


A in Danaens Schooß; auf die Weiſe erzeugte er 


mit ihr den Perſeus. Als Nerifius dies vernahm, 


— 


Tieß er Mutter und Kind in einen Machen auf daB - 


ungeſtuͤme Meer ausſetzen, und glaubte, daß fie bier 
ihren gewiſſen Tod finden würden. Allein der Nachen 


2rieb an wine Inſel, und Dange mit Dem Perfeus 
ward gerettet. Das Orakel ging ohngeachtet allen Bes 
mũhungen dee Aerifius , in Erfüllung, Perſeus bes 
ſuchte, A er im männlichen Alter war, feinen Ahu⸗ 
herrn; und weit eutfernt von dem Gedanken, ihn zu 
tödten, mußte es bei dem Spiele mit der Wurffcheibe 
Der Zufalb fügen , Daß ein ungluͤcklicher Wurf aus 
der Hand. bes Perfeus feinen alten nun — 


tal , und ihm töbglich ;vermundete:: 


Actoaͤon. Ein Sohn: des Ariſtaͤus und der Au⸗ 
ctonoeh einer Tochter des Kadmus. Er war ein Zöge 
zing des Centauren Chjron, von dem er vorzüglich in der 
Kunſt zu jagen unterzichtet wurde." Er hielt fich eine 
größe Anzahl. Jagbhunde, deren Namen fogar von 
ben — des BIS des Nachwelt überlies 

fert 
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fert find. Allein dieſe Hunde, weſche die Freude ſeie 
nes Lebens maren, biachten ihm auch den Lob, 
Denn, als er einft im Dickicht jagte, wo Diana ſich 
mit ihren Nymphen badete, enthielt er ſich nicht, 
daß Heiligthum der Goͤttinn durch ſeine neugieri— 
gen Blicke zu entweihen. Diana ſpaͤhete den Frevler 
aus, beſprengte ihn mie dem Waſſer worin fie ſich ba⸗ 
dete, und auf ſeinem Haupte wuchs ploͤtzlich ein 
Hirſchgeweih. Er ſelbſt, in einen Hirſch verwandeit, 
wurde von ſeinen eigenen Hunden verfolgt und zer⸗ 
riffen. Auf die Weiſe mußte er fuͤr ſeinen vorwitzigen 
Frevel buͤßen. 

Adeona, Eine Roͤmiſche Gottheit. Sie hat 
ihren Namen von adeo, ich gebe himu; und wurde 
“ angerufen, um den Zugang oder Zutritt iu irgend et⸗ 
mas zu beglücken ; fo wie Abeona von abeo, ich gehe 
weg, ihren Namen hatte, und angerufen wurde, um 
den Abſchied oder das Verlaffen zu feguen, 

Ades. Mit diefem Namen benannten die Gries _ 
chen den Pluto oder den Koͤnig der Schatten. Ades 
heißt der Unſichtbare, und deutet auf u dunkle Bur 
"Zunft jenfeit des Grabes. 

Admet. Ein König in Griechenland, war mit 
der Alceſte, einer Tochter des Pelias, vermaͤhlt und lebte 
| Be 5 BE 
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mit ihr in fehr vergnägter Ehe. Als Apollo vom Ju⸗ 
piter aus dem Himmel verfioßen war, meidete er die 
Heerden des Admet, und wirkte bei den Parzen aus, 
daß fie Das Lebensjiel des Admet verlängern folten, 
wenn einer feiner Geliebten freiwillig für ihn zu ſter⸗ 
ben ſich entfchföffe. Seine Gattin wußte um dies 
Geheimniß und weihte fih, als fein Lebensziel herans 
nahete, freiwillig für ihn den Todesgöttern. So wie 
fie das unmiederrufliche Gelübde gerhan hatte, 
genaß Admet, fie aber fand im Zodesfchlums 
mier. — Als nun der verwaiſte Gatte über feinen 
Berluft untroͤſtlich war, befuchte ihn Herkules als feis 
nen Saftfreund. Diefem Elagte er feinen Kummer, 
und Herkules flieg in die Unterwelt hinab, und biele 


.. den unerbittlichen Pluto ſelbſt, fo lange mit ſtarken 


Armen feſt, bis er feine Beute wieder entlaffen hatte. 
Herkules führte num dem entzückten Gemahl feine 
fchon betrauerte Gattin wieder zu, und das Leichens 
gepränge verwandelte fich im hochieitliche Freude. 
Adonis. Ein Sohn des Cinpras und ber 
Morrha. Myrrha wurde gegen ihren eigenen Bar 
Cinyras durch die Macht der. Venus von Liebe entr 
‚brannt, und genoß, ihm unbewußt, im nächtlichen 
Dunkel feiner Umarmung, als plöglich ihre Amme 
| nit 
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mit der Lampe hereintrat, und die entſetzliche Blut 
fehande beleuchtete. Cinyras, der mit Schreien aus 
feinem wolluͤſtigen Traum erwachte, verfluchte feine 
Tochter und verfolgte fie mit eneblößtem Schwerdte 
über Land und Meer. Gie flohe bis nach Arabien, 
wo die Götter aus Erbarmung fie in den Baum vers 
mahdelten, der ihren Namen (Myrrha) führt. Ei⸗ 
uyras aber hieb mit feinem Schwerdte noch in den 
Baum, und aus der Deffuung, welche dadurch ent⸗ 
fand ‚ward Adonis geboren. Die Nymphen erjogen 
ihn, und Venus felber erwählte ihn zu ihrem Liebr 
linge. Er war der ſchoͤuſte unter den Sünglingens 
die Jagd war fein Ergögen; auch Venus nahm Pfeil 
und Bogen und verfolgte mit ihm die Hirfche und die 
furchtſamen Rehe; nur warnte fie ihn wor dem ges 
fährlichen Kampfe mit den grimmigen Thieren ‚des 
Waldes, weil der drohende Verluſt ihres Lieblinge 
ihr ſchon ahndete. Ihre Warnungen waren vergeblich. 
Ein wilder Eber fließ dem Adonis im Walde auf. 
Der muthige Juͤngliug vergaß der warnenden Stimme 
feiner fchütenden Göttin, er ließ fich in den Kampf 
- tin, und der Zahn des Ebers fchlug die toͤdtliche 
Wunde in feine Hüfte. Venus auf ihrem mit Tau⸗ 
* beſpannten Wagen eilte zu feiner Rettung zu (päe 

4 „herbei. 
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herbei. Sie ritzte ſich die Haͤnde ringend in einem 
Roſenſtrauche, und von dem Blute, das aus ihrem 
‚Singer floß, roͤtheten ſich die vormals weißen Roſen. 
Aus der Aſche ihres Lieblings, den ſie nicht wieder 
erwecken konnte, ließ fie die Anemone hervorſproſſen. 
Zu Amathunt in Cypern hatte Adonis mit der Venus 
einen Tempel. Ihm zu Ehren wurde am mehreren 
Drten jährlich ein Trauerfeſt gefeiert. Am erſten 
Tage diefes Feſtes ging man in Trauerkleidern. Die 
Srauen Elagten mit serfireutem Haar, und fchlugen 
ſich an die Bruſt. An öffentlichen Orten in der Stadt 
wurden Bilder eines in der Blüte feiner Jahre hits 
Rerbenden Juͤnglings aufgeftellt. Frauen in Trauer⸗ 
leidern feierten Leichenbegaͤngniſſe, wobei ſie wein⸗ 
ten und klagten. Man trug Gefäße vol. Erde, in 
welche Getreide, Blumen, Kräuter und Früchte ges 
fäet waren, und welche man Adonis Gärten nannte, 
umher, und verfenfte fie am Schluß des Feſtes ins 
S Meer oder in einen Fluß. Am legten Tage des Feſtes 
verwandelte fich die Trauer in Freude, weil man die 
Auferſtehung oder Vergoͤtterung des Adonis feierte, - 
Adraft. Ein König in Argos. Ihm hatte das 
Orakel geweiſſagt, daß er die eine von feinen Toͤch⸗ 
gern mit einem Löwen und die andere mit einem mils 
| den 
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den Eber vermaͤhlen wuͤrde. Nun beſuchten ihn einſt 
die beiden Helden Polinyees von Theben, und Ty⸗ 


deus von Kalydon, wovon der erſtere zum Andenken 





des Herkules eine Loͤwenhaut, der audere aber zun 


Erinnerung an den Kampf mit dem Kalpdoniſchen 
Eber, eine wilde Schweinshaut trug. Adraſt hielt 
ann den DOrakelfpruch ‚für erfüht, und vermählte mig 
den beiden Helden feine Töchter. Polinyees war von 


feinem Bruder, mit dem er die Herrſchaft mechfele« 


weiſe fuͤhren ſollte, aus Theben verjagt worden. 
Adraſt leiſtete nun dem Polinpees Beiſtand gegen ſei⸗ 
nen Bruder; und Theben ward von ſieben Helden bes 
Lagert, welche bier big auf den Adrafk ins gefamme 
ihren Tod fanden. draft allein rettete fich mis deu 
Flucht, durch die Schnelligkeit feines Pferdes, das 
von dem Neptun erzeugt, den Namen Arion führte, 
Zehn Sshbre nachher zog Adraft aufs neue mit dem 
Söhnen der erfchlagenen Helden vor Theben, welches 
er nun eroberte und zerſtoͤrte. Er verlor feinen eins 
zigen Sohn, und ſtarb vor Schmerz über Diefen Ders 


uf. Nach feinem ode wurden ihm — und. 


Altaͤre geweiht. 

Aeakus. Ein Sohn Jupiters und der Europa. 
Er herrſchte über die Inſel Aegina mit fo viel Weiss 
Bs beit 
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beit und Gerechtigkeit, daß ihm zu ſeiner Zeit das 
Lob des Beſten unter den Koͤnigen zu Theile ward. 
Als einſt in Griechenland eine große Dürre und Huns 
gersnoth berichte, ertheilte das Drakel den Aus⸗ 
| fpruch, daß niemand als Aeakus durch fein Gebet. die 
Götter zu verföhnen und die allgemeine Noth abzu⸗ 
menden vermoͤchte. Es kamen daher abgeordnete von 
ganz Griechenland zum Aeakus und flebeten ihn um 
feine Vermittelung bei dem erzürnten Göttern an. 
Auf das Gebet des Aeakus erfolgte fogleich ein allges 
meiner erguickender Regen. Die eiferfüchtige Juno 
aber haßte den frommen. Aeakus, und fandte eine 
furchtbare Schlange, welche das Waſſer von Aegina 
vergiftete, wodurch Aeakus in kurzem aller einer ins 
gerthanen beraubt wurde. Diefer flehte sum Jupiter, 
daß er ihm felb auch ben Tod gewähren oder feine 
Inſel wieber bevoͤllern möchte. Während dem Ger 
bete erblickte er einen Haufen Ameifen an einer alten 
Eiche, und wünfchte fich in Gedanken eine ſolche Zahl 
son Interthanen, als Jupiter plöglich feinen flieg 
Wunſch erhörte, und aus diefen Ameifen Menfchen 
ſchuf, die nun auch mac) ihrer Verwandlung noch 
ihre vormalige Emfigkeit behielten, und eines der 
fAeißigſten und betriebſamſten Voͤlker wurden. 
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Wegen ſeiner Gerechtigkeitsliebe wurde der Koͤnig 
Aeakus nach feinem Tode zu einem von den drei Rich⸗ 
gern erforen, welche das Schickfal der Verſtorbenen 
Tn der Unterwelt entfcheiden, und über Strafe und 
Belohnung den <unwiderruflichen Ausfpruch thun. 
Aeakus war mit der Endeis einer Tochter des Gens 
tauren Chiron vermaͤhlt, und erzeugte mit ihr den dor - 
leus und Zelamon. In Griechenland wurde Aealus 


Nnach feinem Tode als ein Halbgott verekrt. 


Aega. Eine Tochter der Sonne. Als die Ti⸗ 
tanen den Himmel kürmten, fo wurden fie. durch dem 
Slam der Aega geblendet, und baten ihre Mutter 
die Erde, fie zu verfinkern. Die Erde verbarg biers 
auf die Aega in einer ihren Höhlen, mo fie in Ziegen⸗ 
gefalt den jungen Jupiter mit ihrer Milch ernaͤhrte. 
Die Ziegenhaut der Aega diente nach ihrem Tode dem 
Jupiter iu einem glängenden undurchdringlichen 
Schilde, welches den Namen Aegide führte, 

Aegaͤon. Ein Sohn des Himmels und der Erde, 
Bei den Menſchen hieß er Aegaͤon, bei den Göttern 
Briareus. Er hatte hundert Arme und funftig 
Köpfe. Von ihm wurde ber Eingang sum Tartarus 
bewacht, wo die Titanen eingekerkert waren, Die 0 
gegen die Götter empörs batsen. | 
* Aegio. 
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Aegis. Der furchtbare Schild der Minerva 
yon der fhuppigten Haut eines Ungeheuers, das fie 
ſelbſt erlegt hatte, Homer fehildert die Ruͤſtung der 
Mineron, wie ſie fich Die Schulter mit der ſchreck⸗ 
lichen Aegis deckt, von welcher hundert goldne Qua⸗ 
fen bangen, und um welche Die Furcht und das 
Schrecken ſchweben; auf ihrer Oberfläche mohnet die 
Zwietracht und der Durſt nach Blut; in ihrer Mitte 
droht das Haupt der Meduſa, deſſen Anblick die: 
Menfchen verfeinert. . 

Aeneas. Ein Sohn ber Venus, welchen, ſie 
vom Anchiſes gebahr. Bis ins fünfte Jahr wurde 
Aeneas von den Nymphen des Waldes erjogen, wor⸗ 
anf der Centaur Chiron ihn in feine Heldenſchule 
nahm. Als er mannbau war, fo vermählte ihm der 
Trojaniſche König Priamus feine Tochter Creuſa. 
In der Belagerung von Troja bervieß ſich Aeneas als 
einen der tapferfien Helden. Und als Zroja von den 
Griechen erobert und zerfiört wurde, fo trug Aeneas 
‚feinen alten Vater Anchifes auf dem Rücken durch die 
Flammen, während er feinen Fleinen Sohn an des 
Hand führte, und Ereufa ihm folgte. Als er nach 
einiger Beit fih umfah, mar Creufa verfhmunden, 
an er ſtuͤrzte fich aufs ‚neue in die Slammen, um 

N feine 





feine verlorne Gatein zu ſuchen, welche er aber nie 
wiederfand. Die Griechen verſtatteten nun dem klei⸗ 
nen eberreft der Trojaner einen freien Abzug, und 
ließen zugleich durch einen Ausruf Eund thun, daß eilt 
jeder mitnehmen koͤnne, was ihm vor allen lieb und- 
werth fey, worauf Aeneas zuerſt nach feinen Hause 
göttern griff, und diefe hinweg trug. Die Dichter 
Welche feinen Ruhm befingen, legen ihm daher auch 
den Namen des frommen Aeneas bei. Nachdem nun 
Aeneas lange herumgeirrt war, um füt fich und ſein 
geretteted Volk einen Zufluchtsore zu ſuchen, wurde 
er an die Küfte von Afrika. nach Lobien durch Sturm 
verfchlagen, wo bie Königinn Dido ihn gütig aufs 
nahm, und von Liebe gegen ihn, entbrannt wurde, 
Als nun Aeneas Auf den Befehl der Götter fie ver⸗ 
ließ, ſo brachte ſie aus Verzweifelung ſich ſelbſt ums 
Leben. Aeneas landete num endlich in Italien, wel⸗ 
ches die Götter su feinen bleibenden Wohnſitz beſtimmt 
hatten. Hier ſtieg er mit der Sybille von Kuma sur 

Unterwelt hinab, wo er deu Schatten ſeines Vaters 
Aunchiſes, der während der Zeit gefidrben mar, wieder 
Fond. Nun fegelte er weiter, und lief in die Muͤn⸗ 
dung der Tiber ein, wo er andere, und von dem | 
en Latinus die Ertansnih erhielt, eine Stadt it 
u ı bauen, 
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= hauen: Latinus verlobte auch dem Aeneas feine Toch⸗ 
ter Labinia. Weil dieſe aber dem Turnus, einem 
Könige der Rutuler, ſchon verheißen mar, fo mußte 
fie Aeneas erſt mit blutigem Streite erfämpfen. Denn 
Zurnus Fündigte nun dem Könige Latinus ‚mit feinen 
Bundesgenoſſen den Krieg an. ai⸗ er nun in zwei 
Schlachten uͤberwunden war, forderte er den Aeneas 
zum Zweikampfe auf, worin er feinen Tod fand, 
Aeneas baute nun der Lavinia zu Ehren die Stade 
Lavinium. Nach dem Tode des Latinus erhielt er 
auch deſſen Königreich, und. benannte ibm gu Ehren 
die Trojaner und alten Einwohner des Landes, welche 
nun zufammen ein Volk ausmachten, mit einem ges 
meinſchaftlichen Namen, die Lateiner. Die Kutuler 
griffen unter der Anführung des Königes Mezentius 
aufs neue zu den Waffen, und Aeneas verſchwand im 
einem Gefechte an dem Fluſſe Numicus aus dem Ges 
ſichte der Sterblichen. Ihm wurde daher an dieſem 
Siuffe ein Tempel und Altar errichtet, wo man ihm 
. göttliche Ehre erwieß. 

Aeolus. Der Gott der Binde. In einer gro⸗ 
ven Höhle in Thrazien hatte er die Winde eingeker⸗ 
tert, und ließ von Zeit iu Zeit wehen, welchen er 
wollte. Zuweilen lieh er fich Dusch die Bitte irgend 
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einer Gottheit bewegen, denienigen Wind wehen zu 


laſſen, welcher ihrem Abfichten zuträglich war. Dem . 


Ulyſſes gab Aeolus einen ledernen Schlauch mit auf 
fein Schiff, welcher die Winde in fich enthielt, die 
dem Ulyſſes auf feiner Fahrt entgegen waren. Die . 
Gefährten des Ulpffes bildeten fich ein, daß in dem 
Schlauch ein Schag verborgen waͤre, und eröffneten 
ihn, mährend das Ulvſſes fehlief, worauf die Winde 
alle heraus flogen, und ein entfeßlicher Sturm ents 
ſtand, welcher den Ulyſſes wieder von feiner Bahn 
verfchlug. Die-Dichter ſchildern den Aeolus wie er 
in feiner weiten Höhle die kaͤmpfenden Winde mit Ge⸗ 
faͤngniß und Banden zaͤhmet; und wie ſie unwillig 


und mit Geheul um die Schranken des Berges rau— 


ſchen. Aeolus auf dem Gipfel, mit dem Zepter in 
der Hand beſaͤuftigt und mäßige ihre Wuth, weil fie 
fonft Meer und Land mit ſich fortreiffen, und im alls 
gemeinen Aufruhr die Natur der Dinge zerflören 
würden. 

Aeskulap. Der Gott-der Aerzte, Er war ein 
Sohn des Apollo, welchen dieſer mit der Korpnis, einer 
Tochter des Königs Phlegyas in Teffalien, erzeugte, 
Apollo tödtete die Koronis aus Eiferfucht, und da ihr 
—— ſchon auf dem Scheiterhaufen lag, ward 

Aes⸗ 
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Aeskulap, init dem fie ſchwanger war, noch durch die 


Macht des Apollo, und durch die Hülfe des Merkur, 


don ihr genommen. Er ward fogleich dem Centauren 
Ehiron vom Apolle zur Erziehung und zum Unterricht 


‚übergeben. Diefer unterwieß ihn in Künften und Wiß 


fenfchaften, und vorzüglich in der Arzneifunde; 


worinn es Aeskulap fo weit brachte, daß er zulent 


Durch feine Kunſt felbft Todte "wieder auferweckte. 
Pluto beklagte fih hierüber beim Jupiter, weil die 
Drdnung und der Lauf der Dinge dadurch geſtört, 
und die ihn gebuͤhrenden Todesopfer entriſſen wuͤrden. 
Jupiter, über dieſe Auflehnung eines Sterblichen ge⸗ 


gen die Macht der Götter zuͤrnend, todtete ben Aes⸗ 
kulap mit feinem Blige. Apollo, über ben Tod fetr 


nes geliebten Sohnes von Zorn enihrannt, erfchoß 
mit feinen Pfeilen Die Cyklopen, welche die Donners 
Feile geſchmiedet hatten, drüber er vom Jupiter eine 
Beitlang aus dem Sitze der Götter verjagt wurde, 


und auf Erden dem Könige Admet feine Heerden wei⸗ 


dere, Dem Aeskulap wurden in ganz Griechenland 
Tempel und Altäre geweiht. In Epidaurus, feinent 
Geburtsorte, wurde er vorzüglich verehrt; er hatte 
bier eine Bildfänle von Gold und Elfenbein, und noch 
Bei der Stadt einen heiligen Hain, in welchen weder 
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jemand ſterben noch gebohren werden durfte. Auf eis 
ten Ausfpruch des Orakels kamen die Römer nach 
Epidaurus, um den Gott Nesfulap nach ihrer Stade 
iu führen. - Eine Schlange, die unter der Bildfäule 
Des Gottes hervorfam, begab -fich freiwillig in das 
Schiff der Römer ; und als fiedie Tiber hinauf fuh⸗ 
sen, und an die Inſel Famen, welche fich innerhalb 
Rom in diefem Fluſſe bildet, ſprang die Schlange 
ans fer, und verbarg fich in dem Schilfe... Man ers 
baute alfo dem Aeskulap auf diefer Iufel einen Tem⸗ 
pel, und eine Per, welche damals in Rom wuͤthete, 
hörte nun plößtich auf. Noch jegt befindet fich auf 
diefer Inſel "ein Kranfenhofpital, und mo der Tem⸗ 
pel des Aeskulaps fand, if dem heiligen Bartholo, 
meus eine Kirche erbaut. ; 

Dem Aeskulap wurde ein Hahn geopfert, und wenn 
jemand durch feine Hülfe glaubte genefen zu ſeyn, ſo 
hing er im Tempel des Aeskulap ein Zäfelchen auf, 
worauf die Arzneimittel, deren er fich bedient hatte, 
verzeichnet waren. Seine Mutter Koronis wurde an 
verfchiedenen Orten mit ihm zugleich verehrt. : Aes⸗ 
Eulap wurde abgebildet wie ein ältlicher Mann, mit: 
ſauftem Blicke, einem langen Barte, in der “linken. 
Hand einen knotigen, mit einer Schlange umwunde⸗ 
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nen, Stab haltend. Neben ihm findet man zuwei— 
len einen Hahn, und vor ihm zu feinen Fuͤßen zuwei⸗ 
len einen Hund abgebildet. Seine Söhne waren Dias 
chaon und Podalirius, welche mit den Griechen in den 
grojanifchen Krieg sogen. Seine Tochter mar Hygea, 
die Göttin der Gefundheit. 

Aeternitas. Die Ewigkeit. Eine allegorifche 
Gottheit bei den Roͤmern, welche man auf den Muͤn⸗ 
zen abgebildet findet. Sie haͤlt die ſtralenden Haͤup⸗ 
ter der Sonne und des Mondes in ihren Haͤnden 
Auch ſindet man ſie in der Geſtalt, wie ſie in einem 
Zirkel eingeſchloſſen iſt, und eine Erdkugel haͤlt, wor⸗ 
auf ein Adler ſitzt. Auf andern Abbildungen haͤlt ſie 
eine Schlange in der Hand, welche an ihrem Schweife 
nagt. In einer ſchoͤnen und bedeutenden Darſtelluns 
ift fie mit einem Schleier bedeckt. 

Aether. Ein Sohn des Chaos und ber Finſter—⸗ 
niß, welcher fich mit den Tage vermählte und mit 
ihm den Himmel, die Erde und dag Meer erzeugte, 

Agamemnon. Ein König in Griechenland. 
Sein Bruder war Menelans, welchem Paris feine 
Gemalin, die Helena, nach Troja entführte. In 
dem Kriege, womit die Griechen, diefes Raubes wes 
ge, Troja übersogen,. führse Agamemnon ben Ober⸗ 

befehl, 
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befehl. Als nun das Griechiſche Heer in Aulis ver⸗ 
ſammelt war, toͤdtete Agamemnon eine der Diana 
geweihte Hindin, und erzuͤrnte dadurch dieſe mächtige 
Goͤttin, welche eine Windſtille ſandte, die den Grie⸗ 
chen das Auslaufen mit ihrer Flotte unmoͤglich machte. 
‚Der Zorn der Göttin, wurde nicht gher perſoͤhnet, his 
Agamemnon fich entſchloß, anf deu Ausſpꝛuch deg 
‚Priefters Calchas ihr, feine eigene Tochter Jphigenia 
‚au opfern. Als nun Ipbigenis am Altare fiand, und 
„der Opferſtahl ſchon auf. ihre Bruſt geguckt war, ſo 
ruͤckte Diana, von Mitleid bewogen, ſie in einer 
Wolke hinweg, und an ihrer Stelle ſtand eine zu 
opfernde Hindin da. Nach der Eroberung von Troja 
erhielt Agamemmon die Caffandra, eine Tochter des 
‚Primus, zur Beute, und Iangte Eile in Grie⸗ 
chenland am, 

Seine Gemalin tar ——— eine — 
‚der Helena. Diefe bublte waͤhrend ſeiner Abweſen⸗ 
heit mit dem Aegiſth, und als Agamemnon zuruͤck⸗ 
kehrte, ermordete fie. ihn mie Huͤlfe ihres Buhlen 
bei einem Gafimahle, wo fie ihm ein Hemde übers 
warf, worin er ſich verwiceln mußte, und die Ge 
genwehr ihm unmöglich gemacht wurde. Er wurde 
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nach ſeinem Tode von den — wie ein Halbgott 
verehrt. 

Aganippe. Ein Quell auf dem Sera Helifon. 
Diefer Duell war den Mufen geweiht, und wer daraus 
‚trank, wurde jur Poeſie begeiſtert. Die Muſen ſel⸗ 
Her führten von biefem Quelle den Betnamen Aga⸗ 
mippiden. 

Aglauros. Die Tochter des Cekrops, eines 
Königs von Athen. Ihre beiden Schweſtern hießen 
Herſe und Pandrofus. Minerva gab dieſen drei Koö⸗ 
nigstoͤchtern in einem zugemachten Korbe das Kind 
Erichthonins mit Schlangenfühen in Verwahrung. 
Auf Anfiften der Aglauros hoben fie, wider das Vers 
“Hot der Gkttin; von dem Korbe den Deckel auf, und 
wurden alle drei’für ihre Neugierde durch eine plößs 
liche Raſerei befiraft, welche fie antrieb, no ins 
Meer jur ſtuͤrzen | 

Aglauros Batte einen Tempel zu Ather, worin bie 
Sünglinge einen Eid ablegten, daß fie bis zum * 
fuͤr iht Vaterland fechten wollten. 

Ajax. Einer von den Griechiſchen ER 
welcher Troja belagern half. Er erzürnte die Göttin 
Minerva, weil er in ihrem Tempel der Caffandra,, 
einer Tochter des Priamus, Gemalt 'anthat. Auf 
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ſeiner Ruͤckkehr nach Griechenlaud ergriff ihn ein 
Sturm zur See, nnd Minerva toͤdtete ihn mit Zus 
piters Bligen. | | 

Ajar. Ein Sohn bes Telamon, welcher von dem ' 
vorigen, der ein Sohn des Dileus war, unterſchieden 


werden muß, Er sog mit dem Griechiſchen Heere, 


nebfi feinem. Bruder Telamon, vor Troja. Nah 
dem Achilles war er der Tapferſte unter den Gries 
chen. Gegen bad Ende des troianifchen Krieges ließ 
er fih mit dem Hektor, einem Sohne des Priamus 
und dem Zapferfien unter den Zroiänern, in einen 
Zweikampf ein. Weil fie fich einander an Kräften ges 
mwachfen waren, fo blieb nad langem Kampfe der 
Sieg nod) unentfchieden; fie gingen endlich friedlich 
auseinander, und Ajax verehrte dem Hektor zum An⸗ 
denken feinen Gürtel, fo wie diefer ihm fein Schwerdt. 
Beiden gereichten dieſe Geſchenke zum Verderben; 
an dem Gürtel ſchleifte nachher Achilles den Leich⸗ 
nam des Heftors um die Mauern von Troja, und 
‚mit dem Schwerdte entleibte War "aus Verzweiflung 
zuletzt fich felber.. Nach dem Tode des Achilles mußte 
‚entfchieden werden, wer feine Waffenrüftung erhalten 
follte. Ajax und Ulyſſes machten darauf gleiche Ans 
ſpruͤche. Als nun Ulyſſes auf den Ausfpruch der Gries 
Es ocheun 
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chen fie erhielt, fo gerieth Ajax hierüber in Naferei, 
und müthete mit feinem Schmwerdte unter einer Heerde | 
von Schafen, die er, fo mie er fie tödtete, mit dem 
Namen der Griechiichen Feldherrn benannte, welche 
der Gögenftand feines Zorns und feiner Nachfucht mas 
“gen, Seine Verzweiflung flieg zuletzt aufs höchite, 
und er tödtete fich mit dem Schwerdte, das Hektor 
ihm geſchenkt hatte. Er murde auf dem Sigaͤiſchen 
Vorgebuͤrge begraben, und aus ſeiner Aſche ſproßte 
die Hyaeinthe hervor. In feiner Vaterſtadt Salamin 
war ihm ein Tempel erbaut, worin ſich feine Bilds 
ſaͤule aus Ebonholz befand auch wurde ihm jährlich 
bier ein Feſt gefeiert Als Uyſſes auf feiner Ruͤck⸗ 

Fehr nach Griechenland Schifibruch litte, fo wurden 
die Waffen des Achilles von den Wellen des Moers 
wieder am die Küfte von Zroia und an des Ajax Grabs 
mahl getsieben, gleichfam als ob ſelbſt die leblofe Na— u 
tur das dem Ajax jugefügte Unrecht wieder vergütem | 

wollte. 








Hidoneus. Ein König der Moloffer, melden 
die Dichtung auch mit dem Pluto zu einem Weſen 
ſchuf. Dieſer Aidoneus war es, der die Proſerpina, 
eine Tochter der Ceres, in Sicilien raubte. Cheſeus 
und Pirithous wollten ihm die Proſerpina wieder 
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entfuͤhren, wurden aber vom Aidoneus gefeflelt und 
gefangen gehalten, bis. Herkules zwar den Theſeus 
mieder befreite, aber den Pirithous aus der Gewalt 
des Aidoneus nicht reiten. Eonute. _ | 

Albunea.- Die Liburtinifhe Sybille. Sie 
wurde bei Dibur an dem Fluſſe Anis in einem Haie 
verehrt. 

Alcides. Ein Beiname des Hercules, melden 
er von feinem Großvater Alcäus erhielt. 

Alcinous. Ein König der Phäncier. Die als 
ten Dichter ruͤhmen befonders- die Gärten des Alcis 
nous. Als Ulyſſes auf feiner Rückkehr nach Griechen 
land Schiffbruch Litte, und fich mit Schwimmen an die 
In ſel der Phaͤacier rettete, fo nahm ihn Alcinous gütig 
auf, und ſandte ihn mit einem Schiffe nach Ithaka. 


Alkmaͤon. Ein Sohn des Anphiaraus und. des 
Eryphyle. In dem zweiten berühmten Feldzuge wi⸗ 
der Theben wuͤrde er zum Oberhaupte der Epigonen 
erwaͤhlt. Gr toͤdtete den Sohn des Eterokles, Laws 
damas, in einem Zweikampfe, und eroberte und ders 
förte die Stadt Theben. Die Mutter des Alkmaͤon 
hatte deſſen Vater durch Verraͤtherei den Beinden 
überliefert, und feinen Tod bewuͤrkt. Nun rächte - 
der Sohn diefen Frevel an feiner eignen Mutter; ale 
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er fie aber getödter hatte, wurde er von dem Furien 
verfolgt, fo daß er nirgends «ine bleibende Stätte 
fand., Denn feine. fterbende Mutter hatte jedes Land, 
daß ihm aufnehmen würde, verfluht. Das Drafel 
befahl ihm ein Land zu fuchen, welches erft nach dem 
Zode feiner Mutter entflanden, und.alfo nicht mit ums 
ter dem müsterlichen Fluche begriffen fey. Nach lan⸗ 
gen Umberfchweifen, Eam er zulegt auf eine Juſel, 
welche der Fluß Achelous gebilder hatte; und bier 
war es, wo zuerft fein Fuß ruhen Eonnte. Er ver 
mählte fi num mit der Kallirhoe, einer Tochter des 
Achelous. 


Alkmene. Die Mutter des Hereules. Eine 
Dochter des Eleftryo und der Anaro. Ihre Brüder 
waren von den Söhnen des Pterelaus erfchlagen, und 
Alkmene erklärte fich, daß fie nur dem ihre Hand ge 
ben wolle, der den Tod ihrer Brüder. rächen würde. 
Amphitryo, des Alcäus Sohn, ging diefe Bedingung 
ein; allein che er noch aus dem Kriege gegen die 
Söhne des Pterelaus fiegreich zurücf Fam, nahm Zus 
piter felber die Geftalt des Amphitryo au, und genoß 
der Umarmung der Alkmene eine Nacht lang, welche 
er bis zu der Dauer von drei Nächten verlängerte, 
und mit der Alkmene den Herkules erzeugte. Am⸗ 
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phiteyo kehrte alfo zu ſpaͤt zurück, und vernahm von 
“ dem Wahrſager Tireſias, daß der Donnergott ſelbſt 
bei Alfmenen. feine Stelle vertreten habe. Alfmene 
gebabs nachher zwei Söhne, den Herkules vom Ju⸗ 


piter um eine Nacht eher, und den Iphiklus vom 


Amphitryo um eine Nacht fpäter. Weber der Geburt 
des Herkules brachte fie fieben Tage und Nächte zu, 
weil die. eiferfüchtige Juno die Göttin der Gebähres 
sinnen, Ilythia, ſchickte, dag fie vor Alkmenens 


Thür, auf einem Steine figend, die Niederfunft der 


Gebähtenden verhindern mußte. Eine Magd der AiEs 
mene, mit Namen Galanthis, bemerkte die Ilithya, 
und taͤuſchte ſie durch die Nachricht, daß ihre Ge⸗ 
bietherin ſchon entbunden ſey, worauf die Goͤttin den 
Zauber loͤßte, und Alkmene nun erſt entbunden 
wurde. 

Als aber Ilithva den Beteus wahrnahm, ſo ver⸗ 
wandelte fie die Galanthis in eine Wiefel. Alkmene 
überlebte ihren Sohn Herkules, und ſtarb erſt in eis 
nem hohen Alter. Nach dem Tode des Herkules 


wurde fie von defien Feinde dem Euriftens verfolgt, 


bis Hyllus, ein Sohn des Herkules, diefen erlegte, 
Als fie geſtorben war, fandte Zupiter den Merfuriug, 


der ſie aus ihrem Sarge emporhob, und am ihre Stelle 
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einen Stein iu ‚denfulben fenfte, wodurch der Sarg fo 
fchwer wurde, daß ihn Die Träger nicht mehr fortbes 
wegen Fonnten, Man fehte ben Sarg nieder und fand 
ben Stein darin. Die Thebaner weihten daher der 
Alkmene einen Tempel und einen heiligen Hain, 
worin ſie ihr goͤttliche Ehre erwieſen. 

Alcyone. Die Vermaͤhlte des Königs Ceyx, 
den fie mit vorsüglicher Treue liebte. Ceyr mußte 
eink, um das Orakel zu befragen, eine Reiſe über 
Meer thun. Alcyone flehte während diefer Zeit die 
Götter Tag und Nacht um feinen Schus an. Allein 
ihr Ziehen mar vergeblich. Als fie auf feine Mies 


derkunft harrend einft am Ufer des Dereres fand, und 


in die Serne blickte, um das Schiff su entdecken, wel⸗ 
ches ikren Gatten ihr wieder bringen follte, fah fie 
zu ihren Süßen ſeinen Leichnam ſchwimmen, den die 
Wellen ans Ufer trieben. Voll Verzweiflung ſtuͤrzte 
fie fie) in die Fluth, die Götter aber verwandelten fie 
aus Erbarınen in den Vogel, der ihren Namen führt. 
. Wenn dieſer Vogel gegen den Winter ſein Neſt bent⸗ 
fo ift gemeiniglich das Meer fehr ftil und ruhig. 
Alpheus. Ein Sohn des Dceans und der The⸗ 
tis. Dieſer liebte die Nymphe Arethuſa, welche be⸗ 


ſtaͤndig vor ihm Hohe, Als un bie Götter vor der 
| | Ders 
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Ver folgung des Alpheus um Rettung anflehete, wurde 
fie von ihnen in der Inſel Ortygia in einen Quell 
verwandelt. Alpheus aber flehte ebenfalls die Goͤtter 
en, daß er zu einem Fluſſe ward, Der unter der 
Erde und dem Meere forsfirömte, ut fich mit dem ' 
‚Quell Arethufa zu vermifhen. 

Althaͤa. Eine Tochter des Chefius und Vers 
mäblte des Deneus, Königs von Kalydon. Als fie deu 
Meltager.gebohren hatte, und diefer fieben Tage alt 
war, fo traten die Parzen in ibe Zimmer, und deute⸗ 
ten auf. ein Scheit Holz, das auf dem Heerde brannte: 
fo lange würde Melenger leben, bis dieß Stüd Hol 
in Afche verwandelt waͤre. Althaͤa riß daher dem 
Brand, fü fchnell fie. fonnte, aus dem Feuer, und 
verbarg ihn forgfältig im, einen Kaften Als num in 
ber Folge Melenger die Brüder feiner Mutter um⸗ 
brachte, nahm diefe eine fchreckliche Nache am ihrem 
eignen Sohne, indem fie das lange vermahrte Scheit 
Holz; ins Feuer warf; und ſo wie Dies von den Flam⸗ 
men verzehrt wurde, mußte Meleager unter sucdenden 
Qualen fierben. Als ſie aber ihres Sohnes Tod ver⸗ 
nahm. brachte fie ang Veriweiflung ſich ſelbſt nnd 
Leben. N j 
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Amalthea. Die Ersieherin des Jupiter auf 


der Infel Kreta, wo fie ihn mit der Mitch einer Ziege 


ernährte. Diefe Ziege serbrach einft an einem. Baume 
ihr Horn, welches Amalthea aufhob, es mit frifchen 
Kräutern umwand, und mit Früchten angefüllt, dem 
Tleinen Jupiter darbrachte. Dies Horn wurde num 
zum Horne des Meberfluffes geweiht, und vom us 
piter unter die Sterne verfeht. 

A mazonen. Diefe Eriegerifchen Weiber führten 
ihren Namen von der Beraubung der einen Bruſt, 
welche fie allen Mädchen gleich nach Der Geburt abs 
brannten, damit fie ihnen im Fechten nicht binderlich 
fey. Ihr Hauptſitz war in Aſien am Fluſſe Thermo⸗ 
don. Sie hatten ihre eigne Koͤnigin, und duldeten 
unter ſich keine Maͤnner. Damit aber ihr Geſchlecht 
nicht unterginge, ſo begaben ſie ſich zu gewiſſen Zei⸗ 
ten an die Graͤnzen ihres Landes, wo die benachbarten 
Maͤnner ihnen beiwohnten⸗ Die Mädchen welche fie 
gebahren, unterrichteten fie in Kriegsübungen, bis fie 
ſelbſt die Waffen führen Eonnten; die Knaben toͤdteten 
fie entweder, oder brachten fie ihren Vätern wieder; 


u‘ 


denienigen, welche fie bei fich „behielten, Lähmsen fie 


in der Kindheit ſchon die Glieder, um fie zum Krieger 
dienfie auf immer, unfähig au machen. Keine der 
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Amaonen durfte eher einem Manne beiwohnen, als 
bis fie erſt einem Feind erlegt hatte. Das Amazonen 
‚Kleid bedeckte nur die Knie, und ihre rechte Seite ' 
war bis unter die Bruß entblößt. Statt der Har⸗ 
niſche bedeckten fie fich mit großen Schlangen Haͤuten, 
und waren mit Streitärten bewaffnet. "Sie fochten 
ſowohl zu Pferde als zu Fuße. Inter den zwoͤlf Ars 
heiten, weiche Eurifteus dem Herkules auflegte, 
war auch diefe, daß Herkules das goldne Wehrgehent 
der Königin der Amazonen Drithya erobern mußte, 
indem er mit neun Schiffen an ihrem Ufer landete. 
Drithya führte auswärts Krieg; und es war dem 
Herkules um deſto leichter, die Amazonen su übers 
winden. „Er führte die Schweſtern der Orithha, Me⸗ 
nalippe und Hippolyte gefahgen hinweg; mit der Hips 
polite vermählte fich Thefeus, welcher mit dem Hers 
kules gegen die Amazonen fochte, Drithyn Fam mit - 
einem Heere, um ihre Schmefter zu befreien; allein 
fie ward vom Thefeus überwunden, und in die Flucht 
gefchlagen. Pentheſilea folgte der Drithya, und zog 
dem VPriamus zu Huͤlfe nach Troja, wo fie mit dem 
‚größten Theile des Heeres ihren Tod fand. Das 
Heer der Amazonen wurde nun von Zeit zu Zeit im⸗ 
mer mehr geſchwaͤcht, und zuletzt von den benachbar⸗ 
Sue in sen 
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ten Voͤlkern gang aufgerieben. | Zu Aleranders ded 
Großen Seiten lebte noch die Amazonenkoͤniginn has 
lefiris, welche dieſen König befudte: nachher ſchweigt 
bie Gejchichte ganz von ihnen. 

Ambrofia. Die Speife der Götter, welche von 
der Unſterblichkeit felber ihren Namen führte. Be 
von diefer Götterfpeife Foftete, wurde dadurch ums 
fierblich. Chetis beſtrich ihren Sohn Achilles mit 
Ambrofia, als fie ihm in die Flammen Iegte, damit 
Das Sterbliche an ihm vergehrt würde 

Amieitia. Die Freundſchaft Eine allegorifche 
Gottheit bei den Römern. Sie murde abgebildet 
wie eine Jungfrau, mit entbloͤßtem Haupte und ei⸗ 
en» ſchlechten Rocke bekleidet, auf deffen Saume ger 
fchrieben fand: Tod und Leben; auf ihrer Gtirme 
fianden die Mortes Sommer und Winter. Ihre 
‚Bruft war bis auf das Herz eröffnet, morauf fie mit 
Dem Finger zeigte, und wo man die Worte laß: fern 


- nd nalbe. 


; Ammon. Der Eguptifhe Jupiter. Als Bas 
chus einft mit feinem Heere durch die Sandwuͤſte von 
Lobien 509, und man vor Durft beinahe verſchmachtete, 
erfchien eim Widder, welcher, da er verfolge murde, 
das — an einen friſchen Quell fuͤhrte, und ver⸗ 
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ſchwand; man hielt dieſen Widder für den Yüpiter 
Ammon, und ihm wurde an dem Orte, wo er vers 
fihwunden war, ein Tenpel erbaut, mo feine Bilds 
fäule nicht mit dem Blitzſtrale, ſondern mit gemundes 
nen Hörnern ſtand. Durch den Jupiter Ammon wurde 
vornehmlich die zuruͤck kehrende Sonne im Frählinge 
bezeichnet, wes wegen man auch den Widder zum eg 
ſten Zeichen bes Thierkreiſes machte. 

Amor. Iſt der aͤlteſte unter den Goͤttern. Er 
war vor allen Erzeugungen da, und regte zuerſt das 
unfruchtbare Chaos an, daß es die Finſterniß gebahr, 
woraus der Aether und det Tag hervorgigng. 

Der Eomifche Dichter Ariftophanes führt diefe 
alte Dichtung fchergend Am, indem er die Wögelres 
dend einführt, wie ſie alle dem geheimnißvollen ur⸗ 
fprünglichen Wefen Stügel beilegen, um ſie dadurch 
fich ähnlich au bilden, und ihren eigenen erhabenen 
Yrfprung in ihnen wieder zu finden. 

Sie laffen daher den Amor felbft, ehe et das Chaos 
befruchtet, ans einem Bi hervorgehen. Die ſchwarz⸗ 
geflügelte Nacht, beißt es, brachte Das erſte Ei in 
dem weiten Schooße des Erebus hervor, aus demnach 
einiger Zeit der reisende Amor, mit goldenen Slügeln 
verſehen, hervorkam, und indem er ſich mit Dem ge⸗ 

fluͤ⸗ 
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fluͤgelten Chaos vermäblte, IR das Geſchlecht der 
Voͤgel erzeugte. 

Man ſieht alfo, daß diefe Dichtungen , von den 
Fomifchen Dichtern eben ſowohl ſcherzhaft, als von 
den tragifchen Dichtern tragiich „genommen wurden; 
weil man ſie einmal als eine Sprache der Phantaſie 
betrachtete, worin ſich Gedanken jeder Art huͤllen 
ließen, und ſelbſt die gewoͤhnlichſten Dinge einen neuen 
Glanz und eine bluͤhende Farbe erhielten. 

Die Dichtung von Amor bleibt auch ſelber noch 
in der. ſcherzhaften Einkleidung des komiſchen Dich⸗ 
ters ſchoͤn. — Dieſer aͤlteſte Amor iſt vorzüglich der 
erhabene Begriff von der alles erregenden und be: 
fruchtenden Liebe felber, — Unter den neuen Goͤt 
tern wird Ymor von der Venus gebohren, und: Mare 
ift fein Erzeuger. — Es if der geflügelte Knabe mit 
Pfeil und Bogen. — Die Wirfungen von feinem 
Geſchoſſe find die ſchmerzenden Wunden der Liebe * 
and feine Macht it Göttern und Menſchen furchtbar. 

Amoretten. Liebesgötter. Auch die Götter 
geflalt des Amors vervielfältigte fich in der Einbil⸗ 
dungskraft der Alten; die Liebesgoͤtter, welche allent⸗ 
halben in den Dichtungen unter reitenden Geſtalten 
erfcheinen, findgleichfam Funken feines Weſens; und 
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die Dichtkunſt iſt unerfchönflich in (höuen ſinnbildli⸗ 
schen Darftellungen dieſer alles befiegenden Gottheit, 
So findet man den Ciebesgott dargeſtellt, wie er 
Jupiters Donnerfeil gerbricht; mie er wir des Her 
kules Lömenhaut umgeben, und mit feiner Keule 
bewaffnet ift; oder mie er auf den Helm des Mare 
tritt, deffen Schild und Wurffpieß vor ihm liegen, 


Unter den Griechiſchen Namen Eros und Anteros, 
Liebe und Gegenliebe, fiellt die. bildende Kunf der 
Alten zwei Liebesgätter dar, die um einen Palmzmeig 
fireiten, gleichfam um den Wetteifer in der wechfels je 
feitigen Liebe iu bejeigen. 


In allerlei Arten von Befchäftigungen ſtellte man 
die Liebesgötter dar. So fiehe man auf einem alten 
Denkmahle, wo ein Weinſtock fih um-einen Ylmbaung 

ſchlingt, oben auf dem Baume figend, einen Liebes 
gott, der Trauben pflücht, indeß zwei: andre Liebesr 
götter unter dem, Baume flehend warten. — ar 
gend, fiſchend, iu Waffer das Ruder, zu Lande den 
Magen lenkend, und ſogar die mechaniſchen Arbeiten 
der Handwerker emfig betreibend, findet man Die Lie⸗ 
besgdtter auf alten Genmen und Gemälden Weil 
aber in der Vorſtellungsart der Alten auch jedes Ge⸗ 
D ſchaͤft 
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fchaft feinen Benius hatte, fo geht bier die Dich, 
tung von dem Liebesgoͤttern wieder in den Begriff vor 
Genien über, und dieſe zarten Weſen der Einbis 

dungskraft verlieren ſich in einander. 
Amphiaraus. Ein berühmter Wahrfager. Er 
war einer von den fieben Helden,  melche gegen The⸗ 
ben fochten, und alle bis auf den Adraſtus ums Leben 
kamen. Er fah voraus, daf er dort feinen Tod fins 
ben würde und verbarg fich daher auf das forgfältigfte, 
um nicht an dieſem Feldguge Theil zu nehmen. Seine 
Gemahlin Eryphyle, weiche alein um feinen Aufents 
halt wußte, verrieth ihn gegen ein goldnes Halsband, 
welches Minerva einft der Harmonifa bei ihrer Wer 
mählung mit dem Kodmus gefchenft hatte, und mas 
durch in der Folge Unglück und Unbeil geftiftet wurde. 
Amphiaraus zog alfo nun mit gegen Theben, mo er 
bewieß dab es ihm an Muth und Zapferkeit nicht 
fehle. Er tödtete von den Feinden den Melanippus, 
‚befien. Gehirn er aus Rache und Graufamkeit vers 
sebrte, und dadurch fich die Minerva zur Feindin 
machte. Jupiter ſelber ſpaltete mit einem Blitzſtrahle 
den Boden zu des Amphiaraus Fuͤßen, ſo daß er mit 
Pferd und Wagen von der Erde verfchlungen wurde, 
>. Die Dropier bauten den Amphiaraus an dem Orte wo 
war, 
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er verſchlungen war, einen Tempel, und errichteten 
ihn eine Bildſaͤule, welche man wegen der Zukunſft 
um Rath fragte. Wer die Zukunft erfahren wollte, 
inußte einen Taglang faßen, und drei Tage lang 
ſich des Weines enthalten, alsdenn einen Wid⸗ 
der opfern, und ſich auf deſſen Fell im Tempel des 
Amphiarous fchlaien legen, worauf ihm dann im 
| CTraume die Zukunft offenbaret wurde. Neben dem 
Tempel war ein dem Amphiaraus geweihter Quell, 
in welchen diejenigen, welche das Drafel befragt hats 
ten, eine goldene oder filberne Münze werfen mußs 
sen. Alcmdon, ein Sohn des Amphiaraus, rächete _ 
an feiner eighen Mutter Erpphile den Frevel, welchen | 
fie an feinem Vater verübt hatte, und brachte fie. mit 
eigner Hand ums geben, | J 


Amphietyon. Ein Sohn des Deufalion. Er 
herrſchte in den aͤlteſten Zeiten uͤber Athen, und war 
der Stifter des, großen Senats von ganz Griechen⸗ 
land, wozu die einzelnen Städte ihre Abgeordnete 
fehichten, welche nach feinem Namen die Amphietyo⸗ 
nen biegen. In Themopbyle, mo diefer Senat fich 
verfammelte, war auch dem Ampbictyon felber ein 
Tempel geweiht. 
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BE 
Amphilochus. Ein Cohn des Amphiarans. 


Ein eben fo berühmter Wahrfager mie fein Vater. 


Er zog mit in den Trojanifchen Krieg, und nah Ems 


digung deffelben baute er in Epirus die Stadt Ams 
philochium. Die Dropier verehrten ihn zugleich mit- . 


feinem Vater, in Athen war ihm ein Altar gemeibts 
und gu Molus in Eilicien ertheilte er Orakelſoruͤche. 
Amphion. Ein Sohn des Jupiters "und der 


Antiope, welche aus Furcht vor ihrem Vater fi au 
dem Epopeus nach Sicyon begab, und fich mie ihm 


vermaͤhlte. ihres Vaters Bruder eroberte Sichon, 
er fchlug den Epopeus, und führte die Antiope ges 
fangen nach heben zurück. Diefe gebahr auf dem 
Wege den Amphion und Zethus als Smillinge, und 


beide wurden ausgelegt. Fin Hirt fand diefe Kinder, 


und gab dem Amphion feinen Namen vom dem Ums 
fande, daß ibn feine Mutter am Wege gebohren 
batte. Amphion wurde unter den Hirten erjogen. 
Apollo felber fchenfte ihm ein Leyer, und die Mufen 
waren feine Lehrerinnen. Antiope welche indeß ges 
fangen nach Theben gebracht war, wurde vom der 
Diree ihres Vaters Bruder Gemahlin, auf das graus 
- famfte gequält, bis fie Gelegenheit fand, zu entflios 
hen. Als num ihre Söhne Amphion und Zethus das 
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Unrecht erfuhren, welches ihrer Mutter wiederfabren 
war, sogen fie von Theben, eroberten die Stadt, und 
rächten au der Dirce die ihrer Mutrer gugefügte 
Schmach. Sie banden nehmlich bie Dirce mit dem. 
* Haaren an einen wilden Stier, und liefen ad von 
biefem iu Tode ION: 


Ampbion erbaute die Mauern von Theben und 
fchloß die Stadt mit fieben Thoren ein. — Die Ueber⸗ 
sedungsfunft, womit Amphion zu diefem Werke die 
| tohen Einwohner zu ermuntern wußte, huͤllt die 
Dichtung in die ſchoͤne Fabel ein, daß er durch die 
Töne feiner Leyer die Steine felbf bewegt habe, ſich 
sufammen zu fügen, und au Mauern und Thuͤrmen 
ſich iu bilden. Bei dem Grabe des Amphion zeigte 
man einige fchlechte und grobe Steine, welche fehr 
heilig gehalten wurden, weil man fie für einige von 
denen hielt, welche ehmals den Tönen der Leyer des 
Amphion folsfam geweſen maren, und auf feinen Ruf 
fich von felber zuſammen gefügt batten, Die Gemah⸗ 
lin des Amphion war Niobe ‚ eine Tochter des Phry⸗ 
ifchen Königes Tantalus. Mit-diefer erzeugte er fies. 
ben Söhne und fieben Toͤchter, melde vom Apollo 
und der Diana au gleicher Zeit mit Pfeilen getödtet 
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wurden, weil Niobe durch Stolz und Uebermuth die 
Goͤttin Latona erzuͤrnt hatte. 
Amphiteita. Eine Tochter des Oceanus und 
der Tethys. Mir ihr vermäblte ſich Neptun, und ers 
hob fie zur Königinn der Gemäffer. Neptun ergeugte | 
mit ihr den Lriton. Sie wird neben dem Neptun auf. 
einem Wagen Rehend abgebildet, mit einem über ihrem 
Haupte flarternden Schleier. Zumeilen ſitzt fie auf 
einem Delphine, oder ſteht auf einem Mufchelmagen, 
. welcher von Delphinen gesogen mird. 
Amphitryo. Ein Sohn des Alcdus. Eliktryo, 
! „König in Mycene, gab dem Amphitryo den Auftrag, - 
‚ihm die Rinder wieder eimulöfen, welche ihm von dem 
Söhnen des Pterelaus geraubt waren, wogegen er 


ihm feine Tochter Alkmene zur Ehe verfprach. Ans 


phitryo brachte die Rinder, war aber fo unglüdlich, 
durch einen Wurf mit der Keule, nach einem der 
Stiere, den Eliftryo zu tödten. Amphitryo mußte 
daher nach Theben-flüchten, wo er von dem Könige 
Kreon wegen feines unvorfeglichen Mordes, ausge⸗ 
fühne wurde. Alkmene aber wollte fich nicht cher mit 


ihm vermählen, bis er an den Söhnen des Pterelaus | 


den Tod ihrer Brüder rächen würde: Kreon leiſtete 
nun dem Amphitryo in biefem Feldzuge feinen Bei⸗ 
J ſtand 
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fand. Die Tochter des Pterelaus Komaͤtho verrieth 
aus Liebe gegen den Amphitryo ihren eigenen Vater, 
welchem fre fein Haar abfchnitt, morin feine Kraft 
verborgen lag, und dadurch dein Amphitryo die Eros 
berung diefes Königsreich erleichterte. Als num Am⸗ 
phitryo fiegreich nach. Theben zurück Fehrte, hatte. us 
piter während der Zeit feine Gehalt angenommen, 
. amd der Umarmung der Alkmene genoſſen. Amphitryo 
erzeugte demohngeachtet noch ‘mit der Altmene deu 
Iphikles. Diefe'ward nehmlich von Zwillingen ent⸗ 
bunden, vom welchen Herkules den Jupiter, Iphi⸗ 
kles aber den Amphitrho für feinen Erzeuger erkannte. 
Als beide Kinder acht Monat alt waren, nahten ſich 
ihrer Wiege zwei große Schlangen; Iphikles bemühte 
ſich zu entfliehen; Herkules aber ergriff die Schlaugen 
and jerdruͤckte fie mit feinen kleinen Händen. 
Anadyomene. Ein Beinane der Venus wels 
cher ihr Emporſteigen aus dem Meere-beseichnete. | 
Anararete, Sie lebte im der Inſel Cypern, und 
war die Schoͤnſte ihres Geſchlechts. Ein Iungling, 
Namens Iphis, wurde durch die Liebe zu ihr, welche 
ſie verſpottet zur Verzweifelung gebracht, und toͤdtete 
fich vor ihtem Hauſe. Als fein Leichnam vorbeigetra⸗ 
gen wurde, ſtand Anaxarete am Fenſter, und ſpottete 
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des Todten, worauf ſie von der Venus zur Strafe in 
einen Steine verwandelt wurde. | ' 
Ancäus. Ein Sohn der-Althda, Er sog mit 
ben Argonauten nach Kolchis, und wurde nach dem 
Tode des Tiphys zum Steuermanne der Argo erwaͤhlt. 
Er war König von Samos. Hier pflante er einen 
Weinberg, wovon ein Wahrfager ihn prophegeite, daß . 
er.deffen Wein nicht often würde Da nun Ancäus 
ſchon eine Traube im der Hand hatte, um den Saft 
aus ihr zw preſſen, fo werlachte er den Wahrſager. 
In demſelben Augenblick aber kam ein Bote, und 
“ beachte die Nachricht, daß ein fchrecklicher Eber dem 
Meinberg vermüftete. Ancäus legte daher die Traube 
aus der Hand, um den Eber gu tödten, von welchem 
er aber ums Leben gebracht wurde und alfo von der 
Feucht ſeines Weiuberges, nach der Prophejeiung des 
Wahrfagers, Feinen Tropfen genoß. 0 
Anchifes. Ein Sohn des Aſarakus. Er weidete 
bie Heerden bei Troja, und war als Juͤngling ſo 
fhön gebildet, daß die Göttin Venus ſelber ihn zu 
ihrem Lieblinge wählte, indem fie unter der Geftalt 
einer Nymphe au ihm Fam, wo Anchifes den Aeneas 
mit ihre erzeugte, den fie am Fluffe Simois gebahr. 
Als Venus fich dem Anchiſes au erfennen gab, fo ſagte 
— fie 
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fie folgende Worte zu ihm: Sey ohne Furcht! du 
wirſt nichts Schlimmes wegen meiner Liebe erdul⸗ 
den. Sch werde nicht, wie Aurora für ihren Titho—⸗ 
aus, die Unſterblichkeit für dich erbitten; fondern dich, 
wird das fchnelle ‚Alter, ſo wie die andern Sterb⸗ 
lichen überfchleichen. Die Nvmphen des Waldes aber 
Tollen den Sohn, den ich gebähre, ersiehen. — Wenn 
er niannbar if, folk du am feiner Göttergleichen Ges 
fialt dich meiden. Und wenn Dich jemand fraͤgt, mer 
dieſen Sohn gebohren, fo foRR du fagen: „eine der 
„Nomphen, ‚die Diefe Berge bewohnen;“ — ruͤhmſt 
du Dich aber thoͤricht, daß du in Cyotherens Arm ge⸗ 
ruht, fo wird dich Jupiters Blitz zerſchmettern! Dieß 
praͤge tief Dir ein, und fürchte den Zorn derGoͤtter! 
Andromeda. Eine Tochter Cepheus, König: 
in Aethiopien, und der Kaſſiopaͤja. Als Kaffiopdja, 
fol auf ihre Schönheit, fich vor den Meergöttinnen,: 
oder dem Nereiden, den Vorzug anmaßte, fo fleheten 
diefe den Neptun um Race an. Neptun erhörte die: 
Bitte der Mereiden und uͤberſchwemmte des Ce⸗ 
phens Land mit Waſſerfluthen; auch fchufer ein vers 
wuͤſtendes Meerungeheuer, welches nicht eher aufs 
hören follte, das Land zu werbeeren, bis Cepheus 
feine eigne Tochter Andromeda dieſem Ungeheuer zu 
-, Ds R vo 
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berſchlingen gäbe. Andromeda wurde alſo am einen 
Felſen geſchmiedet, und erwartete ihren Todt, als 
Perſeus, mit dem Haupte der‘ Meduſa bewaffnet, 
auf dem geflügelten Pegaſus in dieſe Gegend Fam, 
und die leidende Schöne erblickte. Perfeus überwand 
Das Ungeheuer, und rettete die Andromeda, welche 
er fich von ihrem Vater Cepheus zur Gattin erbät. 
Diefer willigte in fein Gefuch; aber Phineus des Ce⸗ 
pheus Bruder, welcher vorher fchon mit ber Andros 
meda verlobt war, trat plößlich bei der Vermaͤhlung 
des Perſeus im den hochzeitlichen Saal, und ſuchte 
mit den Waffen feine Anſpruͤche geltend zu machen, 
als Perfeus gegen ihn und feine Anhänger das Haupt 
der Meduſa kehrte, wodurch ſie alle in Stein ver⸗ 
wandelt wurden. Perſeus, Cepheus, Kaffiopäja, und 
Andtomeda wurden unter die Sterne verſetzt. Auf 
die Weife wurden im eigentlichen Sinne die Helden 
des Alterthurns bis an den Himmel erhoben, und ih⸗ 
rem Namen das dauernſte und glaͤntenſte Dentmaht 
geſtiſtet. 

Annaperanna. Man verehtte unter der Be⸗ 
nennung Anna Peranna etwas Immerdauerndes, 
Wohlthaͤtiges, daß man ſelber nicht genau zu be⸗ 
ſtimmen wußte. Das Volk feierte Dies Feſt unter 
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frelem Himmel oder unter Zelten, und man trank ſich 
fo viele Becher Wein zu, ald Jahre man, fih einans 
der su Leben wünfchte, Die Jdee von Sorrdauer des 
Guten wurde auch ſchon durch den Namen Diefer Gotts 
beit, die man durch. froben Genuß des Lebens ehrte, 
bezeichnet. | — 
Das Volk erneuerte aber bei dieſem Feſe noch ein 
beſonderes Andenken an eine Begebenheit, die ihm vor⸗ 
zuuͤglich wichtig war. Er zog nehmlich Guſtmals, da 
es ſich vom Senat bedruͤckt glaubte, aus der Stadt, 
und lagerte ſich in einiger. Entfernung von Rom auf 
dem heiligen Berge, ſo lange, bis ihm die verlangs 
ten Tribunen ader Volksvorſteher, die es aus ſeiner 
eigenen Mitte waͤhlen konnte, vom Senat bewilligt 
wurden. Da nun während der Seit die Lebensmittel, 
womit man fich verfehm hatte, aufgesehrt waren, - 
brachte eine alte Trau Namend Anna, aus dem 
Flecken Bovilld bei Rom gebürtig, alle. Morgen früb 
mit freigebigen Händen Kuchen dar, die fie ſelbſt zu 
dem Ende gebaden haste, und fie noch warm unter 
das Volk austheilte. — 
Dankbar erinnerte man ſich nun immer noch dieſer 
Wohlthat, und feierte unter der Benennung der Anna 
— — dad Andenken m guten Alten,” 
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‚welcher das Volk fchon damals als es wieder im bie 
Stade zurückkehrte, eine Denkfäufe errichtet batte, 
und die alfd durch jene mohlthätige Dandlung seid 
(am umfterblich geworden war. - Ä 

Angerona. Die Sorgen und — 
welche das Gemuͤth beaͤngſtigen, perſonifieirte man 
ſich zu einer Gottheit, welche Angerona hieß, und, 
wie man glaubte, die Macht beſaß, dergleichen Be⸗ 
angſtigungen zu verurſachen, und auch wiederum da⸗ 
von zu befreien, deswegen man ſich mit Gebeten und 
Opfern an ſie wandte, damit ſie dergleichen Bekuͤm⸗ 
merniſſe des Gemuͤths ſowohl, als auch insbeſondre 


— eeine körperliche Krankheit, welche Aegina hieß, und 


einſt bei dem roͤmiſchen Volke epidemiſch um ſich griff; 
gnädig von den Bittenden abwenden möge. 


Antaͤus. Ein Sohn der Erde und ungehenerer- 


Kiefe. Er berrfchte in Libyen, und zwang einen jes 
den Fremden, der fein Gebiet betrat, mit ihm zu rin⸗ 
gen. Bei ſeiner ungeheuern Groͤße und Staͤrke aber 
war es ihm ein leichtes, den Sieg zu erhalten, wor⸗ 


‚auf er denn niemals: des Beſiegten fchonte, fondern | 


ibn ohne Barmbersigkeit ums geben brachte. Er 
wohnte in einer Höhle, unter einem großen Felſen, 


wo er auf der bloßen Erde ſchlief, weil er aus biefer, 
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fo mie er auf ihr lag, immer neue Kräfte 09. Geint 
Speife war das Fleiſch der Löwen, die er fing. Als 
Herkules auf feinem Zuge, mo er Die Kinder des 
Gerpon dem Eurifteus brachte, in Lobien landete, 
wurde er auch von dem Niefen Antäus zum Zweikampfe 
aufgefordert, Sie waren fich einander gemachfen, 
und kämpften lange, ehe der Sieg entichieden war. 











Endlich warf Herfules den Antdus zu Boden; als . | 


Diefer aber kaum die Erde berührte, fo 504 er aus 
ihr neue Stärke, und erhub fich wieder mit erneuers 
ter Kraft sum Streite. Als dies einigemahl gefches 
hen war, fo ſchloß Herkules, daß die Berührung der 
Erde feinen Gegner unüuberwindlich machte. Er ums 
faßte ihn alfo mit unwiderſtehlicher Gewalt, hob ihm 
von der Erde empor, und erdrückte ihn mit feinen 
mächtigen Armen in der uf. 2 RE 
\ YUnteros. Ein Sohn des Mars und der Venus, 

Er war der Gott der Gegenliebe, fo wie Amor oder 
Eros der Sort der Liebe. Die Dichtung fast, daß 
Amor in feiner erſten Kindheit nicht habe machen 
mollen, bis Venus er den Auteros ‚geboren batte, 

worauf den Eros anfing, zuzunehmen, feine Flügel 
ausbreitete, und vergnägt war, wenn Anteros ih 
nicht fehlse, fo bald aber Diefes ſich entfernte, ward. 
% 
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er wieder traurig, und ließ die Fluͤgel ſinken. Die 
Altaͤre des Eros und des Autetos ſtanden gemeiniglich 
nebeneinander. Auf einem Gemaͤhlde waren Eros und 
Anteros abgebildet, wie der leßtere dem erfteren einen 
Palmzweig aus der Hand su minden fuchte, mahrs 
fcheinlich um deu Metteifer in der Liebe zu. bezeichnen. 
Antinous. Ein fehöner Jüngling aus Bithys 
nien, und Liebling des Kaifers Hadrian. Als diefer 
Süngling in dem Nilſtrome ertrank, erbaute Hadrian 
ihm in Ehren die Stadt Antinopolis ; er mweihte ihm 
Tempel und Altäre, und ließ ihm göttliche Ehre ers 
weiſen. Auch wurde nach feinen Namen ein Geftirm 
am Himmel benannt. Weil unter dem Kaifer Ha⸗ 
drian die fehönen Künfte blühten, fo findet man mehr 
rere Vildſaͤulen und Bruſtbilder vom Autinous, | 
welche uns aus dem Alterthum übrig geblieben find. 
Man kennt ihn an dem etwas herahaͤngenden Haupte 
und melaucholiſch geſenkten Blicke. 
Anubis. Eine Aesvptiſche Gottheit. Ein 
Sohn des Oſtris, deffen Jäger er war, mobei er das 
Fell eines Hundes um fi trug. Er wurde Daher 
auch mit einem Hundskopfe abgebildet, in der Linken 
einen Merkuriusſtab, i in der Rechten einen Palm weig 
haltend. — waren die Hunde heilig, und in ſeinem 
Tem⸗ 
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Zempel waren ihm eigene Hunde geweiht, melche ihm 
au Ehren unterhalten wurden. . Er wurde fowohl uns 
ter die Himmlifchen als unterirtdifchen Götter ges. 
zaͤhlt. Als dem himmliſchen Gotte wurde ihm ein 
weißer, als den unterirdifchen aber ein ſchwarzer 
Hahn geopfert. Für das Urbild des: Anubis hielt 
man den Hundsſtern oder Sirius, deffen Aufgang den 
Aegyptiern verfündigte, daß der Nil bald austreten, 
uud das Land bewaͤſſern wurde. Die Bildfäule des 
Anubis murde auch an Die Wege geftellt, wo fie ſtatt 
der Beine und Füße in einigen ſpitzigen Steinen auds 
liefen, und wegen der Aehnlichkeit mit den griechi⸗ 
Shen Heritten, den Namen Herbanubis erhielt. 
Aphrodite. Einer der gewöhnlichen Beine 
men der Venns, welcher aufihre Erzeugung aus dem 
Schaume des Meeres deutet. 
Apis. Eine dgpptifche Gottheit. Er wurde 

in der Geſtalt eities Ochſen gebildet. Die Kup, welche 
diefen Gott gebahr, mußte durch einen Strahl vom 
Himimel befruchtet ſeyn. Ein Zeichen diefes heiligen 
Ochſen war, daß er auf der rechten Seite einen weiß⸗ 
lichen Fleck in Geſtalt des zunehmenden Mondes hatte, 
Unter der Zunge mußte er einen Knoten oder ſchwar⸗ 
sen Fleck haben,’ weichen man den Käfer nannte. Die 
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fer Ochfe hatte zu Memphis feinen Aufenthalt, wo 





ihm eine prächtige Wohnung erbauet war, deffen Vor ⸗ 


hoͤfe mit Säulen eingefhloffen wurden. In einem 
Diefer Borböfe war das Behältniß für die Kub, die 
"ibn gebohren hatte. Man ließ ihn zuweilen im dieſen 
Sof, damit das Volk feines Anfchauens gewärdiges 
‚wurde. Sonſt aber mar es erlaubt, ihn durch ein 
Senfter in dem Gemache, das er bewähnte, zu be 
trachten. Er hatte aber zwei Gemaͤcher, die man 
feine Rubelager nannte, und woraus man Slüd oder 
ungluͤck propbegeihte, nachdem er in das eine Oder in 


das andere ging. Er rubte bier auf Fofibaren Zeppis 


chen, wurde fauber gemafchen, mit Föflichen Salben 
gefalbet, und ihm buftete befiändiger Weihrauch. 
Die ſchoͤnſten und anserlefenften Kühe wurden in bes 
fondern Behältniffen für ihm aufbewahrt, damit er 
nach Gefallen, fo oft er wollte, feine Luft buͤßen 
fonnte. Es waren große freie Pläße, und Vorhoͤfe 
für ihn gebaut, damit es ihm nicht an Raum teblte, 
fich mit Laufen und Springen iu ergößgen. In feinen 
Bezirke befand fich ein eigener Brunnen, aus welchem 
er. nur allein getraͤnkt wurde. Die Dauer feines Les 
bens aber durfte ihr Ziel nicht überfchreiten ; fie war 
auf fo viele Jahre fefigefent, als das aͤghptiſche Als 
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phabet Buchſtaben enthält, nehmlich auf fünf und 
awamig. Gobald diefe Zeit verfloffen war, wurde 
er in einem geweihten tiefen Brunnen erfäuft, an ei⸗ 
‚wem Orte, der nur ben Prieſtern befannt war, und 
den ſonſt niemand, bei ſchwerer Strafe, vorwitzig 
ausfpähen durfte. .. Starb nun der Ochfe vor diefer 
Zeit durch Zufall oder eines ‚natürlichen Todes, fo. 
wurde ihm ein prächtiges Beichenbegängniß veranſtal⸗ 
tet, wog alle Aegyptiſche Provinzen ihre Beiſteuer 
gaben. Sein Grabmahl war nicht weit von Mens 
phis, in einem alten Tempel des Jupiter Serapis, 
deſſen Ehrenpforten den Namen Lethe und Kocytus 
oder Vergeſſenheit und Wehklagen führten. Man. 
brachte den Leichnam des Apis auf einen Schiffe hier, 
ber, wo derjenige, welcher ihn in. Empfang nahm, 
mit der Larve des breiköpfigten Cerberus bedeckt mar. » 
Die Priefter gebährdeten. ſich klaͤglich; das ganze 
Volk Elagte und meinte laut; und man beſchor ſich 
ben Kopf zum Zeichen der tiefften Trauer. Die Wehr 
klagen dauerten fo lange, bis ber neue Gott gefunden 
war, welchen zu fachen, die Prieſter das ganze Land“ 
durchzogen. Go bald nun der neue Gott mit allen 
erforderlichen Zeichen gefunden war, vorwandelte ſich 
"das. Zrauern in ein allgemeines Freudenfeſt. Dem 
ü € jungen 
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jungen Apis, welcher nehmlich als Kalb ſchon zum 
Gott beſtimmt war, wurde gegen Sonnenaufgang 
eine Huͤtte gebauet, worin er erſt vier Wochen lang 
geſauget wurde. Mit dem Eintritte des Neumondes 
kamen die Prieſter und Propheten, ihn abzuholen, 
Sie führten ihm nach der Nilſtadt, wo er vierzig Tage 
lang gefuttert wurde, und mo es allein den Weiber 
vergoͤnnt war, ihn zu fehen. Nach Verlauf diefer. 
Zeit wurde er auf einem Fleinen Fahrzeuge, worauf 
ein vergoldetes Haus gebauet war, nach Memphis ger 
führet, wohin ihn hundert Priefter begleiteten, und 
andere hundert Priefter ihn empfingen. Weil er num 
in feiner Wohnung zwei Gemächer hatte, fo. gab man 
wohl Achtung, in welches er gehen wuͤrde, um dar— 
aus das Schickfal des Landes zu propbegeihen. | 

Der Apis war der Sonne und dem Monde ges 
meiht, derem Bilder man auf gefchnittenen Steinen 
an feiner Stirne findet. Ihm durften nur rothe Ochs 
fen geopfert werden; befand fich nur ein ſchwarzes 
oder weißes Haar an ihnen, fo waren fie zum Opfer uns 
tauglich. Der Geburtstag des Apis führte den Nas . 
men Gotteserfcheinung, und wurde mit Opfern, 
Taͤnzen und Gaftmahlen von dem ganzen Wolfe ges 
feiert. Ä \ 
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Wenn der Apis ausgeführt und dem Wolke ges 
zeigt wurde, fo machten die Öffentlichen Gerichtsdier 
ner vor ihm Plag, gefchmüchte Knaben begleiteten 
ihn, und fangen Eoblieder ihm au Ehren. 

Man findet den Apis abgebildet in einem Fleinem 
Nachen, die Iſis vor ihm finend, und ihm mit ihren 
Brüften fäugend. Auf den Münzen des Hadrian fin⸗ 
dee man ihn abgebildet mit dem zunehmenden Monde, 
und einem Füllhorne vor ihm. Die Dichtung fagte, 
daß Die Seele des Dfiris in den Apis gefahren, und 
Durch ihm unferblich geworden fey. In fo fern man 
fi) aber den Etier, als ein Bild des Ackerbaues 
dachte, welchen man unter diefem Bilde felbft göttlich 
verehrte, erhält diefe Dichtung ihre mürdigfte 
Deutung. | | 

Apollo, Ein Sohn Yupiters und der Latona. 
Diefe floh vor dem Zorne der Juno nach der Inſel Des 
los und gebahr ben fchön gebildeten Knaben. Ohne 
die muͤtterliche Bruſt zu trinken, erhielt er aus 
den Haͤnden der Themis Nektar und Ambroſia, die 
Koſt der Goͤtter. Er war das Urbild der Sonne, 
der Gott der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, beſonders 
der Poeſie, Tonkunſt und Arzneykunde, Vorſteher 
der Muſen und ein fertiger Bogenſchuͤtze. Erſt vier 
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Zage alt begann er, mit jugendlicher Kraft gerüs 
fiet, den Kampf mit dem Drachen Python am Ger 
Uirge Parnaß. Er bezwang ihn, und. hier war ſein 
weltberuͤhmter Tempel, das Delphiſche Orakel, wo 
die Prieſterin Pythia auf einem dreyfuͤßigen Stuhle 
über einer dampfenden Höhle ſitzend unter Vers 


zuckungen durch ihn die Zukunft dem Sragenden 


enthuͤllte. Die jungfrauliche Daphne wich yüchtig 
feinen Ymarmungen aus, : und wurde von ihrem 
Bater, dem Flußgotte Peneus in einen Lorbeerbaum 
verwandelt. Diefer Baum war dem Apollo daher 
vorzüglich heilig, und ein Zweig deſſelben bekraͤnt 
oft im Bilde feine Schläfe. Die Koronis erſchoß er 
aus Eiferfucht, weil er glaubte, daß Iſchys fie heim— 
lich befuchte. Seine geliebte Leukothoe, die von, 
ihrem Vater dem Könige Orchamus, der ihre Liebe 
mißbilligte, lebendig begraben: wurde, verwandelte 
er in eine Weihrauchfiaude. Ihre Schwefter, die 
ihm ergebene Klytie, wurde von ihm verlaffen. 
Sie ſuchte ihn in Rhodus auf, und da fie die Kälte 
des Geliebten gegen fie merfte, vergehrte ein neun: 
tägiges Faſten und innerer Gram fie in der Bluͤthe 
ihres Lebens; fie blickte zur Sonne bin; Apollo wur 
de gerührt und fchuf aus ihr die Sonnenblume, die 
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fich noch immer nach der Sonne wendet. Sein Lich, 
ling, der. fchöne Hyacinth, wurde mitten im frohen 
Spiele mit der Wurffcheibe, wozu er ibn aufgefor⸗ 
dert hatte, getroffen; Zephyrus, auf den ApoHo 
eiferfüchtig, ienkte fie in der Luft, und ein tödtlicher 
Schlag am Haupte warf den fchönen Juͤngling zur, 
Erde. Aus dem Blute, das den Boden röthete, er 
wuchs die Hyaeinthe. Auch Eypariffus wurde vom 
. Apollo geliebt. Der reisende Knabe, hatte einen jahr 
men Hirſch, den er von Kindheit an mit ſich führte 
und fehr liebte. , Im Schatten des Waldes traf er ihn 
unvorfichtig mit dem Pfeile, daß er ſtarb. Eyparifs 
ſus haͤrmte fich über diefen Verluſt zu Tode, und 
Apollo ließ aus feiner Gruft die Enpreffe entfichen, 
das Sinnbild der Zrauer. Seine Liebeshändel mit 
den Töchtern der Erde hat die Zabel aufbewahrt. 
Eiue günftige Aufnahme wurde unter mancherley Ges 
falten dem Benfpiele feines Vaters gemäß von ihm 
gefucht. So finder man ihm bey der Zuſammenkunft 
mit der Drvope erft ald Schildkroͤte, daun als Schlan⸗ 
ge. Nicht immer fand er Gehoͤr. Deiphobe, unter 
dem Namen der Cumiſchen Sibyile befannt, erhielt 
von ihm Lebensdauer, und Kaflandra die Wahrfagers 
kunſt; aber diefe Geſchenke reisten ‚beide nicht, ihre 
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Keufchheit zu verlegen. — Bolina widerkaud gleich⸗ 
falls feiner Liebe, ſtuͤrzte ſich in den Fluß, und‘, 
dieſe jungfraͤuliche Sittſamkeit wurde ſelbſt vom 
Apollo geehrt. Uuſterblichkeit war ihr Loos. — 

als Meifter in der Tonkunſt, als Erfinder der 
Leyer, Zither und Flöte begann er den Wettfireit mit 


dem Pan und dem Marfvas, welche ihn im Spiele su 


übertreffen glaubten. Der Phrygifche König Midas 
erkannte dem Pan ben Preis zu, deshalb ihn Apollo 
mit Efelsohren fhmückte. Marſyas wurde von dem 


Muſen verworfen, und Apollo zog ihm zur Büßung 


feines. Frevels die Haut ab. Aus feinem Blute wurs 
de der Fluß feines Namens. Zu dem meifterhaften 


- Spiele Apollo’s ‚auf ‘der Leyer fangen die Mufen 


harmoniſche Lieder und tanzten Grazien und Horen. 
- Da Phaeton, fein Sohn, die Lenkung des Son⸗ 
nenmwagens auf einen Tag erhielt, aber aus der Bahn 
wich und der Erde zu nahe Fam, Daß Flüffe und Quels 
len verfiegten, fo tödtete ihm Jupiter. Apollo wollte 
daher nicht ferner die Pferde regieren, bis er befänfs 
tigt wurde. — Die Cyklopen tödtete.er mit fcharfem | 
Geſchoß, weil fie Donnerkeile für den Jupiter geats | 
beitet hatten. Diefer verbannte ihn zur Strafe aus 
dem Olymp, und er mußte die Heerde des Theſſall⸗ 
ſchen 
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fehen Könige Admet ein Jahr lang weiden. — Durch 
Gefang und Spiel ermunterte er sur Aufbauung der 
" Mauern von Troja. | | | 
Griechen -und, Römer verehrten: ihn in Delphi, 
Argos, Rom und am andern Orten. Ihm zu Ehren 
"fegerte man die Pythiſchen Spiele bei Delphi, und 
bei Rom die fekularifchen. Die Kunft su wahrfagen 
“war ein väterliches Gefchenf, Er mußte fchwöären, 
Jupiters Rathfchlug Feinen der Götter zu offenbaren. 
Vorzuͤglich waren ihm unter den Shieren eine Art 
Heuſchrecken, Wölfe, Hirſche, Schwäne, Haben, 
Habichte und Hähne, unter den Bäumen der Lorbeer 
‚. baum geheiligt. I 
Alles, was die Phantafie in das Ideal männlicher 
Schönheit herein tragen Eonnte, vereinigten Dichter 
und Künfler an ihm. Unverdorbene Jygendblüthe, 
ein fchlanfer,, fefter Körperbau, und geloctes Haar 
sieren den Apollo. Die Leper, die Zither oder der 
Bogen in der Hand, der Köcher auf dem Rücken find 
feine Kennzeichen. Die ihm untergebenen Mufen, 
oder einen Lorbeerbaum, einen Schwan oder einen 
Naben findet man oft als die bekannten ihm zugehoͤ⸗ 
rigen Wefen neben feinem Bilde. Auf einem anti 
ken Steine if er auf dem Haupte der Pothia, Die 
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eine Opferſchale trägt, im Begriffe feine Leyer an 
Rimmen, abgebildet. Auch bat man eine ſchoͤne 
Vorſtellung von ihm in erhabener Arbeit. Man 
erblickt den Urtheilsſpruch des Midas und die Bes 
frafung des Marſhas. Hierbey find Götter und 
Mufen. Er führt mehrere andere Namen, davon 
der gewoͤhnlichſte Phöbus if, der den Sonnenmagen 
regiert, da man die Sonne eigentlich unter feinem 
Bilde verehrte, und ihm die Begebenheiten und Na⸗ 
men aͤlterer Gottheiten zuſchrieb. Die Strahlenkrone, 
bie das Haupt des Apollb auch wohl umgiebt, iſt 
eine Vorſtellung des Glanzes, der Erwaͤrmung, und 
des Einfluffes der Sonne ig die ganze Natur. Mit 
feinen Pfeilen, die in der Dichterfprache fürchterlich 
in dem Köcher raffeln , tödter er ſchnell, ohne vorhers 
gegangene Krankheit und) Schmerz. Er toͤdtet nur 
den ann, fo wie feine Schwerter Diana das Weib, 
Seine Pfeile trafen die Söhne der Niobe. 


Arachne. Eine geſchickte Weberin. Sie fors 
derte die Minerva zum Wettſtreite auf, webte Liebes⸗ 
bändel der Götter, worüber Minerva ergrimmt die 
Arbeit derfelben gerri und fie mit dem Mebefchiffchen 
a Sie —— ſich, aber Minerva traͤufelte 

Kraͤu⸗ 





Are 73 








Kräuterfaft auf fie, wodurch fie in. eine Spinne vers 
wandelt wurde. 

Arcas. Ein Sohn Jupiters und: der Calliſto, 
einer Tochter des. Arkadifchen; Königs Lykaon. Dies 
fer fchlachtete feinen Enkel’ und bewirthete damit den 
Jupiter, um ihn auszuforſchen, ob er als ein Bott 
- Diefe Speife erkenne. Zeus verbrannte Durch einen 
Blitzurahl das Haus, verwandelte den Alten in einen 
Wolf und rief den Areas ins Leben zuruͤck. Calliſto 
irrte ſchon vorher als Baͤrin in den. Wäldern ums 
her, Arkas verfolgte fie mit gefpanntem Bogen, fie‘ 
entfloh in den Tempel Jupiters, der fie beide unter 
die Geſtirne verſetzte. 


Arceſi us. Ein Sohn gupiters und der Eu⸗ 
ryodia, der Großvater des Alyſſes. Seine Muts 
ter foll vor feiher Geburt eine Bärin geweſen ſeyn, 
daher ersählt die Dichtung von ihm, daß ihn eine 
Baͤrin gefäugt habe. 


Areulus. Eine-Römifhe Gottheit. Er war 
Auffeber über Kaften und Schränfe. 


Ardalus. Vulfans Sohn, wird für den Erf: 
der der Pfeifen gehalten. Er erbaute zuerſt den Mu⸗ 
ſen eine Kapelle. op | 
Es Ares. 
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res. Die Griechifche Benennung des Mars. 
Der Name deutet auf das unglüd, das im Gefolge 
des Krieges iſt. 

Arethuſa. Eine Npnıphe, die ſich oft im Ge 
folge-der Diana befand. Als fie im Bade vom Zlußs 
gotte Alpheus verfolgt wurde, entfloh fie vom Stro⸗ 
me Alpheus an bis nach Elis. Ermattet rief fie sum 
Göttin um Hülfe, die fie in Wolken verhülte, durch 
welche aber Alpheus dennoch drang. Shr Weſen zer⸗ 
floß durch die Kraft der Diana in einen Quell, der 
unter der Erde fortlief. Der Flußgott vereinigte ſich 
in ſeiner natuͤrlichen Geſtalt mit ihm. Sie entdeckte 


der Ceres den Aufenthalt * entfuͤhrten Tochter 


Proſerpina. 

Argiva. Ein Beiname der Juno von ihrer 
Geburtsſtadt Argis. | 
Argo. Ein Shif mit so Rudern vom Argus 
‚ dauerhaft erbauet, um darauf nach Koldjis zur Abs 
holung des goldenen Fließes zu ſegeln. Die vorsügr 


lichſten Helden Griechenlands, denen Jaſon Die ums: 


ternehmung bekannt machen ließ, wurden feine Ger 
fährten' auf dieſer Fahrt. Minerva hatte die Er⸗ 
nn des Schiffes gefördert und im daſſelbe ein 
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Holz aus dem Walde zu Dodona, wo die Bäume 
mwahrfagten, eingefest, das sum Drafel dientes, dar 
her es auch den Namen des weiſſagenden Schiffes 
erhielt. Es war in die Länge gebauet und größer, 
als man damals zu bauen pflegte. Bey dem allen war 
ed fo leicht, daß die Seefahrer zuweilen zu Lande das 
Schiff auf die Schultern luden und forttrugen. Go 
mußten fie auf diefer Keife, als das Schiff auf die 
Syrten ftieß, es zwölf Tage hinter einander bis zum 
Gee Tryton tragen, wo ihnen Eurppplus die Auss 
fahrt aus demfelben ins Meer anwies. Jaſon wids 
mete es beyifeiner Zurückkunft der Minerva, die es 
unter die Geſtirne verfegte. 

Argonauten. So nennt man bie Griechifchen 


Helden, ‘die auf dem Schiffe Argo unter Führung des ; 


Jaſon aus dem Hafen von Jolkos in Theſſalien abs 
fegelten, um das goldene Fließ aus Kolchis zu holen, 
welches Phrixus im Haine des Mars dort aufgehängt 
hatte. Ihre Zahl wird fehr verfchieden angegeben. 
Vorzüglich glaͤnzten unter derfelben: Herkules, Kas 
fior und Pollur, Kalais und Zetes, Söhne des Bas 
reas, Peleus, Admet, Neleus, Meleager, Orpheus, 


Zelamon, Menoͤtius, Lynceus, Thefeus und Pirie - 


thous. Inter glücklichen Augurien fegelten fie ab. 
| Tiphys 


’ 


Ziphys lenkte das Stewerruder,, und Orpheus belebte 
durch Spiel und Gefang den Muth feiner Gefährten. 
Sie legten am Berge Pelionan und kamen nach Gas 
motbracien, wo einige Helden fich in Die dortigen Ges 








heimniſſe einweihen zu laſſen wünfchten. Bey ihrer. 


Abfahrt verſchlug fie. ein Sturm an das Sigaͤiſche 

Vorgebirge, der fie in den Hafen von Lemnos einzu⸗ 
Taufen zwang. Bor ihrer Ankunft hatten die Bewoh⸗ 
nerinnen diefer Inſel ihre Männer aus Rache ermors 
det, weil fie mit Tchraeifchen Sklavinnen gu vertrauten 
Umgang gepflogen hatten. Nur Hypſipyle hatte ihren 
Vater, den König Thoas heimlich beim Leben erhal⸗ 
ten. Gie fielen die Argonanten mit gewafneter Hand 
an, weil fie fie für ihre nach übriggebliebenen in Thra⸗ 
eien befindlichen Männer hielten. Kaum bemerften 
fie den Jrrthum, fo verwandelte fich der Abfchen in 
Zuneigung und in traulichen Umarmungen führten fie 
die Fremden in ihre Wohnungen. Zwey Jahr lang 
ſchmeckten Die Argonanten bier die Freuden der Liebe, 


Hyypſiphle gebar dem Jaſon zwei u. den Thoas 


und den Euneus. 

Herkules verachtete allein Diefes neidlice Leben ; 
er entflammte von neuem ihren Muth, und fie ger 
borchten. Ein Seetreffen mit den Tyrrheniern wurde 
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‚ für fie gefährlich; denn nur Glaufus blieb unverwuns 
det. Ihre Reiſe Durch den Hellespont brachte fie am 
eine von den Dolionen bewohnte Infel, deren gafts 
freundlicher König Cyzikus fie kiebreich aufnahm und 
mit Geſchenken entließ, Im Dunkel der Nacht trieb 
der Sturm fie in den Hafen zuruͤck; die Dolionen 
bielten fie für Feinde; es begann ein higiges Gefecht, 
und Jaſon erfchlug den Cyrifus. Mit dem Anbruche 
bes Tages erkannte man den Irrthum. Ein allges 
meines Wehklagen erfüllte die Luft.. Man begrub 
ben König prachtvoll, und Jaſon verfühnte die Mars 
nen defielben, brachte der Mutter der Götter ein 
‚Dpfer und bauete ihr eine Kapelle auf dem Berge 
Dindymus. Die Gemalin des Eysifus erhenfte fich 
vom Schmerz überwältigt, aber ihr Weſen loͤſte fich 
auf und zerrann in eine Quelle, die nach. ihr Klite 
genannt wurde. — Zwoͤlf Tage dauerte dad Toben 
des Meers; die Gefellichaft verlor drei and Land ger- 
gaugene Männer, den Herkules, Hylas und Polys 
phem. In Bebryrien forderte der König Amykus Die 
Griechen zum Kampf auf und Pollux wurde fein Gier 
ger. Sie ‚landeten zu Salmpdefla, mo der blinde 
Phineus regierte. Geine Rathſchlaͤge halfen die Ar⸗ 
8onauten durch die am Eingange des ſchwarzen Mee⸗ 
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tes befindlichen Chaneen oder Symplegaden. — Die 
alte Dichtung hielt dieſe Felſen fuͤr beweglich. Sie 
kamen gluͤcklich hindurch, angefuͤhrt von einer Taube, 
und die Klippen wurden durch die Allgewalt der 
Muſik des Orpheus feſt und unbeweglich. Im Ger 
Biete des Lykus landeten fie, wo Tiphys ſtarb. Bei 
der Inſel Dia oder Areria wurden fie von ben Stym ⸗ 
phaliden, einer Art Raubvoͤgel, angefallen. Dieſe 
wurden von dem Geraͤuſche, das das Zuſammenſchla ⸗ 
gen der Schilde und Spieße verurſachte, verſcheucht. 

Hier fanden fie des Phrixus Kinder, die fie mit nach 
Kolchis nahmen, deffen erwünfchte Ufer fie endlich 
zur Nachtzeit erreichten: | 
Die Bedingungen, welche der König Aeetes mache 
te, fchienen unmöglich zu erfüllen; Die Damit vers 
Bundenen Gefahren mußten felbft den Kühnften und 
nuerſchrockenſten furchtbar ſeyn. Jaſon follte wei 
feuerſpeiende Stiere vor einen diamantenen Pflug 
ſpannen und mit ihnen viet Morgen eines noch nie 
angebaueten Feldes umpfluͤgen, in die Furchen ſollten 
Drachenzaͤhne gefüet und die daraus entſtehende 
Mannſchaft in einem Tage erlegt werden; dann folte 
er mit dem fürchterlichen Drachen Fämpfen.. Medea, 
Die Tochter des Aeetes Tiebte den Jaſon, ihre Lei⸗ 
den: 
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denſchaft ſann auf Mittel, ſich mit ihm zu unterhal⸗ 
ten und ihre Zauberkraft machte den Helden unver | 
letzlich. Sie reichte ihm Kräuter und Säfte, ben 
Drachen einzufchläfern und die Stiere zu bändigen, 
und einen Stein, ihn unter die aus der Erde wach⸗ 
fenden Männer zu werfen. Er befand in Gegenwart 
des Koͤnigs nnd des Kolchiichen Volks das Abentheuer 
zitterlich, holte im Triumphe das Fließ, Eehrte fies 
gend zur Argo zuruͤck, und Medea theilte die Gefahr 





ren der Ruͤckreiſe mit dem Geliebten. Die Erzaͤhlung 


von derſelben iſt ſehr verſchieden. Aeetes verfolgte 
die Fliehenden bis an den Ausfluß der Donau, Me⸗ 
dea toͤdtete ihren Bruder Abſyrtus, zerſtuͤckte den 
Leichnam und ſtellte Kopf und Haͤnde auf einen Fel⸗ 
ſen. Der Vater ließ im Gefuͤhle des bitterſten 
Schmerzes die Gliedmaßen zuſammen ſuchen, wos 
durch die Flüchtigen Zeit geivannen. - Gie Famen an 
Die Inſel der Eirce, deh Hafen von Aeea, wo fie mes 


‚gen des Brudermordes Feine’ Aufnahme fanden. Gie 
ſegelten glücklich durch die Scylla und Charybdis an 


die Inſel der Phäncier, wo fie die Kolchiſche Flotte. 
abermals trafen. Hier vollzogen Jaſon und Meder 
ihre Vermaͤhlung, daher Die Kolchier allein zurück 
fahren mußten. Nach einem Sturme, der fie an die. 

Ä Lydi⸗ 








N — — — — — 


80 Arg 


— 








Eudifchen Sandbaͤnke warf, kamen fie durch Huͤlfe 
Des Meergottes Zriton in Theffalien wieder an. Ehe 
die Griechiſchen Helden fich trennten, verbanden fie 
ſich eidlich, an befiimmten Tagen zuſammenzukom ⸗ 
men und zu Ehren des Jupiters Spiele zu feiern. 
Aus dieſer Verbindung entſtanden die Olympighes 
Spiele. 


Argus. Ein Sohn Areſtors. Er hatte hundert 


Augen, und war vom außerordentlicher Staͤrke, daß 


er einſt einen üngeheuren Ochſen erlegte, deſſen Haut 
ihm zur Kleidung diente, Er bewachte die vom Jus 
piter in eine weiße Kuh verwandelte So auf Befehl 
der und. Merkur in der Geftalt eines Hirten fchlär 
ferte ihn durch den Ton ſeiner Floͤte ein, und hieb 
ihm den Kopf ab, um die Jo zu befreien. Juno 
ſetzte ſeine Augen in den Schweif des Pfaues am Him⸗ 
mel, oder machte andern Dichtungen zufolge den 
treuen Wächter ihrer Nebenbuhlerin ſelbſt zum Pfau,” 
den man gewöhnlich bei ihrem Bilde antrifft. 


— Argus. Der Erbauer des Schiffs Argo. Ein 
redlicher Dann; denn Pelias wollte ihm anmuthen, 
das Schiff mit ſchwachen Nägeln zu befeftigen, damit 
es. im hohen Meere nicht aushielt. Er arbeitete es 
aber 
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aber vorzuͤglich gut und machte ſelbſt die Reiſe nach 
Kolchis mit, um die — Ausbeſſerungen allein 
zu beſorgen. | 

Ariadne. Eine Tochter des Minos und der 
Pafiphae. Als Theſeus auf der Inſel Kreta lan⸗ 
dete, um den Minptaur zu erlegen, machte feine Ger 
ſtalt unauslöfchlichen Eindruck auf die Ariadıne. Sie 
. gab ihm einen vom Dädalus, dem Erbauer des Las 
byrinths erhaltenen Faden, den er an dem Eingang 
befefligen follte, und durch defien Hülfe er den Ruͤck⸗ 
weg wieder finden müßte. Er tödtete das Ungeheuer 
und entfloh mit feiner Geliebten. Ihre Landung geſchah 
auf der Inſel Naxos, wo fie Theſeus nach einer naͤcht⸗ 
lichen Erſcheinung des Bacchus im Traume, verließ. 
Bacchus fand die einſame Schoͤne hier ſchlummernd, 
und warf bei ihrem Erwachen die Krone von ihrem 
Haupte unter die Sterne, wo fie jetzt noch glaͤnzt. 
Nach andern Erzählungen ſtuͤrzte ſie ſich, troſtlos über 
den Verluſt ihres Theſeus, mit zerrauftem Haare 
ins Meer. Sn einer fo traurigen und bejammerns⸗ 
würdigen Lage haben nicht allein neuere Dichter ihre - 
Gefchichte fürs Theater bearbeitet, fondern man fin⸗ 
det auch alte Gemälde, die fie in dem Augenblicke 
des fchrecklichen Ermachens auf ber einfamen Inſel 
'$ dans 
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darſtellen. In erhabener Arbeit iſt ſie auch neben 


dem Baechus auf einem von Centauren gezogenen Wa⸗ 
gen ſitzend abgebildet. 
Arion. Ein Sohn Neptuns und der Oncua. 


Er war ein berühmter Lautenſpieler, der Erfinder der 


Inrifchen Dichtkunſt. Griechenland belohnte den 


Künfter; feine Neichthümer reisten aber die Schif⸗ 


fer, ihn umzubringen. Er bat nur, fein Sterbelied 
fpielen zu dürfen. Delphine fammelten ſich um das 


Fahrieus, und einer derfelben trug ihn, da er ſich 


ind Meer ſtuͤrzte, ans Tänarifche Vorgebirge. Hier 
war ein Tempel des Neptund, worin Arion aus 
Dankbarkeit ein Denkmahl, das Gebächtniß feines 
Delphins zu erhalten, fegte. Die Schiffer, welche 
der Sturm wieder im dem Hafen zu Corinth trieb, 


wurden gefreusigt. Der ‚Delphin und das Inſtru⸗ 


ment des Arions find unter Die Geflirne verſetzt. 
Arion. Ein edles pfeilſchnelles Roß, vom 
Neptun mit der Ceres gezeugt. Ben dem Griechi⸗ 


ſchen Spielen warf es einſt ſeinen Reuter ab, lief für 


fih und erhielt den Preis. 

Ariſtaͤus. Ein Sohn des Apollo. & — 
beſonders in Sardinien auf, wo er viele Gewaͤchſe 
anbauete. Er ſoll ſich in eine Hoͤhle geſtuͤrzt haben. 

Arne. 


x 
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Arne. Eine Inſulanerin aus Sithon, Die, bes 
ſtochen vom Sretifchen Könige Minos, ihr Vaterland 
verrieth. Sie wurde in eine Dohle verwandelt, die . 
daher noch goldene Muͤnzen und Ringe zu rauben 
pflegt. 


Arriphe. Sie war im Gefolge der Diana, und 
eine eben fo fchöne als züchtige Jungfrau. Als der 
Lydiſche König Tmolus fie bis an dem Altar der 
Diana verfolgte, und das Heiligthum der Göttin mit 
Gewalt entweihte, Eonnte Arriphe ihre Schande 
‘nicht ertragen, fondern erhenkte fich felbft. 


Artemis. Der Griechifche Name der Diana, 
Er deutet auf ihren Wunfch, die iungfräuliche Würde 
zu behalten, um deſſen Erfüllung fie den Jupiter bat, 


Asfalabus. Er verſpottete die Ceres, weil ſie 
etwas gierig trank. Sie machte ihn zu einer Eidere. 


Askalaphus. Ein Sohn des Mars und der 
Altyoche. Er verrieth es, daß-Proferpina, die, ohne 
- Speife genoffen zu haben, mit der Ceres aus dem - 
Reiche des Pinto zurückgehen konnte, einige Granat⸗ 
kerne gekoſtet hätte. Diele Geſchwaͤtzigkeit buͤßte er 

dadurch, daß er in einen Ihn verwandelt wurde. 
5a. a4 ska— 
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Askanius, auch Julus genannt, Sohn des 
Aeneas und der Kreuſa. Er entkam noch in feiner. 
Kindheit aus den Slarymen von Troja glücklich nach 
Stalien. 


Aſopus. Ein Son des Oceanus und der The⸗ 
tys; ein Flußgott. Jupiters Einverſtaͤndniß mit ſei⸗ 
ner Tochter Aegina brachte ihn fo auf, daß er mit 
feinen Wellen den Himmel ſtuͤrmte; Jupiter aber 
brachte ihn mit feinen Bligen wieder zur Ruhe. Von 
der Zeit an follen im Fluſſe Aſopus Kohlen ſchwimmen. 


Aſſaon empfand eine unnatuͤtliche Liebe für 
feine Tochter Niobe. Sie verabfehente diefe Bluts 
Tchande. Aus Rache tödtete er drei Kinder, die fie 
son ihrem Gemahle hatte, Weber diefen Verluſt 
untroͤſtlich, ſtuͤrzte fie fih vom Gelfen, und Aſſaon 
brachte fich auch um. 

Aſteria. Eine Tochter des Coͤus und der phoͤbe. 
Sie wurde vom Jupiter, deſſen Antraͤge fie ablehnte, 
ur Wachtel umgeformt, und ins Meer geworfen, da 
aus ihr eine Jnſel gebildet wurde. 

Aſtraͤa. Eine Tochter Jupiters und der &her 
mis. Sie entfloh zum Olymp, weil der Fryvel der 
Menſchen wuchs, und die Gerechtigkeit nicht mehr 

galt. 
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galt. Im Thierkreife am Himmel iſt ſie die Jung⸗ 
frau. 

Aſtyanax. Hektors Sobn. Wegen eines Oras 
Felfpruchs, daß er Troja wiedet aufbauen wuͤrde, fürs 
ten ihn die Griechen auf Anrathen des Kalchas von 
der Mauer herab, 

Atalanta. Es fol zwei Frauenimmer dieſes 











Namens gegeben haben, deren Begebenheiten die 


Alten aber fo in einander verweben, daß vieleicht nur 
Eine Perfon sum Grunde liegt. Sie war eine Toch⸗ 
ter des Arkadifchen Fuͤrſten Schöneus, und im Ges 
folge der Diana. Gie!erlegte die beiden Eentauren 
Hollus und Rhoͤkus, Die ihr felbft auf der Jagd nach⸗ 
fellten. Sie verwundete zuerſt den Kalydonifchen 
Eber, und Melenger, der ihm den legten gang gab, 
überreichte ihr den Kopf deffelben. DA fie nach dem 
Spruch des Orakels eine unglücliche Ehe befürchten 
mußte, fo trug fie jedem, der um fie warb, einen 
Wettlauf an. Bon icher bey dem Nachſetzen auf der 
Jagd im, Laufen geübt, gewann fie den Preis, bis 
Hippomenes durch ein GefchenE der Venus, welches 
in drei goldenen Aepfeln befand, ihr den Sieg ent⸗ 
riß. Während des Laufs ließ er einen Apfel nach 
dem andern fallen. Den Glanz und die Schönheit ders 
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ſelben bewundernd, hob fie fie auf, wodurch Hippoh⸗ 
menes vor ihr ans Ziel Fam. Sie wurde daher feine 
Gattin. Er vergaß, der Venus su danken, die feine 
Leidenfchaft gegen die Atalanta bis zu dem Grade ent» 
flammte, daß er fogar im Heiligthume der Enbele 
fich ihren Umarmungen überließ. Diefe Göttin vers - 
wandelte daher das liedende Paar in Löwen, legte 
ihnen ein Joch an und fpannte fie vor ihren Wagen. 

ee, Eine Tochter Jupiters. Sie fliftete Um 
heil und Schaden, ſelbſt Zeus hatte ihre Kraft em 
pfunden, Dafür fehleuderte er. fie vom Olymp zur 
Erde, und ſchwor, daß fie nie in- Die Keibe der 
bimmlifchen Gottheiten surückfehren ſolle. Sie wan⸗ 
delt nunmehr über ben Köpfen der Menfchen einher, 
denn ihr Fuß berührt nie die Erde. In ihrem Ges 
folge ift Zwietracht und Streit. 

Arhamas, Ein Sohn des Aeolus und der 
Enarete. Ein Fuͤrſt in Boͤetien. Er verſtieß feine 
Gemalin Nephele, mit der er die beiden Kinder, 
den Phryxus und die Helle erteugt hatte. Ino, die 
Stiefmutter derfelben, befchloß ihren Tod; allein 
ein Widder mit goldenem Zelle trug fie auf feinem 
Kücken davon. Seinen Sohn Learchus, den ihm no 
geboren hatte, erfchuß er auf der Jagd. Weil die 
| Ä Mut⸗ 
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Mutter vdr Kummer ſich mit ihrem andern Sohne 

Melicertes ind Meer ſtuͤrzte, floh er aus Böotien, 

und ließ fich in einen Gegend nieder, die von ihm 
Athamantia genannt wurde, 


Athene. Die Griechiſche Benennung der Goͤt⸗ 








tin der Weisheit. Nach ihr erhielt Athen, no Wiſ⸗ 


ſenſchaften und Künfte blüheten, den Namen. 


Atlas. Ein Sohn des Japets. Er war einer 
der Titanen, die den Himmel fürmten und vom Ju 
piter in den Tartarus hinabgefchleudert wurden. Zur 


Strafe legte ihm Send die ganze Laft des Himmels 


auf feine Schultern, 5 wi 
Atreus. Ein Sohn des Pelops und ber Hippo 


* 


damia. Sein Bruder Thyeſt lebte in unerlaubtem 


Umgange mit der Gemalin des Atreus, weshalb er 


fliehen mußte. Einen Sohn des Atreus nahm er mit 
und erjog ihn als den Geinigen. Bol glühender 
Rache ſchickte er ihn in / der Folge zum Atreus, einen 
Vatermord zu begehen. Diefer aber ließ ihn nnwiſ⸗ 
ſend unter vielen Martern hinrfchten. Er erfuhr zu 
fpät, daß es fein eigenes Kind gemefen war, vers 


fünnte fich ſcheinbar mit dem Bruder, lud ihn zu ſich, 
fchlachtete deſſen Söhne und bewirthete ihn damit. 


G4 on Selbſt 
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Selbſt ihr Blut hatte er unter den. Wein gemiſcht. 
Zuletzt warf er ihm den Kopf und die Arme entgegen. 
Die Dichtung erzaͤhit, daß bey dem Anblicke dieſer 
grauſenden That ſelbſt Sol erſchrack, mit dem Sons 
nenwagen zurückiagte und das Land verdunkelte. 
Aegiſthus, ein Sohn des Thyeſtes, tödtete endlich dem 
Atreus. | | 


Atropos. Eine der Parzen, Sie durchſchneidet 
den Faden des menfchlichen Lebens, 


Atys. CAttis. Attes.) Cr führte in Phrygien 

. den Dienſt der Enbele ein. Das Gelübde der Keufchs 
heit war befonders den Dienern diefer Gottheit heilig. 
Atys von den Reizen der Nymphe Sagiritis gefeffelt, 
brad) daffelbe, verwundete fich darauf felbfi, und führte 
wahnſinnig und rafend ein unglückliches Leben, bis 
ihn Tybele nad) feinem Zode in einen Fichtenbaum 
verwandelte, der ihr Lieblingsbaum blieb. 


Augias. Ein Sohn der Sonne, König in Elis. 

In feinen jüngern Fahren ging er mit nach Kolchis und 
gehörte daher zu den Argohauten. Er war einer ber 
seichften Fürften feiner Seit; dies war aus feinem Vieh⸗ 
fiande erſichtlich. Go hatte er in einem Stalle dreitaus 
fend Kinder fiehen. Die — deſſelben übernahm 
Her⸗ 
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Herkules. Augias hatte für diefe ungeheure Acheit 
dem Herkules den zehnten Theil des Viehes wer- 


fprochen; wollte aber diefe Zufage hernach aus dem 


Grunde nicht erfüllen, weil die Arbeit dem Herkulgs 


‚ ohnehin vom Könige Eurpfiheus auferlegt worden 


war, und er Feine Vergütigung dafür verlangen 
dürfe. Herkules befriegte ihn daher zweimal in Elis, 
södtetel ihn, und ernannte deffen Sohn! Phyleus 
zum Negenten, und Nachfolger feines. Waters. | 
Aurora. Eine Tochter Hyperions und der 
Thin. Ihre Gefchwifier waren Helios und. Selene, 
oder Sonne und Mond. Cie, die Morgehröthe, 
glänzt in jugendlicher Pracht und Schönheit, daher 
auch unter ihrem Bilde der Morgen oder der junge 
Tag perfonifisirt vorgeſteilt wird. Sie entfuͤhrte den 
Tithon und erbat ſich fuͤr ihn Unſterblichkeit, welches 
Geſchenk ihm ſehr zur Laſt wurde, da Alter und 
Schwachheit ihn elend machten. Jugendkraft konnte 
ſie ihm nicht mittheilen; ſie verwandelte ihn daher 
in eine ſingende Heuſchrecke. Hierauf hat die dich⸗ 
teriſche Darſtellung Bezug, daß Aurbra jeden Mors 
gen aus Tithons Bette hervorſteige, um am Himmel 
zu glaͤnzen. Orion und Fun waren auch ihre Ge 


Ä liebten. 
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‚Sie wird als ein Frauenzimmer mit Jugendreisen 
geſchmuͤckt abgebildet. Mit ihren Rofenfingern nimmt. 
fie den Schleier der Tracht hinweg, und trägt auch 
wohl eine Fackel in der Hand. Vor ihr oder über 
ihr iſt Luzifer der. Morgenſtern, den die Dichtung gu 


| ihrem Sohne macht. Fahrend ſteigt ſie aus dem 


Thraciens. Unter dem Schalle der Trommeln und 


Decan enipor, ihre geflügelten Pferde Lampus und 


Phaeton siehn den goldenen Wagen. 


Aufter. Der Suͤdwind. Er wird perfonifizirt ß 


| sorgeftelle mit einem fürchterlichen in neblichtes Duns 


kel eingehüllten Gefichte. Er träufelt von Näffe, und 
erregt Negen: | 
Automedon. Ein Sohn Diors, aus der In⸗ 
fel Seyrus, Er ging mit vor Troja, war tapfer, und 
tödtete den Aretus. 
Autonoe. Tochter des Kadmus, und Mutter 
des ungluͤcklichen Aktaͤnn, den die Hunde zerriſſen. 


S. Actaͤon. 


Bacchaäͤ. Prieſterinnen des Bacchus, die ihn 
auf-feinem Zuge in Indien begleiteten. Mit fliegens 
den Haaren und mit Epheu befränst, den Thorſus—⸗ 
Rab in der Hand haltend, durchzogen fie Die Gebirge 
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Cymbeln erfüllte ihr wildes Geſchtei: SEvohe Baec⸗ 
chus! die Lüfte, So feierten dieſe Bacchantinnen 
die Bacchanalien und Orgien. £nFurg ließ fie bei ihr 
rer Rückkunft aus Indien firafen. Auch in Nom 
-wurden diefe Sefte, am welchen Männer und Weiber 
Theil nahmen, gefeiert. Die Ausfchweifungen bei 
denfelben veranlaßten im Jahre 567 nach Erbauung 
Komis ihre gänzliche Abfchaffung. 

Bacchus, ein Sohn Jupiter und der Se⸗ 
mele. Das Altertum häuft fonderbare Erdichtuns 
gen von der Geburt und Erziehung des Bacchus zus 
fammen. Da der Blitz des Donnergottes auf Ders 
anlaffung der eiferfüchtigen Juno feine Mutter vor ;, 
der Geburt traf, fo rettete ihm Jupiter, umd vers 
fchloß ihn bis gu feiner Zeitigung in feine Hüfte. 
Bon neuen geboren, erhielt er! daher den Namen 
Bimater, oder der zweimal geborne. Merkur trug 
ihn zu den Nymphen, die ihm erzogen. Das mehrſte 
Berdienft um feine Auferziehung hatte Ino. Der 
weiſe Chiron und der alte Silen waren auch feine Er⸗ 
zieher. Als Knaben ſtellt man ihn gleichſam im hal⸗ 
ben Taumel vor, und vor den Beleidigungen der 
Menſchen furchtſam. Er machte ſich durch Sitten⸗ 
verbeſſerung, —— und beſonders durch Aus⸗ 

brei⸗ 
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breitung des Handels berühmt; er lehrte die Voͤlker 
‚den Weinbau und die Bienenzuät. Sein Zug nad) 
Indien unter einer Eriegerifchen Schaar von Maͤnnern 
und Weibern iſt merkwuͤrdig. Kan nahm ihn willig 
auf; Allein Lykurg, ein Thracifcher Fuͤrſt, wider: 
feste fich ihm, ließ die Weinſtoͤcke umbauen, und vers 
_ folgte die Bacchantinnen mit einem Beile. Bachus 
Telb warf fich flüchtig ins Meer in die Arme der 
Dhetis. Die Götter blendeten den Lykurg für feinen 
Frevel. Geeräuber wollten ihn einſt gefeffelt entfuͤh⸗ 
zen, denn fie glaubten einen Königsfohn und Feine 
Gottheit zu haben. Allein die Banden fielen von 
Telbft ab, ein Strom von Wein ergoß ſich durchs 
Schiff; blühender Ephen umwand den Maſtbaum und 
ein mit Trauben belafteter Weinſtock wuchs bis zum 
hoͤchſten Segel empor. Bacchus in einen brülenden _ 
Löwen umgeformt, zeigte fich auf dem Werdecke. 
Die Schiffer entfprangen ins Meer, wo fie, in Delphine 
verwandelt, Zeugen von feiner göttlichen Macht wurs 
den. Nur der Steuermann blieb verfchont. Pens 
theus, der Thebaniſche Koͤnig, wollte ſeine Gottheit 
noch nicht erkennen, fondern ſtoͤrte feine Verehrung. 
Er ließ jelbf den Bacchus in den Kerker werfen, und 
‚ Werkzeuge su feiner Hinrichtung berbeifchaffen.‘ Ploͤtz⸗ 
lich 
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lich ſtuͤrzte das Gefängniß ein, und Pentheus murde 
von feiner eignen Mutter und ihren Schweſtern, die 
bei den Bacchanalien dienten, und ihn in der Wuth 
für ein wildes Thier hielten, erfchlagen. In Naxos 
fand er Ariadnen vnd nahm fie sur Gemahlin. Sein 
Zug in Indien dauerte drei Jahr. Er, bewies ſeine 
Wunderkraft an den Phrogifchen König Midas, der 
ihm feinen treuen auf dem Efel veitenden Silen wie⸗ 
derfchafte, dadurch, daß er auf feinen Wunſch ihm 
die Gabe ertheilte, alles, was er beruͤhrte, in Gold 
zu verwandeln. Er mußte ihm auf Bitten des Mis 
das diefe Kraft wieder abnehmen. Seine Hinabfahre 
zur Hölle, um feine Mutter Semele sum Olymp hints 
aufzuführen, wo fie als Göttin aufgenommen wurde, 
it merkwürdig. Seine‘ Liebeshändel mit den Toͤch⸗ 
tern der Erde fing er auf mancherlei Art an. So bes 
zwang er durch Furcht in Tigergeſtalt die Nymphe 
Alphefibön. Auf feine Verehrung mar er fehr eifer⸗ 
füchtig, Vorzüglich berühmt murden durch feine 
Feſte die Infel Naxos, Elis, Theben, der Berg Tmo⸗ 
lus und Baflara. Auch in Athen hatte er einen Tem⸗ 
el. Man opferte ihm hauptſaͤchlich Boͤcke, die dem 
Weinftocke ſchaͤdlich ſind. Zu den ihm geweihten 
Thieren gehört der gefleckte Panther, weil durch ihn 
| die 
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die Graufamfeit felbft gesähmt wird. "Bon den Pflans 
gen waren ihm der immer grünende Epheu und der 
Weinſiock heilig. | 


- Er wird abgebildet als ein fchöner, reisender 
Süngling. Epheu oder Weinlaub befrängt gewoͤhn⸗ 
lich fein Haunt; in der Hand hält er den Thyrſus. 
Oft hänge die Pantherhaut um feine Schultern. 
Fahrend ziehen ihn entweder Panther oder Tiger, 
gömwen oder Luchfe. Zu feinem Gefolge gehört Silen, 
die Saunen und Satyren. Auf einem antifen Steine 











— 


iſt er auf einem von Panthern gezogenen Wagen abe 


gebildet; Liebesgoͤtter ſitzen auf den Panthern. Auf 
alten Denkmaͤhlern von erhabener Arbeit iſt feine Er⸗ 
ziehung von den Nymphen vorgeſtellt. 


Baſſareus. Ein Beiname des Bacchus, von 


Baſſare in Lydien abgeleitet, wo er Tempel und Al⸗ | 


taͤre gehabt hat. 


Battus. Ein Arkadier. Er wohnte auf einem 


Felſen und wurde gewahr, daß Merkur dem Apollo 
die Kinder raubte. Ungeachtet des Eides, dies nicht 


zu verrathen, entdeckte er es ſelbſt dem Merkur, ale 


dieſer in einer andern Geſtalt su ihm fam. Merkur 
verwandelte ihm daher im einen fchwargen Stein. 
Bau— 
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Baucis. Als Jupiter und Merkur unerkannt 
unter den Denfchen wandelten, und in Phrygien ers - 
müdet von der Wanderfchaft eine Herberge fuchten, 
verſchloß man vor ihnen die Thuͤren, nur Dhilemon 
und Baucis , ein bejahrtes Ehepaar, nahmen ſie auf. 
Baucis wollte ihre einzige Gans zur Bewirthung der 
Fremden ſchlachten, aber ſie rettete ſich unter Jupi⸗ 

ters Füße. Die Götter gaben fich zu erkennen, und 
führten das fromme Paar auf einem benachbarten His 
gel, wo “fie die Wafferfluthen fehen Fonnten, die die 
Pallaͤſte uͤberſchwemmten, und die Geräthfchaften der 
Reichen mit fich führten. Nur ihre im einen treff⸗ 
lichen Tempel verwandelte Hütte blieb vom der vers 
heerenden Fluth befreiet. In dieſem dem Jupiter ge + 

— weiheten Tempel wurde er als Befchüker des Gaſt⸗ 

rechts verehrt. Philemon und Baucis waren Pries 
fer. Beide farben zu gleicher. Zeit,. und Baueis 
wurde nach ihrem Tode in eine £inde verwandelt‘ 

Ihr Andenken blieb noch lange im Segen. 

Bellerophon. Ein Sohn des Glaufus. eu. 
ner unvorfichtigen Mordthat wegen mußte er aus 
Korinth nach Argos zum Könige Proͤtus fluͤchten. N 
Diefer nahm ihn gaftfreundfchaftlich auf; die Ger 
mablin deifelben Antea aber entbrannte von heftiger 
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Liebe gegen dem ſchoͤnen Juͤngling, die dieſer muth⸗ 
voll und ſtandhaft von ſich wies. Auf Rache ſinnend, 
beſchuldigte ſie ihn gegen ihren Gemahl, daß er die 
ihm erzeigte Gaſtfreundſchaft durch das ſchwaͤrzeſte 
Verbrechen, durch Anmuthung zur untreue habe ver⸗ 
gelten wollen. Proͤtus, Here über ſich ſelbſt und 
feine Begierden, wollte das Gaſtrecht nicht verlegen, 
fondern ſchickte ihm mach Lyeien zum Vater der Antea 
Jobates, damit er ihn toͤdten moͤchte. Dieſer be⸗ 
wirthete ihn neun Tage lang. Auch ihm war der 
Fremdling heilig. Ohne ſelbſt Hand an ihn zu legen, 
ſandte er ihm zu einer Unternehmung, wobei fein Un⸗ 
tergang unvermeidlich ſchien. Er kaͤmpfte mit dem 
Ungeheuer, Chimaͤra genannt, beſiegte es gluͤcklich, 
und triumphirte über die Feinde des Jobates, die 
Solymer und Amazonen. Frohlockend Eehrte er zu: 
ruͤck, aber ein Trupp Lycier lauerte im Hiuterhalte 
auf ihn, den er gleichfalls ſchlug. Jobates theilte 
mit ihm nun die Regieruug, und vermaͤhlte ihm ſeine 
Tochter. Stolz auf feine Siege, ſtraften ihm nachs 
ber die Götter. Er wollte auf dem Pegafus in den 
Himmel fliegen; allein eine Bremfe, Die Jupiter 
fchiekte, fach das Pferd, daß es bäumend und müs 


gend aus der Luft. * Reuter herabſtuͤrzte. Von 
die⸗ 








Del 9. 
dieſem Falle wurde er blind und melancholifch, bis 
er vor Gram ſtarb. 

Bellona. Die Goͤttin des — eine Schwe⸗ 
ſter des Mars. Sie wurde vorzuͤglich in Rom ver⸗ 
ehrt. In ihrem Tempel ertheilte man den Feldher⸗ 
ven, die um den Triumph baten, Audienz. Gie 
wird abgebildet in männlicher Küftung mit: Helm, 
Schild und Spieß: In der Hand trägt fie die Facker, 
oder führt die Peitfche, Feindfeligfeiten und Krieg 
zu entflammen Oft regiert fie die Pferde des Mars 
mit dem Spieße oder mit der Peitſche. 

Belus. König zu Tyhrus und Vater der Dido. 
Er eroberte Cypern, und ſchenkte es dem Teucer. 


Berecynthia, ein Beiname der Eybele. 


Berenice. Eine Tochter der Arſinoe, Gemah— 
lin des Ptolemaͤus Evergetes. Sie opferte ihr Haar 
der Venus, da ihr Gemahl ſiegend aus dem Kriege 
zuruͤckkehrte. Dieſes Haat iſt unter die Geſtirne ver⸗ 
ſetzt. | N 

Biton. Ein Bruder des Kleobis. Beide was 
ven Söhne einer Priefterin der Juno. Sie find ein 
Beifpiel'Findlicher Liebe: Als der Wagen, der ihre 
Mutter in den Tempel bringen follte, ausblieb, 

® ſpann⸗ 
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ſpannten fie ſich felbf vor, und zogen ihm bis zum 
Zempel. Juno belohnte dieſe Kindesliebe durch einen 
fanften Tod in ihrem Heiligthume. 
Boreas. Ein Sohn des Aſtraͤus und der Aus 
> zora. Unter ihm fielle man fich den Nordwind vor, 
Seine Wohnung war am Berge Hemus in Thracieg: 
Er raubte die Tochter des Erechtheus, Königs von 
Athen, Orythya, entführte fie nach Thracien und 
jeugte mit ihr den Kalais und Zeted, die berühmt 
unter den Argonauten geworden find. Auch entführte 
er die Chloris, und tödtete die Nomphe Pytis, 
- welche den Pan ihm vorgog. Er wird mit Dunfelfars 
bigen Slügeln., fliegenden Haaren und einem weiten 
fchleppenden Kleide vorgeftellt. 2 

Bromius, ein Beiname des Bacchus. Er 
deutet auf den mit Bligen verbundenen Donner, mit 
dem Supiter vor feiner Geburt bei feiner Mutter- 
Semele erſchien. 

Bromus. Einer der Gentäuren, die die Phan—⸗ 
taſie, weil ſie zu Pferde fochten, halb als Menſchen, 
halb als Pferde ſich vorſtellte. Dieſer Bromus wur⸗ 
de vom Caneus erſchlagen. | 

Brontes. Ein Sohn des Uranos und der Erde, 
einer der einängigen Cyklopen. 

* | Buba 
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Bubaſtis. Eine Aegyptiſche Goͤttin. Sie 
hatte in der Stadt gleiches Namens einen Tempel, 
worin ihr zu Ehren jaͤhrlich ein Feſt gefeiert wurde. 
Sie war ein Symbol des Mondes, und lebte in uns 
verlegter Sungfraufchaft. Die Griechen dachten fich 
unter ihrem Namen die Göttin Diane. Nach ihrer 
Abbildung als eine-Jundfrau mit einem Katzenkopfe, 
Tann die von. den Aegyptern' angebetete und befonders 
in Bubaftis fehr verehrte Shierart, Die Kae, ihr 
ſichtbares Ebenbild haben darſtellen follen. Es if bes 
kannt, daß die alten Katzen zu den allerheiligften 
Thieren gehörten, deren unvorfägliche Ermordung 
man als Todfünde anfahe, deren Leichname man ein⸗ 
balfamirte, dann nach Bubaſtis in bie heiligen Graͤ⸗ 
ber führte, und dort beiſetzte. 


Buraicus. Ein Beiname des Herkules von 
einer Grotte unweit Bura in Achaja. Hier hatte er 
nn Orakel. Die Fragenden mußten mit vier Wuͤr⸗ 
feln auf dem Altare werfen. Die Bedeutung der eins 
gegrabenen Figuren fand man auf einem Gemälde, 
und dadurch erhielt man die Antwort. 


Buſi ris. Mon Hält ihn für einen Sohn Ney⸗ 
tuns. Als ein tyranniſcher Aegbptiſcher Regent übte 
62 er 
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er und feine beiden Söhne an Fremden Gewaltthaͤtig⸗ 
keit, und ließ jährlich eimen opfern. Eine neunjähr 
ige Dürre fol die DVeranlaffung zu dieſer graufamen 
- Handlung gewefen ſeyn, weil der Wahrſager Thra⸗ 
ſius, gleichfalls ein Ausländer — denn er war aus 


Cypern — ihm das Aufhoͤren dieſer Landylage nur 
unter der Bedingung verſprach, einen Fremdling zu 
opfern. Jedoch der Ungluͤcksprophet erhielt feinem 


Lohn. Er wurde das erſte Opfer, dem andere folgs 


ten. Herkules zog durch Aegppten. Man band ihm 


und wollte ihn sum Opfer führen. Aber mit nervig 
tem Arme zerriß er die Feſſeln, und erfchlug den Bus 
firis mit feinen Söhnen. 
Butes, ein Sohn Teleons und der Zeupippe. 
Er war ein Grieche, der zu den Argonauten gehörte. 
Bei der Ruͤckreiſe vom Kolchis ließ er fich ungeachtet 
‚des angenehmen Spiels des Orpheus auf der Leyer 
nicht abhalten, dem werführerifchen Gefange der &r 
renen au folgen, aus dem Schiffe su fpringen, um 
nach ihrer Juſel/ zu ſchwimmen. Venus rettete ihn 
glücklich aus der Gefahr, und führte ihn auf das Lis 
libaͤiſche Worgebirge in Gicilien. | 
Bhyas, eine Priefterin der Minerse. Se 
wurde mit ihrer Schweſter Meropis in eine Eule ver 


wandelt. | Bye 
i / 
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Byblis, "eine Tochter des Miletus. Sie em⸗ 
pfand unnatuͤrliche Liebe fuͤr ihren Zwillingsbruder 
Kaunus, der ihrer Zudringlichkeit durch die Flucht 
auswich. Sie verfolgte den ſchoͤnen zůchtigen Juͤng⸗ 
ling, deu der Macht der Verführung nicht unterlag, 
härmte fich aber dabei fehr ab, und ſchwamm in Thraͤ⸗ 
nen, wodurch ihr ganzes Weſen zur Quelle ward, die 

nach ihr den Namen führte. 


1; 

Caͤculus, ein Sohn Vulkans. Die Dichtung 
erzählt, daß Feuerfunken, welche feiner Mutter in 
den Schvoß fprangen, Teine Erifiens verurſacht haͤt⸗ 
ten. Er ifi der Erbauer der Stadt Pränefte, wo er 
Spiele anfielte und Vulkan durch ein Wunder, its 
dem er die um, ihn verfammelte Menge mit einer, 
Geuerflanme — ſich fuͤr den Vater deſſelben er⸗ 

tlaͤrte. 


Caͤneus mar erſt ein Frauemimmer, und hieß 
Caͤnis, wurde aber vom Neptun in einen Mann 
verwandels,- der zugleich unvermundbar war. Er - 
zeigte fich als einen der tapferſten und ſtaͤrkſten Maͤn⸗ 
ner unter den Zeifgenoffen Neftors. Diefer. führt 
ihn bei der Belagerung von Troja unter die an, mit 

“. Welchen die folgende Generation fich nicht mehr meſ⸗ 
63 fen: 
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ſen wuͤrde. Er nahm allein ſechs Gegner auf ſich, 
bis endlich der Centaur Monychus ihm mit einen 
Baume niederſchlug, inde die andern dem ganz mit 
Bäumen beſetzten Berg Othrys kahl machten und das 
Hol auf ihm warfen, daß er unter der Laſt umkom⸗ 
men mußte. Einige laffen ihn in einen * ver⸗ 
wandelt werden. 


* 


Caligo. Das Dunkel, Eine allegoriſche Dich⸗ 
tung, den Urſprung aller Dinge vorzuſtellen. Aus 
ihr fol das Chaos entfanden ſeyn. 


Camille, Eine Tochter des Metabus, Königs 
der Volſter. Sie entfſloh mit ihrem Water vor dem 
aufrührerifchen Unterthanen deffelben, und zog dem 
Turnus wider den Aeneas zu Huͤlfe. 


Canis, der Hund, ein Geſtirn. Er war der 
Wächter der Europa, gerieth indie Hände der Pros - 
kris, die ihm ihrem Gemahle, dem Cephalus vers 
ehrte. Diefer ließ ihn anf einen Fuchs los, den Fein 
anderer Hund einholen Fonnte ; das fie Jupiter 
beide in Steine verwandelte und ‘pen ER an den 
Himmel ſetzte. i 

Cardea, (Carna.) Eine Tochter des Helenus. 
Sie erhielt wegen ihrer reisenden Geftalt mehrere An⸗ 

beter, 
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beter, die fie befonders auf der Jagd ins Dickicht vers 
folgten. Allein ihre Gewandtheit machte, daß fie fich 
gleich wieder verlor und, alle Liebhaber täufchte. Nur 
Janus mit dem zweifachen Heſichte erhafchte fie, und 
gab ihr eine Stelle unter die Götter, In Rom hatte 


ſie einen Tempel, in dem man ihr am erfien — 


des Jahrs opferte. 
Carmente. Fine Roͤmiſche Goͤttin. Wenn 


dieſe Nymphe begeiſtert wurde ſo enthuͤllte ſie die 


Zukunft und zwar in Verſen; daher auch ihr Nane 
entſtanden iſt. | | 

Cefrops. Er gehört zu den Herven, bie * 
ſich als Männer von außerordentlicher Leibes / und 
Geiſtesſtaͤrke dachte. Er ſtammte aus Aegypten. Im, 
der Gegend von Attika ſammelte fich ein Mrenfchenges 
fhlecht um ihn, Das er auf die Verehrung Jupiters 
aufmerkffam machte, Wohnungen bauen lehrte, auch 
bei ihm den Eheſtand einführte. Daher: rührt wohl 
Abbildung, duß man ihn mit einem männlichen und 
weiblichen Angeſicht vorgeftellt hat. Er ift als der 
erfte König und Erbauer Athens bekannt. Nach ſei⸗ 
nem Tode fekte man ihm unter die Gefirne. 

Celeus. Ein Sohn: des Pharus. Ceres wollte 


‚ feinem Sohne Deiphon durch Feuer die Unſterblichkeit 
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verleihen, und die irrdiſchen Theile von ihm ſondern. 
Die Neugierde und das laute Geſchrei der Mutter 
aber verurſachte wirklich ſeinen Tod im Feuer. Ce⸗ 
leus farb im Dienſte der Ceres. 


Centauren. Geſchoͤpfe der Phantafle, davon 
man in den Werfen der Dichter und Gefchichtfchreis 
ber des Alterthums Beſchreibungen findet. Ihr Das. 
terland war Theffalien, und der erfie Gentaur ſoll 
feine Exiſten der Buhlſchaft der Juno mit dem 
Ixion zu danken haben. Wahrfcheinlich war es ein 
wildes in den Gebirgen lebendes Wolf. Es ift bes 
Fannt durch feinen Streit mit den Lapithen, gleiche - 
falls Theffaliern, deren König Pirithous war. Zu 
deſſen DVermählungsfefle waren die Centauren als 
Nachbaren auch eingeladen. Im Rauſche fingen fie 
an, fich gegen die neuvermählte Königin und die übris 
gen Lapithifchen Damen zu vergeffen, weshalb eine - 
Schlägerei entftand, wobei die Centauren verloren. 
Der Krieg wurde noch lange fortgeführt, bis endlich 
Herkules gänzlich ihr Meifter wurde und fie aus Shefs 
falien vertrieb. Die Sireneninfel war darauf ibe 
Aufenthalt, wo fie ‚aber ans Mangel an Nahrung 
amfamen, | 
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Den Eentaur findet man abgebildet, vom Kopfe 
bis an den Nabel als einen Mann, das übrige war 
ein Pferd. Auf dem linfen Arme hing eine Lömens 
baut, und in der rechten Hand hielt er einen Baum 
ſtamm, denn damit pflegte er zu Fechten. Weil er 
beftändig zu Pferde focht, fo mag daraus wohl diefe 
hoͤchſt abentheuerliche Zufammenfegung yon Roß und 

Mann entftanden feyn. 

Cephalus. Ein Sohn des Phocifchen Könige _ 
Dejoneus. Aurora liebte ihn heftig, entführte ihm 
und fchenkte ihm das Vermoͤgen, fich verwandeln gu 
Fönnen. Seine Gattin Profis wurde yon ihmaber 

innigſt geliebt. Die-Sehnfucht nach ihr Fonnte durch 
die Reise der Aurora nicht werlöfchen. Diefe entließ 
ihn Daher mit der traurigen Vorherverkuͤndigung, daß 
es ihm mit der Prokris nicht nach Wünfchen ergehen 
würde, — Dadurch wurde, die Eiferfücht bei ihm 
rege; unter einer fremden Geſtalt fuchte er ſie für fich 

‚ einzunehmen, und fie gab ihm Gehör. Dean denke 
ſich ihren Schreck, als er plöglich im feiner natürs 
lichen Geftalt fich ihr zeigte. Befchämt floh fie feinen -, 
Anblid. Doch fiegte bald die Liebe, füß mar die 

Verſoͤhnung; aber eine qudlende Eiferfucht fand fich 
nunmehr bei der Profris, die ihren Gatten ber Un⸗ 

2 65. treue 
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treue faͤhig hielt. Sie belauſchte ihn einſt hinter ei⸗ 
nem Gebuͤſche, und da fie ſich regte, hielt fie Cepha⸗ 
Ius für ein wildes Thier, und der Jagdſpikß, den fie 
ibm ein geſchenkt hatte, ſtreckte ſie todt zu Boden. 


Cerambus. Er flüchtete vor der ueberſchwem⸗ 
mung zu Deukalions Zeit auf den Parnaß, und wurde 
in einen Kaͤfer verwandelt. 


Ceraſten. Eine graufame Cypriſche Nation, die 
die Fremdlinge zum Opfer toͤdtete. Venus verwan⸗ 
delte ſie zur Strafe in Ochſen. 


Cerberus. Ein Sohn des Typhon und der 
Echidna. Dieles gefraͤßige Ungeheuer, unter dem Na⸗ 
men Hoͤllenhund bekannt, weil er am Shore der Hölle 
Wache hielt, hatte so Köpfe. Gemeiniglich legt man 
ihm nur drei Köpfe und einen Schlangenichwang bei. 
Beim Eingange in die Unterwelt ließ er jeden herein, 
aber den Ausgang vermehrte er allen. Herkules hatte 
unter feinen Arbeiten, welche ihm Eurpfiheus aufers 
legt hatte, nuch die WerbindlichFeit, zu den Schat⸗ 
ten binabzufteigen, und dem Cerberus anf die Ober 
welt zu führen, Es gelang ihm, aber Eurpfihens 
ließ ihn wieder in die Hölle zuruͤckfuͤhren. Das gife 
tige Kraus Akonitum Eifenhätlein) ſol aus dem 
| Gei⸗ 
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Geifer entfianden ſeyn, den Gerberus auf die Erde 
fpeiete, als man ihn anf die Oberwelt geführt 
hatte, ' 
Cerfopen, Es waren Bewohner. der Inſel 
Inarime. Sie hatten einen heimtückifchen und ber 
truͤglichen Charakter. Als fie einft dem Jupiter mir 
der den Saturn beifiehen follten, fo nahmen ſie zwar 
die Bezahlung, fanden fich aber nicht zum Streit ein 
 Erbittert über dieſe Beträgerei verwandelte fi Juyi⸗ 
ter in Affen. | 
Ceres. Eine Tochter des Saturmus und der 
Rhen, Gie fielte die Natur vor. Ihr legt man die 
Erfindung des Ackerbaues bei, fo wie man ihr dem 
Gebrauch des Getreides aufchreibt. Sie ift gleichfalls 
das Sinnbild der Erde, welche aus ihrem Schooße 
Fruͤchte treibt, Sicilien, diefe getreidereiche Inſel, 
war ihr Vaterland. Hier foll fie auch guerft den An, 
bau der Feldfrüchte gelehrt und Dann mehrere Länder 
befucht haben. Pluto entführte ihre Tochter Profer, 
pina. Geres zündete auf dem fenerfpeienden Aetna 
die Fackel an, irrte neun Tage ohne Nahrung uud 
Ruhe anf der Erde umher, bis fie in Eleuſis zum 
Geleus Fam. Diefer nahm fie gaftfreundfchaftlich 
auf, dafür fie feinen Franken Sohn heilte, Unſterb⸗ 
lich⸗ 
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lichkeit und ewige JugendEraft wollte fie ihm gleiche 
Falls geben; allein die Mutter des Knaben hinderse 
Diefes Dusch ihre umgeitige Neugierde, wobei er. fein. 
geben verlor, Darauf ſchenkte fie dem ältern Sehne 
Des Celeus Triptolemus den Weisen, damit er ibm 
auf die Erde audfireuen-Fönne. Jupiter wollte fie 
gern wieder in den Olymp haben, und fandte die Iris 
an fie. Allein. die mütterliche Särslichkeit entbehrte 
gern der himmliſchen Freuden fo lange, bis fie ihre 
Tochter gefehen hatte. Zupiter befahl Proferpinens 
Ruͤckkehr; da fie aber fchon einige Körner eines Gra⸗ 
natapfeld im Reiche Pluto's genoffen hatte, mußte 
fie-in der Unterwelt wenigſtens einen Theil des Jah⸗ 
res bleiben. 2 
Ceres kehrte nun in den Olymp zuruͤck. 
Um den Nachſtellungen Neptuns zu entgehen, ver⸗ 











wandelte ſie ſich in ein Pferd. Ihr Geliebter war J 


Jaſion, von dem ſie den Plutus geboren haben ſoll. 
Ihr zu Ehren feierte man in Griechenland die ſoge⸗ 
nannten Thesmophoriſchen Feſte, bei denen ſie als 
Geſetzgeberin verehrt wurde. Ungleich wichtiger aber 
waren die Eleuſiniſchen, die in groͤßere und kleinere 
eingetheilt wurden, und welche man zu Eleuſis, un⸗ 
weit Athen, feierte. Bei den Roͤmern wurden ihr 
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u Ehren auch Geierlichfeiten angeftellt, denen beſon⸗ 


ders die Aeckerbeſitzer beiwohnten. Ihre gewöhnliche 
Abbildung iſt als eine Matrone mit einem Aehrens 
kranze um den Kopf und in der Hand eine Fackel. 


Oft ſchmuͤckt auch Mohn ihren Kopf, ſo wie ſie eine 


Sichel trägt. Wegen ihrer Fruchtbarkeit und als Erz 
nährerin der Menſchen wird fie mit vollen Brüften 


vorgeſtellt. Auf antiken Denkmaͤhlern findet man ſie 


auch mit einem Huthe auf dem Kopf, der mit einem 
Lorbeerkraͤnze ummunden iſt. | 
Ceyx. Ein Sohn des Hefperus und- der phils⸗ 


nis, und König in Trachine. Als er zum Drakel reis 


fen wollte, litt ee Schiffbruch und ertrank. Geine 
zärtliche Gattin Aleione ftürzte fich vor Schmerz über 

diefen Verluſt ins Meer und wurde in einen Eisvos 
gel verwandelt. Diefe eheliche Liebe gefiel den Goͤt⸗ 


tern ſo ſehr, daß ſie den Gatten wieder ins Leben 


zuruͤckriefen, und gleichfalls in einen Eisvogel vers 


wandelten. 


Chaos. Die Srundurfache aller Dinge, und 


ſelbſt ; der Götter. Einige Dichter des Alterthums 


leiten alles aus dem Chaos her. . 
Charon. 'Ein Sohn des Erebus und der Nacht. 
Die Dichtuns giebt ihm das Geſchaͤft, daß er auf 
einem 
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einem alten Kahne die Seelen der Verſtorbenen über 
die Fhäffe der Unterwelt, befonders den Stix und den 
Acheron, herüberfähre. Zurück fchifft er Niemanden. 
Die ältefte Fabellehre weiß nichts vom Charon. 


Charybdis. Ein Meerkrudel. Nach der Dich 
tung der Alten foll er ein Frauenzimmer, eine Toch⸗ 
ter Neptuns und der Erde gemefen ſeyn, das Jupiter 
mit dem Blitze getoͤdtet und ins Meer verſenket habe. 
Homer macht von der Charpbdis eine fuͤrchterliche 
Befchreibung. Inter andern: Wer ibr zu nahe 
koͤmmt, ift auf immer verloren. | 


Chelone. Ein ſpoͤttiſches Mädchen, das ſich über 
die Vermaͤhlung des Vatersı der Götter mit der uno 
aufbielt, und daher ungeachtet der Einladung nicht 
dabei erfchien. Als Schildfräte, darin Chelone mit 
ihrem Haufe, das fie jet noch auf ihrem Rüden 
trägt, verwandelt wurde, mußte fie für diefe nr 
terei büßen. Ti 


Chimära. Diefes Ungeheuer verdankt ‚feinen 
Urſprung dem Typhon und der Echidna. Es war eine 
‚ganz unnatürliche Auögeburt der Phantaſie, dag dem - 
Kopf des Lömen, den Leib der Ziege und. den Schwanz 

bes Drachen gehabt, und euer gefpieen haben fol. 
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Einige geben ihm drei Köpfe. Diefes Unthier vers 
wuͤſtete das Königreich Lycien und war gleichfam die 
Peſt des Landes, bis Bellerophon aus den Lüften mit 
ihm einen fürchterlichen Streit begann, umd es gluͤck—⸗ 
lich befiegte. Bei der Bedeutung diefer allegorifchen 
Gabel Liegt vieleicht die Sdee von Verwuͤſtung und 
Verheerung des Landes zum Grunde. 
Chione. : Eine Tochter Didalions. Sie war 
ſtolz auf ihre Schönheit und glaubte deshalb, dem 
Vorzug vor der Diana zu verdienen. Diefer Ueber— 
muth veranlaßte ihren Tod, Diana erlegte fie mit 
ihren Pfeilen. Be — 
Chiron. Er war ein Sohn Saturns und der 
Philyra. Ein Centaur, der ſehr weiſe und gelehrt 
war, Helden und Könige, die man nachher vergöt- 
terte, erzog und bildete. Meifter in jeder Wiffens 
ſchaft, Teiftete er-befonders in der Arzneikunde und 
vorzüglich in einem Zweige berfelben, in der Kräus 
terfunde, vieles. Hierin unterwies er den Aeſkulap, 
den Achill Lehrte er die Wundarzneikunſt und das 
Spiel auf der Bither. Herkules, Kaftor und Pollux 
- md mehrere Heroen zählt er unter feine Schüler. 
Unvorfichtiger Weife tödtete ihn. Herkules mit einen 
im Blute der Lernäifchen Schlange getauchten Pfeil, 
der 
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der dem Chiron in den Fuß fiel, woran er unter vier 
len Schmerzen fierben mußte. Er wird mit Epheu 
befränst, eine Leyer in der Hand haltend, abgebilder: 


Chloris. Eine Tochter Amphions und der 
Niobe, eine Gemahlin des Neleus. Sie war mit 
allen Reisen der weiblichen Schönheit geſchmuͤckt. 
Diana tödtete fie mit ihren Pfeilen und Ulyß laud ſie 
in der Unterwelt. 


Chromis. Ein Sohn Midons. . Er war Heer 
‚führer der Myſier, die dem Priamus im Trojani⸗ 
ſchen Kriege beiftanden. 


| Chryfaor, Seine Eltern find Neptun und Mer 
duſa. Er mar der Gemahl der Kallirrhoe, mit dei 
er den bekannten Gerydn zeugte. 


Chryſes. Ein Prieſter des Apollo. Seine Tuch 
ter Chryſeis wurde während der Belagerung von 
Troja gefangen und fiel_dem Agamennon als Beute 
iu. Der Vater Fam flehend ind Lager und bot Loͤſe⸗ 
geld für fein geliebtes Kind. Agamemnon fchreckte 
ihn drohend zuruͤck, und Apollo ſchickte eine verhees 
sende Seuche ins Lager, die viele dahin raffte, wos - 


durch Agamemnon, um den Zorn des Apollo abius 
wens 
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wernden, gendthiat wurde, ſie den vaͤterlichen Haͤnden 
wieder zuzufuͤhren. 


Chryſippus. Ein Sohn des Pelops und der 
Aſtyoche. Cr war Ber vaͤterliche Liebling. Aus Neid 
Faubten ihm feine eigenen Brüder Atreus und Thyeſt 


das Leben. 


Chryſomallus. Der denkwuͤrdige Widder mit 
dem goldenen Felle, der den Phrirus und die Helle 
nach Kolchis führen wollte, aber auf dem Wege die . 
Helle herabwarf, welche ertrank. Er wurde von 
Phrixus gefchlachtet und fein Fell in dem Haine des 
Mars in Kolchis aufgehängt. Sein Dafeyn foll er 
der Buhlſchaft Neptuns mit der Theöphane zu dans 
ten haben. 


Cinyras. Er lebte zur Zeit des Trojaniſchen 
Krieges, und. if durch die Blutſchande befannt, die 
er, aber unbewußt, mit feiner Tochter Diptrha trieb, 


woraus Adonis fein Dafeyn erhielt. Als er mit 


Schrecken fein Verbrechen erfannte, fluchte er der 
Tochter und verfolgte-fie mit dem Schwerdte. Mit 
einer einnehmenden Geftalt verband er mehrere gute 
Eigenfchaften. So fchenkte er dem Agamemnon aus 


aſtfreundſchaftlicher Gefinnung einen Bruſtharniſch. 
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In der Tonkunft hatte er es weit gebracht, uur mar 
fein Selbftgefühl hierin fo ſtark, daß er fich mit dem 
Apollo in einen. Wettſtreit einließ, der ihn uͤberwand 

und tödtete. en 
Circe. Eine Tochter des Helios und der Per⸗ 
fes. Eine fleißige und geſchickte Weberin, aber auch 
eine berüchtigte Sauberin, die auf der ‚Infel Aeca 
wohnte. Erfähren in der Kunſt, aus Pflanzen und 
Kräutern bezaubernde Traͤnke au kochen, fand ihr 
Schloß ganz frei, nur von gezaͤhmten Woͤlfen und Loö—⸗ 
wen bewacht. Die Erzaͤhlungen des Alterthums von 
ihr find daher vol von Beſchreibungen ihrer uͤberna⸗ 
rürlichen Kräfte. So entbrannte fie einſt ih leiden⸗ 
ſchaftlicher Liebe gegen den Roͤmiſchen König Piens. 
Mit Verachtung lehnte er ihre Antraͤge ab, und ihre 
Rache machte ihn zum Specht. So verwandelte ſie 
die Seylla, welche Glaukus ihr vorzog, aus Eifer 
ſucht in ein Ungeheuer. Noch'befannter ik fie durch 
ihr Verfahren ‚gegen den Ulyſſes und feine Gefährten. 
Bon diefen wurden zwei und zwanzig bei der- Landung 
auf Aeea durch den Zaubertranf, den fie unter die 
Speifen und-den Wein gemifcht. hatte, und durch die 
Berührung ihrer magifchen Ruthe in Schweine vers 
wandelt; die aber ihr Bewußefepn und ihre Vernunft 
Zr behiel⸗ 
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behielten. Ulyſſes ſelbſt wurde vom Merkur mit Ge⸗ 


genmitteln wider dern Zauber ausgeruͤſtet. Als fie ibm 
mit der Ruthe berühren wollte, zuckte er das Schwerdt 
und drohete, fie zu ermorden, wenn fie nicht den 


Zauber von feinen Gefellfchaftern nahme. Es ge⸗ 


ſchah; die Borſten der Schweine wurden Menſchen⸗ 
haare, und verſchoͤnerte Männer kamen sum Vorſchein 
Girce ſchwor dem Göttereid , ihnen Feim Leides zuzu⸗ 
fügen ; nnd nunmehr folgte eine liebevolle Umarmung 


ämifchen ihr uud dem Ulyß. In traulicher Einigkeit 


brachte er dort ein ganzes Jahr su. Dann rieth ihm 


Circe, ind Reich der Schatten zu ſteigen, zu welche? 
Reife fie ihn gehörig ausrüftete. Bei feiner Rückkehr 
nach res mar fie fo gefällig, ihm den Weg nad 
Ithaka zu begeichnen. Ihre gegenfeitige Liebe gab 
iweien Söhnen, dem Agrins (Adrins) und dem Lati⸗ 
Aus, das Daſeyn. | 


Tlaviger. Ein Beiname des Herkulet, son 
der Keule abgeleitet, mit der er gemöhnlich vorge⸗ 


ſtellt wird. Auch Amor hat diefen Namen. Man 
Inder ihn daher auf geſchnittenen Steinen mit Schluͤſ⸗ 


eln in der einen Hand und im der andern eine Keule 


/ 


Glementia; Eine’ alegorifche Gottheit bei den 
Simern, Auf Münzen finder man fie als ein Frauen⸗ 
DE Ba zim⸗ 
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zimmer mit einem Diabeme, dem Oeliweige — dem 
Zepter abgebildet. Ä 


Coͤus. Sohn des Uranos und der Erde. Er 
gehört zu den Titanen. 


Concordia. Die Eintracht. Eine allegorifche 
Gottheit bei deu Römern. Sie hatte fünf Tempel, 
worunter fich befonders der, den Kamilus erbaut .'. 
hatte, auszeichnete. Man perfonifizirt fie auf verfchies 
dene Weife, sumeilen Durch zwei Hände, öfters durch 
ein Frauemimmer mit einent Bündel Pfeile, oder den 
Kömifchen Faſcen in ben Händen. - 


Confentes find überhaupt die 12 vornehmften 
Götter, die den großen Götterrath bildeten. Mit 
‚einer gewöhnlichen Benennung beißen fie dii majo- 
rum gentium, Es waren folgende: Jupiter, Juno, 
Veſta, Minerva, Ceres, Diana, Venus, Mars, 
Merkur, Neptun, Vulkan und Apollo. In Rom 
_ fanden auf einem Markte ihre Bildfäulen. 


Conſtantia. Die Beſtaͤndigkeit. Eine allegos 
tifche Gottheit, deren Kennzeichen, wenn fie perfonis 
fisirt wird, eine Säule ik, darauf — ſich ſtuͤtzt, ode) 
fie im Arme wet, 


\ 
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Conſus. Der Gott der Rathſchlaͤge bei den 


Römern. In Rom hatte er einen Dempel, der um 


ter der Erde verborgen blieb, um Verſchwiegenheit 
und Geheimhaltung ansudenten. Wenn aber jähr: 
lich am ıgten Aug. das. Feſt dieſes Gottes gefeiert 
wurde, fo hob ich aus der Tiefe der Dem auf die 
Erdoberfläche empor. 

Corona. Die Krone, die vom Bacchus unter 
die Geſtirne geſetzt iſ. Der Kuͤnſtler Vulkan hatte fie 


aus Gold und koſtbaren Juwelen gearbeitet der Ve— 
aus geſchenkt. Dieſe gab fie der Ariadne bei ihrer 
Vermaͤhlung mit dem Bacchus. 


Eunina, Eine Roͤmiſche Gottheit. Ihr wur 
den die neugebornen Kinder beſonders im — Le⸗ 
bensjahre empfohlen. | 

Cupavo. Ein Sohn des Cyknus, der als An⸗ 
führer der Ligurier dem Aeneas half, und fich durch 
einen Sederbufch von Schwanenfedern, den er zum 
Andenken feines in, einen Schwan verwandelten Das 
ters auf dem Helme trug, ausjeichnete. 


Cupido. Die Grundurlache aller Dinge, der. 
llebenswuͤrdigſte der Götter. Man kenut ihn unter 


ben Namen Eros und Amor -(S. Amor) In eis 


eo. N 3 ner 





118 E up 
ner ſpaͤtern Zeit gab man ihm die Venus und den 
Mars zu feinen.Eltern. Der holdfelige Knabe ent⸗ 
wand ſich früh "aus dem Schooße der Muster, und 
floh in ihre Arme. In den Wäldern von wilden Thies 
gen auferzogen, übte er ſich mit feinem Gefchoffe 
wuerſt an ihnen. Seine Pfeile find oft erfreulich, oft 
verderblich. Jene haben nach der Dichtung goldene, 
dieſe bleierne Spigen. Er ift ber Stifter vieler Freu⸗ 
den, aber. auch manches Ungluͤcks. Die Begebenhels 
ten, welche dag. Alterthum von dem Entfiehen und 
dem Sortgange der finnlichen Liebe zwifchen Perfonen 
beiderlei Gefchlechts aufbewahrt hat, find der Dich« 
tung zufolge'fein Werk. Hierher gehören die Liebes 
handel zwiſchen Pyramus und Thisbe, Hero und 


— — 








Leander, und unzaͤhlige andere. Sie murden von dem | 


Pfeilen Eupido’s getroffen, und daraus. erwuchs die 
Leidenfchaft für den Gegenftand. 

Eine der reizendſten und glücklichften allegorieen 
der Vorzeit. if unſtreitig Die vom Eupido und der 
Pſyche. Sie war eine Königstochter, die jüngfle vom 
drei Schweſtern. Sie wurde auf Befehl des Orakels 
im Leichenſchmuck auf die Spitze eines Felſen geführt. 


Zephyr Teitete fie in eine angenahitte Flur, wo ſie die 


Liebe des unſichtbaren ann Ende genoß. Wider 
Z Amors 
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Amors Warnung, nie ihren Liebhaber auszuforſchen, 
ließ. fie ſich von ihren Schweſtern zur ſtraͤflichen Neu⸗ 
gierde hinreißen. Als fie bei naͤchtlicher Zeit dem fchds 
ten Gott bei ihr liegen fah, und mit der Lampe in der 

Hand voll Verwunderung über die hingelagerte reis 

zende Geftalt einen Tropfen heißen Oehls auf ihn vers 

ſchuͤttete; fo erwachte er und’ flog unwillig von ihr: 

Zrofilos fchweifte Pſyche umher nach ihrem Gelieb⸗ 
ten, that viele ihr von den Göttern, befonders von 

der Venus auferlegte Dinge, ging fogar in die Unters 

welt; hatte aber bei Gefahren und Fehltritten einen 
unfichtbaren fhügenden Gott — den Amor — um 

fih; und wurde zuletzt unter die Zahl der Götter aufs 

genommen und mit dem himmliſchen Amor ver: 

maͤhlt. — Gemöhnlich if er mit Pfeil und Bogen, 

sumeilem mit einer Fackel abgebildet. 

Euftos. Der Wächter. Ein Beiname Jupi—⸗ 
ters, unter dem ihm Domitian, aus Dankbarkeit für 
feine Erhaltung bei einem Aufruhr, einen Tempel er⸗ 
bauete. "Man hat Münzen mit der Heberfchrift x jur 
piter cuftos, u ! 

Cyane. Eine Nymphe und Gefpielin der Pror 
ferpina. Sie wollte den Pluto aufhalten, da er Pros 
ferpinen entführtes allein dieſer öffnete den Baden 

4. und 
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und fuhr durch Die Erde ind Reich der Schatten. 
Don Gram überwältigt, zerfloß fie in Thraͤnen und 
ihr Wefen löfe fich in eine Quelle auf. Den verlor 
nen Gürtel Proferpinens führte fie mir ſich fchmims 
mend fort, den Ceres entdeckte. | 
Eyaneen. (Spmplegaden.) Zwei Felfen, die 
beiveglich waren, fich bald öffneten ; bald sufammen: 
kiefen, daß niemand, nicht einmal ein Vogel, bins 
durch Eonnte, ohme gerayetfcht zu werden. Die Ars 
gonauten hatten.die Ehre, zuerſt hindurch zu fchiffen, 
und feit der Seit ſtehen die Felſen unbeweglich. — 
Diefe Dichtung fchreibt man einem optifchen Betruge 
iu. - | ; 
Cyhele. inter ihrem Namen wird die ins al⸗ 
tefte mythiſche Zeitalter gehörende Göttin Rhea, 
Tochter der Erde, Gemahlin und Schweſter des Sa⸗ 
turns, die fogenannte' große Mutter der Götter 
verehrt. Cybele iſt eigentlich fpäteren umd zwar 
Vhrygiſchen Nrfprungs. Ihr Water war der Phrys 
gifche König Mäon, die Mutter Dindyme. Der Bas 
ter feiste fie auf den Berg Cybelus aus, und wilde 
Thiere fäugten fie. In der Folge wurde ſie von Hit 
tinnen aufgefunden und erzogen. Won dieſem fruͤ⸗ 
bern Aufenthalte hat fie den Namen: Gebirgsmut⸗ 
ter. 


— — nn — — — 
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ter. Sie wird für die Erfinderin einiger mußtati 
ſchen Inftrumente gehalten; auch if fie wegen ihren 
gefegueten Nachkommenfchaft. das Symbol der ber 
fruchtenden und ernährenden Erde, Am befannteften 
iſt fie Durch ihre Liebſchaft mit dem Atys, dem fie 














‚in.einen Feisenbaum verwandelte. Ueber den Der, 


luſt deffelben wurde fie unfinnig, fehmeifte mit fliese 
genden Haaren, unter Geheul und Mufit, in Begleis 
tung des Marſyas und in ber Folge des Apollo ume 
ber. Auf Befehl des Drafels bauete man, ihr Tem⸗ 
pel. Sie verwandelte die Atalanta und den Hippo⸗ 
menes, die ihr Heiligthum emtweiht hatten, in eim 
Haar Zöwen, die fie vor ihren Wagen fpannte. 

So verebrt diefe Göttin war, fo febr fie angeber 
tet wurde, daß fich ihr Dienſt von Phrogien bie mach 


Griechenland und. Rom erſtreckte ſo veraͤchtlich wa⸗ 


sen ihre Prieſter, Korybanten oder Gallen genaunt. 
Sie waren Verſchnittene und begingen in wilder Bes 
geifierung unter fürchterlichem Laͤrmen, Kopfichät- 
teln, Muſit uud. Gefang die gattesdienkliche Feier. 
Dabei geißelten und gerfleifchten fie ihren Körper und 
erlaubten ſich mauche Ausſchweifungen. 

Aus Phrvsien holte man zur Zeit des gmeiten Pur 
niſchen Krieges ihre — nur in einem unge⸗ 

25 ſtalte⸗ 
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ſtalteten eckigen Steine beſtehend, der vom Himmel 
gefallen ſeyn ſollte, nach Rom, um durch ihre Huͤlfe 
die Feinde zu vertreiben. Dann errichtete man ihr 
einen beſondern Tempel, uud Prieſterinnen traten in 
ihren Dienft. 

Abgebildet wird fie als eine Matrone mit einen 
Mauerkrone auf dem Kopfe. Sie fährt auch auf eis 
nem mit Löwen befpannten Wagen, oder, wie ſie auf 
einem antiken Steine vorgeſtellt iſt, reitet auf einem 


xöwen, das leuchtende Geſtirn zu ihrer Rechten, und 


den gehörnten Mond zur Linfen, die en 
nahe am Ohre haltend. = 
Cyklopen. Söhne des Uranos und der Erde. 
‘ Man perfonifigire urfprünglich durch ihre Geflalt dem 
Blitz. Darauf änderten die Dichter diefes ab, und 
machten fie zu Gefellen des Vulkans. Ihre Werks 
ſtaͤtte war der feuerſpeiende Aetna, aus deſſen Kra⸗ 
ger man oft die Feuerfunken fliegen ſehen und die 
Hammerfchläge der Eyklopen konnte ertönen hoͤren. 
Die bekannteſten Cyklopen hießen Brontes, Stero⸗ 
pes und Arges oder Pprakmon. Auf der Stirn hat⸗ 
| ten fierein großes rundes Ange, und zugleich waren 
fie von einem ſtarken Körperhau. Bon ihrer Größeseugt 
der ao Fuß lange Polopbem. ie verfertigten für 
| | den 
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den Jupiter die Donnerkeile und andere Waffen; 
Apollo erlögte fie aus Rache mit feinen Pfeilen, weil 
fie dem Jupiter die Donnerkeile, welche den Aedkus 
lap trafen, geſchmiedet hatten. Ueberhaupt beveites 
ten fie in der Erbe den Blitz und Donner. Allied 
außerordentlich Große. nannte man ein Werk der Eos 
klopen. 

Eyknus. Ein Freund Phaetons, der den Son⸗ 
nenwagen lenken wollte und im Meere ertrank. Cyk— 
nus haͤrmte ſich ſo ſehr daruͤber, daß ſein Weſen ſich 
in einen Schwan umwandelte, der immer auf der 
Fluth verweilte, wo Phaeton ertranf, , 


Cyknus. Ein Sohn des Mars und der Pelo⸗ 
sin. Er wurde vom Herkules getödtet, den er vers 
wegen sum Zweikampfe auffgrderte, 


Cyknus. Ein Sohn des Neptuns und der Kar 


lyee. Er war unverwundbar. Achill fchlug ihm mit | 


dem Schwerdte nieder, Inieete auf ihn und wuͤrgte 
ihn mit dem Riemen des Helms. Neptun verwan⸗ 

delte ſogleich den Koͤrper in einen Schwan. 
Eyknus. Ein Sohn des Mars und der Themißto⸗ 
non. Er wegelagerte die Heerſtraßen und-befonders wurs 
den bie nach Delphi Wallfahrtenden yon ihm beraubt, 
Her⸗ 


I 
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Herkules toͤdtete ihn, Ceyr, fein Schwiegervater, 
befigttete ihm zur Erde, und meihtese ihm einen 
Grabhügel, „" 


Cyllenius. in bekannter Beiname Merkurs, 


den er von dem in Arfadien gelegenen Berge Cyllene 
“ führte. Auf dem Gipfel deffelben hatte er einem 
Zempel. | 

Cynthia. Ein Beiname der Diana’ vom dem 
Derge Cynthus auf der Inſel Delos. 


Cypariſſus. Ein Liebling Apolo’s. Er hatte 
das Ungluͤck, feinen sahmen Hirſch, den er aufgezd- 
gen hatte, im Dickigt gu erfchießen. Weber Diefen 
Fall war er ſo betruͤbt, daß er ſtets tranernd die Eins 
ſamkeit ſuchte und ſich bald zu Tode graͤmte. Aber 
Apollo ließ feinen Leichnam zur Cypreſſe werden, die 
den Namen des Verſtorbenen veremigfe, und noch 
jetz ein Symbol der Trauer if. 

Cythere. : Ein Beiname der Denus, von der 
Juſel Cythera. 

Cyzikus. Ein Sohn des Aeneus und der Aenete. 
Er nahm die Argonauten guͤnſtig auf. Als ſie aber 
im Dunkel der Nacht durch Sturm wieder an ſeine 


Juſel verſchlagen wurden, und beide Theile ſich nicht 
erfann: 


— 
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erkannten, kam es zum Gefecht, worin Jaſon bei 
Eysikus tödtere. Als man am Tage den Irrthum ers 
kannte, trauerte man über ihn und Jaſon ließ 
mit Eöniglicher Pracht beerdigen. 

Dädalion. Ein Sohn Lueifers. Aus Schmerz 
über den Verluft feiner Tochter Chione, welche Diana 
getödtet hatte, flürste er fih vom Parnaß, wurde 
aber. vom Apollo in einen Adler verwandelt, | 

Daͤdalus. Gein Ahnherr war: Erechtheus. 
Er ift als Athenienfifcher Künfler aus der Schule Mi⸗ 
uervens bekannt. Er erfand verſchiebene Werkzeuge, 
unter andern die Art, den Bohrer und die Kichtr 
wage. Als Bildner gab er den Bildfäulen eine befs 
fere Form. Er trennte die zu erſt zuſammenliegenden 
Fuͤße und Arme von einander; aus ſeiner Schule 


| gingen mehrere Künfler des Alterthums, $: B. Zar 


Ius, deffen Wetteifer und (höpferifche Erfindungds 
kraft ihn verdroß, weil fie feinen Ruhm zu verdunkeln 
ſchienen. Neidiſch daruͤber, ſtuͤrzte er den Talus von 


einer Anhöhe herunter. Nun mußte er flüchtig wet⸗ 


den, ging nach Knoſſus, von da nach Kreta, mo er 
für die Ariadne ein Fünfliches Modell verfertigte, 


‚ das Vulkan auf dem Schilde des Achilles nachbildere, 


Er erbauese Das berüchtigte Labyrinth für den Minoe, 
u be 
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der ihn mit ſeinem Sohne Ikatus ſelbſt darein ſper⸗ 
ven ließ. Mut oberhalb war eine Definung. Däaͤda⸗ 
lus machte für fich und feinen Sohn kuͤnſtliche Flügel; 
ſchwang fich in die Höhe, ſahe feinen Sohn, ber feir 
nen Flug wider die väterliche Warnung zu fehr am die 
Sonne richtete, berabfiürgen und ertrinken, kam aber 
ſelbſt glücklich in Sizilien an, Kokalus, der König 
der Inſel, nahm ihn gaſtfreundſchaftlich auf, und als 
Minos ihn dert auffuchte, fand diefer felbf feinen 
Tod. Noch lange hielt fich Dädalus da auf, und 
wurde durd) feine Geſchicklichkeit dem Kokalus nutz⸗ 
bar. Er erbauete ihm ein feſtes Schloß, ebnete den 
Gipfel des Berges Eryr, ließ Kanaͤle graben, und 
derfertigte eine goldene Kuh, die er der Eryeiniſchen 
Venus widmete. Ju erhabener Arbeit iſt ein Ochſe 
vorgeſtellt, den Paſiphae bringt, daß Daͤdalus daran 
ein Modell nehmen muß: Daͤdalus haͤlt in der Linz 
Zen eine Säge und ſchmeichelt mit der Rechten dem 
Ochſen. Ebenfalls wird er mit der Verfertigung ei⸗ 
ner Kuh befchäftigt vorgeſtellt. Alles, was in der 
Folge das Kuͤnſtlergenie erfand, und ſinnreich ausge⸗ 
dacht war, wurde nach ihm Daͤdaliſch genannt: 
Nach einer andern Abbildung auf einem antiken Den 
mab! findet man ihn figend an feinem eigenen Fünfte 
. lichen 
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lichen Flügel arbeitend: Sein Sohn JIkarus ſtehet 
mit den Fluͤgeln an den Schultern neben ihm. 

Dämonen: Der Griechiſche Warte der Genien, 
oder der Schußgeifter der Menſchen. 

Darnafichthon. Ein Sohn bed Amphions 
und der Niobe. Apollo töbtete ihn: 

Danae, Ihr Bater Akrifius fperrte fie in einen 
ehernen Thurm. Jupiter zeugte in Geflalt eines gol⸗ 
benen Regens, der durch die obere Oeffnung des Ger 
fängniffes ſich in Dangens Schooß fenkte, mit ihr 
den Perſeus. Ihr Water ließ fie darauf in einen klei⸗ 
nen Nachen auf das unfichere Meer ausſetzen, aber 
fie landete glücklich an der Inſel Seribhus, wo ſich | 
Diktys, ein Bruder des Könige. Rolodertet, ihrer und 
ihres Kindes annahm. 

Danaiden. (Beliden.) Kunfsig Doͤchter des 
Danaus, der aus Aegupten nach Argos entſtohen 
mai. Die Söhne feines Bruders, gleichfalls funfzig 
an der Zahl, trugen ihnen die Ehe an, wurden aber 
alle bis Auf den Eynceus, den Hypermneſtra rettete, _ 
in der Brautnacht von den Danaiden ermordet. Hy⸗ 
permneſtta mußte die Zaͤrtlichkeit für ihren neuen Gat 
ten theuer büßens denn ihr Vater feste fie ind Ger, 

| faͤngniß. 
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faͤngniß. Eine von dem Töchtern liebte Neptun, Zu 
. dem übrigen acht und vierzig Jungfrauen fanden fich 
wieder Freiet unter den Pelasgern, Die, auf der 
Laufbahn mach dem Ziele liefen, wo die Geliebten 
fanden, und jeder eine etgriff; abet auch nach der 
Erzaͤhlung Pindars ermordet wurden, wenn nicht jene 
erſte Greuelthat Darunter gemeint il. — Solche uns 
menfchliche Handlungen firaften die Goͤtter im der Uns 
terwelt. Diefe weiblichen unholde mußten in ein 
löchrichtes Gefäß unaufhörtich Waſſer ſchoͤpfen, wels 
ches immer wieder wegſtoß. Ale ihre Mühe umd Ar⸗ 
bi war daher vergeblich. 


Danaus. Ein Aeghpter, det mit feinem Bru—⸗ 
ber wegen ber Herrſchaft Streit bekam und nach Ars 
Zos floh, um alte Anfprüche auf dieſes Reich zu bes 
baupten. Es gelang ihm; er wurde der Argiver 
Fuͤrſt, und machte ſich um feine Unterthanen dutch 
Anlegung von Brunnen und durch feine Kenntniffe in 
der. Schiffsbanfunf verdient. Der Ausfpruch des 
Drafels, daß ihm einft ein Schtwiegerfohn die Regie⸗ 
sung rauben würde, veranlaßte ben vorhin angezeig⸗ 
ten unmenſchlichen Rath, daß ſeine Toͤchter die mit 
ihnen neu verehelichten Gatten toͤdten mußten. | 


Daph⸗ 
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Daphne. Eine Tochter des glußgottes Peneus. 
Sie iſt aus den Erdichtungen vom Apollo bekannt 
Das keuſche Mädchen floh ihm, und wurde vom us 
piter in einen Lorbeerbaum verwandelt, 

Daphnis. Ein Sohn Merkurs, Er verfer: 
tigte bufolifche Gedichte und Gieilianifche Gefangs 
meifen, die er auf der Flöte blies. Die Nymphe 
Echenais liebte ihn, warnte ihn aber zugleich vor 
Untreue. Im Weinrauſche verführte ihm aber doc 
einft. eine Königin von Sieilien, weshalb ihn Eches 
nais blendete, oder nach-Dvids Dichtung in einen 


Stein verwandelte. 


—— Ein Sohn Jupiters und der Elek— 
Er iſt der Etbauer von Dardania am Berge Ida. 
| 5 wurde, mach Teueers Tode Fürft von Troas; dar 

her auch die: Trojaner von ihm Dardaner heißen. 

Dares. Ein Trojanifcher Fechter, berühmt 

durch feine Geſchicklichkeit, den Streitriemen su res 
‚gieren. Als Aeneas bei den Spielen in Gicilien eis 

nen Ochfen zum Preife ausfellte, war er dem Siege 
nahe; nur Entellus hiele ihm die Wage, daß Aeneas 
die Fechtenden aus einander bringen mußte, und dem 

Entellus zwar den Ochfen, aber dem Dares dafür ein 

Schwerds und einen Helm suerfannte, | 

| N De—⸗ 
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Dejanira. Eine Tochter des Demeus. Gie 
mar eine Verlobte des Flußgottes Achelous, dem Hebs 
kules, durch die Reise der fchönen Koͤnigstochter ges 
feſſelt, im Zweikampfe überwand und fie dafür sum 
Preiſe erhielt. Er reifete mit ihr ab, übergab fie amt 
Fluſſe Evenus dem Eentaur Neſſus, fie anf feinem 
rücken hindurch zu tragen. Als diefer fie Darauf ent- 
führen wollte, tödtete ihm Herkules. Der fierbende 
Neſſus gab der Dejanira einen Theil ſeines Blutes, 
mit der Verſicherung, daß nie ihr Geliebter ihr um 
treu werden Eönne, wenn fie ein feinen Körper unmits 
telbar bedeckendes Gewand damit befireiihe. Diefen 
' Schar verwahrte Dejanira forgfältig und machte das 
von in einer argwöhnifchen und eiferfüchtigen Stunde 
Gebrauch. Sie benetzte ein koͤſtliches Unterkleid mit 
dem Blute, und ſandte es dem Herkules als ein 
Opferkleid zu. Er zog es als einen feſtlichen Schmuck 
an, aber ein brennender Schmerz wuͤthete in feinen 
Adern, denn es war Gift im Blute des Neffus gewefen, 
das Kleid wurde die Urſache feines Todes. Dejanira, 
von Gewiſſensbiſſen gefoltert, erhenkte ſich ſelbſt. 
Deiphobe. Eine Tochter des Glaukus, unter 
dem Namen der Cumiſchen Sibylle bekannt. Eine 
fittfame und u. Jungfrau, die dem ſchoͤnen 
Apollo 
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Apollo nicht einmal Gehör gab. Auf ihre Bitte vers 
lieh er ihr einft eine Lebensdauer von fo vielen Jah⸗ 
ten, ald fie Sandkörner an der Zahl .in der Hand 
hielt. Sie blieb Mädchen Zahrbunderte hindurch. 
As Aeneas fie fahe, hatte fie fchon 700 Jahr verlebt, 
und der Zahl der Sandkoͤrner nach Hatte fie.noch 300 
Jahr vor fih; dann follte fie lebensfatt vergehen und 
ihre Stimme nur noch gehört werden Fönnen. Eine 
belehrende Dichtuhg des Alterthbums von den Auds 
fichten auf ein hohes Alter, das ein ungefchtwächter 


Körper und ein keuſches Leben nach fich sieht. A 


Deiphobus. Ein Sohn des Priamus und der 
Hekuba. Im Lrojanifchen Kriege that er den Grie⸗ 
chen vielen Schaden. Nach dem Tode des Paris war 


er der Liebhaber der Helena. Dies hatte die Folge, 


daß ulyß und Menelaus bei der Eroberung von Troja 
fein Haus zuerſt in Brand fiecften, und ihn unter 
vielen Martern hinrichten ließen. 

Deiphon. Das ungluͤckliche Kind des Celeus 


und der Metamira. Ceres wollte ihm Unſterblichkeit 


ſchenken und im Feuer die irrdiſche und ſterbliche Mas 


terie von ihm fondern, wurde aber durch die unzei⸗ 


tige Neugierde der Mutter a, und der Ruhe 
verbrannte wirklich. 
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Delia. Ein Beiname ber Diana von ihrem 
Vaterlande, der Inſei Delos. | “ 
Delius. So wurde Apollo, der Bwillingsbrus 
der der Diana, von der Inſel Delos, mb er sur Welt 
Fam, genannt. 2 
Delphi. Ein Ort, der ehedem Potho hieß, und 
bekannt durch den dabei erbaueten Tempel 
Apolls iſt. 
Demodokus. Ein — Vorzeit, der 
blind war, aber die Leyer trefflich ſpielte und dazu 
ſang. Seine Lieder handelten vom dem Streite zwi⸗ 


ſchen Achill und dem Ulyß uͤber die Einnahme von 


Troja; von den Liebeshaͤndeln des Mars und der 
Venus, und von dem Trojaniſchen Pferde. 


Demoleon. Ein Centaur, der bei des Piris 
thous Bermählung feinen Tod durch den Peleus. fand. 


Demoleon. Ein Sohn des Antenor. Achilles 
tödtere ihm mit dem Wurffpieße, der feinen Schedel 
traf. > | 


Demopbon. Ein Sohn des Theſeus und der 


Phaͤdra. Eine Thraciſche Prinzefiin Phollis gewann 
ihm lieb, als er ſich an ihrem Wohnorte aufhielt. 
Er machte eine Geſchaͤftsreiſe nach Athen und ſetzte 
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einen Tag sur Ruͤckkeht fe. Die Zeit verfirich, und 
der Gram versehrse bie ſehnſuchtsvolle Phylis. Sie 
wurde in einen Mandelbaum verwandelt, und Des 
mophon betrauerte bei feiner feinen, ——— 
ſeine getreue Geliebte. 

Deukalion. Ein Sohn des Prometheus. Als 
aus der Buͤchſe Pandorens Ungluͤck aller Art auf den 
Erdball herabſtroͤmte, fo entfland -eine Ueberſchwem⸗ 
mung, die das Menſchengeſchlecht vertilgte. Nur ein 
einziges Paar entging der allgemeinen Zerſtoͤrung. 
Das Fahrzeug, darin es Rettung geſucht hatte, ließ 
ſich auf dem Berge Parnaß nieder, und Deukalion 
und Pyrrha — fo hieß Das Paar — fliegen dort aus, 
befragten das Drafel in, dem Tempel der Themis um . 
die Zukunft. Diefes antwortete geheimnißvoll ge 
nug: fie follten die Gebeine ihrer Mutter hinter fich 
werfen. Ihre Deutung des Orakelſpruchs von den 
Kiefeln, die um fie ber lagen, fchiengetroffen. Sie 


warfen Diefe Kieſel rückwärts, uud aus: den Gteinen | 


des Deukalion wuchfen Männer empor, ſo wie aus 

denen der Pyrrha Weiber. | 
Diana. Sie war. eine Tochter Supiterd und 
dev Latona, und auf der ufel Delos geboren. ld 
Schweſter des Apollo, der das Symbol der Sonne 
33 war, 
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war, fellte fie den Mond vor. So wie biefer sur 
Nachtjeit den Erdball erleuchtet und Strahlen hat, 
die man fich als Pfeile dachte, fo wurde auch fie wie 
ihe Bruder, mit Bogen, Köcher und Pfeilen vorges 
ftellt. Mit diefen tödtet fie beſonders das Weib. 
Der Feufchen Diana mweiheten fi) Jungftauen, die 
das Gelühde der Keufchheit taten. Die Verlegung. 
deffelben jog ihre Strafe nach fich; denn fie war die 
Göttin der Kenfchheit, des ehelofen Lebens und der 
unfträflichen Jugend. 

Nach der Vorſtellung der Griechen verfolgt fie das 
Wild in den Wäldern, begleitet von Nymphen. Ihre 
yfeile und den Bogen hatten die Cyklopen verfertigt. 
Mit dieſem Geſchoſſe erlegte ſie fuͤnf Hirſche mit 
goldnen Geweihen, von denen fie vier vor ihren Wa⸗ 
gen ſpannte. Sie half dem Water der Götter im 
Kriege mit den Eykloren. Ihre Macht mar groß. 
Sie verwandelte den Aktaeon, der einft, ald Diana 
ſich badete, mit feinen nengierigen Blicken die ſcham⸗ 
hafte Göttin ausfpähete, in einen Hirſch, fo wie eine 
ihrer Gefährtinnen, die Kalliſto, in eine Bärin, weil 
fie das Gelübde der Keufchheit übertreten hatte. 
Dem Oeneus und Alpheus ließ fie ihre Rache gleichfalls 
empfinden. In dem Troianifchen Kriege nahm fie die 
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Parthei der Trojaner wider die Juno. Dieſe riß ihr 


den Koͤcher von dem Ruͤcken und ſchlug ſie damit ſo 
an den Kopf, daß die Pfeile umher flogen. Diana 
-entflob zu ihrem Water, Latona fammelte die Pfeile 
wieder, und trug fie ihr nach auf den Olymp. Ihre 


Verehrung dar ſehr ausgebreitet. Ein Wunder der 


Weltimar der ihr in Ephefus geheiligte Tempel. 


Darin Rand ihre Bildfänle, Pilgrimme wallfahrteten 


aus fernen Gegenden dahin, Die äußere Pracht defr 
ſelben reiste den Zulauf noch mehr. Der Böfewicht 
Heroſtratus zuͤndete ihn an, um ſich einen unvergeß⸗ 
lichen Namen zu machen; allein die Epheſer baueten 
ihn mit Aufopferung aller ihrer Reichthuͤmer praͤchti⸗ 
ger wie zuvor wieder auf. Ihre Darin befindliche 
Bildſaͤule hat viele Bruͤſte, wodurch man die ernaͤh⸗ 
rende Natur vorzuſtellen dachte. Sie wird abgebil⸗ 
det als eine ſchoͤne Jungfrau mit einem leichten Ges 
mande, mit Bogen und Köcher, oft mit einem Jagd⸗ 


hunde neben ihr, und dem halben Monde auf dem 


Kopfe. Zuweilen bat fie das Gefolge der Nompben 
um fih. Auf Antiken findet man fie auch mit der 
Fackel in der Hand. | 

Dice. Eine Tochter Jupiters und der Themis, 
eine von ben dreien Horen, den. Gefährtinnen dev 
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Grazien. Dice war befonders ehrwuͤrdig. Gie hielt 
auf Recht und. Gerechtigkeit, und verklagt? jeden bei 
ihrem Vater, der fich gegen fie verging. 


" Dido. Eine Phönisifche Prinzeffin, welche ih— 
rem Bruder Pigmaleon, dem Mörder ihres Gemahls 
Sicheus entflohen war, landete mit ihren Schaͤtzen 
an der Küfte von Afrika. Sie erbat fich fo viel Land, 
als fie mit der Ochfenhaut umgeben Fonnte, und 
legte da eine Kolonie und die Stadt Karthago an. 
Sie nahm den Aeneas gaffreundfchaftlich auf, ges 
wann ihn lieb, bis Jaobas fein Nebenbuhler, ein 
Sohn Zupiters, den Aeneas bei feinem Vater vers 
Flagte,. welcher ihn befahl, Karthago zu verlaffen. 
Bor Schmerz über deffen Entfernung beftieg Dido, 
welche, unter dem Vorwande zu opfern, ein Feuer 
hatte ansünden Taffen, den Scheiterhaufen, und ers 
fach fich felbft mie ihrem Dolche. Aeneas fand fie 
noch in der Folge der Dichtung nach in der Unterwelt. 


Diktys. Ein Bruder des Könige Polpdektes 

auf der Inſel Seriphus. Er erzog dem Perfeus, der 

durch den besaubernden Medufenkopf den Polpdektes 

verfteinerte und die Herrſchaft über "die Inſel dem 
Diktps übergnd. m. 
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Diligentia. Die Arbeitſamkeit, der Fleiß. 
Eine allegoriſche Vorſtellung. Man perſonifilſirt dem 
maͤnnlichen Fleiß als einen Mann, der beim Schein der 
Lampe in einem Buche lieſet, und einen Shorn-trägt: 
Die weibliche Tugend: wird mit einer Wolfpindel abs 
gebildet: In ihrer Nachbarſchaft find. Bienenkörbe, 
. oder Ameifenhaufen, die vege Chaͤtigkeit anzudenten. 


Dindymene. Ein Beiname der Cobele von 
Berge Dindymus in Phrygien, mo fie verehrt wurde. 


Diofleg. Ein Sohn des Orſilochus. Er if ſei⸗ 
ner Keichthümer wegen bekannt. Telemach und Pir 
ſiſtratus übernachteten bei ihm auf ihrer Reiſe nach 
Sparta. Er wohnte zu Pherd. 


Diomedes. Ein Sohn des Tydeus und König 
zu Argos. Er half im Thebanifchen Kriege, mo fein 
Vater blieb. Er zog vor Troja mit ahtiig Schiffen, 
führte dad Oberkommando über viele Griechen; war 
tapfer und mannhaft, aber auch weife, daher ihn 
Mineron befonders in Schug nahm. Er verwundete 
eink die Venus mit feinem Speer, erlegte: viele 
Feinde, und traf ſelbſt den Aeneas an die Hüfte Mit 
einem Stein; nur Venus und Apollo retteten dieſen 
vom Tode, Sogar den Kriegsgott Mass traf er mit 
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dem Speere, und verwundete ihn ſo fehr, daß er 
bruͤllend wie zehntauſend Mann im Schlachtgetůmmel 
vor Diomeds Augen vom Kampfplage sum Olymp em⸗ 
vorſtieg. Angſt und Schrecken uͤberſiel die Trojauer 
vor einem ſo furchtbaren Feinde, dem ſelbſt Mars 
nicht zu widerſtehen vermochte. Mit dem Glaukus 
wollte er den Zweikampf beginnen; allein ſie ſchie⸗ 
den bei der Entdeckung ihrer Blutsfreundſchaft Fried‘ 
lich aus einander. Selbſt Hektor, die Stuͤtze der 
Trojaner, war feinem Muthe nicht fürchterlich. Gie 
trafen ſich; allein Jupiter fchleuderte Blitze vor den 
Roſſen, die die Streitwagen zogen, in die Erde, 
und Diomedes fuhr zuruͤck. Er traf in der Folge 
noch einmal auf ihn, mit dem Speere trieb er ihn 
zuraͤck, und Hektor, vom Stoße getroffen, ſank zur 
Erde, erholte ſich aber wieder. Erſt durch die 
Wunde des Paris, deſſen Pfeil durch den Fuß bis in 
die Erde ging, ſah er ſich genoͤthigt, ſeine kaͤmpfen, 
den Mitſtreiter zu verlaffen. Bei dem Leichenfpielem, 
die Achill den Manen des Patroklus zu Ehren ans 
fiellte, erhielt er dem erken Preis. Nach: geendigtem 
Kriege Eehrte er zuruͤck und befam in Jtalien ein 
Stuͤd Landes: Hier hat man ihn nach feinem Tode 
- göttlich verehrt. “ | 
ZZ Din 
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Diomedes. Ein Sohn des Mars und König in | 
Thracien. Er fuhr mit vier feuerſpeienden Pferden, 
die er mit. Menfchenfleifch futterte, mogu er die. 
Leichname der Fremdlinge anmwandte, die von ihm 
aufgegriffen und ermordet wurden. Der Ruf von der 
Grauſamkeit diefes Fürften erfüllte) jeden mit Abs 
ſcheu, dennoch. wagte es niemand, dieſem Unweſen zu 
ſteuern. Herkules hatte vom Euriſtheus den Auftrag, 
den Diomedes zu tödten, und ihm die Pferde lebens 
dig su bringen. Dies gefchah und Herkules übte das 
‚ Wiedervergeltungsrecht und warf den Diomedes feis 
nem eigenen Pferden vor. Auf alten Denfmählern 
findet man den Diomedes abgebildet, wie er dem jums 
gen Abderus, den Liebling des Herkules, feinen Pfer⸗ 
den vorwirft. Nach einer andern Abbildung baͤndigt 
Herkules die Roſſe. Auf einer alten Paſte if die Er⸗ 
legung des Diomedes, nebft der Wegfuͤhrung der 
Pferde, vorgefiellt. Inter andern Modififasionen 
findet man dieſe Dichtung des Alterehums auf 
Gemmen. | 

Dione. Eine Tochter des Aether und Geliebte 
des Jupiters, dem fle die Venus gebar, 6 

Diores. Ein Sohn deö Amarynceus. Er fuhr 
mit zehn Schiffen vor Troja. Pirus zerſchmetterte 

| | ihn 
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ihn mit einen! Steine den ‚rechten Fuß, und tödtete 
ihn dann mit dem Speer: 

: Diosfuren. Söhne des Jupiters, die befanns 
ter unter ihren Namen, ZRaftor und Pollux ſind. 
Sie lebten nach der Dichtung Homers erſt unter der 
Erde; dann einen Tag uͤber, den andern unter der 
Erde. Ihre Thaten findet man. bei Raftor und 
Pollux. — Abgebildet werben fie als Juͤnglinge, 
die in Eriegerifcher Küflung auf weißen Pferden ner 
ben einander reiten. In der einen Hand halten. fie 
die Lanze. Weber ihrem Kopfe ſteht ein Sternchen. 
Auf einem antifen Steine ſieht man fie im Bruſt⸗ 
bilde, fo wie anderswo in Lebensgröße, dem Polur 
fisend und den Kaſtor vor feinem Pferde fiehend. 

Dirce. Eine Tochter der Sonne und Gemah⸗ 
lin des Thebanifhen Königs Lykus. Sie quälte 
die Antiope aus Eiferſucht, und ließ ſie gefangen 
ſetzen. Dieſe entfloh aber, und klagte es ihren Soͤh⸗ 
nen Amphion und Zethus, welche die Dirce an bie 
Hörner eines wilden Stieres banden und von ihm 
zerfleifchen ließen. Den zerſtuͤmmelten Körper warf 
man in einen Bach, der von ihr den Namen erhielt. 

Discordia. Die Uneinigkeit, Zwietracht. Eine | 
allegoriſche Perfon: Man ſtellt fie mit Schlangen 
1J haaren, 
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haaren, einem gerriffenen Gewande, und einem bias 
tigen Gefihte vor. In ihren verzerrten Zügen find 
Neid und Zankſucht ausgedruͤckt. Auch hat ſie in der 
Hand einen goldenen Apfel mit der Inſchrift: Ihn 


empfange die Schoͤne. 














Dolon. Ein Sohn des Eumedes/ ein Trojaner. 
Seine Schnelligkeit in Laufen wird gerühmt. Waͤh⸗ 
rend der Belagerung von Troja erbot er fich, das 
Griechifche Lager auszukundſchaften. Ulyß und Dios 
med begegneten ihm; er flüchtete. Man rief ihm su, 
zu fiehen, wenn er nicht getödtet werden wollte. Aus 
Furcht vor dem Speere des Diomedes, der ſchon aͤber 
ſeine Schulter einmal geflogen ‚mar, Band er und bot 
Löfegeld für fein Leben. Ulyß fragte ihn nach den 
feindlichen Wachen, der Einrichtung und der Lage des 
Trojaniſchen Lagers. Dolon fagte alles aus. Dies 
med tödtete ihn als einen Spion. Diefe Begebenheit 
findet man auf Gemmen dargeftel. 


Doris. Eine Tochter des Oceans und der Te⸗ 
| thys. Sie war die Gemahlin des Nereus, und ger 
bahr ihm funfzig Töchter, die Nereiden genannt. — 
Abgebildet wird fie neben ihrem Gemahle auf einem 
Wagen figend, um den ihre Töchter umherſchwim⸗ 
men. 
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men. In der Sprache der Dichter ‚bezeichnet der 
Name Doris. oft dad Meer: | 
Dorylas. Ein Eentapr, den Peleus bei der 
Vermaͤhlung des Pirithous erlegte. | 
Dryaden. Nymphen, die in den. Wäldern 
wohnten. Sie hielten fich. unter den Bäumen, vor ˖ 
süglich in den Eichwäldern auf, 


Dryas. Ein Sohn ded Mars, viner der He 
roen, der vorgügliche Leibesftärfe hatte. Er half das 
Kalydonifhe Schwein erlegen. 


Dryope. Eine Tochter des Dryops. Sie bib_ 
tete die Heerde ihred Vaterd. Die Hamadıpaden 
forgten für ihre Ausbildung und Erziehung, und 
lehrten fie unter andern tanzen. Apollo Fam in der 
Geftalt einer Schildkröte, die fie auf den Schooß 
nahm, zu ihr. Hieraus ward eine Schlange, vor 
deren Biß die gegenwärtigen Waldnymohen ſich fuͤrch⸗ 
teten und flohen. Kaum war fie allein, fo verwan⸗ 
delte ſich die Schlange in den jugendlichen Apollo, der 
mit allen Reizen ber vollkommenſten Schönheit bes 
gabt war. Ihre Umarmungen gaben dem Amphiſſus 
das Leben. Dryope wurde in einen Lotosbaum vers 

wandelt. . 
| Domas. 
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Dymas. Ein Phaͤacier, bekannt dar ſeine 
Kenntniſſe im Seeweſen. 

Echemon. Ein Sohn des — Er focht 
mit feinem Bruder Chromius im Trojaniſchen Kriege 
auf einen Streitwagen; allein Diomedes li fie 


beide. 


Echenais. Eine Nomphe, die den Daphnis 
wegen ſeiner Treuloſigkeit blendete. 

Echepolus. Ein Sohn des Anchiſes, ein reis 
cher Mann. Muth ſcheint er nicht beſeſſen zu haben, 
weil er dem Agamemnon ein praͤchtiges Pferd ſchenk⸗ 
te, um nicht mit nach Troja gehm zu dürfen. 

Echetus. Ein Epirifcher König, deffen un: 
menfhlihe Gtauſamkeit allenthalben verhaßt war. 
Den Fremden, die in fein Gebiet Eamen, ſchnitt er 
Naſen und Ohren ab, verKümmelte fie gänzlich und 
fütterte mit ihren Gliedmaßen die Hunde. 

Echidna. Eine Tochter des Chroſaot und der 
Kallirrhoe. Ein Wefen der Einbilbungskraft, Darin 
weibliche Schönheit mit der HäßlichEeit eines fcheußs 
lichen Unthiers vereinigt war. Kalb. war Echidna 
eine ſchwarzaͤugige Nymphe mit allen iungfräulichen 
Reisen im Antlitze geſchmuͤct; halb ein graͤßlicher 

unge⸗ 
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ungeheurer Drache. Sie wohnte in einer der Pytiu— 
ſen, und gebahr ihrem geliebten Typhon folgende un⸗ 
natuͤrliche Geſchoͤpfe der fabelhaften Vorjeit, den 
Gerberus, Orthus, die Lernaͤiſche Schlange, die Chir 
maͤra, die Sphinr und, den Nemãiſchen Löwen. 


Echion. Der bekannteſte unter den Maͤnnern, 
die aus der Erde von dem geſaͤeten Drachenzaͤhnen aufs 
wuchfen. Er half dem Kadmus bei der Erbauung 
Thebens; daher. ihm diefer feine Tochter Agave sur 

| Gattin gab. | | 
| Echion. Ein Sohn Merkurs und der Au— 
tianira, einer der Argonauten. Klugheit und Ver— 
ſchlagenheit verbunden mit einer Schnelligkeit imLaus 
fen, hatten ihn recht zum Kundſchafter gebildet. Der 
koͤrperliche Vorzug ſowohl als jene geiſtigen Eigen— 
ſchaften kamen ihm auch bei der Erlegung des Kaly— 
| Donifchen Schweins, daran er vielen Autheil hatte, 
fehr zu flatten. 

Echo. Eine geſchwaͤtige Nymphe, welche felbft 

x Die Juno durch ihr Plaudern abhielt, ihren Gemahl 
zu belauſchen. Juno band ihre Zunge, daß ſie von 
vielen gehoͤrten Worten nur das letzte zu wiederholen 

permochte. DA int Leidenfchaft. für. den. Narciſſus 
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nicht erwiedert wurde, fo haͤrmte fie fich fehr ab. _ 
Der Gram verzehrte fie bis auf die Stimme, die ihr 


- übrig blieb, 
Eetion. in König in Theben. Achilles rückte 


während der Belagerung von Troja: vor Theben, er: 


oberte es, und-tödtete den Eetion nebſt feinen fleben 

- Söhnen. Aber dem fürklichen Leichname ließ Achilles 

alle feinem Stande gemäße Ehre wiederfahren, ihn un, 

ter vielen eierlichEeiten verbrennen umd einen Grab; 

hügel auf deffen Afche errichten. Drenden pflanjten 

Ulmbaͤume um die Grabftätte. Achilles machte bei. 
ihm anfehnliche Beute, wo 


Egeria. "Ein befantter Name aus der Geſchichte 


des Numa. Durch eine Erdichtung mit der Nymphe 
Egeria, mit der Numa einen geheimen Umgang zu 
haben vorgab, war er im Stande, dem Römifchen 
Volke Gefene zu geben, verbefferte gottesdienkliche 
Einrichtungen zu machen, und friedliche Gefinnungen 

Ä su befördery. Denn alles, was er sum Befien der Roͤ⸗ 
mer unternahm, ſchrieb er nicht fich, fondern den Eins 
gebungen der Nomphe zu. Tach Numas Tode hielt 


fich Egeria in dem Aricinifchen Hain auf, und be⸗ 


trauerte dieſen Zürften. Der Gram diefer Unglůͤck⸗ 
"RR | lichen 
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Hchen ruͤhtte Die Diana / und die Thtaͤnen der Egerie , 


wurden zur Quelle, fo wie ihr ganzes Weſen. 

/ . A, ’ i . | 
Eitdothea. (Idothea.) Eine Tochter des Pros 
teus, Diefed großen Wahrfagers und mächtigen Baus 
berers. Als Menelaus bei der Rückkehr mach Gries 


denland wegen ungünftiger Winde nicht weiter kom⸗ 


men. Eonnte, folte ihm Proteus die Urfache des 
Zorn der Götter entdecken. Dies zu bewerkſtelligen, 
half Eidothea den Vater hintergehen. Sie ließ den 
Menelaus nebſt vier ſeiner Gefaͤhrten in Gruben krie⸗ 
chen, hedeckte fie mit Seethierhaͤuten, falbte fie aber 
vorher megen des Geſtanks diefer Selle mit Ambroſia. 
Durch dieſe Liſt wurde Proteus genoͤthigt, zu wahr⸗ 


⸗ 


e ſagen und den Seefahrern einen Weg sur BE 


zu zeigen. 

Eileithyia. Sitıppi. ) Eine Tochter Jupis 
ters und der Juno. Sie wohnte in Kreta, und war 
die Göttin „ welche den Gebärenden beiftand. 

Elektra. Eine Tochter des Dream. Ihr Ges 

miahl Thaumas' erzeugte mit ihr dem vielfarbigten 7 
Regenbogen, ge, a 
Elektra. Eine Tochter Agamemnons und ber 
Siptemmefra. Sie iſt wegen ihrer ſchweſterlichen Liebe 

/ | in 
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zu ihrem Bruder Oreſtes merkwuͤrdig, den ſie imar 
erhielt, aber deshalb felbft vielss leiden mußte, da 








ihre ausgeartete Mutter, welche ſelbſt untren, ja 
maoͤrderiſch gegen ihren eigenen, Gemahl gehandelt 


hatte, fie gefangen ſetzen ließ. 
Elektryon, ein Grieche. Amphitryve mar die 
Urſache ſeines Todes. Da man nehmlich die Rinder 


Elektryons fortgetrieben hatte, fo loͤſete ſie Amphi⸗ 


tryo wieder ein, traf aber auf dem Ruͤckzuge mit 
denfelben den Elektryon unvorſichtig mit ſeiner Keule, 
daß e fogleich farb. | #; 

Eleufi nifche Myſterien. Sie wurden weh 
zen der Eeres in Eleufis, einer Stadt in Attika, ger 
feiert. Die Göttin hatte dafelbft einen prachtvollen 


Tempel. Die Mpferien wurden in "größere und Eleis - -. 


nese eingetheilt. In biefelben ließen ſich die wich⸗ 
tigſten Männer des Alterthums einweihen, 3.3. Herr 


Inles, ebe er ins Reich der Schatten binabfieg. 


Elpenor. Ein Gefaͤhrte des Ulyſſes, der von 
der Ciree erſt in ein Schwein verwandelt, dann wie⸗ 
der entzaubert wurde. Er- hatte das ungluͤck, aus” 


dem Palaft der Circe herunter zu fürzen. Er bat den 
| An, in der unterwelt, ihm ein anſtaͤndiges Begraͤb⸗ 


8a niß 
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niß zu geben, und als einem Seemanne bei feiner 


| Grabfätte ein Ruder gu fegen. 


Y; 


Elyſium. Im Zartarus oder. in der unterinelt 


war eine reisende. Gegend, wo ein ewiger Frühling 
perefchte, die Dögel lieblich fangen und der Boden 
jährlich dreimal Früchte trug. "Sie war der Aufent⸗ 


halt der Seligen. Pluto hatte hier einen Pallaſt und 


der Fluß Lethe durchfrömte fie. Die dichteriſche 


- Einbildungsfraft ſtellt uns die Elyſaͤiſchen Felder, 


oder die glücklichen Inſeln unter den anmuthigften 


Bildern dar. Alles, mas das Gemüth feſſeln Eonnte, 


wurde zur Verſchoͤnerung dieſes Wohnortes der from⸗ 


men abgeſchiedenen Seelen angewandt. Ja, auch ſinn⸗ 
liche Vergnügungen, Kampffpiele, Jagden, Tanz, 
Mufit und Gefang, wurden dort genoffen. Diefe 
Vorſtellungen folten die Menichen bewegen, ein gus 


tes Leben zu führen, daß fie diefer Freuden werth 


wuͤrden. En ä 


Enceladus. Ein Titane, der mit — Ge⸗ 


mnoſſen Eichen und Selfenftücke gen Himmel fchleuderte 
Minerva warf ihn mit der losgeriffenen Inſel Sici-⸗ 


lien zu Boden, oder nach der Dichtung anderer, toͤd⸗ 


teue ihn Jupiter mit dem Blinfirabl. ' 


a | -Endy 
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— Endymion. Ein Sohn Jupiters und der Kar 
lyee. Ein Jäger, deffen Körperbildung ſelbſt die _ 
keuſche Diana gegen ihn zur Liebe entflammte. Sie 
erblickte ‚ihn einft in der ſtillen Nacht ſchlummernd 
und kuͤßte ihn. Oft ſtreuete ſie in der Folge Schlum⸗ 
merkoͤrner in ſeine Augen, um ſich an dem Anblicke 

des ſchoͤnen Juͤnglings zu ergoͤtzen. 

Eos. Der Griechiſche Name der Aurora. 


| Epaphus. Ein Sohn Jupiters und der So, 
Er wurde iM Megppten geboren und dafelbft göttlich 
verehrt. Won ihm ſtammt ein Fönigliches Gefchlecht 

bet, das noch lange nachher Griechenland beherrfchte. 
Man fchreibt ihm auch die Erbauung der Stadt Mem⸗ 
phis zu. ; 

Epeus. Ein Sohn des Panopens, tar IE in Tro⸗ 
janiſchen Kriege ein Feldherr der Griechen, und ein 
guter Fauſtk aͤmpfer. Ihm ſchreibt man die Verfer, 
tigung des bekannten hölzernen Pferdes zu, fo wie 

- man überhaupt im den Nachrichten des Alterthums 
Spuren von ſeinem Kuͤnſtlergenie antrifft. 


Epigeus. Ein Sohn des Agakles. Er wurde 
im Trojaniſchen Kriege vom Hektor durch, einen Stein⸗ 
wurf getoͤdtet. 
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Epigonen. Zehn Jahre mach dem erſten The⸗ 
baniſchen Kriege, an dem ſieben Feldherren mit ih⸗ 
ren Schaaten Theil hatten, der aber ſelbſt das Leben 
der Anführer koſtete, begannen die Soͤhne der Er⸗ 
fchlagenen , von Rache entbrannt;, einen neuen Krieg, 
der der Krieg der Epigonen, oder Nachkommen ger 
nannt wird. Mon diefen fieben Epigonen bemerken 
wir folgende fünf, in Deren Namen die mehrefien 
Schriftſteller uͤbereinſtimmun. Sie waren Alkmaͤon, 
der zum Oberbefehlshaber gewaͤhlt wurde, Aegia⸗ 
leus, Therſander, Diomedes und Sthenelus. Von 
dieſen blieb Aegialeus bei einem Ausfalle der Theba⸗ 
ner, die Grade ſelbſt wurde aber erobert und gepluͤn⸗ 
dert; Therſander, der Sohn des Polynices, erhielt Ä 
die Herrſchaft über diefelbe. Die Einwohner Thebeus 
waren vor der Einnahme auf den Rath des Tireſias 
entwichen. Von der Beute, die die Sieger machten, 
ſandte man die Daphne, eine Tochter des Tireſias, 
dem Apollo nach Delphi. 

Epimetheus. Ein Bruder des Prometheus. 
Er nahm vom Merkur die Pandora wider den Rath 
ſeines Bruders zur Gemahlin an. Diefe öffnete ihre 
Buͤchſe, worin die Götter-alles Unheil gelegt hatten, 
das die Menfchen treffen folte. Kaum merkte Epis 
| methens 
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metheus dieſes ungluͤck, fo ſchob er fehnell den Deckel 
der Buͤchſe au, und behielt Darin noch die Hoffnung. 
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Epopeus. Ein Koͤnig von Sievon, vermaͤhlte 


ſich mit des Nykteus Tochter, Antiope. Lykus er ⸗ 


ſchlug den Epopeus und fuͤhrte die Antiope gefangen 
nach Theben. 


Erato. Eine Tochter Jupitere und der Muemo⸗ 
fone, eine der neun Mufen. Sie fingt Die Lieder der 
Liebe, und wird mit der Leyer im der Hand abgebildet. 


Erebus. Ein Sohn des Chaos. Oft ſieht bier 
fer- Name für Tartarus, Die Unterwelt. 


Erechtheus. Ein Sohn Pandions, ein König 
in Artifa. Er führte Krieg mit den Eleufiniern, und 
mußte auf Befehl des Orafels eine Tochter opfern. 
Er wählte die jüngfe, durch deren Unglück die an 
dern Schweſtern fich felbft au tödten bewogen wurden. 
Sonſt war er ein weiſer Regent, daher die Dichters 
ſprache ihn zum Lieblinge Minervens macht. Er ber 
Fam auch eine Kapelle, die an den Tempel diefer Goͤ⸗ 
tin ſtieß und die Athenet brachten ihm jährlich, als 
einen vergätterten Sterblichen, Rinder und Schafe 
sum Opfer. | Ur 
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Ereuthalion. Ein Atkadiſcher Fürſt. Mit 


den Waffen, die ibm Lykurgus ſchenkte, machte er | 


ſich furchtdar. Er war fo herahaft, daß er immer den’ 


Feind zum Kampfe aufforderte. Zuletzt uͤberwand ihn 
Nefor. 


war von einem Thebaner tödtfich verwundet worden, 
daher follte Erginus den väterlichen Tod rächen, 
ruͤckte gegen Theben, umd zwang die Bewohner, jaͤhr⸗ 
lich einen Tribut von hundert Ochfen zu entrichten. 


- Herkules tödsete ihn und zwang feine Gefährten, dem “ 


Shebanern jährlich doppelt fo viel zu geben, als diefe 
batten liefern müffen. 


Erichthon. Ein Sohn Vulkans und der Erde. 


Minerva nahm ihn in Schuß, fette ihn sum Könige 
der Stadt Athen, wo er zur Verbergung feiner krum⸗ 
men Füße — in der Dichterfprache Schlangenfüße 
genannt, — den vierrädrigen Wagen erfand, 


Erigone. Eine Tochter des Ikatus. Sie nahm 


mit ihrem Vater den Bachus gaſtfreundſchaftlich auf, 


ber ihnen bei feiner Abreiſe Weinſtoͤcke verehrte. Sie 


erzeugte mit dem Weingotte den Staphylus. Bei 


der Nachricht von der gewaltfamen Todesart ihres 
= | 2 | Dar 
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Erginus. Ein Sohn des Klymenus. Diefer 
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Vaters erhenkte ſie ſich ſelbſt. Sie wurde von den 
Goͤttern an den Himmel verſetzt. ") 
Erinnen. Die Griediſche Benennung der Su 
rien, a 
Eriphyle. Sie verrieth vor dem Thebaniſchen 
Kriege den Aufenthalt ihres Gemahls Amphiaraus 
dem Polpniceg gegen ein goldenes Halsband. Jener 
wollte den Zug gegen Theben. nicht mit unternehmen, 
weil er durch eine prophetifche Gabe feinen unvermeid- 
lichen Tod vorausfahe. Sie ſelbſt aber endigte. ihr 
Leben durch die Hand ihres Sohnes Alfndon. Ulyß 
traf ſie ſehr niedergeſchlagen im Reiche der Schatten. 
Eris. Eine Tochter der. Nacht, die nichts als 
Haß und Zank erregte. Man fchloß fie von der Hochs 
seitfeier des Peleus aus, und fie warf aus Rache eis 
nen goldenen Apfel mit der Sufchrift : Ihn empfans 
ge die Schoͤne! in den Saal. Paris erkannte ihn der 
Venus zu, und dieſer Apfel wurde der Grund gu dem 


verderblichen Trojaniſchen Kriege. Homer nennt die 


Eris eine Begieiterin des Mars, die immer wuͤthet, 
awar anfänglich klein iſt, aber endlich zu einer Höhe, 
die in die Wolken ragt, empor wächk. 
Eros. Die Griechiſche Benennung von Amor 
und Cupido. 
ur 2; — FR r y⸗ 
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Gryeina. Ein Beiname ber Venus vom Berge 


Eryx in Sicilien, mo fie verehrt wurde. | 
Erymanthiſcher Eher. Dieſer Eber hielt ſich 
vorzuͤglich in der Gegend des Erymanthiſchen Gebir⸗ 
ges in Arkadien auf. Er war ſo wuͤthend, daß er die 
ganze Gegend in Schrecken ſetzte. Euriſtheus trug 
es dem Herkules auf, ihn zu toͤdten. Dieſer Held, 


deſſen Muth nichts beugte, unternahm es, fing den 


Eber und brachte ihn feſt gebunden dem Euriſtheus, 
der durch den Anblick deſſelben noch fo in Schrecken 


gerieth, daß er ſich unter ein ehernes Faß verſteckte. 


Eryſichthon. Ein Sohn des Triopas. - Er 
vergriff fich an einen der Ceres geheiligten Hain, und 
hieb die Bäume, nieder, aber bei diefer Verwuͤſtung 


warnte ihn die Göttin. Taub gegen diefe Stimme, 


- wurde er von ihr mit nicht su fillendem Hunger bes 
firaft. Er verehrte fein Vermögen, verfaufte feine 


Tochter, um fich zu fättigen, feste fich auf den Schel⸗ 


deweg und bettelte um Speiſe. Da ſein Hunger aber 
nie aufhörte, fo aß er vol Verzweiflung das Fleiſch 


von ſeinem Körper, bis er elend und verſtuͤmmelt feis 


* nen Geiſt aufgab. 
Eryx. Ein Sohn des Neptuns und der Venus. 


. Er befaß «in — Gebiet in Sieilien in der Gegend 
des 


we 
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des Berges. Erpr, mo Venus einen Tempel hatte 
Er gerieth mit dem Herkules in Streit, und focht 
mit ihm. Eryx konnte erſt zum drittenmahle gedemuͤ⸗ 
thigt werden, denn fo oft. mußte der Zweikampf wies 
derholt werden, ehe Herkules ihn völlig erlegte. _ 
Eteokles. Ein Sohn des Thebanifchen Königs 
Oedipus und Bruder des Polynices. Sie hatten 
verabredet, nach dem Dode des Vaters abwechſelnd 


die Regierung gu“ fuͤhren. Als Eteofles ein Jahr 


lang ‚das Reich gehabt hatte, wollte er dem Vertrag 
nicht erfüllen, uud we igerte ſich, dem Bruder die 
Hersichaft absutreten. Tydeus, ein Schwager des 


 Polynices, und andere Fuͤrſten wollgen dem Vertrie⸗ 
benen zu feinem Rechte helfen, und rückten mit 
Mannſchaft vor Theben. Zuvor fchickten fie den Ty⸗ 


deus zur Unterhandlung nach Theben, der aber durch 


einen Hinterhalt, den ihm Eteofles gelegt hatte, 


in große Gefahr Fam. Hierdurch wurde die Erbits 
terung noch heftiger, man begann den mit fo vielen 
‚ ‚Anglüdsfälen auf beiden Geiten vergeſellſchafteten 
"Krieg, in dem auch Eteokles feinen Tod fand. 

- Euander, (Evander.) Ein Sohn Neptuns und 
der Carmenta. Er erbauete die Stadt Pallantium auf 
dem Velatiuiſchen Berge, und ſette en in der Gegend 
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von Italien feſt. Er führte. die Verehrung Pans 
ein, erbauete dem Herfules den erften Altar, und 
nahm fich des Aeneas gegen den Turnus an. 
Eucyenor. Ein’ Sohn des Polpidus, Diefer, 
der die Gabe zu propheieien hatte, mußte dieſe 
Kunft mit Kummer Bei feinem eigenen Kinde anwenden. 
Er fagte daher dem Euchenor, daß er entweder bei der 
Belagerung von Troja bleiben, oder wenn er nicht 
ins Geld Jöge, su Haufe an einer fchmershaften Krank 
heit fierben würde. Euchenor wählte den Feldzug, 
und Paris veronndete ihn am Kopfe fo toͤdtlich, daß 
es ſein Leben koſtete. 
| Eudorus. Ein Sohn Merkurs und der Yolyr- 
‚mele. Im Wettlauf war er geübt, im Kriege tapfer 
and muthig. Unter dem Dberbefehl des Achilles ging. 
er als Anführer der Myrmidonen mit nach Troja. 
Euenus. (Evenus:) Ein Sohn des Mare. 
Seine Tochter hieß Marpefia. Idas entführte fies 
allein der särtliche. Water, fente dem Räuber bis an 
den Fluß 2okormas nach. Als er fah, daß fein Ber 
ſtreben vergeblich war, flürste er fich in den Fluß, 
der. nachher nach feinem Namen genannt wurde. Dies 
ſes Waſſer wurde in der Folge durch den Herkules 
„und den Eentaqur Neſſus merkwürdig. j 
——— Gumaͤus. 
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‘ Eumäus. Ein Sohn des Ktefins. Er märde 
nach feiner Mutter Tode ald Sklave verkauft, und 
hatte die Aufficht über die Heerde des Ulpffes. Als 
dieſer im Bettlergewande bei ſeiner Ruͤckkehr zu ihm 
kam, nahm er ihn und ſeinen Sohn Telemach lieb⸗ 
reich auf. Eumaͤus mußte der Penelope die Zurück⸗ 
kunft des Ulpfies melden, und fand feinem Herrn 


gegen die Liebhaber derfelben treukich bei, feffelte a 


unter andern den Melanthius, und tödtete- den 
Elatus und Polnbus. An der Seite feines Herr 
focht er noch gegen die Ithacenſer. Telemach fchenkte 
dieſem treuen Diener die Freiheit. 


Eumelus. Ein Sohn des Admetus. Mit eilf 
Schiffen zog er vor Troja. Er verſtand den Wagen 
iu regieren, mit dem er bei dem Leichenfpielen des 
Patroflus um den Preis fuhr. Er hätte den erſten 
Preis erhalten, wenn nicht der Wagen gerbrochen, 

die ſcheugewordenen Pferde aus dem Geleife gewichen 
"wären und ihm zurück gebracht hätten. Voll Unwil— 
len meinte er über Diefen Verluſt des ſchon gewonne⸗ 
nen Sieges mehr, als uͤber die Beſchaͤdigung, die ſein 
. Geficht und Arm bei dem Sturz vom Wagen erlitten 
hatte... Er —— zum Erſat vom Achilles einen ver⸗ 

golde⸗ 
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goldeten Panzer. Die Schnelligkeit ſeiner Pferde 
wird mit dem Fluge der Voͤgel verglichen. 


Eumolpus. Ein Sohn Neptuns und der 
Chione. Er ſtammt aus Thracien und focht mit den 
Eleuſiniern gegen die Athenienſer. Erechtheus, der 
a Athens, töbtete ihn in ber Schladht. 


Euneus. Ein Sohn des Jafon und der On 
‚  fipyle: Als die Griechen vor Troja lagen, vertaufchte 
er gegen ihre Waaren Wein. Eben fo erhielt er ger 
sen einen Sidoniſchen Becher, den Lokaon, einen 
Sohn des Priamus. 

Euphorbus. Ein Sohn des — Einer 
der tapferſten Helden Trojas. Er verwundete den 





I Vatroklus, warf ſeinen Speer nach dem Menelaus, 


der aber auswich und ihn erlegte. Pythagoras ſoll 


in der Folge behauptet haben: er ſei zuerſt Euphor⸗ 


dus gewefen. Diele Behauptung ik mit feines Lehre 
von der Seelenwanderung gu vereinigen. | 


Europa. Eine Tochter des Phönieifchen Könige 
Agenor. Ihre wunderſchoͤne Bildung feſſelte den Dar 
ter der. Götter. Er nahm die Gefalt eines ſchneewei⸗ 
fen Stierd an, der ihr bei einem. Spakiergange 
auf der Iachenden Wieſe unten der Heerde fo wohl ges 

' fiel, 
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fiel, daß fie, indem er ſich gelagert hatte, fich auf ihn 
feste. Kaum hatte das Thier die angenehme Buͤrde 
auf dem Rüden, als es ploͤtzlich aufſtand und nach 
dem Meere zulief. Das Angſtgeſchrei ber Koͤnigs⸗ 
tochter, das Jammern und Wehklagen ihrer Geſpie⸗ 
Ulinnen ertönte in die Lüfte; allein das vorher fo zah⸗ 
‚me und fchmeichelnde Thier ließ ſich nicht aufhalten, 
Rürste in die Fluthen des Meers und brachte ſchwim⸗ 
mend das Maͤdchen ans jenſeitige Ufer mach Kreta, 
‚Wieder umgeformet in den fchönfen Juͤngling, ums 
armte nunmehr Jupiter feine, Geliebte, und Minos 
und Rhadamans, die merkwuͤrdigen Geſetzgeber und 
Richter, empfingen ihr Dafeyn von dieſem Paare, 
In Kreta wurde fie göttlich verehrt. 
Eurydice. Die Gemahlin des Orpheus. Der 
Biß einer Schlange verurfächte ibren Tod, Ihr Ger 
mahl ſtieg zur Unterwelt herab, um feine Geliebte 
wieder zu "erhalten. Pluto wurde durch dieſe eheliche 
Liebe bewegt und geruͤhrt, und waͤre nur Orpheus 
ſeinem Befehle, nicht zuruͤckzublicken, gefolgt, fo hätte 
er feine Gattin glücklich wieder auf die Oberwelt ang 
Tageslicht gebracht. Allein im Taumel der Freude 

ſah er vol zaͤrtlicher Sehnſucht zuruͤck, und — wes 
mar ahr Bild, Enrpdise verſchwunden. 
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Euryklea. Eine Tochter, des Opus. Laerte 
‚hatte fie als Sklavin gefauft. Sie war die Wärtes 
rin des jungen Telemach. Ein Maͤdchen, das mit 
unwandelbarer Treue dem Ulyß ergeben war, ihn un⸗ 
geachtet der Bettlerkleidung bei feiner Rückkehr ers 
Fannte und ihm die Sflavinnen angeigte, welche in 
feiner Abmwefenheit AYusfchweifungen mit den Freiern 
der Penelope getrieben hatten. ; J 

Eurylochus. Ein Schwager des Ulnfes. & 
"war der Anführer des Theild der Manunſchaft, die in 
dem Pallaſt der Ciree ankamen, und in Schweine | 
verwandelt wurden. Er ſelbſt beobachtete die Zau— 
berkuͤnſte der Circe und entfloh glücklich den Wirkun— 
gen -derfelben. Kein Zureden vermochte ihn," dahin 
zurüchjuehren. Dem Uinß begleitete er ins Reich” 
der Schatten. Bei widrigen Winden und Mangel an 
Lebensmitteln rieth er, einige der Sonne, geheiligte 
Stiere zu fchlachten , deshalb Jupiter mit dem Blitz 
das Schif zerſchmetterte, wobei auch er me Tod 
| fand. 

Eurymachus. Ein Sohn des Polobus. Er 
war der angeſehenſte von den Freiern der Penelope, 
der er ein goldenes Halsgeſchmeide verehrte. Er wi⸗ 
derſetzte ſich dem Ulyß, deſſen Pfeil ihn aber zu Bo⸗ 
den ſtreckte. | Eury⸗ 
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Eurypylus. Ein Sohn Euamons. Er ing 
mit vierzig Schiffen vor Troja. In den kriegeriſchen 
Vorfaͤllen daſelbſt toͤdtete er den Hypſenor und Me⸗ 
lanthius; ja ſein Muth war ſtark genug, ſich mit 





dem Hektor meſſen zu wollen. Paris traf ihn mie 


dem Pfeile in die Hüfte, den Patroklus herauszog, 
ein ſchmeriſtillendes Kraut zertieb und es im die 
Wunde fireuete. Bei der Eroberung von Troja fiel 
ihm zur Beute ein Käftchen mit dem Bildniffe des 
Bacchus iu. Er murde bei der Erblidung deffelben 
wahnfinnig, und der Anfall Diefer Geiſtesabweſenheit 
Eehrte vom Zeit zu Zeit wieder. In einer der befferm 
Periode feines Gemuͤthszuſtandes befragte er das Dels 
phifche Drafel, das ihm die Hinftellung Des Kaͤſt⸗ 
chens au einen Ort rieth , wo man auf eine nicht ges 
möhnliche Art opferte. Dieſen fand er su Aroe, wo 


man der Diana Menfchenopfer, bracpte. Kaum war 
‚ - das Käfichen in dem Tempel der Diana, als die 
Bande des Blödfinns fich Iöf’ten,. und er den Ges 


brauch feiner Vernunft wieder erhielt. 

u Euryſtheus. Ein Koͤnig in Mycen, ein Sohn 
des Sthenelus. Schon, ehe er das Daſeyn erhielt, 
war durch den Jupiter der Goͤtterverſammlung ver⸗ 


kuͤndigt, daß heute ein Held geboren wetden ſollte, 
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deſſen Herrſchaft über fein Geſchlecht ſich erſtrecken 
würde. Juno beſchleunigte die Geburt des Euryſtheus. 
Jupiter hatte dieſe Prophezeinng auf den Herkules 
gedeutet, und sornig beider Nachricht, die ihm Juno 
ſelbſt ſpoͤttiſch hinterbrachte, ſtuͤrzte er Die Ate, die 
Schaden ſiiftende Göttin, vom Olymp herunter. 
Euryſtheus war Herrſcher und Herkules fein Sklave. 
Sener legte diefem die berüchtigten smölf ſchweren 
and wahrlich Herkuliſchen Arbeiten auf, die er gluͤck⸗ 
lich vollbrachte. Selbſt das Delphiſche Orakel, das 
Herkules befragte, drohete ihm mit dem Verluſt der 
Anſterblichkeit, wenn er diefe Arbeiten nicht auss 
Fichte. Sie beftanden in der Erlegung des Nemdis 
fehen Löwen; der Lernaͤiſchen Schlange; des Eryman⸗ 
diſchen Ebers; der Erhaſchung des Hirſches der 
Diana; der Erlegung der Stymphaliden; der Ers 
—* beutung bes Wehrgehenks der Amazonenfönigin ; der 
Reinigung des Stalles des Augias; dem Kampfe mit 
dem Kretenſiſchen Stiere, den Roſſen des Diomedes 

und dem dreiköpfigten Gerponz; der Erbeutung der 
goldenen Aepfel der Hefperiden, umd endlich im der 
Baͤndigung / des Hollenhundes Eerberus. — Euroſt⸗ 

heus blieb in der Schlacht mit den Athenienſern, wo 

ibn Hyllus, ein Sohn be Herkules, ergriff, ihm den . 
IRB Kopf 


— 


el 





— — — | 


Eur Ä 163 

















f 


: Kopf abhieb, und denfelben zur Alkmone brachte, die -- 
ans Rache ihm noch die Augen ansftach. 
Eurytion. Er hatte das Unglück, von Peleus, 
feinem Schwiegerfohne,, bei der Jagd des Kalpdonis 
fchen Ebers unvprfeglicher Weile gerödter zu werden. 

Eurption. Ein Hirte des Gerpon, der von der 
Hand des Heroen Herkules fiel, ale diefer Die Heerde 
des Getvon auf Euryſtheus Befehl forttreiben mußte. 
Eurytion. Ein Centaur, der bei des Pirithous 
‚ ‚QVermählungsfeier guer Händel mit,den Lapithen ans 
fing, und die Damen, ſelbſt die fürkliche Braut, beuns 
zubigte. Die Lapithen ergriffen ihn aber, und vers 
“ Rütmmelten feinen Körper, indem fie ihm Nafe und 

Ohren abfchnitten, | 

| Eurytus. Ein Sohn- Aftors und der Dolione, 
und Bruder des Ktentus. Sie waren geübt im Wett 
fahren und erhielten den Preis über den Nefior. Sie 
nahnien ſchon in der Jugend Theil am Kriege des au⸗ 
geas gegen den Neleus. Meftor verfolgte fies allein 
Neptun huͤllte fie in eine dichte Wolke, und entiog 
fie feinen Augen. ’ 

Eurytus. Ein Sohn des Melaneus, Vater der 
Jole, die Herkules liebte. Da er fich weigerte, fie 
dem Herkules zu geben, übersog ihm dieſer mit Krieg 
und erſchlug ihn, ee ER Eu 
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Euterpe. Eine der Muſen, eine Tochter Jupi⸗ 

| ters und der. Mnemofpne. Sie ift die Mufe der Tom 

kunſt, blaͤſet vorzüglich die Flöte, daher man auch 











-  gemöhnlich fie mit zwei Floͤten abgebildet finder. wu 


man die Tonkunſt perſonifitiren, ſo —— es unter 
dem Bilde dieſer Muſe. — 


Fama. Der Ruf, das Gericht. Sie ift eine 
Tochter der Erde. Nach der Vorfelung der Alten 
mar fie eine Göttin, die nie fchlief, alles wußte, mas 
in der Welt vorging, und ed durch’ Erdichtungen und 
‚Zufäge verunftaltet weiter verbreitete. In der Abbils 
dung hat fie Flügel und führt in der Hand eine 
Trompete, die ſie an den Mund ſetzt. 


| Fames. Der Hunger. Er wird von den Bates 
niſchen Dichtern als eine weibliche Gottheit perfopifis > 
girt, die elend, blaß, hager und eingefallen ausfah, - 
deren Zähne, Augen, Lippen und alle Glieder eher 
einem Leichname,. als einem lebenden Weſen glichen. 


Saunen. Es waren Waldgötter bei: den Nds 
mern, und fie gehörten sum Gefolge des Bacchus. 
Sie haben menſchliche Bildung, aber ein Bocks⸗ 
ſchwani und Ziegenohren, oder bervorkeimende Höre 
ae end ie, lennilich. Gewoͤhnlich a fie ſehr 
mild 
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"mild im Gefichte aus.“ Auf alten Denkmaͤhlern fin 
det man fig in mandperiei Stellungen. Gie;tanen, 

frielen, und fcheinen gam ſorglos zu ſeyn. Oft ik 
eine Leidenfchaftliche Liebe. auf ihrem Geſichte ausge 
drückt, verbunden mit einer gewiſſen Sehnſucht nach 
einem entfernten Gegenftande, Ihre Haare flattern 
serfireut um den Kopf, doc find fie: auweilen mit 
Weinreben umwunden. 


Faunus. ‚Seine Eltern waren Picus und Ca— 
‚ Hens. Eine Römifche Gottheit, die man als Feld⸗ 
und Waldgott verehrte. Die Opfer brachte man ihm 
in Wäldern und Hainen, in Rom hatte er Tempel. 
Dan opferte ihm wprsuglich einen jungen Bock. Seine 
Gemahlin Sauna if befonders wegen ihrer ſtrengen 
Keufchheit berühmt. Man gab ihr, da fie ſich durch 
mehrere vorsügliche Eigenfchaften auszeichnete, ben 
— Namen: Bute Goͤttin. 


Feretrius. Ein bekannter Beiname Jupiters 
| bei Den Römern. In Rom hatte er einen Tempel. 


geronia. Ihr Tempel in Italien iß von Lace⸗ 
damoniſchen Fluͤchtlingen erbauet. Sie war die Be⸗ 
fehägerin der Luſtwaͤlder und Srychtgärtem. Die Frei⸗ 
gelaffenen verehrten ſie. In der Stadt Feronia ay 
23 | Ber⸗ 
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Berge Sorakte hatte ſie auch einen Tempel. Die 
Dichtung giebt vom ihr an, daß fie allen, Die gu ihrer 
Berehtung gefommen waͤren, die Kraft verliehen 
babe, über glähende Kohlen mit — Fuͤßen unver⸗ 
letzt gehen zu koͤnnen. 
Fides. Die Treue. Dieſer wegrif wurde unter 
dem Bilde eines Frauenzimmers perſonifizirt, das im 
weißem Gewande gekleidet ging; Schluͤſſel trug und 
einen Hund zur Seite hatte In Rom hatte diefe 

Gottheit Tempel. Ihre Priefer hatten die Haͤnde 
und Finger bemunden, um dadurch die heſtigkeit von 
Treue und. Glauben anzudeuten. 

Flora. Eine Nymphe, deren Verehrung vom 
den Sabinern nach Rom gebracht wurde. Gie war 
die Göttin der Blüthen and Blumen, und Gemahlin 


de Zephprus. Die. ihr geheiligten Zefte hießen Flo⸗ 


ralien. Bei denfelben gingen bie Priekerinnen mit 
Blumenkrängen geſchmuͤckt, die fich mancherlei, Un⸗ 
anftändigkeiten bei nächtliher Zeit, wo dieſe Feier⸗ 
lichkeiten angeſtellt wurden, erlaubten. Wegen dies | 
fes Unfugs bob man’ diefelben eine Zeitlang auf. 
Flora wird als ein reisendes Frauenzimmer mit Blu⸗ 
men in den Haaren, oder einer Blumenkette um den 
Leib vorgeßeit. Sn der Hand trägt fie ein Sünhern. 

For 
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Fornar. Eine Römifche Göttin. Sie wurde _ 
“angerufen , daß das Getreide, welches man doͤrrte, 
nicht verbrenute. Die ihr geheiligten Feierlichkeiten 
nannte man Sornicalia. Die su denfelben beſtimm ⸗ 
gen Tage wurden in Rom durch aufgebängte afeln 
befannt gemacht. 

Fortuna. Eine Tochter des Ocequs. Sie hatte 
in Griechenland und Sstalien Tempel. Diefe Gluͤcks⸗ 
göttin wurde bei den Griechen mit Flügeln vorge⸗ 
ſtellt, aber nicht bei den Römern. - Mit dem einem - 
Fuße tritt fie auf eine Kugel oder ein Mad, ihre un- 

beſtaͤndigkeit und Unficherheit anudenten, in der 
wand hält fie ein Fuͤllhorn. 
Frugalitas. Die Mäfigkeit. Eine allegori⸗ 
ſche Gpteheit, die man mit einem Zaume am linken 
Arme abbildet. Ein Fleines Trinfgefäß und ein Srod 
in den Händen find ihre Kennzeichen. 
Furien. Töchter der Nacht. Gie heißen Tiſt⸗ 
phone, Megaͤra und Alekto, und waren Plagegot⸗ 
innen, befimmt, die Böfen in der unterwelt zu aufs - 
len. Das Reich der Schatten war daher ihr Wohns 
fig, jedoch mußten fie oft zur Oberwelt, um Krieg, 
WMord und anſteckende Seuchen zu erregen. _ Die Vor⸗ 
' Melung der Alten von ihrer Geſtalt if furchtbar. 

i A Statt 
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Statt, det Haare hatten fie Schlangen auf dem 
Köpfe, und Doldhe oder auch: Schlangen nebf einer 
Fackel in den Händen. Man fürchtete fie fo fehr, 'daß 
man es Faum wagte, ihre Namen auszufprechen, das 
ber beobachtete man auch bei dem Opfer, das man 
ihnen brachte, ein tiefes Schweigen. Die ihnen ger 
heiligten Feſte hießen Syrinalien. Die Verrichtun⸗ 
gen der Furien auf der-Erde waren alſo unter fie ger 
tbeilt: Tiſtphone brachte anftecdende Seuchen, Alekto 
den verheerenden Krieg und Megära veranlaßte Muth 
und Ermordung. 

Furor. Die Wuth. Eine allegorifhe Gott, 
beit. Im Frieden wurde fie mit Ketten gefeffelt auf- 
Waffen, aber fchäymend wor Naferei vorgeſtellt. Im 
Kriege hatte fie ein blutiges Antlitz, in den Haͤnden 
trug fie den Dolch und die Fackel. nz 


Gabina. Eis Beiname der Juno von der Stadt 
Babii in Italien, wo ie verehrt wurde. — 
Gaͤa. (Die Erde.) Nach der Vorſtellung der 

| Alten fammen von ihr der Simmel, bie Berge und * 
das Meer; die Titanen, Coklopen und Tentimanen. 
Auch war ſte die Mutter des Typhon. Im den Eidesr 
Tore wurbe ſie als eine uralte Gottheit mit ange⸗ 

| rufen. 
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| rufen. Sie befaß die Gabe su prophejeien und Ora⸗ 


Belfprüche zu geben. So weißagte fie dem Jupiter 
feinen Sieg über die Zitanen umd der Rhea das 
Schickſal des Kronus. In der Dichterſprache heißt 
fie die fruchtbare Ernaͤhrerin aller Geſchoͤpfe, welche 


Sedeihen und Ueberfluß befördert, 


Salanthis. Eine Dienerin der Alkmene. Als 
Juno die Entbindung der Alkmene erfchweren wollte, 
befahl fie ihrer Tochter Ilithhia, ſich um die Zeit 


der bevorfiehenden Niederfunft vor das Haus mit zu⸗ 
ſammengeſchlungenen Händen zu ſetzen. Galanthis 
» wagte es ans Ergebenheit und Liebe für ihre Gebie⸗ 


terin, der Ilithyia die Miederfunft der Alkmene vor⸗ 
zulůgen. Jene entfaltete voll Erſtaunen die Haͤnde, 


der Zauber wurde geloͤſet und die Geburt des Herku⸗ 


les gluͤcklich befoͤrdert. Voll Erbitterung über dieſe 
Taͤuſchung, verwandelte Jůthyia mit Huͤlfe der a 
die Galanthis in eine Wieſel. | 

Galatea. Eine Tochter des Nrereus und der Dir 


ris, eine Waſſernymphe. Als fie einſt aus den Flu⸗ 


then emporſtieg, bemerkte fie Polhphem und warb 


um ihre Gunſt. Sie aber fühlte Feine Gegenliebe 
-für den Cyklopen, denn der ſchoͤne Schäfer Acis hatte 
“ir He gemonnen. Als Polvyphem einſt Die Umar⸗ 
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mungen der Liebenden fahe und vol Eiferſucht ein 
Felſenſtuͤck nad). ihnen ſchleuderte, rettete fie fich ins 
Meer, nachdem fie vorher ihren Geliebten gleichfalls 
im einen Bach verwandelt hatte. 

- Samelia. Ein Beiname der Juno. Braut⸗ 
leute ‚pflegtem ihr au opfern, und von dem Opfer⸗ 
tbiere die Galle hinwegzuwerfen, um anzudenten, 

daß während ihrer ehelichen Verbindung Feine Bits. 
terkeit und Bein Born fich im ihre Wohnung einfinden 
dürfe R 
Ganymedes. Ein Sohn des Tros und der 
Kallirrhoe, ein Phrogifcher Prinz. Er war einer 
der fchönfen ZJünglinge feiner Zeit, daher auch der 
Vater der Götter in einen Adler verwandelt ihn von 
der Erde entführte. Dieſe Begebenhejt finder man 
auf einem antiken gefchnittenen Steine vorgeſtellt. 
Der befümmerte Vater des Sünglings bekam für dem 
Verluſt feines Sohnes vom Jupiter unferbliche 
Pferde, und der beredte Merkur mußte ihm tröften 
und von der Unferblichkeit Ganpmeds Nachricht ges 
pen. Diefer hatte im Olymp. das Gefchäft, bei der 
Zafel der Götter Dienfie zu thun, und den. Nektar 
einuſchenken, daher,er auch als Mundfchenfe bekannt 
iſt. Gewöhnlich wird er als der reitendſte Juͤngling 
Ä | ' mit 
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mit Roſen befränst, in der Hand ein Trinkgeſchirr 
baltend, abgebildet. „Neben ihm iſt der Adler. 
Garrulitas. Die Plauderhaftigkeit, Schwatz ⸗ 
haftigkeit. Eine allegoriſche Göttin mit einem Pas 








pagei auf der Schulter und ein Gefäß in der Hand, 


aus dem allenthalben Waſſer rinnt. Neben ihr ſteht 
eine Gans mit aufgeſperrtem Schnabel. 


Genien. (Daͤmonen.) Die Genien waren 


Schutzgoͤtter der Menſchen, welche über das Leben 
der Sterblichen wachten. Jeder hatte.nad) der Vor⸗ 
ſtellungsart der Alten einen doppelten Genius, einen 


guten und einen böfen. Jedes Gefchäft hatte gleich⸗ 


falls feinen eigenen Genius oder Schutzgeiſt. Die 
Alten pflegten bei der Feier ihres Geburtötages ih⸗ 
rem Genius, dem fie fich als einen’ fchönen Juͤngling 
dachten und eben fo abbildeten, Dpfer zu bringen. 
Man ftellte fich vor, daß errimmer bei dem Menſchen 
gegenwärtig bliebe und die Handlungen und Schick⸗ 


fale deffelben leitete. Auch gange Gefelfchaften und 


Städte, fogar die Götter, hatten ihren eigenem Sr 
nius. 

Die Genien werden gewoͤhnlich mit einer Scale 
in der Kechten und einem Fuͤllhorn in der Linken abs 
gebildet. Sie -pflegen io nit Blumen beftänst su 


⸗ 
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Gerana. Sie fol eine Königin der Pygmaͤen 











geweſen feyn. Gtols auf ihre. Förperliche Schönheit. 


verachtete fie mehrere Göttinnen. Juno beſtrafte bier 
fen Frevel dadurch, daß ſie ſie in einen Kranich vers 


wandelte und zugleich ihr einen Haß gegen die Pos⸗ 


miaͤen beibrachte. 


Geryon. Ein Sohn Chryſaors und der Kal⸗ 


lirrhoe. Er hatte drei Köpfe, ſechs Hände und Fuͤße. 
Er iſt wegen ſeiner Reichthuͤmer, die damals in ei⸗ 
ner Menge Vieh beſtanden, merkwuͤrdis. Diefe his 
tete der Rieſe Eurprion, den Herkules erfchlug und 
bie. Ochfen des Geryon davon trieb. Diefer widers 
feste fich zwar, allein er wurde, ungeachtet des Bei⸗ 


ſtandes der Juno, mit einem von vom Herkules Bu 


toͤdtet. 
| Giganten. Sie waren Söhne der Erbe und 
wollten das Schickfal der Zitanen rächen, welche Ju⸗ 


piter in den Tartarus verbannt hatte. Sie ſuchten 
in den Himmel zu kommen, und thuͤrmten daher meh⸗ 


rere Berge, unter andern den Olymp, Oſſa und Per 
lios auf einander und.fchleuberten Bäume und Felſen⸗ 
küche unter die Bewohner des Himmels: Die Goͤt⸗ 
ter toͤdteten mehrere und Jupiter beſonders ſchlug ſie 
mit ſeinen Blitzen zu Boden und vergrub einen Theil 

| —_ „ders 
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derfelben unter den Nena, der daher noch immer 
Feuer fpeiet.. Mat findet-fie auf alten Denkmaͤhlern 
mit einem Steine in der einen, und einem Banmapt 
in der andern Hand. Cine Ochſenhaut thing über , 


ihrem Arm. Der dichterifchen Beſchreibung zuſolge 


hatten. fie eine auberordentliche Leibesſtaͤrke, welche 
die Alten dadurch ausbrücten ; daß fie ihnen huns 
dert, ia noch. mehrere Haͤnde beilesten.: | 
Glaukus. ‚Ein Fiſcher in Anthedon an der - 
Kuͤſte Boͤotiens. Als er einſt eine große Menge Fi⸗ | 
fche fing, legte er fie and Ufer auf gewiſſe Kraͤuter, 
aber ſie ſprangen ins Meer. Voll Beſtuͤrzung über 
dieſen Vorfall glaubte er, daß eine geheime Kraft in 
den Kraͤutern dies veranlaßt habe. Er koſtete davon, 
und fogleich empfand er eine heftige Neigung, ſich in 
die Fluthen zu ſtuͤtzen. Es geſchah; Ocean und Te⸗ 
thys nahmen ihm in ihre Geſellſchaft auf und fonders 
ten das Irdiſche von Ihm. Er. warb um: die Gun 
der Nymphe Sehlla, die aber den übelgeſtalteten 
Glaukus nicht mit Gegenliebe erfreuete. Erbittert 
uͤber dieſe Geringſchaͤtzung bat er die beruͤchtigte Ciree, 
die feine Perſon liebenswuͤrdig genug fand, ihre Zau⸗ 
berkraft sn gebrauchen, und. die Scylla in ein. Meer⸗ 
. ungeheuer. zu verwandeln ,; welches ſie auch that. 
wu 
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Glaukus wird vorgeſtellt als ein Mann mit einem 
großen Barte, ſtarken Augenbraunen und feſtem 
Körperbau’, den man im Gemälde blaͤulich wie Waſ⸗ 
ſerfatbe findet. Statt der Füße endigt der Leib Rich 
‚in einen-fchuppigten Fiſchſchwanz. Rn 
Glaukus. Ein Sohn des Minos und der Dar 
ſiphae. Der-in der Vorjeit fo berühmte Kretifche 
Honig Eoftete ihm das Leben, denn er fand feinen 
Zod in einem mit Honig angefüllten Gefäße. - Der 
Wahrſager Polpidus brachte Dusch feine Kenntniß der 
Kräfte der Kräuter die Lebensgeifter wieder zurück, 
ungeachtet andere Schriftſteller dieſes Werdienf dem 
Sotte der Arineitunde, dem Aeskulad, beilegen. 
Glaukus. Ein Sohn des Siſyphus und der 
- Merope, und Water des Bellerophon‘ Er fol von 
feinen Pferden zerriſſen ſeyn. | 
Glaukus. Ein Sohn des Hippolochus. Vor 











Kroia ſtieß er anf dem Diomed, der ihn für eine Gott ⸗ 


heit hielt. Ehe fie den Zweikampf begannen, unter 
redeten fie fich von ihren Vorfahren. Wei der Ent⸗ 
Deckung ihrer Verwandtſchaft fiegen fie beide vom 
Wagen, umarmten fih und zum Beweiſe ihrer ges 
genfeitigen Freundſchaft vertauſchten fie Die Waffen. 
Teucer verwundett den Glaukus im Trojaniſchen 

| Krie⸗ 
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Kriege, daß er von der Mauer fich entfernen mußte: 
In der Folge fchüste dieſer den: Hektor gegen den 
Yiar, und focht nach Wiederherfiellung feiner Kräfte, 
die ihm Apollo verlieh, mit männlicher Tapferkeit. 
Gnidia. Ein Beiname der‘ Venus -voh der _ 
Stadt Gnidus in Karien. Hier war ihre vom Praxi⸗ 
teles verfertigte Statüe aufgeſtellt. welche Die Bes 
wunderung aller Nationen erregte, fo daß man aus | 
den entfernteſten Ländern dahin wallfahrtete. 
Sorge. Eine Tochter des Deneus und der 
Althaͤa. Ueber ihre Mutter, ihren Bruder, ihre 
Schweſtern und mehrere Glieder der Familie vers 


bängte Diana viel Unglücsfäle, : weil Deneus bei 


einem Opfer, das allen Göttern geisidmet war, die 
Diana zu verehren unterlaffen hatte. Nur Gorge 
und eine der Schweſtern, Dejanira genannt, behiels 
ten ihre menfchliche Natur, denn die übrigen Schwe⸗ 
ftern waren in Vögel verwandelt, Sie wurde her⸗ 
nach Andrämons Gemahlin, | Ä 

Gorgonen. So nennt man brel Schwefiern 

Stheno, Kuryale und Meduſa, die Töchter, des 
Dhoreys. Die beiden erften, alterten niemals und - 
waren unferblih. Die aͤlteſten Dichter fenen ihre 
Wohnung in den Ocean, in bie weßliche Gegend, 

Ä wel⸗ 
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welche damals unbekannt war und Virgil in den Eins 
gang des Tattarus. Man bildet ſie ab mit furcht⸗ 
barem Autſitz, einem mit Schlangen ſtatt der Haare 
bewafneten Kopf, und einem Schlangenguͤrtel. Ihr 
Andlick verſteinerte alles. Als daher Perſeus vom 
Polydektes, Koͤnige in Seriphus, aufgefordert wur⸗ 
de, den Kopf der Meduſa zu holen, ſo gab ihm zur y 
Erreichung. feines, Endzwecks Pluto. den Helm, der ' 
— unſichtbar machte, Pallas den Schild, um die 
rgonen unbemerkt, darin erkennen zu fönnen und 
akt: die ‚geflügelten Halbfiefeln, um durch die 
pen zu fliegen, und eine digmantene Sighel. » Pers 
feus Fam unerkannt hin , hieb der. Meduſa den Kopf 
ab, ſteckte ihn im die Taſche und fuchte deu Ruͤckweg 
durch die Lüfte. Die beiden Gotgonen verfolgten mar 


den Mörder ihrer Gchweher, allein der magifche 


Helm des Perfeus verurfachte, daß fie feine Spur _ 
verfehlten. Auf diefer Luftreife Krömte noch immer 
das Blut aus dem Kopfe auf die Erde, das bem 
Chryſaor und dem Pegaſus das Leben. gab, für deren 
Daten BR. der begünftigse Liebhaber Medufens, 
* 

Gräen. Tochter des Phoreys er der Can, 


Ä Sie biegen. Dino, - pephredo und Enyo⸗ und waren 
| alte 











alte — ‚, die in dem meßlichen Deean wohn‘ 


ten, wo fie weder von der Sonne noch dem Monde 


befchienen wurden, fondern in beftändiger Finfterniß 
tappten. Zu diefer Dichterifchen Vorſtellung ihres 


Wohnortes gefellt fich die traurige Befchreibung ihs 
rer Perion. Bon ihrer Geburt an waren fie grau 


gemefen, aber darauf ſchneeweis geworden. Alle drei 
hatten nur Einen Zahn, mur Ein einiges Auge. 


Perſeus hätte den MedufenEopf nicht erhalten, wann 


es ihm nicht gelungen wäre, den Zahn und das Auge 
iu bekommen. Die Orden waren Wächterinnen ihrer 


Schweſtern, der Gorgonen. Perſeus hatte zwat 


- Waffen und göttliche Ruͤſtung, die ihn gegen bie 
Zauberkraft ſchuͤtzten, allein den Weg sur Wohnung 
der Gorgomen Eonnten nur die Grden zeigen. Diefe 
ſahen fih in die Nothwendigkeit geſetzt, den Anfents 
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halt der Schweftern zu verrathen, am ihre Kleinode | 
. wieder zu erlangen, ohne deren Beſitz fie wicht leben 


kounten. Sie bejeichneten dem Perſeus den Pfad, 
und erhielten ihre Schaͤtze zuruͤck. 
Gration. Ein Gigante, der den Himmel mit 
Kürmte. Diana tödtete ihn bei diefer Gelegenheit. 
Gratus animus. Die Dankbarkeit, Eine al, 
— Gottheit, die mit einer Opferſchale abge⸗ 


M bildet 
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bildet zu werben pflegt. Neben ihr findet man einem 
Storch. 

Grazien. (Charitinnen.) Sie waren Töchter 
Jupiters und der Eurpnome, und hießen Aglaja, 
Shalia und Euphrofpne. Als Dienerinnen und Ge 


. fpielinnen der Liebesgöttia waren fie mit allen Reigen 


/ 


geſchmuͤckt, die die Einbildungskraft nur erdenken | 


fonnte. Wo Venus erfchien, umtanzten und umgaus 
kelten fie Diefelbe. Gie verflanden ed, die Göttin zu 


falben, anzufleiden und das Gewand für fie geſchmack⸗ 
voll zu ficken. In ihrem Wefen berrfchte Anmuth, 
| Liebreiz and Kunft zu gefallen, welche Gabe fie da: 


ber. auch ihren Lieblingen mittheilten. . Ihre Wohs 
nung war beim Amor und den Mufen, mit melchen 
fie daher oft: gemeinfchaftliche Tempel hatten. Ihre 
Verehrung war allgemein, denn jeder erfannte ihren 


| Einfluß und huldigte ihnen mit Freuden. Sie was 


ren wohlthätige Göttinnen, die fich nicht trennten, 
und auf ihre Verebrer Annehmlichkeiten des Lebens, 
Frohſinn und freundfchaftliche Geſinnungen, die ſie 
ſelbſt athmeten, berabfirömen lieben. 

Sie werden auf alten Denfmählern unbekleidet 


mit jedem Keige im Gang, den Gebehrden und Minen 
vorgeſtellt. Sie ſind ne beiſammen mit um⸗ 


ſchlun⸗ 
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fchlungenen Armen tanzend. ober luſtwandelnd ab⸗ 
gebildet. ' ft 
Gyes. Ein Sohn des Himmels und der Erde; 
ein Rieſe mit hundert Händen und funfjig Köpfen. 
Er half dem Jupiter gegen die Litanen. - Diefe mußs 
ten weichen, und wurden in den Tartarus geflärzt, 
wo Gyes und feine Gefährten ihre Wächter find. | 











Haͤmon. Ein Sohn des Thebanifhen Königs 
Kreon. Seine Beliebte war Antigene), Tochter des 
Dedipus. Gie hatte wider das Verbot Kreong, den 
Leichnam ihres im Smeifampfe gefallenen Bruders 
Polpnices zur Nachtzeit in die Erde verſcharrt. 
Der König firafte diefe Mebertretung feines Willens 
dadurch, daß er die Antigone lebendig begraben ließ. 
Eine harte Strafe für ihre Gefchwifterliebes Haͤmon 
verlor mit ihr alles, mas ihm das Leben werth 
machte. Voll Venweiſtung gab er fih auf ihrem 


SGrabe den Tod, 


Hamus. Ein König in &hratien und Gemahl 


"der Khodspe, Dieſes Paar führte die gluͤcklichſte 


Ehe. Es duͤnkte fich deshalb über Dienfchen erhaben, 
und Haͤmus nannte ſich Jupiter, fo wie Rhodope 


Juno. Der Vater der Götter demuͤthigte die An⸗ 
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maßung biefer glücklichen Sterblichen ſehrz denn er 

verwandelte fie beide in Selfen. 

Halirrhothius. Ein Sohn Neptuns, Die 
Verſuche, die er machte ,-Aleippen, eine Tochter des 
Mars, . mit Gewalt zu entführen, erbitterten den 
Kriegsgott, daß er ihm erichlug. Neptun wollte das 
wergoffene Blut. feines Sohnes rächen und forderte 
den Mars vor den hohen Rath der Götter , die aber 
die Frevelthat de Sünglings mißbilligten und den 
- Mars freifprachen, 

Halitherfes,. Ein Sohn des Mafor, ein ber 
rühmter Augur zur Zeit des Trojanifchen Krieges. 
Er warnte die Buhlen der Penelope, denen_er aus 
dem Fluge der Vögel den Untergang vorherfagte, 
nichs länger, zu bleiben, und bezog ſich auf die Erfuͤl⸗ 
lung feine? vormaligen Prophezeiung, daß Min auf 
der Fahrt nach Troja viele Unfälle erleiden, ‚dem 
größten: Theil felner Krieger einbüßen' und erſt im 
zwanzigſten Jahre - surückkehren werde. Hierdurch 
‚glaubte. er feiner“ Vorherſagung Gewicht zu geben, 
‚aber die Bublen wurden durch das Wohlleben und 
die Befriedigung ihrer Lüfte in Sorgloſigkeit erhal⸗ 
ten, hoͤrten nicht auf den Rath des erfahrnen Alten, 
und wurden. ermordet, Er. war es auch, der dem: 

— —— — „em 
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Eupithes anrieth, mit dem Ulyſſes Briedn. wu 
ſchließ en. or, 
| Hamadrtyaden. Dies war der Name einer 
Art Nomphen, ‚von denen hie ſchoͤpferiſche Einbil⸗ 
dungskraft der Alten dichtete, daß jede von ihnen ei⸗ 
nen einzelnen Baum bewohnte. So wie fie mit ihm 
entfianden war, fo flarb fie auch mit dem Dahinwel⸗ 
ken deſſelben. Wer einen Baum erhielt, der hatte 
der Nymphe, deren Wohnort er war, das Leben ge⸗ 
rettet und Auſpruch auf ihre Zuneiguug und Dank⸗ 
barkeit. Dies Gluͤck hatte auch Arkas, der einen 
— Waſſer entwurzelten Baum wieder mit Erde 
u befefigte. Die Hamadryade belohnte die Gefaͤllig⸗ 
keit mit den Erweiſungen der zaͤrtlichſten Liebe. 
Dieſe Nymphen hatten run und wurden —— 
verehrt. 

Harmonia. Eine Tochter des Mars und der 
Venus, Ald Kadmus, der berühmte Stifter vom 
Sheben, ſich mit ihr vermählte, fchenkte ihr Venus 
ein goldenes Halsband, das in der Folge fo viel un⸗ 
glück mach ſich 409. Gie lebte mit ihrem Gemabl uns 
ter mancherlei Abmechfelungen des Schickſals bis in 
das fpäteRe Alter, allein Verfolgungen nöthigten fie 
beide, das geliebte Theben zu verlaffen und nach Il⸗ 

mM: lyrien | 
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iprien su fluͤchten. Die Dichtung ersählt, daß fie 


endlich in Schlangen verwandelt worden wären. 
Harpokrates. Er mar. der. Gott des Still⸗ 


., Jehweigens bei den Medyptern, daher er auch mit dem - 


Beigefinger' am Munde abgebildet wird. Auch hält 
er ein Fuͤllhorn in der Hand. "Seine Bild ſaͤulen 
pflegte man am bie Thore der Tempel aufiuſtellen, 
um auf. Stilfchweigen au deuten, dad man in ben 
Heilisthümern beobachten muͤſſe. Auf einem antifen 
Steine findet man ihn mit verfhnittenen Haaren, 
wovon nur, ein Büfchel ſtehen geblieben iſt, der hin⸗ 
ter. dem rechten Ohre berabhängt. Am Halsbande 


paͤngt ein Siegel; Die Römer pflegten fein Bildniß 


oft anf den Siegelringen zu haben. 
Harpyen. Töchter des Thaumas und der 
— Sie beißen Aello, Ocypete und Celäno, 


Diefe weiblichen Unholde waren geflügelt, hatten 


oberhalb einen Weiberleib, unten einen Drachen⸗ 
ſchwanz und Baͤrentatzen. Ein bleiches ausgezehrtes 
Antlitz verrieth ihren Mangel an Nahrung. Kaum 
hatten fje Speife genoſſen, als fie fie wieder von ſich 
gaben; was fie berührten, wurde unrein. Jbre 
Schneligkeit wird mit dem Fluge des Windes vers 
allchen; daher auch eine Harppe in der Dichters 


ſprache 
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ſprache die Gemahlin des Zephors beißt. Phinens, 


der den Argonanten durch Die Epaneifchen Felſen half, . 


murde von Diefen Ungeheuern fehr gequält. Sie ents 
riſſen oder befudelten ihm jede Speife. Kalais und 


Zetes, Göhne des Boreas, die felbft.auf der Argo 


+ mit waren, fühlten danfbare Gefinnungen gegen dem 


Phineus, veriagten die Harpyen und fetten ihnen 


bis an die Strophadifchen Inſeln nach, wo fie die 
Verfolgung ‚einfellten und auf Geheiß der Goͤtter iu 
den Argonauten zuruͤckkehrten. 


t 


k 


Hebe, . Eine Tochter Jupiters und der Juno. j 


Sie ift die Göttin der immerwährenden Tugend; das . 


deal der vollkommenſten weiblichen Schönheit, Der 


Vater der Götter beflellte fie daher auch zur Munds 


ſchenkin im Olymp. Sie verwaltete diefes 7 zur 


Zufriedenheit der himmlifchen Bewohner, bis Tie einft 


undorfichtig fiel, und in einer unanſtaͤndigen Stel⸗ 


lung den Goͤtterſaal, wo Ehrbarkeit wohnen ſollte, 


entweihte. Zuͤrnend entließ ſie Jupiter ihrer Dienſte, 


und Ganymed trat in ihre Stelle. Man findet von 
Ahr eine Abbildung in erhabener Arbeit, wo fie vol 
Kummer ‚über Diefe Entlafung mit aufgefchürstem 


Kleide, wie fich die aufiwartenden Perfonen zu tragen 


pflegten, fich ihrer Mutter und den andern weiblichen 
| My Goͤt⸗ 
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Böttinnen zu Süßen wirft, um Verieihun⸗ fuͤr hr _ 
Fehltritt zu erhalten. 

Als Herkules unter die unſterblichen Goͤtter auf⸗ 
genommen wurde, vermaͤhite ſich Hebe mit ibm, 
denn ſie war ihm vom Schickſal zur Belohnung fuͤr 
‚feine ewig demfwürdigen und großen Thaten beſtimmt. 
Gewöhnlich wird fie in der Blüthe der Jahre als ein . 
vollkommen fchönes Srauenzimmer vorgeſtellt, dae 
mit Roſen befrängt iſt und eine Trinkſchale in der 
Hand haͤlt. 

Hekate. Eine Tochter des Perſes und der 

Aſteria. Jupiter liebte fie vorzüglich und theilte ihr 
eine große Macht über Himmel, Erde und Meer in. 


Sie wurde daher ſehr verehrt, man opferte ihr auf | 


den Scheidemegen, und da fie vom Water der Götter 
beguͤnſtigt war, fo ſtroͤnte aus-ihren Händen Reich⸗ 
thum , Ehre und Gewalt. In den Schlachten vers 
lieh fie Sieg, in den Gerichtshoͤfen gab fie den Rich⸗ 


x. seen Weisheit und Gerechtigkeitsliebe, bei oͤffent⸗ 


lichen Spielen half ſie ihren Lieblingen den Preis er⸗ 
kaͤmpfen. Sie ſegnete die Fiſcherei und Biebauct, 

und nahm fich befenders ber Jugend an. 
Hektor. Ein Sohn des Trojaniſchen Könige 
Vriamusu und ber Hekuba. Er hatte die Oberbefehls⸗ 
haber⸗ | 


— — —— 
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haberfielle über Die Trojanifchen Truppen. Bon feis 
ner Förperlichen Stärke fagt Homer, daß er mit leichs 
‚ter Mühe einen Stein, den Männer jest Faum vom 
Boden anfsuheben vermögteh, mit einer folchen Kraft 
an ein Thor der Griechifchen Mauer geworfen babe, | 

‚daß die Thüren aus den Angeln gefprungen wären. 
Er hatte Tapferkeit und Muth, that den Griechen 
vielen Abbruch und warf manchen der ruͤſtigſten Streis 
‚ ter su Boden. Lange genug erfäntpfte er an der 
Spike feiner Trojaner, ben Gieg; er hatte ‚fogar - 
den Muth „ den Zweikampf mit dem Ajar zu begin⸗ 

nen, welchen er heraus gefordert hatte. Er wurde 
verwundet und auch mit einem Steinwurf getroffen, 
daß er zu Boden fiel. Allein Apollo ſtaͤrkte ihn wie⸗ 
der, der Kampf follte mit erneuter Erbitterung fort 
geführt werden, als Herolde dazwifchemtraten. He 
tor verfühnte fich, und verehrte dem Ajax ein mit _ 
Silber beſchlagenes Schwerdt, und Ajax gab ihm feis 

nen Gürtel. Den Tag darauf kaͤmpfte er mit dem 
Diomedes und Neſtor; allein Jupiter ſchleuderte 
Blitze herab, und die Griechen flohen. Er zündete 
ein feindliches Schiff an, erlegte den Vatroklus, aber 
Achilles trieb ihn bis an das Thor von Troja, und jagte 
ibn dreimal um die Mauern herum. Zum: vierten⸗ 
Ms. male 
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male verließ Apollo, fein Schußgott, den Held. 


Achilles, unter dem Beiſtande Dinervens, ftieß ihm 
‚den Speer in den Hals, zog ihm die Ruͤſtung ans, 
Durchbohrte ihm die Füße, zog einen Riemen hin 


durch; und ſchleifte ihn am feinem Wagen über das 


Geld nach dem Lager. Darauf fehleifte er ihn noch 
dreimal um die Grabfätte des Patroklus, und ließ ihn 
dann im Sande liegen. Er wurde feinem Dater 
Priamus auf beſſen Bitte ausgeliefert, der mit dem 


Leichnam feines Sohnes nach Troja eilte, ein Leis 
chengepraͤuge anſtellte, ihn feierlich verbrannte, und 


‚ein ſteinernes Denkmahl errichten ließ. Man hat in 
erhabener Arbeit ac Ye Vorſtellungen von dieſer 
Begebenheit. Auf einer derſelben liegt Priamus vor 


dem Achilles auf den Knieen, kuͤßt ihm die Hand, 
unb bittet um die Auslieferung feines Sohns. Das 


‚ bei fiebet man dem auf der Erde liegenden an dem 
Streitwagen befeſtigten Hektor. In einer anderk 
Abbildung wird Hektor auf den Schultern von zweien 
Maͤnnern fortgetragen. 


Hekuba. Nach Homers Meinung eine Tochter 


des Thraciſchen Koͤnigs Dymas, Gemahlin des 
Priamus und eine Mutter Hektors. Der Schmert 


über das ſchrecliche — ihres geliebten Sohns 
ver⸗ 


N 
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verwundete ihre gefuͤhlvolle Seele tief. Cr brach im 
'ein Inutes Jammergefchrei ans, denn ihre: Stüße 


war gefunfen. Ein Schlag folgte dem andern, Troja. ' 


wurde erobert, ihr Gemahl getoͤdtet und fie in Die 
Gefangenfchaft geführt. Sie fiel als Sklavin dem 


mern anvertrauet morden war, ermordet hatte. Noch 
einen Schatz zu erbeuten, hatte fie ihn zu fich einges 


laden, ganz forglos und fiber Fam er voll Hoffnun⸗ 


gen bin, aber er wurde das Opfer der Rache ber 
Mütter und der mitgefangenen Trojanifchen Frauen. 

Helena. Eine Tochter Jupiters und der Leda, 
ein eben fo ſchoͤnes, als tugendhaftes Mädchen, die 
Krone. von Sparta. Schon frühjeitig entwickelten 
ſich ihre Reise. Ihr Körperbau, und ihr Anfand, mit 
dem fie beim Feſte der Diana tanzte, feflelte bie 
Herzen der Männer. Theſeus und Pirithous ent 
führten fie fchon in der Kindheit, Sie fiel Durch das 
2008 dem Theſeus zu, der ſie nach Aphidnaͤ in Attika 


Ulyſſes anheim. Als Gefangene‘ blendete fie noch 
den Chraeiſchen König Polymeſtor, der aus niedri⸗ 
ger Habſucht den Polydor, ihren Sohn, der ihm bei 
- der Unficherheit des Krieges mit vielen Keichthis 


l 


brachte. Jedoch Famen ihre Brüder Kaſtor und Pol 


Ing und befreieten fie gluͤcklich. Mit jedem Tage vers 


breis 


— 


— — 





Bene 


188 yet 








breitete fich der Ruf von ihrer Schönheit und die erfien 
Maͤnner Griechenlands warben um ihre Hand. ' Gie 
wählte den Menelaus. Die Alten ruͤhmen die: glück, 
liche Ehe, welche fie führten. Nur Venus wurde 
bier die Beförderin einer firafbaren Liebe, die Stif 
terin eineg Iangweiligen Krieges. Sie hatte dem 
Trojaniſchen Prinzen Paris, der ihr dem Preis ber 
| Schoͤnheit vor allen Goͤttinnen einſt zuerkannte, das 
| ſchonſte Weib: verſprochen, und Helena wurde ihm 
gezeigt. Gang natürlich). entbrannte er vor Liebe. 
den getreuen Weibe Fofiete es mehr innerer Kampf, 
ehe Venus fie sum Wankelmuthe und jur Untreue 
gegen ihren Gemahl bewegte. Noch immer mit ſich 
Fänıpfend, wurde fie gleichfam betäubt von der Seite 
"des Menelaus geriffen und nach Troja gebracht. Auf 
alten Gemälden findet man die Begebenheiten der 
Helena häufig abgebildet. Auf einem derfelben reicht 
fie dem Amor den Bogen, ber zugleich einen ‚Pfeil 
dem Paris giebt. Diefer weifet auf die Helena, hin 
ter der Pytho, die Göttin der Ueberredung ſteht. 
Auf einem „andern iſt der Augenblick “gewählt, mo 
Yaris und Helena am Ufer ded Dieers im Begriff 
heben, das Schiff su befteigen. Unterhalb ift der 
Slus Eurotas, an dem Sparta lag, als ein baͤrtiger 
‚ Mann, 
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Mann, der ſich aufine Urne ſtuͤtzt, abgebildet. 
> Mod) anderswo werden Helena und Paris auf einem 
Wagen vor den. Nachſetzungen des Menelaus fliehend 
vorgeſtellt. 
Gan Griechenland wurde über dieſen Raub un⸗ 
ruhig. Ale Bewohner deſſelben traten dem Mene⸗ 
laus bei, dieſen Frevel zu raͤchen. Man zog vor 
Troja. Helena ſah den Zweikampf des Menelaus / 
mit dem Paris auch am. Diefer wurde von der Des 
nus in Dunfel gehullt, und vom Kampfplage in fein 
Gemach unverletzt zurückgeführt, wo ihn Die reuige 
Helena mit Vorwürfen empfing. Jedoch Venus 
felkte die Liebe wieder ber. Als Paris im Kriege ger. 
blieben war, fiel Helena dem Deiphobus, feinen 
Bruder, anheim, der vor den übrigen den Preis bei 
den Kampfipielen erhielt, Nach der Eroberung von | 
Troja Fehrte fie in Begleitung ihres Gemahls, des. 
Menelaus, wieder nach Sparta zurüc, und lebte mit 
ihm zufrieden und glücklich. Nach feinem Code foll 
fie aus Lacedämon vertrieben worden ſeyn. Sie ging 
nach Rhodus, wo ſie aber auf Anſtiften der — 
erhaͤngt wurde. 
Helenus. Ein Sohn des Priamus, ein ſehr 
berühmte Augut und auch ein sapferer Trojaner. 
| Er 
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Er verſtand dem Rathſchluß der Götter, daher rieth 
er dem Hektor zum Zweikampf, weil dies die 
Meinung, Apollo’s gemwefen war. Er tödtete den 
Deipyrus und vermundete ben Menelaus. Seine 
Gemahlin war Andromadhe. u 

Heliaden. Die drei Töchter der Helios, Phae⸗ 
tufa, Lamperia und Phöbe. Gie find -Beifpiele 
von Gefchwifterliebe. Als ihr Bruder Phaeton dom: 
Sonnenwagen, den er nicht zu regieren verftand, in 
den Fluß Eridanus flürgte, trauerten fie über dem 
Tod des Unglüclichen. Ihre Thraͤnen ſtroͤmten un⸗ | 
aufbaltfam, daß Jupiter, gerührt über ihre Liebe, fie 
in Pappelbaͤume verwandelte. Aber noch quollen 
Zähren aus den Zwiſchenraͤumen der Kinde, die ſich 
in der Folge zu Bernſtein verhaͤrteten. 

Helios. Ein Sohn des Hoperion und der Thia, 
ein Bruder der Selene. Er wird in ſpaͤtern Zeiten 
von den Dichtern oft mit dem Apollo verwechſelt, ſo 
wie feine Schmefter mit der Diana. Er ik als der 
Lenker des Sonnenwagens vorgeſtellt, denn man 
dachte ſich unter ſeinem Bilde die leuchtende Sonne. 
Er entdeckte dem Vulkan die Untreue ſeiner Gemah⸗ 
Lin uhd ihre Liebeshändel mit dem Mars. Man 
pflegte bei feierlichen Verbindungen zu ihm zu ſchwoͤ⸗ 
ren. 
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“ ren. Er, der Göttliche, wird als der ſchoͤnſte Juͤng⸗/ 

ng von den Dichtern befchrieben. Den goldenen. 
Helm auf dem Haupte, mit Strahlen erleuchtet und 
‚ einem leichten Gewande bekleidet, befteigt er des 
Morgens den Wagen ; mit muthigen Roſſen fährt 
er über den Dcean hin nach der weftlichen Küße, und 
erholt fich nach vollbrachtem Tagewerk in den Armen 
der Seinigen durch unfchuldige Freuden. Seinem 
foähenden Blicke konnte nichts entgehen; er zog dag 
Derborgene ans Licht. Die Rinder Sieiliene waren 
ihm gebeiligt. 


| 
| 











Helle. Eine Tochter des Athamas und der 
Nephele. Ihre Stiefmutter Ino hafte fe und ihren 
Bruder Phrorus tödtlich. Nephele, vol Beforgniß 
über die drohende Gefahr ihrer Kinder, rieth ihnen 
die Flucht an, und wies ihnen den -befannten Wid— 
der mit dem goldenen Sließe, der fie den Kathz 
ſchluſſe der Götter gemäß in der Luft auf feinem 
Ruͤcken forttrug. Nach Kolchis ſollten ſie gebracht 
werden; allein Helle fiel herab in die Fluthen. Sie 
ertrank und noch jetzt fuͤhrt das Meer, das ſie in ſei⸗ 
nen Schooß aufnahm, von ihr den Namen „Geller 
ipont. 


H er bis 
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Hephaͤſtos. Die —— — Vul⸗ 
er 
Herilus. Ein Sohn der Feronia. Ihm giebt 
die Dichtung drei Leiber, wovou jeder eine Geele 
hatte. Evander mußte ihm daher einen dreifachen, 
Tod geben, ebe er ihn ganz aus der Reibe der Lebens 
digen vertilgen konnte. | 
Herfules. Der berühmtefie Heroe der Vor⸗ 
zeit, ein Sohn Jupiters und der Alkmene. Im ibm 
vereinigte ſich die hoͤchſte Förperliche Stärke mit 
- Klugheit und Tugend. Seine Thaten find groß und 
viel, und geben dem Künfiler ſowohl als dem Dich. 
ter: einen reichhaltigen Stoff zur Bearbeitung. 
Schon feine Erfheinung auf der Erde trägt das Ge⸗ 


praͤge des Wunderbaren und Außerordentlichen, und?  \ 


daffelbe erhält ſich bis zu en Aufnabme in den 
Olymp. 

Als der Vater der Goͤtter durch die Reize Alkme⸗ 
nens gefeſſelt, ihr feine Liebe zuwandte, zuͤrnte dars 
über Juno. Ihre Rache follte den Sohn treffen, den 
Alkmene gebähren würde. Jupiter hatte einft im 
Kathe der Götter alfo gefchworen : 

„Der, welcher heute von den Sterblichen aus 
. meinem Granit geboren wird, fol über feine 
i Nach⸗ 
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— Nachbaren herrſchen.“ — Die ſchlaue Juno ber 
merkte die Abſicht ihres. Gemahls, daß Alkmenens 
:&eborner Herr ſeyn ſollte. Sie befoͤrderte daher die, 
Geburt des Euryfiheus von des Gemahlin bes Sthes 
nelus, erſchwerte und veraögerte mit: Hülfe der Ili⸗ 
‚Ihyia hingegen Die - Niederfunft Alkmenens. Herkus. 
408 war alfo. jenem Schwure jufolge dem Euryſtheus 
dienſtbat. Jedoch wohnte ‚in, ihm göttliche Kraft, 
denn er hatte aus der Brhft der ſchlummernden Juno 
auf die väterliche Veranlaſſung Goͤttermilch getrun⸗ 
‚Een, Dieſe erwachte und warf zuͤrnend den Saͤug- 
Aing von fih hinweg, wobei Tropfen der Milch ihr 
‚entfielen, die die Milchſtraße am Himmel bildeten. 
Ihre Erbitterung mwährte fort; denn fie fchickte dem 
noch nicht einjährigen - Kinde zwei Schlangen zu, 
deren Biß ihn toͤdten ſollte; allein mit jeder Hand 
erdruͤckte er eine, und warf fie todt der aͤngſtlich 
| herbeieilenden Mutter zu Fuͤßen. Als der Knabe her⸗ 


anwuchs, erzog man ihn in Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 


ſten. Seine Erzieher und Lehrer waren sum Theil 
felbft Götterföhne. Linus, ein Sohn des Apollo, 
unterrichtete ihn in der Tonkunſt und. Chiron, der 
Sohn Saturus, in’ der Arzneikunde. In kriegeri⸗ 

ſchen Uebungen, im Ringen und Wettlaufen hatte er | 
| N die 


\ 
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die geſchickteſten Meiſter. Go teifte der Knabe, mit 
-mancherlei Kenntniſſen gerüftet, sum Juͤnsling. 
Nachdenkeud über ſeine Beſtimmung, ſaß et einſt 
einſam am Scheidewege. Wolluſt und Tugend, in 
der Geſtalt zweler Frauemimmnet, nahten ſich ihm, 
jene in praͤchtiger Kleidung, mit der umuͤchtigen 
Mine und dem ſchaamloſen Mefen in Gang und Bes 
wegung 5» diefe im einfachen, aber reinlichen Ge: 
wande, mit Anftand und einer liebenswärdigen Sitt⸗ 
ſamkeit. Beide erboten ſich, Fuͤhreriunen auf feiner 
Lebensbahn gu werden. Die erfle verfprach forgentofe 
“Tage, Lebensgenuͤſſe umd Freuden die Gilles Die 
letzte zwar ein muͤhſames, oft beſchwerliches Leben, 
aber Ehre, Ruhm und Unfterblichkeit in der Zukunft. 
Der Juͤngling wählte die Tugend zur Sührerin, feſt 
entſchloſſen, ihre Bahn zu Mandeln, wenn fie auch 
‚noch fo dornenvoll wäre. Man bat von diefer vortrefs 
lipen Dichtung manche Vorfellungen auf Alten Bar 
fen und Denkmaͤhlern. Go wandelte er Die Jugend: 
‚jahre an der Hand der Tugend und Unſchuld. Schon 
ehe er ind männliche Alter trat, erlegte er den Löwen 
| vom Berge Epthäton- Er überwgnd die Orchome⸗ 
nier und befreiete die Thebaner dadurch von einem 
ſchimpflichen Tribut. Aus Dankbarkeit gab ihm der 
J ‚She 
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. Thebanifche König Kreon feine Tochter Hegara sur 
Gemahlin. "Merkur ſchenkte ihm ein Schwerte, 
Apollp Pfeile, uud Minerva einen Brufharnifh, Buls 
kan ſchmiedete ihm ein undurchdringliches Schild 
er ſelbſt ſuchte ſich im Nemaͤiſchen Walde einen 
Stamm, den er tur Keute formte, die er befändig 
führte. Das: Deiphifche Orakel befahl ihm, sum 
Euryf heus zu gehen und die Arbeiten iu vollführen, | 
die diefer ihm auflegeh würde, Mit Ruth gehäplt | 
befofgte er den Ausfpruch. 
| Eurpfheus t trug ihm jehn, oder wie man gewöhn ⸗ 
lich annimmt, woͤlf gefahrvolle Unternehmungen 
-. anf, die ieden, der hicht Herkules Siun und That⸗ 
kraft hatte, zuruckſchrecken mußten. Dies find die 
ſogenannten zwölf Arbeiten des Zerkules. 1. Er⸗ 
wuͤrgte er mit nervigter Fauſt den Nemaͤiſchen Coͤ⸗ 
wen; beffen Haut unducchdtinglich gegen. dag 6% 
ſchoß war. Er trug dieſe Haut in der ſolge, und 
an derſelben, wie au der Keule," erkennt man auf Ge⸗ 
maͤlden und an Bildſaͤulen den Herkules. . Erlegte 
er die Lernaͤiſche Schlange, die gewöhnlich mit neun 
Köpfen vorgefiellt wird, ungeachtet andere ihr so, 
ja i00 Köpfe auerfennen. Kaum hatte er einen vom 
Rumpfe getrennt, ſo wuchſen andere, bie endlich 
N 3 Her⸗ 
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Herkules die Wunde zubranute, und das Entfichen 
anderer Köpfe verhinderte, Den legten und unfterbs 
lichen Kopf verſcharrte er tief in die Erbe und mälste 
ein gelfenfüc darüber. Seine Pfeile tauchte er in 


das Blut dieſer Hydra. 3. Fing er die Hindin der | 


Diana, welche eherne Füße und ein goldenes Geweih 


hatte, u und nach deren Beſitz Eurpfiheus luͤſtern war, 
dem er fie auch lebendis übergab. 4 Sing er den 
Erxymanthiſchen Eber, bei deffen Anblick fih Eu⸗ 
tifiheus vor Furcht und Entſetzen in ein ehernes Faß 
verkroch. us Reinigte er den Stall des Augias, 
darin ein dreißigiähriger Dünger von dreitaufend 


Kindern befindlich war. Er bewirkte es dadurch, daß | 


er den Fluß Alpheus hineinleitete, an Einem Tage. 
6. Erlegte er die Stymphaliſchen Dögel, die der 
Dichtung zufolge von der Groͤße eines Kranichs wa⸗ 
ren, und eherne Klauen und Schnaͤbel hatten. Sie 
hielten ih in einen mit Buſch bewachſenen unzu: 
gaͤrglichen Sumpf auf. Minerva half ihm durch 


Hülfe eines ehernen Inſtruments fie verſcheuchen, 
daß er fie mit feinen Pfeilen erfchießen Eonnte- 


7, Holte er den würhenden Kretenſiſchen Stier, 
8. Brachte er aus Thracien die vier menſchenfreſſen⸗ 
den und feuerſchnaubenden pferde ar Diomedes, 


— 
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dei er zur Strafe, "weil er das Gaſtrecht verleit und 
Fremde von den Roffen hatte verzehren laſſen, ihnen 
ſelbſt zum Futter vorwarfe 9. Eroberte er’ das gol⸗ 
Die Wehrgehenk der Koͤnigin der Anazonen, 
Hippolyta. 10. Trieb er die Rinder des ðreikdpfig⸗ 


ren Ungeheuers Seryon⸗ den er ſeloſt nit der Keule 


erſchlug, hinweg. ir. Btachte er die goidenen Aepfel 
aus den Saͤrten der Zeſperiden, indem er zuvor 
den Waͤchter deſſelben, einen fuͤrchterlichen Drachen 
getoͤdtet hatte. 12. Führte er dem bekaunten Roͤllen⸗ 
hund Cerberus anf die Oberwelt. Ehe er aber ſich 
in den Tartarus wagte, ließ er ſich in die Eleuſint⸗ 
ſchen Geheimniſſe eimweihen, zwang den Charvn, ihn 
über deu Styx su fahren und forderte vom Pluto die 
Auslieferung des Cerberusen Sie wunde ihm bewil⸗ 


= igt, wenn er ihn ohne Waffen baͤnd igen rk er 


ſtemmte ihn daher jwiſchen feine Knie, band ihn und 
führte ihn fo gluͤcklich ans Licht, brachte ibn A 
— Befehl wieder uni, 

"> Yber diefen Arbeiten, welche einzeln und zufattt? 
men anf Sarfophagen und Denkmaͤhlern aller Ark vor⸗ 
geſtellt find, verrichtete Herkules noch mehrere nicht 
minder wichtige "Shaten. So gerieth er mit dei 
nun in Streit, toͤdtete viele und vertrieb DIE 
Be REN, ' a 


übrigen. aus Fhefalien. & heeleitete die Kuppe, = 


ten. ſtieg unmeis Treia aps Land, ‚un. den Holas au; 


fuchen „ Der up. Schiffe fich entfernt,hatte-. Er ging: 


nad Zraigesum. Koͤnige Laomedon, deſſen Tochter 
Heſione vom Neptun au einen gelſen geſchmiedet war, 


Um, von einem ungeheuer verzehret zu werden. Ep, 


befreietg hie Prinzeſſin. Da aber Laomebon den Zug, 
Pferde⸗ welchen er ihm verſprochen hatte, wicht aus⸗ 
tiefetn malte. fo belagerte er. Droja, das er Müks, 


mend eirehm, den Zönig toͤdtete und deſſen Tochter, 


mit ſeinem Freugde Telamon varmäplse, weil dieſer 


zuerſt die Mauer erſtiegen hatte. Auf. einem alten, 
Dam kmahle findet man. dieſe „Dichtung. vorgeſtellt. 


Der aug dem Meere, hervorragende Kopf Des Lungen, 
heuers hat einen Pfeil, im Kinnhacken, wit dem ihn. 
Herkuleg ‚getroffen ‚hatte, = Deu ungeheuern Rie⸗ 


fen Antaug ‚erdrückte er; indem er ihn in ber Luft, 


Ihmebend seht ‚bielt. „Den graufamen Aegyptiſchen 
„König Bufiris und deffen ‚Söhne erichlug er, weil ſie 
daB. Gaſtrecht verlangen. Noch einen Rieſen, den 
Kalug, der es wagte, ihm während des Schlummers, 


einige Rinder zu ſtehlen, ſtreckte er mit Der Keule, 


au, Boden ;. und ;verfchafite dem Admet feine getreue 
Marla Wehe ieher. ine zur Yutermels ſtieg 
Fr 8 und 








1 und en Pluto ſo lange feſthielt, bis Alceſte losgege⸗ 


ben war. Auch den Geier, der die Leber de⸗ Pros 
metheus benagte, erſchoß er und richtete au den Kuͤſten 


von Afrifa und Europa auf-den. Bergen. Kalpe umd 
Abyla zwei Säulen zum immerwaͤhrenden Andenken 
an feine Thaten auf, davon jene Berge, hp Saͤu⸗ 


‚len. des Herkules heißen. 


Die Einbildungskraft der Alten war pi der Zus. 
ſommenſetzung und, Darſtellung dieſes koloſſaliſchen 
Gegenſtandes unerfchörfiih. Man, bewundert am 
Herkules den Heldenfinn, die Standhaftigkeit und 
Unerfchrocdenheit. Was er unternimmt, muß er aus - 
führen, und wenn alles um ihn zertrümmert werden 


follte. -Die Dichtung läßt ihn auch. fait alles. volls 
bringen. So if ebenfallg fein Zweikampf mit.dem 


Achelous merkwuͤrdig, den er ungeachtet der um 


wandlungen: deſſ elben gluͤcklich beſtegt. So ſtreift er 


| mit. feinen. Öetreuen nach Ephyra, und erbeutet 
die Aſthoche. So überfaͤllt er den Neleus, den 


Fuͤrſten der Pylier, deſſen Soͤhne er toͤdtet und die 


ganze Nation ſchwaͤcht. Hierbei nimmt er es ſogar 
mit dem. Kriegsgotte auf, den er vermugdet und ihm 
die Waffen raubt. Dem Coknus, einem Sohne des 


Mars, bietet er in Gegenwart des Vaters Fehde. 
BE 5 Der 
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Der Kampf beginnt und Cyknus faͤllt. Mars in hef⸗ 
tigſter Wuth will feinen Sohn rächen, ſchleudert den 
Speer nach dem Herkules, den Minerva gluͤcklich 
ſeitwaͤrts entfernt, indeß der Kriegsgott er vor 
wundet in den Olymp zurückkehrt. 

Höher und göttlicher konnte das Ideal des Hel⸗ 
‚den nicht geieichnet merbön.” Aber auch bei diefen 
erhäbenen Weſen der Phantafie' mußten Schwächen er 
ſich finden, die ſeine Vollkommenheiten in ein deſto 
größeres Licht ſtellten. In der fi unfichen Liebe fand 
er auf der unterſten Stufe der Menfchheit. Eit 
hatte er die Megara, Kreons Tochter, zur Gattin. 
Juno lieb ihm in eine Raſerei fallen‘, in der er ſeine 
Gemahlin und die mit ihr erzeugten Kinder erſchlug. 
Sein geben ift mit Liebeshändeln angefüllt; er wurde 
ein Sklabe feiner Leidenſchaft und verrichtete ſogar 
auf Befehl der Endifchen Koͤnigin Omphale weibliche 

& Gefchäfte. So rief fank der Held noch am Ziele der 
“ Laufbahn. Dejahira, feine zwelte Gemahlin, ‘erhielt’ 
er durch din Eleg über det Achclous, feinen Neben⸗ 
buhter. "Herkules todtete den Eentaur Nefus, dere ' 

fie eitfüßren wollte, mit einem Pfeile. In der Folge 
warb er un Jole, der Tochter des Eurytus, der ihm 
die Hand des mMidchent — deshalb er ibn und 
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ſeinen Sohn vobitee ermordete. Jole wurde die 
Sklavin der Dejanita Kaum erfuhr diefe, daß ihre 
untergebene auch von ihrem Gemahl geliebt wurde, 
ſo erwachte die Eiferſucht und ſie machte Ge⸗ 
brauch vom Blute des Neſſus, das ihr der Cen⸗ 
taur, als ein Mittel, ihres Gatten Liebe zu erhal ⸗ 
ten, gegeben hatte.“ Als Herkules im Begriff ſtand, 
zu opfern, erhielt er Bas Geſchenk ſeiner Gattin, ein 
koͤſtliches mit dem Blute des Neſſus beſtricheneg Ge⸗ 
wand. Er og ed’ air), es klebte aber ſogleich an ſei⸗e 

nem Körer, und er empfand Schmerſen: diefe ent⸗ 

‚ ftanden vom, Gift der Lernaͤiſchen Hydra, das feinen - 

todbringende Kraft dem Blute mitgetheilt hatte. 
Seite Qualen dauerken kort, er beſtieg den Scheiter ⸗ 
haufen und endete durch Feuer die koͤrperlichen Lei⸗ 
den. Sein geiſtiges Weſen fuhr, zum Olymp, wo 
Jubiter, nachdem Juno mit ihm verſoͤhnt war, ihn. 
unter die Götter aufnahm und mit der ſchoͤnen Hebe 
vermählte. Selbſt in der Unterwelt erregt ſein 
Schatten noch Schrecken, und dort wandelt we mit: N 
gefpanntem Bogen umher. Nach feinem Tode wurde ) 
er. in Griechentand und Italien verehrt. Die Abbils 
dungen, von ihm find ſehr kenntlich. Er hat einen 
Lilien Körperbau, ift mit ber xeoͤwenhaut bedeckt; und. 
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trägt die, gerle auf ‚alten Deufmäblern tdmmi er 
Auch mit einem Bogen. und Pfeilen vor. 

Hermes. Die Griechiſche Benennung —— 
welche auf ſeine Geſchicklichkeit im muͤndlichen Vor⸗ 
trage zu deuten ſcheint. | 

Hermione. „Die Tochter des. Menelaus und 
der Helena; Ein liebenswuͤrdiges und fchönes Frauen⸗ 
immer, das auf väterlichen Befehl die Hand dem, 
Vyrrbus, einem Sohne des Achilles geben mußte. , 
Oreſtes war gher ihrem Herzen werther, er erneuerte 
daher feine Auſgruche und toͤdtete dpi, Porrhus im 
Deiphifchen Bemipelu 4 

Heſione. Dit Tochter des Trolauiſchen —* 
Laomedon, dig, mr einen Felſen geſchmiedet, von. 
eineng Uuthiere verzehrt merden ſollte. Ihr Vefteier 
wurde Herkuſes, ihr Gemahl Telamon. | 

Heſperiden. Die Töchter der Nacht, die an - 
‚ beim fernen; Ufer des: Oceans wohnen. Sie beißen, 
Yegle, Erutheig und Arethuſa. Sie beſaßen Gaͤr⸗ 


gen, woran den Biumen. goldene Aepfel wuchſen.“ 


Ein fürchterlicher Drache, vom Apollonius Ladon 
genannt ‚der feine Wohnung in-einer Höhle — 
war der Wächter dieſer ſeltenen und koſtharen Fruͤchte. 


— toͤdtete ihn und bolte die Aepfel. Auf einem - 
anti 
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antifen Denfmahle findet man neben mebrern Thaten 
des ‚Herkules auch. bigfe vorgefielt,, Er gi im Begriff, 
die ‚um. einen Vaum gewundene Schiange mit der 
Keule iu tödten. ‚Dabei ſeht ‚gan, Srauengimmer, | 
wahrſcheinlich eine, ‚det. Helberiden 

‚Hippodamig, . Gemablin deẽ whieithoue/ för 
nige der Lapithen. ‚Sie folfe am Holdieitiage vom, 
Centaur Eurytion eutfuͤhrt geriet, aber. Theſeus 
| und. die Lapithen widerletzten fich.. „und dies murde, 
die Veranlaſſuns zu dem blutigen Streite der Com, 
ta uren mit den gapitben., eg 


ur Hippodamia. ingeate des Andi, und; 
—* des Aeneas. Gig wurde vorzüglich von; 
ihren Eltern geliebt, weil fie an Gefchidlidjkeit, Zus, 
gend und Einficht alle ihre Geſpielinnen übertraf. 
.Hippodamig. Eine Tochter, dag Oenomaus. 
Ihrem Vater war geweißagt worden, Daß fein 
Schwiegerſohn ihn tödten wuͤrde. Deder, ber um 
fie. warb, mußte daher. mit dem Alten den Wettlauf: 
au Wagen begignen. Mit feinen ‚Hüchtigen Pferden, 
kam er ſchneller and Ziel, und der Tod martete auf 
den Ueberwundenen. Nur dem Pelops, gelang es 
durch Lift, früher. das Ziel zu erreichen. -Er- trug 
alſo die Schöne Beute zum Preiſe davoa. 
Bere eh Bine 
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Hippolrene⸗ Eine Quelle auf beim Berge He 
likon. Sie entſtand, als die Hufen "einf baſelbſt 
Geſang und Saitenſpiel ettoͤnen ließen, und feröfi 
der Berg vor Freuden hüpfte. Neptun ſchickte zuͤr⸗ 
nend den Pegaſus hinauf, deſſea Huffchlag auf dem 
Gipfel des Silikon die Quelle hervbtrieſels wahte 
die von dieſem Pferde Sihpotrene geitannt wurde. 
Hippolochus. Ein Sohn de Antimachus, 
dem Aganlenon ungeachtet de langebbtenen Löſe⸗ 
geldes die Hande abhieb, und den "af frattete. 
Hippolyta. Eine Tochter des Mais, Königik’ 
der Amaforttn. "Sum Zeichen ihrer erhaͤbenen Abkuuft 
beſaß fie vom Dater ein koſtbares Wehrgehent, dad 
auf Befehl des Euryſtheus vom Herkules erbeutet 
wurderHerkules ſiegte hierbei der die Amazonen 
und ihre Bundegenoſſen und un n die — 
gefangen: 3° ä J 
Hippolytus. Ein Sohn des Theſens und der 
Antiope Venus hatte in dem Herten ſeiner GStief⸗ 
muͤtter Phadra eine ſtrafbare Liebe gegen ihn erregt. 
Der keuſche Juͤngling gab ihrem Antrage nicht Ge⸗ 
hot, ſondern entfloh. Aus Rache beſchuldigte fie ihn 
beim Theſeus, daB er die Achtung gegen ſie verletzt 
und ihr Liebesantraͤge gethan habe, - Wuͤthend fluchte 
en der 
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der Vater dem Sohne und bat den Neytun, ihn von , 
der Erde zu vertilgen. Ein Ungeheuer ſtieg darauf 
aus den Fluthen des Meers enper, das die Pferde 
des Hippolytus ſcheu machte. Der. Wagen wurde 
umgeworfen, und der unſtraͤfliche Juͤngling zu Tode 
geſchleift. Der goͤttliche Aeskulap belebte ihn wie⸗ 
der, und er wurde unter dem. Namen Virbing in 
Stalien verehrt... Gewiſſensbiſſe foltertendie Phädras 
ſie gab fich felbt den Tod. “Auf alten Denfmählern 
findet man dieſe rate Rus AA:R Vorzeit abge⸗ 
bildet. J 

Hippomedon. Einer der eo; die gegen 
Theben zogen: . Er fiel bei det Bu Thebens 
durch die Hand ded Iſmarus. 

‚Hippomenes. Ein Sohn dei Magareus und 
der. Merope, und. Gemahl der Atalante, Durch 
drei goldene Aepfel, die er waͤhrend des Laufs nach | 
dem Ziele mit. feiner Geliebten fallen ließ, und die fie 
aufhob, erhielt er ihre Hand. Da aber das zärtliche 
Paar. im Tempel der Cybele fich umarmte, beftrafte 
es die Goͤttin für die Entweihung des Heiligthums 
dadurch, daß fie beide in Lömen verwandelt wurden: 

I Hippothous. Ein Sohn des Peiasgifchen Koͤ⸗ 
aigs Lithus. Er führte mis feinem. Bruder Pyläus 
— den 
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den Trojauern Pelasger zu Huͤlfe. Er Rritt um den 
Leichnam des Pattoklus, und wollte ihn vermittelft 
rines Riemons, den er um die Füße deſſelben fhlang; 
in die Stadt sieben, Aiar traf ihn aber init dem 
Speere, und: die Griechen — und — 
ſeinen Körber, | 
Honor. Die Ehre. Eine Werne, bie bei 
den Römern verehrt wurde. Ehe man in ihren Tem⸗ 
0 fam, mußke mad durch dem angebaueten Tempel Ä 
der Tugend gehen. : Man findet diefe "Gottheit be⸗ 
ſonders auf Münzen, bald in maͤnnlicher, -bald in 
weiblicher Geſtalt vörgeftellet. Lorbeerktaͤnze und 
Oehlzweige ſind gewoͤhnliche Attribute ihter Bildniſſe. 
Horen. Man verſteht unter dieſer Benennung 
bald die dret Toͤchter J Jupiters und der Themis, bald 
die drei Jahresjeiten, weil damals das Jahr nur in 
drei Theile getheilt wurde. Jene heißen Eunomia, 
Dite und’ Eirene. Sie find Gefaͤhrtinnen der Gras 
kien ; daher fie auch in Abficht ihrer Verrichtungen 
mit ihnen Biel Mehnlichfeit haben. So halfen fie der 
Dichtung nach die Venus mit ankleiden, ihr die 
Ktone aufſetzen, und fie miv Hals: und Armgeſchmei⸗ 
de ſchmuͤcken. So Sanen ſie in Geſellſchaft der Gra- 
zien zu dem meiſterhaften Spiele Apollo's auf der 
| Geyer. 
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Leyer. Sie ſtehen um Jupiters Chrom; difnen die 
‚Chöre des Himmels, den fie bald in Wolken hät 
‘fen , bald wieder mit neuem Glanfe erlenchten. Da— 
her fagt die Dichterifche Sprache, :daf“ fie die Köffe 
an den Sonnenwagen fangen. Auch der J Juno, der 
Gebieterin des Luftkreiſes, fi nd fie unterthan, und 
forgen daher für ihre Pferde. 

"Das untörfcheidende Merkmahl auf alten Denk 
maͤhlern ift die tanjende Stellung Sie ſtehen ge⸗ 
woͤhnlich auf den Spitzen der Füße, Gollen fie die 
"Jahreszeiten andeuten‘, » fo findet man auch wohl 
Blumen, Fruͤchte oder ein brennendes Feuer neben 
ihnen, welches leicht zu erklaͤrende Bilder des Shih, 
lings, Herbſtes und Winters find. 
Horus. (Drus:) Ein Sohn des Dfiris und 
der Iſie, eine Aeuoptifche Gottheit. Er if, wie 
mehrere Götter, das Sinnbild der Sorne. Ditanen 
tddteten ihn; allein feine Mutter tief ihn ind Leben 
zuruͤck, untertichtete ihn in der Arineikunde und 
. Wahrfagerkunft: - &r- griff den Typhom / den Mörder 
ſeines Vaters an und bekam ihn gefangen, jeboch 
ſetzte ihn Iſis wieder in Fieiheit. Horus wurde 
dieruber ſo erjürnt, daß er die kindliche Ehterbie— 
tung vergaß und feiner Mutter ben königlichen Kopf⸗ 

ir | ſchmuck 
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wurde aber uͤberwunden. In ‚antiken Kunſtwerken 


wird er. als Kind. oder Knabe abgebildet. So findet 
man unter andern in Nom eine Figur von. Bronge, 
wo feine Mutter Iſis ihn an ihren Bruͤſten finsunp 
Horgeftellt wird, _ 

Hyacinthus. Ein Sohn des Lacebämonifgen 
Fuͤrſten Debalus. Der ſchoͤnſte Juͤngling feiner Zeit, 
der das Opfer der Eiferfucht des Zephyrus wurde, 
weil er. den Apollo ihm votzog. Dieſer lenkte 
die Wurfſcheibe des Apollo mit der Kraft gegen den 
Kopf des Hyaeinthus, daß er davon ſtarb. Aus feir 

gem Blute ſproßte die Hyacinthe empor. 
Hyaden. Toͤchter der Oceans und Nomphen. 
F Sie ſollen den Bacchus erzogen haben. Jupiter ſetzte 

ſie sun Belohnung fuͤr dieſen Dienſt unter die Ger 
ſtirne. 

Hygea. cHygia.) Eine gonter — I 
und die Goͤttin der Geſundheit. Sie hatte mehrere 
Tempel... Man, finder fie auf Münzen und Gemmen 
abgebildet. Auf ‚einer derfelben if fie mit einer 

Schalte in der Linken nnd in der Kegten mit. einer 
Schlange, der fie aus der Schale Wahrung reicht, 


arlas | 
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‚Hrlas. - Ein Liebling des Herkules, Er bes 

fand ſich mit auf dem Schiffe Argo, flieg unweit 

- Troja and Sand, um Waffer zu fchöpfen.. Die Na— 

jaden, ersähle die Dichtung, raubten ihn. Herku⸗ 

les fuchte ihn, und die Gegend ertönte vom Namen 
Sylas; allein er war nicht mehr zu finden. 

Hyllus. Ein Sohn des Herkules und der De⸗ 
 janira. Er half feinem Vater in den fchrecklichen 
= Augenblicken, als das tödtliche Gift in den Adern 

deſſelben wüthete, und führte ihn auf den Berg 
Delta, mo er durch Befleigung des Sceiterhaus i 
fens feine Qualen endete. Da ihm -fein Vater die 
Jole empfohlen hatte, fo vermählte er fich mit ihr 
und toͤdtete dem Eurpfheys. Endlich fiel er ſelbſt 
durch das Schwerbt des Echemus, Königs zu Tegea. 

Hymen. Der Gott des ehelichen Bündniffes, 
Bei jedem Vermählungsfeße rief man ihm daher an 
md fang Loblieder zu feiner Ehre. Er wird ale ein 
fhöner Züngling mit einem Blymenfranze um den 
. Kopf, und ber hochzeitlichen Fackel in der Hand abges 
‚bildet. 

Hyperion. Ein Sohn des Himmels und der 
Erde Seine Schweſter und Gemahlin war Chias. 
Oft Melt er das Bild der Sonne vor, Als daher 


» Ulvſ⸗ 
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ulyſſes Gefährten von feinen Heerden einige ſchlach⸗ 
teten, beklagte er fich darüber bei den Göttern und, 
| drohete, ſein Licht dem Himmel und der Erde zu ent⸗ 
ziehen, und der Unterwelt zu leuchten. | 

Hnpermneftra. Eine Tochter des Daraus.’ 
Sie ließ ihren neuverehelichten Gatten Lynceus ent⸗ 
fliehen. Der erbitterte Water feste fie ins Gefängs 
niß, entließ fie aber verſoͤhnt und willigte in lihre 
WVerbindung. N 

Hypſipyle. Eine — des Lemniſchen Fir⸗ 
ſten Thoas. Sie erhielt ihren Vater beim Leben, 
wurde die Geliebte Jaſons, dem ſie den Euneus und 
Thoas gebaht. nd | . 


Jalmenus. Ein Sohn des Mars und der 
Aſtyoche. Er ging nebfi feinem Bruder Askalaphus 
mit dreißig Schiffen vor Troja, in 

Jamus. Ein Sohn des Apollo,und der Eoadıe. 
Apollo fchenfte ihm die Gabe der Propbezeinng. 

Janus. Ein Römifher Gott, ein Gohn des 
Coelus und der Hekate. Er mar ein Regent in Ita⸗ 
lien, der mit Weisheit und Güte regierte, feine) 
Unterthanen den Weinfiod anzupflanen Ichrte, 
. Städte bauete, und mildere Sitten einführte. Er 

nahm 
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nahm den Saturn in fein Reich auf, unf führte mie 
ihm gemeinfchaftlich die Regierung, daher fie auch 


beide göttlich verehrt wurden. Den Janus erkenne 


man leicht an den beiden Gefihtern, meil man 
glaubte, daß er die Vergangenheit und Zukunft wiſſe. 


Weil er der Thuͤrhuͤter des Himmels ſeyn ſollte, ſo 


haͤlt er einen Schluͤffel in der Hand. Romulus hatte 


ihm zuer$ einen Tempel nach: hergeſtelltem Frieden 


mit den Sabinern erbaut. m der Folge erhielt er 
mehrere Heiligthuͤmer. So bald die Römer in Krieg 
geriethen, wurde fein Tempel geoͤffnet, und bei voͤl⸗ 


* 


ligem Frieden in allen Provinzen des Nömifchen Ge, - 


biets wieder gefchloffen. Sein Feſt murde an iſten 


Januar gefeiert. Man lieh daum Die gefangenen 
‚ Schuldner frei und besahlte die Gläubiger aus dem 


öffentlichen Schatze; Wohlhabende befchenften ſich * 


unter einander und erfreuten auch durch Mittheilung 
von ihren Guͤtern ihre duͤrftigen Mitmenſchen. 


Japis. Ein Sohn des Jaſus. Ein Liebling 


Apollo's, dem dieſer ſeinen Bogen und Pfeile, ja die 
Leyer und Wahrfagergabe.sum Geſchenk aubot. Liebe 


für feinen Vater und Begierde, das Daſeyn deſſel— 


ben zu verlängern, bewogen aber den Japis, fich dar 


für Kenntniſſe in der Arzneikunde zu erbitten. Er 


O 2 brach⸗ 
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brachte es in mehreren Zweigen derfelben auch fo 
weit, daß er dem Aeneas eine im Gefechte eihaltene 


"Wunde zuheilte. 


Jaſion. Ein Sohn Jupiters und der Elektra. 
Ein Kretenfer, der fich am den Aderbau fehr verdiene ' 
machte. Die Dichtung fagt: daß Eeres ihn, liebges 
wonnen habe: Jupiter fehleuderte ihm daher aus Eis 
ferfucht mit feinen Bligen su Boden. | 

Jaſon. Ein Sohn Aefons und der Alcimede, 


| aus dem Aeoliſchen Heldenſtamme entſproſſen. Pelias 


hatte ſeinen Bruder Aeſon vom Throne geſtoßen und 
dachte jetzt darauf, den Jaſon in ſeiner Kindheit zu 
toͤdten, damit er ihm nicht gefaͤhrlich werden koͤnne. 


Die wachſamen und zärtlich bekuͤmmerten Eltern ahn⸗ 


deten dieſe Abſicht, gaben. den zarten Jaſon für todt 


aus und brachten ihn insgeheim zum Centaur Chiron, 
den muſterhaften Erzieher und weiſen Fuͤhrer jugend: _ 


licher Gemüther. Als er heran wuchs, ging er nad) 


Jolkos. Pelias war durch einen Ausfpruch des Ora⸗ 
kels einſt gewarnt worden, ſich vor dem zu hüten, 


... 


der mit einem Schuh an Einem Fuße, und mit dem 
andern entbloͤßt ſich ihm naͤhere. Als Jaſon auf dem 


Wege dahin eine Frau — die Juno ſelbſt — auf ihr 


Bitten uͤber den Er trus, blieb ein Schub im. 
} = Schlam⸗ 
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| Schlamme ſtecken, und Pelias ſah ihn daher, dem ibm 


fo furchtbaren Ausſpruche des Orakels gemäß, an⸗ 


kommen. Jaſon forderte vom Pelias das dem Aeſon 


entriſſene Reich wieder. Pelias durchſchaute den hel⸗ 


denmuͤthigen Juͤngling, wagte es nicht, ſich ihm zu 


widerſetzen und verſprach die Abtretung der Regie⸗ | 
sung. Er bat nur, daß Jaſon zuvor eine feiner Ehre 


- würdige That vollbringen, die Manen des Phrorus 


verföhnen und gu dem Ende aus Kolchis Das goldene 
Fließ holen follte. — - Der muthige Juͤngling fühlte 


aur Ausführung diefer Unternehmung Kraft: er ber 


gann daher mit pen edelſten Griechifchen Helden auf 
dem Schiffe Arge die denkwuͤrdige Seefahrt, die bei 


dem Worte Argonauten beſchrieben if. Nach Err 
beutung des goldenen Fließes kehrte er mit. der Mer 


dea, feiner Gemahlin, tsiumphirend zuruͤck, gab dem 


‘ 
* 


| Aeſon fein Reich wieder nnd wandte fich nach Korinth, | 


sum Könige Kreon. Aller Wohlthaten Medeens uns 
eingedenk, wurde Jaſon mach zehn in der glücklichfieg 


“ Harmonie mit ihr verlebten Jahren ihrer überdrüßig, 


und - warb um die Glauce, die Tochter Kreons. 


Meden raͤchte dieſe Untreue durch. Vergiftung ihrer 


Nebenbuhlerin und Ermordung ihrer leiblichen Kin 


. der, Sie, di Zauberin, floh durch Die Lüfte Davon 


— 
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und binterlief ihren Gemahl in Verzweiflung. Der 
bitterſte Gram nagte am Ueberreſt ſeiner Tage, deren 
nur wenige mehr waren, denn er ſuchte und fand bald 
das Ende derſelben. 

Die Begebenheiten Jaſons Ifinden ſich auf alten 
Denkmaͤhlern, wo die mwichtigften Vorfälle. der ‚Sees 
seife der Argonauten zugleich mit vorgefiellt find. 

Auf einem erhabenen Steine erblickt man das lier 
bende Paar, den Safon nnd die Meden, fich einander 
die Hände gehend. Der dabei befindtiche mit dem 
Drachen ummundene Lorbeerbaum deutet auf den ger _ 
wiffen fiegreichen Aushang der uUnternehmung Jaſons, 
daher deſſen Waffen auch an der Wand haͤngen. 
Idas. Ein Sohn des Aphareus und der Arene. 
Er raubte die Marpiſſa, eine Geliebte Apollo's. Voll 
Vertrauen auf ſeine Tapferkeit und maͤnnliche Staͤrke 
wagte er es ſelbſt gegen den Apollo den Bogen zu 
pannen. Jupiter brachte bie Streitenden aus einan⸗ 
der. Idas war mit bei der Erlegung des Kalpdonie 
ſchen Ebers, begann aber mie dem Kaftor und Pollur 
blutige Fehde; allein Jupiter ſchleuderte ihn mit u, 
nen Blisen zu Boden; | e | 

Idaͤus. Ein Lrojanifcher Gerold, der den 
Streit mmiſchen dem Ajax uud Hektor beilegte. Priar 
7 mus 


- 
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mus ſandte ihn beim ungluͤcklichen Tode Hektors ins 


Griechiſche Lager‘, wo möglich Frieden zu ſchließen, 


oder einen Waffenſtillſtand gu bewirken. Er war der 
Begleiter des Priamus bei Neberbringung der. für bie 
Ausloͤſung Hektors beſtimmten Geſchenke— 
Idomeneus. Ein Sohn des Kretenſiſchen Kir 
nigs Deufalion. Er war ein tapferer Gefährte der ° 


Griechiſchen Helden im Trojaniſchen Kriege. Auf 


so Schiffen führte er feine Krieger zu ihrem Bei⸗ 
fiande. Als Bufenfreund des Menelaus, bei dent er 
fich oft im Lacedämon aufgehalten hatte, nahm er 
deſto waͤrmern und thätigern Autheil an der Sache 


der Griechen. Neptun Rand ihm zur Seite, durch 


fein. Schwerdt fielen manche nicht unrühmliche Tro⸗ 
janer; und fein Muth entbrannte fo Sehr, Daß er ſo⸗ 
gar den Heftor zum Zweikampf einlud, den er auch 
einf mit dem Gpeere in die Brufl traf, der aber 
durch die Kraft, mit. der er ihn warf, zerbrach. 
Nach vielen herolfchen Thaten kehrte er in Gefels 
fchafe des Neſtor hach Kreta zuruͤck. 


Ikarus. Der bekannte Sohn des Dädalus, 


Er wurde mit feinem Vater vom Minos in das Kres 
tifche Labyrinth verfperrt. Die vaͤterliche Zaͤrtlich⸗ 
keit fuchte auch für ihn Nettung und das Künftlers 

| D4 talent 
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talent bildete die Flügel, welche mit Wachs an die 
Schultern / geheftet wurden. Der Juͤngling erhobich 
mit dem Vater in die Luͤfte, ſchwang ſich aber wider 
die vaͤterliche Warnung zu hoch, daß das Wachs vom 
Sonnenſtrahl ſchmolz und er ſein Grab in dem Meere 
fand, das man nach ihm das Ikariſche nannte. 
Ilioneus. Der jüngfte Sohn der Niobe. ‚Als 
Apollo mit feinen Pfeilen die Brüder, deffelben toͤd⸗ 
tete, richtete er fein Gebet zu den Göttern. Das 
tödtliche Geſchoß war ſchon auf ihn abgedrücht, den⸗ 
noch lenkte Apollo den Pfeil, daß er gerade das Hert 
traf, und ihn ohne Schmerzen aus der Reihe: der Ler 
benden tilgte. . \ 
us. Ein Sohn des Tros und der Kalltrrhoe. 
Im Phrygien that er, fich bei den Ritterſpielen hers 
vor und machte fich Durch Erbauung der Stadt Ilium 
berühmt. Er erbauete der Minerva zu Ehren daſelbſt 
einen Tempel. Bei dem nach feinem Tode ihm er, 
richteten Denfmahl hielt Hektor einen Kriegesrath 
im Trojanifchen Kriege. | 
Imbrius. Ein Sohn Mentots. er war ein 
Bundesgenoſſe ſeines Schwiegervaters des Pria⸗ 
mus, wurde aber vom Teucer — den Wurf eiher 
ganıe getödtet 
| J nas 


u 
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Inachus. Ein Strom in Argolis. Die Dich⸗ 
tung: perfonifisixt ibn als einen Sohn Dceans und der 
Tethps. Seine Tochter Jo war Jupiter? Geliebte, 
Ino. Eine Tochter des Kadmus und der Hars 
monia, und zweite Gemahlin des Athamas. ‚Sie 
nerfolgte ihre Stieffinder, den Phrixus und die Helle, 








die aber flüchteten. Arhamas tödtete in einem Ans . 


falle von Wahſinn feinen Sohn Learchus. > Zub woll⸗ 
te den andern Sohn Melicertes retten, und floh mit 
ihm bis ans Meer. Da aber, ihr Gemahl ihr wachz . 
ſetzte, ſtuͤrzte fie ſich in die Fluthen, ward unter die 
Meergoͤttinnen aufgenonmten und erhielt den Nas 
‚ men Leuforhen. Juno fol während: ihrer irdifchen 
Laufbahn diefe traurigen Schickſale über ſie verhängt 
haben, weil fie dem jungen Bacchus gefäugt batta. 
Als das Schiff des Ulyſſes bei einem fürchterfichen 
uUngewitter den Untergang drohete, rieth ihm Ind, 
daſſelbe su verlaſſen, und reichte ihm eine Brufs 
binde,, die er beim Schwimmen tragen und nach eis 
ner gluͤcklichen Landung .. ins Meer e | 
mußten 
nvidia, Der Neid, die Mißgunſt. Eine als 
legorifche Gottheit, Die bei den Griechen männlich, 
bei den Römern weiblich ‚verfonifisire wird. Ihre 
| O5 Ge⸗ 
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Geſtalt war knochenduͤrr und blaß; ſie hatte Schlan⸗ 
genhaare und einen ſchielenden Blick. Oft wuͤhlt fie 
mit den Raͤgeln, oder mit ihren roſtigen Zähnen im 
ihr eigenes Fleiſch. Die Dichter feren ihre Woh— 
Kung im ein finfteres Thal, das weder Sonne noch 
Mond erleuchtet, und wo Fein erfrifhender Wind 
Die faulenden Dünfte vertreibt. | | 
| Jo. Eine Tochter des Inachus, ein reisendes 
Mädchen, das den Water der Götter feffelte. Die 
eiferfüchtige Juno verfolgte die Jungfrau mit toͤdt⸗ 
lichem Haſſe, daß. Jupiter genöthigt wurde, fie im 
‚eine weiße Kuh au verwandeln. uno erbat fich dies 
ſelbe zum Geſchenk und feste den hundertäugigen Ars 
gus zum Wächter. Dielen mußte Merkur auf Jupi⸗ 
ters Veranlaſſung toͤdten, da ſie dann uͤber Laͤnder 
und Meere getrieben erſt ſpaͤt einen Ruheplatz in Ae⸗ 
‚supten fand, ihr menfchliches Wefen und ihre eigens 
thümliche Geftalt wieder erhielt aud dem Jupiter eis 
nen Sohn, Namens Epaphus, gebaht. Sie ſcheint 
bei den Griechen das Symbol des Mondes BE: 
au ſeyn. | F 
Jobates. Ein Koͤnig in Lycien. Die Race 
feiner Tochter Anten, einer Gemahlin des Proͤtus, 


bewirkte es, daß Jobates deu Bellerophon tödten, 
| ſollte, 


— 
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ſollte, den ſie Verletzung der ihr gebuͤhrenden Ach⸗ 


tung beſchuldigte. Jobates ehrte die heiligen Rechte 


der Gaſtfreundſchaft, und begann unmittelbar nichts 


gegen das Leben des Fremden, ſandte ihn aber zu ge⸗ 


fahrvollen Unternehmungen aus, die Bellerophon 


die Feinde des Jobates zuruͤckkehrte. Dieſer fand 


ten. an. — | 
Jokaſte. (Epikaſte.) Cine Tochter des Me, 


noͤceus, und Gemahlin des Chebaniſchen Königs 


a, 


— 


Lajus, mit dem ſie den Oedipus erzeugte. Einem 


ner.Teiblichen Mutter, die ihm Theben zum Brauts 


ter gebahr. Kaum erfuhr fie Diefe Blutſchande, als 


Schwermuth und Melancholie ihr Her erijf und 


fie sum Selbfimorde verleitete. 
Jolaus. Ein Sopn des Iphikles, ein Buſen⸗ 
freund des Herkules, an deſſen mehreſten ſchweren 


ruͤhmlich ausführte, und ſelbſt triumphirend über 


darin etwas Göttliches und Ethabenes, vermählte | 
ihm daher eine zone und nahm ihn sum Mitregene 


Drakelfpruche zufolge tödtete diefer unmiffend feinen - 
Vater und wurde eben fo unwiſſend der Gemahl feis 


ſchatz brachte, und ihm zwei Soͤhne und zwei Tücher 


— 


Arbeiten und Thaten er Theil nahm. So half er 


N bei der > Eilesans der Lerraͤiſchen Schlange, 
6 Inden“ 


f ; 











.. indem er nach iebem Hieb des Herkules, der Einen 
Kopf vom Rumpfe des Unthiers trönmte, die Wunde 
ubrannte. So mar er mit bei der gefahrvollen un- 


ternehmung gegen den Geryon. Aus Dankbarkeit 


verjuͤngte der Halbgott Herkules mit feiner. himmli⸗ 


fchen Gattin Hebe diefen treuen Diener. 

Sole. Eine Tochter des Eurytus. Ihre Neite 
feffelten den Herkules. Er warb. um fie bei ihrem 
Bater, der aber den Slatterfinn des Helden in der 
Liebe mohl Eennend, ihm die Hand des Mädchens 
verſagte. Herkules fann auf eine feiner fehr unmürs 
digen. Rache, von der er hingeriſſen, den Bruder und 
Vater der Geliebten mordete und die Jole als Skla⸗ 


pin feiner Gemahlin Dejanira ſandte. „Sie wurde 


nach dem Tode des Herkules die Gattin feines Sohns 
Holus. 


Iphidamas. Ein Sohn des — Er zjog 


mit zwoͤlf Schiffen den Trojanern zu Hülfe, ließ ſich 
mit dem Agamemnon in Streit ein, der ihm aber mit 
dem Schwerdtſtreich zu Boden Kürste. 


Iphigenia. Eine Tochter Agamemnons. Gie 


ſollte, um die auf ihren Vater erzürnte Diana iu ber 
fänftigen , geopfert werden. Schon fand fie am Als 


tare, als die Goͤttin die Unſchuld des Mädchens. bes 
jam⸗ 


u u u ne 7 3; 
— — — — 
jammernd ſie den Augen der umſtehenden entzog 
in ihr Heiligthum führte, wo fie zur Priefterin ders 
felben befelle wurde. 

Iphikles, Ein Sohn des. Amphoe und der 














Alkmene. Er war zwar Des Herkules Zwillingsbru⸗ 


der; da et aber einen ſterblichen Vater hatte, ſo 
kam er jenem an Koͤrper⸗ und Geiſteskraft nicht 
gleich. Er’ war mit bei der Jagd auf den Kalodoni⸗ 
ſchen Eber, und fiel endlich im Kriege gegen den 
Augiae 

Iphiklus. Er war Rönig in Vholace. Me⸗ 


lampus hatte ihm feine Heerden rauben wollen, wur 


de aber darüber gefangen. Iphiklus ſetzte ihm nicht 
allein in der Folge wieder in Fteiheit, ſondern 
ſchenkte jhm ſogar das Vieh, weil er von dieſem 
Melampus, der zugleich ein Wahrſager und erfahr⸗ 
ner Arge war, wegen feiner Gefundheit ‚gute Anwei⸗ 
fung“ und dienliche Mittel erhalten hatte. Sonſt 
war Iphiklus einer der ſchnellſten Laͤufer unter den 
Argonauten und ein geſchickter Seemann. 


Iphimedia. Eine Tochter des Triops und 


Vermaͤhlte des Aldus. Sie wurde vom Neptun u 
liebt, der mit ihr die beiden Giganten Otus und‘. 
Ephialtes erzeugte. 
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Johis. Eine Tochter des Ligdus. Sie wurde 
in maͤnnlicher Tracht, als Knabe und Juͤngling er⸗ 
zogen, weil eigdus keine Tochter zu haben wuͤnſchte. = 
Erwachen wurde fie wirklich in einen Mann. vers 
wandelt. 


Iphitus. Ein Sohn des’ Eurptus. Er ſuchte 
beim Herkules die, feinem Water entlaufenen Noffe, 
der aber feinen bicherigen Ruhm dadurch fehr vers 
dunkelte, daß er die von feinen Vater ihm jugefügte 
Beleidigung am Sohne rächte, und wider die Pflich— 
ten ‚ber Gaſtfteundſchaft ihn von der Mauer zu Ti⸗ 

rynth herabſtuͤtzte. Edler dachte Ulyß, der dem 
Sremden ein Schwerdt und einen Speer fehenfte, und | 
von ihm einen Köcher und cinen Bogen erhielt. 








* 








Iris. Eine Tochter des Thaumas. Sie 
iſt das Sinnbild des Regenbogens, und beſtellt 
die Befehle der Juno und hin und wieder Jupiters. 
Selbſt Heroen ſenden ſie zur Vollziehung ihrer Auf⸗ 
traͤge an die Goͤtter. Sie hat daher den Beinamen 
die Schnellfuͤßige. Abgebildet wird fie als ein ſchoͤ— 
nes Maͤdchen mit Fluͤgeln und einem bunten Kleide. 

Irus. Ein beiahrter Bettler auf Ithaka, den 


Ulf bei feiner: Heimkunft zu Haufe fo ſtark fehlus, 
| das 
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daß das Blut aus dem Halſe ſtuͤrzte und bie Bam 
* dem Munde fielen. 
Iſis. Sie war bei den Aeghptern eine der erſten 
Gottheiten, die Göttin der Gerechtigkeit. Auf Gems 
“men und andern Denkmählern wird fie Mit. einer 
Muͤtze, zwei Hoͤrnern und einer Kugel auf dem Kopfe 
vorgeſtellt. Die Hörner böjichen ſich auf dem zuneh— 
menden und Die Kugel auf dem vollen Mond, denn 
fie: war ein Symbol des Mondes. Auf der Muͤtze 
"befindet fich eine Numidifche Henne, deren Kopf über 
der Stirne hervorragt, der Schwanz und die Züße 
aber über dern Hintertheile des: Kopfs der Göttin 
berunterhängen. Man bauete ihr Tempel, man hei-⸗ 
ligte ihr wilde Ziegen und opferte ihr Börkfe. Ihre 
Verehrung ging von hier nach Griechenland und Ita⸗ | 
lien über. 
Itys. Ein Sohn des Tereus, Könige zu Dau⸗ 
lis und der Progne. Sein Vater hatte die Schwes 
fier feiner Mutter entehrt, und er mußte das Opfer 


der muͤtterlichen Wuth werden; denn Progne wuͤrgte 


ihr Kind und ſetzte ed. ihrem barbariſchen und treulo⸗ 
fen Gemahl sur Speife vor. 
Juno. (Hera.) Eine Eochter Saturns und. 
ber Rhea. Sie iſt gewöhnlich das Symbol der uns 
gern 
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tern Luft. Als Gemahlin Jupiters, iſt fe die erha⸗ 
benfte und mächtigfte Göttin und daher die Königin 


‘ der Götter. Gie liebte ihren Gatten, hatte die Gras 


zien in ihrem Gefolge und borgte ſelbſt einft den - 
Gürtel der Venus, mit\dem fie fich ſchmuͤckte, um 


ihm zu gefallen. Jupiters Bublichaften aber erreg⸗ 
ten fortgeſetzt Eiferſucht in ihrem Buſen, die ſie zur 


Rache gegen die beguͤnſtigten Nebenbuhlerinnen ver⸗ 
leitete. Sie verfolgie die in eine Kuh verwandelte 


Jo noch lange, ehe fie fie Ruhe finden ließ. Kalliſto 
- wurde durch ihre Macht zur Baͤtin und Galanthis 


zur Wiefel, weil fie aus Treue gegen die Alkmene 
gelogen und die Entbindung berfelben vom Herkules 
gefördert hatte. Diefen verfolgte fie noch, ehe er. 
entſtand, bis zum letzten Arhemsuge deffelben, aus 
Rache gegen ſeine vom Jupiter geliebte Mutter. 


Daher wird fie. von den Dichtern zaͤnkiſch, lieblos 


und herrfchfüchtig gefchildert. Die, Latona Fonnte 
auf der feten Erde Feinen Play zu ihrer Niederkunft 
erhalten, bis endlich die Inſel Delos, als ein 
ſchwimmendes Eiland, die; Slüchtige aufnahm, mo 


\ ſie die Diana und den Apollo gebahr. Semele wurde 


vor ihrer Entbindung vom Baechus durch die liſtige 
Anſchlaͤge der a in —— * Schatten gefoͤr⸗ 
dert, 
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dert, denn der Donnerer erſchien der Geliebten auf 
ihre eigene Bitte in himmlifcher Geflalt, und feine 
Blitze verbrannten das ferbliche "Gefchöpf. Gegen 
Den Paris, der ihr Den Preis ber Schönheit, den gol 
Denen Apfel, nicht zuerfannt hatte, hegte fie, fo wie 
gegen feinen Vater Priamus und überhaupt gegen 
ganz Troja, den toͤdtlichſten Haß; Daher fpielt fie im — 
Srojanifchen Kriege eine wichtige Rolle. Sie war 
bie mwichtigfte Schußgdttin des Griechiſchen Heers, 
und was ſie nicht mit offenbarer Gewalt zu bewirken 
vermochte, erſetzte fie durch Lift und Beihuͤlfe ander 
ser himmliſchen Weſen. So ſchmeichelte fie dem ‘ 
Schlaf, ihr zu helfen und Schlummerkoͤrner in Jupi⸗ 
ters Augen zu ſtreuen, damit ſie das, was die rege 
Wachſamẽeit ihres Gatten ſonſt immer verhinderte, 
bewirken und den Neptun zur Huͤlfe der Griechen hers 
beirufen Fönne. Hierbei gefchah es, daß Hektor von 
Ajax mit einem Steine getroffen wurde. “upiter 
zuͤrnte erwachend über Die uno und vergaß feiner 
göttlichen Würde fo fehr, daß er fie mit Schlaͤgen 
bedrohte, und die Fränfende Erinnerung an jene Bes 
ſchimpfung damit verband, daß er fie einſt im Olymp 
aufgehängt, und ſchwere Amboße an ihre Fuͤße bes 
feſtigt babe. Das fchmeribafse Andenken daran hieß 
2 | » die 
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die Juno eine Entſchuldigung nach der andern hervor⸗ 
ſuchen, worüber aber der mweife Jupiter nur Tächels 
1. — Einf nahm fih Mars der Trojaner am, und 
Juno fuhr in Begleitung der Minerva felbft aufs 
Schlachtfeld, um den Kriegsgott zu entfernen. 
| Die Verehrung der Juno war allgemein. Die 
vorzuͤglichſten Tempel waren in Argos, Samos, 
Sparta, Mycenaͤ und Karthago. Auch in Rom hatte 
fie viele Heiligehümer. Ihre Feſte nannte man Ju— 
nonien oder Zerden. Von den Thieren waren ihr 
- Pauen, Gänfe, Doblen, Strauße, Sperber und 
Störche gewidmet. Die weiblichen Schußgeifter der 
Römer hießen Junonen. Sonſt fümmt fie auch als 
Göttin des Eheſtandes, der Reichthuͤmer und der 
Macht vor. Lestere verbieß fie dem Paris, wenn 
er ihr den goldenen Apfel ertheilen würde. In ers 
ſterm Sinn hatte fie auch den Teinamen Bamelie. 
Etwas Erhabenes, Maieftätifches und Gtolses 
findet fich auf ihren Gefichte bei den Abbildungen 
son ihr. Am kenntlichſten if fie durch den Pfau, der 
neben ihr ſteht Auch wird fie fahrend, von Pfauen 
geiogen, abgebildet. Zumeilen fährt fie mit Pferden, 
bat ein Diadem auf dem Kopfe und dem Zepter in der 
Fand, Auf einem antiken gefchnistenen Steine wird 
| fie ı 
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fie ſitzend auf Jupiters Adler, mit dem Zepter in 
der Linken und in der Rechten einen über ihrem 
Haupte ſchwebenden Schleier, unter dem ſich Sterne 
befinden, dargeftellt. 
Jupiter. (Beus.) Ein Sohn des Saturn und 
der Rhea, ein Bruder der Veſta, Ceres, Juno, des 
Neptun’und Pluto. Als König der Götter und Men, 
ſchen herrſchte er vom Olymp über Himmel und Erde. 
Die Erhaltung des neugebornen Götterfindes wird, 
wie die Erziehung deffelben, wunderbar genug bes 
ſchrieben. Saturn fuͤrchtete von einem ſeiner Er⸗ | 
jeugten der mütterlichen Prophezeiung sufolge vom 
Throne geworfen zu werden. Er verzehrte Daher feine 
eigenen Kinder. Rhea erhielt Supiters Leben, indent 
fie ihn gleich nad) der Geburt in Kreta ausſetzte, und 
ihren Gemahl einen in Windeln gewickelten Stein, 
ſtatt des Kindes, verſchlingen ließ. Kureten, oder 
Korybanten mußten mit Huͤlfe einiger Nymphen den 
holden Knaben aufjiehen. Jene ſchlugen mit ihren 
Spießen und Schilden unaufhoͤrlich zuſammen, da⸗ 
mit das Weinen des Kindes nicht zum Ohre des Va⸗ 
ters dringen ſollte; dieſe reinigten, pflegten und 
warteten den Kleinen. So wuchs er gluͤcklich heran, 
und reifte zum Eraftoolen Juͤngling, da Nymphen 
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ihn naͤhrten, Bienen ihm Honig zutrugen, und Tau⸗ 
ben ihm Ambtoſia reichten. | 
- Mit männlicher Staͤrkg geruͤſtet, befreiete er die 
Eentimanen, die Saturn in den Tartarus geworfen 
yatte, ging auf dem Vater mit Hülfe feiner. Bruͤ⸗ 
der 108 und begann dem fürchterlichen Streit gegen 
die Titanen. Die hundertarmigen Niefen waren feine 
treuen und dankbaren Gehülfen. Sie fchenkten ihm 
den Donner und Blis, dem er mit jugendlicher Kraft 
vom Olymp auf die Feinde ſchleuderte, dad die Wäls 
der entbrannten, die Quellen verfiegten und das Wafs 
fer des Oceans kochte. Die Centimanen warfen mit 
nervigten Faͤuſten jedesmal dreihundert Gelfenftücke 
gegen die Titanen, daß fie ſchaarenweiſe von der Fels⸗ 
maſſe ſtuͤrzten. Die übrigen wurden gefeſſelt in den 
Tartarus gefloßen. Zriumpbirend theilte Jupiter 
das vÄterliche Reich mit feinen Brüdern; er erhielt 
die Herrfchaft über Himmel und Erde, Neptun über 
Fluͤſſe und Meere, und Pluto über die Unterwelt. 
Mit Blut war dad Diadem errungel, aber noch 
fand der Thron nicht fe. Unzufriedene nannten bie 
Kegierung des neuen Königs das filberne Beitalter, 
und wünfchten die friedliche goldene Periode Saturns 
ri. Diefe nn lehnten fich auf, um die Bes 
ſchim⸗ 
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fhimpfung ber Titanen su rächen. Sie riffen Zelfens 
ſtuͤcke los und entwurzelten Eichen, um den. Olyınp,. 
Jupiters Wohnfig, su Rürmen. Der Donnerer fchleus 
derte Blitz auf Blitz gegen die Frevler, ſtieß fie in 
den Zartarus, und wälste noch den. feuerfpeienuden 
Aetna über ihren Aufenthalt. — Noch blieb ihm der 
furchtbarfte Gegner übrig, ein Ungeheuer mit huns 
dert Drachenföpfen, Typböus genannt. Diefer 
machte ihm zwar anfänglich den Gieg ſchwer, aber 
dennoch wurde er überwunden, und gu feinen Brüs 
dern im den Tartarus gefürst, 


Zürnend über die Widerfpenftigkeit der. Erdenbe⸗ 
wohner, fandte Jupiter Die Ueberſchwemmung, wos 
bei nur Deukalion und. Pyrrha Rettung fanden. Er 
bereifete nach Entfiehung eines neuen Menfchenges 
fchlechts die Erde, und verwandelte den Eufaon, der 
feine Würde und Majeftät verfpöttete, in einen Wolf. 
Er fchmiedete den Prometheus, der das vom Olymp 
geraubte Feuer den GSterblichen mittheilte, an einen 
Felſen und fandte ihm einen Geier zu, der an feiner 
Leber nagte. Seine Blige trafen den Frevler Sal 
moneus, ber fich erfrechte,. Blig und Donner zu ers 
kuͤnſteln und der Gottheit gleich werden zu wollen. 

| p3 Rachend 
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Raͤchend verfolgte er noch mehrere, bie feine Macht 
Nicht verehrten: | 
Unter feinen Gemahlinnen nennt man uns die Mes 
gie, Themis, und die bekannte Juno, der. er fich im 
der Geflalt eines Guckgucks näherte, und dann in- feis 
ser erhabenen Würde fich mit diefer feiner Schwefter 
vermählte. Aus diefer. Verbindung find Mebe, Eis 
leithyia, Arge, Vulkan und Mars; aber diefe Ehe 
war keinesweges ein Mufter der Eintracht. Das Als 
tertbum macht noch viele Geliebten namhaft, die 
theils himmliſche Wefen, theils ſterbliche Franenzime 
mer waren. Man erſtaunt mit Recht über die Ginks 
lichkeit des Königs der Götter, der feine Mache und 
feine Künfte zu fo ungöttlichen Entiwecden mißbrauch⸗ 
te, der feiner Leidenfchaften gar nicht Herr war und 
fich deshalb fo oft dem Geſpoͤtte und der Verachtung 
der andern Gottheiten Preis gab, fo wie er die Eifere 
ſucht der Juno fortgefegt naͤhrte. Zu den merfwürs 
Digften Perfonen, die ihn feffelten , gehören folgende 
Namen :-die um diefe Liebe fo vieles duldende, fanfte 
Latona, die ihm den Apollo und die Diana gebabrs 
Dione, von der Venus; und Ceres, von der Profers 
yina ihr Dafepn erhielten. Semele fchenkte ibm dem 
Bacchus, wurde aber ſelbſt das Opfer ihres vertrau⸗ 
. sen 
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sen Umgangs mit dem Blitze ſchleudernden Zeus, 
Alkmene gebahr ihm den Götter ähnlichen Herkules; 
So, den Epaphus und Danae den Perfeus, Zur Leda 
gefelte er fich als fchmeeweißer Schwan sur Europa 
als ein Stier von eben diefer Zarbe. Jene brachte 
die Helena und den Pollur; Diefe ben Geſetzgeber 
Minds zur Welt. Noch hat die Dichtung die Nas 
men: Antiope, Niobe, Aegina, Main, Eurynome, 
Taygete, Elektra, Afterie und mehrere andere auf⸗ 
bewahrt, die von ihm mit vorzüglicher Liebe begüns 
ſtigt wurden. Seine’ Familie if daher fehr zahlreich. 
So wie Juno die untere Luft: begeichnet, fo ſteht 
Supiter in der Dichterfprache oft für die höhere Re⸗ 
sion und den obern Luftkreis. Daher hat er fo manche 
ſich hierauf besiehende Beiwoͤrter. Uncer ihm Raus 
ben die Schickſale der Menfchen, er war nicht allein. 
mächtig, fondern auch vorzüglich weile, daher die 
Phantaſie die Göttin der Weisheit, Minerva, aus 
feinem Gehirne entfpringen läßt. Seine andern er 
‚babenen Eigenfchaften ſtimmen mit dem Begriffe des 
hoͤchſten Weſens völlig überein. Er wird allwiffend, 
böchft gütig und gerecht gefchildere. Er hat den 
Vorſitz in den Goͤtterverſammlungen, beſchließt, ord⸗ 
met und regiert alles; iſt aber auch gleich bereit, dem 
| 74 - Weber 
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Yebertreter feiner Anordnungen zu firafen. So hängt 
er einft die Juno im Olymp auf und fürst, den Dub 
fan zur Erde herab. Bon feiner Macht brachte er 


einft den Yerfammielten Göttern folgende Borftelung 


bei: „Er wolle,‘ fprach er, „eine goldene Kette 
som Olymp berablaffen ; die himmliſchen Mächte fol 
ten fich daran hängen, aber fie wuͤrden ihm nicht her⸗ 
abzuziehen im Stande ſeyn; er hingegen wolle fie alle 
mit Erde und Meer empor heben, und fie um feine 
Thron befefiigen, fo daß fie alle fchmebend hängen 
blieben. + 

Heiligthuͤmer hatte er fak allenthalben. In Gries 
chenland war befonders der Tempel in Olympia merk 
würdig, wo feine elfenbeinerne mit Gold ausgelegte 
Statuͤe, ein Meiſterwerk des großen Bildners Phi⸗ 
Dias, ſtand. Bei Olympia wurden daher alle 4 Jahre 
ibm zu Ehren Kampfipiele gehalten. Der vierjäßrige 
Zwiſchenraum hieß eine Olympiade, nach der in gam 
Griechenland gerechnet twurde. Im Dodonifchen 
Eidyenhaine war fein berühmtes Drakel, deffen Rath⸗ 
ſchluͤſſe vom vielen erforfcht wurden. Der wichtigſte 
Tempel in Rom war auf dem Capitol. In Phrygien 
hatte er als Beſchuͤtzer des Gaſtrechts Altaͤre und Hei⸗ 
ligthuͤmer. Man opferte ihm Stiere. 


De 
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Der Adler, der König der Vögel, war ihm vor 
süglich geheiligt- Derfelbe if auch auf den Abbils 
dungen und Vorfellungen von ihm gewöhnlich in feis 
ner Nähe. In der Maieftät und Würde, die ihn 
ungiebt, fist er auf einem Throne, oft mit den Ins 
fiänien der Königswärde, den Zepter in der Hand, 
and das Diadem auf dem Kopfe. Den gefpaltenen 
Blitz führt er fat immer in der Rechten. Zumeilen 
wird er ſtehend, oder mit Pferden fahrend vorgeſtellt. 
Auf Gemmen und andern Antiken iſt er durch den 
Blitz und den Adler kenntlich. Zuweilen ſieht man 
ihm mit einem Lorbeer bekraͤnzt. Im erhabener Ars 
beit findet man ihn auch auf einem Centaur reitend, 
der einen Dammbirfch ‚hält, und dieſe Vorkelugg 
ſcheint ein Symbol der Jagd zu feyn, da Jupiter 
unter fo vielen ihm beigelegten Namen auch den Beir 
namen: der Jaͤger, führe. IR fein Kopf mit Wids 
derhoͤrnern verfehen, fo beseichnet er dem im Lybien 
verehrten Jupiter Ammon, der dort Orakelſpruͤche 
anötbeilte. 

Juſtitia. (Die Gerechtigkeit.) Eine allegoris 
ſche Gottheit. Sie wird unter dem Bilde der Aſtraͤa 
oder der Themis vorgeſtellt. In der einen Hand hält 
fie eine Schale, in der andern einen Zepter. Ge 
LE zu woöoͤhn⸗ 
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woͤhnlich findet man ſie in ſpaͤtern Zeiten mit verbun⸗ 
bdenen Augen, bie Wage in der einen und das 
Schwerdt in der andern Hand. | 








Juturna. Eine GelichteZupiters und Schwe⸗ 
fler deg Turnus. Der Vater der Götter ſchenkte ihr 
Unfterblichkeit, und Juno ſelbſt achtete die Juturna, 
und fandte fie zu ihrem Bruder Turnus, deffen Tod 
fie vorausfahe. Turnus erblickte noch vor feinem 
Ende die geltehte Schwerter, fiel aber durch die Hand 
des Aeneas. Die Römer erbaueten ihr einen Tempel 
und feierten ihr au Ehren die Juturnalien. 


Irxion. Ein Sohn Antions und der Perimele. 
Er war fehr glücklich, tranf Nektar und fpeifete Am⸗ 
brofia am ber Göttertafel. Juno entflammte felne 
geidenfchaft, da er fie aber umarmen wollte, fü Rand 
ein Schattenbild,, der Juno ähnlich, vor ihm, mwels 
ches er liebfofete. Dies hatte Jupiter veranlaft. 
Diefer ärzte ihn auch zur Strafe feines Frevels in 
den Tartarus ‚ feſſelte ihn da an ein Rad, das ſich 
unabläffig mit ihm umdrehete. Vorher hatte er 
ſchon feinen Schwiegervater Deianeus in eine mit 
glühenden Kohlen gefühte Grube gekürt: Go traf 


ihn die Strafe. 
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Kaanthus. Ein Sohn Neptuns. Er ſollte 
ſeine geraubte Schweſter Melia wieder ſuchen. Apollo | 
fchäste fie, und Kaanthus erfrechte fich, deſſen ges 
heiligten Hain anzusünden, weshalb mM der Pfeil 
des Apollo traf, und toͤdtete. 

Kadmus. Ein Sohn Agenors und der Tele⸗ 

phaſſa, König in Phönicien. Sein Vater befahl ihm, 
Die geranbte Schmeher Europe aufluſuchen, und 
ohne fie nicht zuruckzukehten. Da er fie nirgends 
fand, fo befragte er das Drafel um ihren Aufenthalt. 
Apollo antwortete durch DB Mund der Pythia im 
Delphi: er follte einer Kuh folgen, und an dem 
Orte, wo fie ſich lagern würde, eine Stadt er 
bauen. Eine Kuh von Pelagons Heerde ging wor ihm 
ber bis nach Boͤotien, mo fie fi) niederlegte. Kads 
mus wollte fie der Minerva opfern und ſchickte einige 
feiner Gefährten ab, um aus dem Haine des Mars 
geheiligtes Waffer zu holen. Sie wurden aber hier 
vom Kaftalifchen Drachen gerödtet. Kadmus erlegte 
Dies Ungeheuer; allein er mußte die Zähne deffelben 
auf Befehl der Minerva in die Erde ſaͤen. Hieraus 
erwuchſen gerüßete Männer, die fich einander anfies 
Ten und bis auf fünfe erfehlugen, Die Theben erbauen 

halfen, | 
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Seine Gemahlin Harmonia wurde bei der Hochs 
zeit von allen Göttern beichenkt. Er lebte mit ihr 
ein langes Leben hindurch, uud fie wurden beide zus 
legt in Schlangen verwandelt. Don ibm bat das 
Schloß Kadmea' in Theben den Namen. Die Buchs 
fiabenfchrift, welche er aus Phönicien mitgebracht 
hatte, führte er eins auch machte er ſich durch Eins 
führung der Schulen, des Handels und der Schiffahrt 
bei dem Thebaniſchen Volke unvergeflih. Seine 
"Kinder heißen Ino, Semele, Ajave, Authonoe und 
Polpdorus. | .@ | 

Kafa. Eine Tochter Vulkane. Sie verrieth ihr 
ren Bruder Kakus, als er dem Herfules einige vom 
Geryons Rindern entführt hatte. 

Kakus. Ein Sohn Vulkans. Ein ungeheurer 
flammenſpeiender Rieſe, der die Heerſtraßen befegte, 
und den Wandrer beraubte. Gein Aufenthalt war 
in einer Höhle, am Anentinifchen Berge. m diefer 
Gegend ſchlummerte einſt Herkules bei feinen Heerden 
ein. Während des Schlafs sog Kakus von den Dchs 
fen einen nach dem andern rückwärts in die Höhle, . 
damit die Spur den fuchenden Herkules täufchen 
_ folkte, Diefer Kunſtgriff wäre beinahe gelungen, wenn 
nicht die eingefperrten Rinder gebrülle hätten. Her⸗ 
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Eules drang in die Höhle, bekaͤmpfte den Rieſen und 
erfchlug ihn mit feiner Keule. Einige meinen,’ Kaka 
babe ihren Bruder verrathen. - 

Kalais. Ein Sohn des Boreas und der-Drys 
thyia, und Bruder des Zeted. Er gehörte zu dem 
Argonauten, machte fich mit feinem Bruder um dem 
Phineus verdient, indem fie die Harpyen verjagten. 
Beide Brüder folen vom Herkules getoͤdtet worden 
ſeyn. Sie werden geflügelt abgebildet. 

Kalchas. Ein Sohn des Theſtor. Ein ehrwuͤr⸗ 
diger Prieſter und erfahrner Wahrſager der Griechen, 
der mit vor Troja zog. Als die Helden im Begriff 
ſtanden, dahin zu ſegeln, opferten ſte zuvor in Aulis. 
Ein blutroth gefleckter Drache kam ploͤtzlich unter dem 
Altare heraus, und beſtieg den Ahorn, unter dem die 
Opfernden lagen. In den Zweigen fraß er acht junge 
Voͤgel nebft ihrer Mutter, und wurde darauf ſelbſt 
au Stein. Kalchas, mit dem Seheiblicke bömalfs 
net, deutete dies Zeichen auf den neuniährigen Zeit⸗ 
saum, den die Griechen vor Troja zubringen mürdem, 
Eben fo entdeckte er Die Urfache des Zorns des Apollo, 
ber eine verheerende Seuche ins Griechifche Lager 
geſchickt hatte, weil Agamemnon die gefangene Chry⸗ 
ſeis ihrem Vater, einem Prieſter Apollo's, zuruͤckſu⸗ 
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geben fich weigerte. — Der Gedanke der Erbauung 
des hölgernen Pferdes rührte zuerſt yon ihm her. Er 
verfündigte dem Aeneas, dag er in Italien eink ein 
Reich fiften würde. 


Ralliope. Eine Tochter Jupiters und der Diner 
mofone. Sie iſt die vorzüglichfte der neun Mufen, 
teil fie den Königen zur Seite war. Gie if die 
Muſe des Heldengedichts. Auf Abbildungen if fie 
son ihren Schweftern durch die Tuba zu unterfcheis 
den, um melche fich Lorbeerzweige winden. Sie pflege 
auch mit Epheu um den Kopf befränst au ſeyn. 


Kallirrhoe. Eine Tochter des Achelous, und 
Gemahlin Alkmdons. Sie wollte die Verbindung 
mit dem Alkmaͤon nicht eher eingehen, bie er ihr das 
Halsband feindr Mutter Eriphule verfchafft hatte. 
Diefes hatte Arfinve, eine Tochter des Phegeus, im 
Beſitz. Den Wunfch der Geliebten zu erfüllen, holte 
es Altmäon unter dem Vorwande, das Kleinod dem 
Delphiſchen Drafel zu heiligen, wurde aber, da 
Dhegeus den Betzug merkte, Im der Folge von deſ⸗ 
ſen Soͤhnen ermordet. Die weibliche Rache folgte 
den Moͤrdern. Kallirthoe erbat vom Water der Goͤt⸗ 
— des auch ihre Reise liebgewonnen hatte, für 

\ ihre | 
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ihre Söhne Stärke und Kraft, und fle rächten den 
Zod ihres Vaters an den Mördern deffelben. 

Kallirrhoe. Eine Tochter des Ocean, Genahs 

lin des Chryfaor uud Mutter des Gerpon. 
Kalliſto. Eine Nymphe, welche Jupiter Lichte, 
Juno haßte die begänfigte Nebeubuhlerin und vers 
wandelte fie. in eine Bärin, die Jupiter unter die‘ 
Gefiene feste. Diefen Vorzug Fonnte die eiferfüchs 
tige Juno nicht ertragens fie bat Daher den Ocean, 
Die Kalliſto nicht in feinen Schooß aufsunehmens 

Daher geht dieſes Gefirm nicht unter. 

Kalydoniſcher Eber. Als der Kalpdoniſche 
König Oeneus einſt bei einem Opfer, dad er den Goe 
tern für eine gefegnete Ernte brachte, der Diana iu 
opfern unterließ, fandte fie jornig einen wuͤthenden 
Eber in fein Gebiet. Diefer verwüßete das Land, . 
und fente Die ‚ganze Gegend in Schrecken. Deneus 
bat die Griechifchen Helden um Hilfe wider das 
Thier. Da erfchienen Meleager, Jaſon, Kaſtor 
uud Pollux und mehrere berühmte Männer, die ſchon 
das Abentheuer auf der Fahrt nach Kolchis gluͤcklich 
beſtanden hatten. Selbſt die in der Jaͤgerei erfahrne 
maͤnnliche Atalante geſellte ſich zu den kuͤhnen Hel⸗ 
den. Nach vielen lee Verſuchen und Bemür 
| bangen 
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hungen ihrer Gefährten gelang es ihr merft, mit dem 
Pfeile das Thier zu treifen. Die Verwundung vers 
größerte die Wuth deffelben, bis endlich Meleager 
es tödtete. Man brachte den Kopf der Atalante, da 
ihr die Ehre gebührte, zuerſt die Erlegung des Ums 
geheuers veranlaßt zu haben. Die Haut des Ebers 
wurde ins Heiligehum der, Diana zu Tegea aufges 
bängg. | 
Kalypfo. Eine Tochter des Atlas. Das Eis 
land, welches diefe Nymphe bewohnte, hieß Ogvgia. 
Hier waren lachende Wiefen, durch welche fich vier 
Bäche fchlängelten. Die anmuthigften Lußmälder, 
wo Sangusgel nifteten und mohltiechende Cypreſſen 
unter den übrigen Holzarten fianden, verfchönerten 
den fonft einfamen Aufenthalt. Mitten in einem die» 
fer: fchattigen Haine war eine kuͤhle Grotte, der eis 
gentliche Wohnſitz der Kalypfo. Hier webte fie am 
goldenen Webefchiffchen und umter frobem Gefang 
ſchwanden ihr away einfam, aber sufrieden uud-glüchs 
lich die Tage dahin. Ihre Ruhe wurde nur durch 
den Uloffes unterbrochen, deffen Schiff Dusch einen 
Sturm auf dem. Ruͤckwege von Troja fcheiterte, wo⸗ 
bei er nach einem neuntägigen Kampf mit Leben und 
Tod auf einem Maſtbaum Rettung an der Kuͤſte von 
Odsygia 
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Ogvgia fand. Der flattliche Held erhielt bald de, 
erften Plag im ihrem Herzen. Gie pflegte ihn lieben 
vol, denn er wurde ihr Liebling, Die Sehnſucht 
ach der Penelope wuchs beim Ulyß mit jedem Zage, 
und ungeachtet Kalnpfo ibm durch ihre Kenntniß 
Leben und Unfterblichfeit verhieß, wenn er auf immer 
- bei ihr verweilen mollte, fo achtete er doch dieſer 
Gaben nicht. Endlich fandte Tupiter den Merkur ab, 
um ihr die Entlafung ihres Ggſtes ansubefehlen, 
Sieben Fahre hatte er bei ihr verlebt, und die Pfans 
der ihrer Liebe maren Naufinous und Naufithous, 
Ulyſſes simmerte fich ein Schiff, und Kalypſo vers 
fhaffte ihm Geräthfchaften, Kleidung und Lebensmits 
tel und ließ ihn dann dem Willen der Görter gemäß 
mit günftigen Winden von fich. Ä 
Kampe. Fin lingeheuer, der Wächter der in 
den Tartarus gefchleuderten Titanen. Jupiter toͤd⸗ 
tete es, weil er dem Drakelfpruche gemäß Durch Hülfe 

der Titanen über feine Feinde fiegen follte. 
Kanopus. DerName findet fich im der Aeghp⸗ 
tiſchen Götterlehre und wird runden, dickbaͤuchigen 
mit Hieroglyphen befchriebenen Gefäßen, worauf ein 
Menſchenkopf figt, beigelegt. Es war vermüthlich 
sine ſymboliſche Vorſtellung, die fruchtbare ‚Natur 
Q anzu⸗ 


— 


— t — 








242 Kap 














anzudenten, © oder unter diefem Bilde den Vater * 
Natur zu verehren. | 
Kapaneus. Ein Griechiſcher ga, der mit 
dem Könige Adraf von Argos wider Theben 309. 
Er focht mit männlichem Muthe, und fuchte auf der 
Sturmleiter die Mauer zu erſteigen Hierbei trafen 
ihn Jupiter Blitze. Aeskulap rief ihm durch feine 
Kraft wieder ins Leben zuruͤck. Als man feinen Leich- 
nam dem damaligen Gebrauche nach verbrannte, 


ſtuͤrite ſich feine getreue Gattin Evadne voll Veriweif⸗ 


Inng über ihren Verluft in die Flammen. 
Kaſſandra. Eine Tochter des Priamus; ein 
fitefames, süchtigee Mädchen. Apollo buhlte frucht⸗ 
108 um fie, und fchenfte ihr Die Gabe iu wahrfagen, 
um fie für fich zu gewinnen. Allein ihre jungfräuliche 
Unſchuld blieb ihr heiliger, als die Umarmungen des 
Gottes. Jene Kunſt haͤtte den Trojanern nuͤtzlich ſeyn 
fünnen, wenn man fie nicht für eine Schwärmerin 
gehalten und ihre Ausfprüche für Wahrzeichen des 
Wahnſinns genommen hätte, So dachte ſelbſt ihr 
Föniglicher Vater von ihr und Tieß fie bewachen. Sie 
warnte vor dem hölzernen Pferde und mwollte es mit 
der Fackel. anzünden, aber man fpottete ihrer und riß 
fie von dieſem vorgegebenen Heiligthume hinwes. 
Bei 
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Bei dei Eroberung von Troja holte man die reisende 
Königstochter aus dem Tempel der Minerba und 
Agamemnon erhielt die fchöne Beute. Diefer führte 
fie im Triumphe nach Haufe, mo fie bald das Opfer 
der Eiferfucht feiner Gemahlin Klytaͤmneſtra wurde. 


Ayamemnon hörte noch ihr Jammergefchrei in der 


Sterbefiunde, konnte fie aber nicht reiten; Denn er 
fiel gleich darauf ebenfalls durch die Bosheit feinee 
Gattin und ihres Buhlen Aegiſthus. 

Kaffıope. (Kaſſiopeja) Die Gemahlin des 
Aethiopiihen Fürften Cepheus. ‚Stolz auf ihre koͤr⸗ 
perlichen Reise glaubte fie ah Schönheit wenigſtens 


mit den Nereideh wetteifetn zu koͤnnen. Diefe Au⸗ 


maßung ſtrafte Neptun durch Waͤſſerfluthen, die er in 


das Aethiopiſche Gebiet leitete, und durch ein Meer⸗ 


ungeheuer, das die Plage des Landes wurde, Ihre 


Tochter Andromeda ſollte dieſem geopfert werden — | 


denn fo wollte es der Ausſpruch des Orakels — und 
Neptun drohete, nicht eher feine Strafgerichte abzu⸗ 


w.. 


wenden.  Perfeus ward ihr Erretter; und beide murs 


den nebfi der Kaffiopeia und dem Cepheus unter die 
Geſtitne verſetzt. 


Kaftarifche Quelle. Sie ſtroͤnte am Zußeded - 


Berges Parnaflus in Boͤotien, wo die Muſen fich ger 
| Qa woͤhn⸗ 
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möhnlich aufhielten, und von ihr den Nanıen Raftas 
linnen bekamen. Die Einbildungskraft ſetzt hinzu, 
daß dieſer Quell jedem, der aus ihm getrunken habe, 
die Dichtergabe mittheilte, und ſogleich begeiſterte. 
Ehedem bewachte dieſe Quelle ein Drache, den Kad- 
mus überwand und tödtete. | 
Kaftor. Ein Sohn ZJupiters und der Leda und. 
Smwillingsbruder des Pollux. Er wird auch für einen 
Sohn des Tundareus ausgegeben. Er war ein ges 
fchickter Pferbebändiger, und verftand den Streitwa— 
gen zu Ienfen. Unter den Argonauten wurde fein 
Name und feine Thaten berühmt, wie der Nante und 
bie Thaten feines Bruders, denn ihr brüderliches 

Band war ungertrennlich. Einer focht an der Seite 
des andern. Da Thefeus ihre Schwefter Helena’ ent⸗ 
fuͤhrt und fie feiner Mutter Aethra in Aphidnä jur % 
Aufficht überliefert hatte, fo sogen fie vereinigt mit 
gemwaffneter Hand vor die Stadt, nach deren Erobe⸗ 
sung fie triumphirend ihre geliebte Schweſter frei 
machten, und die.Aethra als Gefangene fortführten. 

‚Bei der Bewerbung um bie Töchter des Leueippus, 
Königs von’ Sicppn, hatten beide mit ihren ebene 
buhlern zu. kämpfen; Kaftor erſchlug zwar den Lyn⸗ 
ceus, fiel aber ſelbſt durch die Hand eines Bruders 
| deſ⸗ 
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deffelben, des Idas. Dieſes rächte Pollur und erbat 
für feinen Bruder vom Jupiter Unſterblichkeit und 
göttliche Würde. Sie wurden häufig verehrt, unter 
die Geflirne verfeßt, und glänzen einen Tag am Hims 
mel, und find am andern Zage in der Unterwelt. 
Beide Brüder führen den Namen Dioskuren. 

Kerkyon. Ein Sohn Neptuns, der in der Ger 
ſchicklichkeit im Ringen feines Gleichen fuchte. Alle 
Sremden, die zu ihm kamen, mußten fich mit ihm 
meffen, aber feine Gewandtheit und Kunfifertigkeit 
war fo groß, daß ſie ſaͤmmtlich feine Heberlegenheit 
“erfuhren. Gie wurden dann: von ihm hingerichtet. 
Theiens wurde jedoch fein Meifter und rächte durch 
den Tod des Kerkyon das Blut fo vieler * den⸗ 
ſelben gefallenen Maͤnner. 

Kleobis. Ein Bruder des Biton, das Mufter 
kindlicher Ehrerbietung und Lieber Sie zogen felbfk 
den gewöhnlich mit Rindern befpannten Wagen ihrer 
Mutter einf, da das Geſpann nicht fogleich da war, 
in das Heiligehbum der uno. Dieſe belohnte die 
Denkungsart der guten Kinder noch im Tempel durch 
ein ſchmerzenloſes Hinfcheiden in die Emiggeit. | 

Kleopatra. Eine Tochter des Idas und ber 
Warpeſſa die auch den Namen Alcyone führt. Als 

23 | Gemah⸗ 
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» Gemahlin Meleaggers hatte fie großen Autheil an der 
Rettung von Kalydon. Denn da die Einwohner im 
Kriege mit den Kureten waren, und Melenger, des 
Kampfes müde, nicht weiter fechten wollte, ſchmei⸗ 
‚@elte fie ihrem Gemahl, daß er das Gefecht vom 
Neuen zum Beten der Kalydonier begang. Da er 
ſtarb, vermochte die särtliche Gattin ihn nicht lange 
gu überleben; innerer Gram und Verzweiflung ende: 
ten bald ihre Tage. | 

Klio. Eine Tochter Jupiters und der Muemo⸗ 
ſyne, eine der neun Muſen. Sie iſt die Muſe der 
Geſchichtskunde. Die Dichtung erzähle von ihr, daß 
fie ein ihre Liebe dem Pierus gefchenft und ihm dem 
Hoacinthus geboren habe. Auf Abbildungen if fie 
durch eine Pergamentrolle, oder ein Buch Fenntlich, 
das fie in der einen Hand trägt. In der andern hält 
fie einen Griffel. Wi man die Aiftorie perfonifits 
ren, fo pflegt diefe Muſe ihr Bild Dazu herzugeben. 
Am dieſelbe liegen gewöhnlich noch die Werke der aͤl⸗ 
tern Griechifchen Geſchichtsforſcher, i- e des Hero⸗ 
dot u. a. m 

Klotho. Eine der drei Parzen, eine Tochter 
der Nacht. Man pflegte das menſchliche Leben mit 
einem Gewebe au vergleichen, wobei fie Den Faden 

au⸗ 
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anknuͤpft. In der Abbildung haͤlt ſie den Rocken. 
Sie iſt mit ihren beiden Schweſtern unerbittlich, 
da der Anfang und die Lebensdauer der Sterblichen 
von ihnen beſtimmt wird. | 

Kiymene. Eine Tochter Oceans und der Ter 
thys. Sie war des Japetus Gemahlin. Apollo lebte 
mit dem fchönen Weibe in vertraulichen Verſtaͤndniß 
und fie.gebahr ihm den befannten Phaeton, deſſen Abs 
Funft von der Gottheit Epaphus besweifelte und der 
durch fein Schickſal merkwürdig wurde. 

Klymene. Eine Tochter des Minvas und Gar 
mahlin des Jaſius. Unter dem weiblichen Schatten, 
die Ulyß in der Unterwelt fahe, war fie ebenfalls. 

Kiymenus. Ein König der Minyer. Er fand 
feinen Tod durch einen Steinwurf in Theben. Auf 
dem Sterbebette befahl er feinem Sohne Erginug, 
dafür an Theben Rache zu nehmen, welches biefer 
auch that, die Thebaner —— und ihnen einen 
Tribut auflegte. 

Klytaͤmneſtra. Eine Tochter des Tyndareud 
uud der Leda. Sie wurde die Gemahlin des beruͤhm 
ten Agamemnon, Königs von Mycene. Gie führten 

eine zufriedene Ehe; deren Glück während der Ent 
termung Agamemnons vom Hauſe durch den Aegiſth 
24 aufs 
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auf immer geſtoͤrt wurde. Als jener nämlich als An⸗ 
führer der Griechen vor Troja war, lenkten die ver 
führerifchen -Schmeicheleien und. Liebkofungen des 
Wolluͤſtlings Aegiſth das fonft redliche Herz des Weis 
Des vom Pfade der Tugend ab. ie verlekte die 
eheliche Pflicht, entlebigte fich mit Hülfe ihres Buh⸗ 
fen des ihr vom Aganıemnon zugefellten Auffehers, 
eines getreuen Barden, und vergaß fich fo weit, ſelbſt 
an die Ermordung ihres Gemabls zu denken. Kaum 
war diefer mit Sieg und Ehre gekrönt aus dem Felde 
surüch, fo feierte fie fcheinbar die Wonne des Wieder⸗ 
fehns durch ein glänzendes Feſt, mobei fie mit ihrem 
Geliebten den Agamemnon ermordete.- Als er im 
Blute da lag und noch in den legten Lebensaugens 
blicken Die Hände nach ihr ausſtreckte, Fonnte-fie, die 


ſchon fo-tief gefallen war, es ohne Empfindung mit - - 


anſehen. Jedoch entging fie der Rache nicht; ſie fiel 
durch die Hand ihres eigenen Sohns Oreſtes. 
Kiytie. Eine Geliebte Apollo's. Eiferfüchtig 
darüber, daß der wanfelmüthige Gott auch die Leu⸗ 
kothoe begünfiigte, entdeckte fie dem Water der letz⸗ 
tern das Liebesverfiändniß. Diefer befirafte fie. 


ſchrecklich durch ihr Begräbniß bei lebendigem Leibe. 


u erbittert über Die Urheberin dieſer Strafe, 
| len 
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uͤrnte mit der Klytie, und entzog ihr feine Gegen⸗ 
‚ wart. Diefe Verachtung war dem gefühlvollen Mäds 
chen zu ſchwer zu dulden, ihr b:hagte nicht mehr 
Speiſe und Trank, und tiefer Gram nagte an ihrer 
Zugendbläthe. Sie welkte plöglich dahin; Apollo 
erbarmte ſich ihrer und verwandelte ſie in die Son— 
nenblume, in welcher Geſtalt ſie noch immer ſich nach 
der Sonne kehrt. 

Knidia Ein Beiname der Venus, die von den 
EAnidiern vorzüglich verehrt wurde. 

Kocytus. Ein Fluß in der Unterwelt, der Ach 
in den Acheron ergießt. Den Eingang zum Tartarus 
feßte die Einbildungskraft der Alten beim Vorgebirge 
Taͤnarum in Griechenland, und in dem meflichen 
Theile diefes Landes befanden fich wirklich Fluͤſſe, 
Kochthus und Acheron genannt. Der Name Koeytus 
deutet auf das Geheul und Klagegefchrei im Reiche“ 
der Schatten. 

Kolchifcher Drache, Dies ih der Name des 
Ungeheuers, das der Dichtung der Alten zufolge bag 
‚goldene Fließ in Kolchis bewachte. Es war eine 
Frucht Typhons und der Echidna. Nie übermannnte 
den Draden der Schlaf, und da er immer Flammen 
aus dem, weiten Rachen umberwarf, ſo durfte ſich 
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ihm Niemand nähern. Die Königstochter Medea, 
Die mit magifchen Künften fehr vertraut war, reichte 
ihrem Lichlinge Jaſon Kräuter und Tränfe, dern 
Wirkung ihm einſchlaͤferte. Durch diefes Mittel ges 
lang ‚eg dem Jaſon, das Unthier. in Schlummer su 
bringen, zu tödten und im Triumphe das. goldene 
Fließ glücklich fortsunehmen. 

Komüus. Er if erſt in fpätern Zeiten in die 
SReihe der Gpttheiten aufgenommen, und iſt der Vor⸗ 
fieher nächtlicher Schmaufereien, froͤhlicher Trink⸗ 
gelage, heiterer Scherze und überhaupt des Lebens, 
genuffes. Abgebildet wird ‚er als ein junger Menich, 
der fchlaftrunfen, vom Weinrauſche gluͤhend, ſich an 
eine Thuͤr lehnt, eine umggEehrte angeruͤndete Fackel 
in der Hand hält und den.Kopf finfen läßt. 

Koon, Ein Sohn Antenors, ein tapferer Gtreis 
ger inı Zrojanifchen Kriege. Er vermundete den Aga⸗ 
memnon, der feinen Bruder Sphidamas getödtet hatte. 
Den Leichnam deffelben wollte er aus dem Getuͤmmel 
der Schlacht fortbringen, wobei ihm aber Agamem⸗ 
non, von Wuth, und Rache eutflammt, eine tödtliche 
Wunde beibrachte, daran er fin. — 

Kopreus. Ein Sohn des Pelops, Könige in. 
Eli. Er mußte nach. der Ermordung des Iphitus 
| | aus 
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aus Elis fliehen, und Fam zum Euryſtheus, der ihn 
auch an den Herkules fandte, um demfelben die Be⸗ 


kehle des Euryſtheus bekannt zu machen. 


Koronis. Eins Tochter des Phociſchen Königs | 
Koroneus. Bei ihren Spagiergängen an der Kuͤſte des 
Meers gefiel fie dem Beherrfcher der Flutben Neptun, 
Sie wollte feinen Umarmungen entfliehen, fühlte fig 
aber bald im tiefen Sande ermattet. Sie flehete zu 
den Goͤttern um Hilfe und Minerva verwandelte das 
fittfame Mädchen in eine Lraͤhe. Sie war eine Zeit⸗ 
lang in dieſer Geſtalt der Lieblingsvogel der Goͤttin. 


Als fie aber der Minerva einſt entdeckte, daß Aglau— 


ros mit ihren Schweſtern einen Korb, worin Erich⸗ 
thon verborgen war, oͤffnete, ſo ſtrafte ſie war fuͤr 
die Uebertretung ihres Befehls dieſelben; ſchaffte aber 
zugleich, weil ihr die Sache unangenehm war, die 
Koronis von ſich, und erwaͤhlte die Nachteule zu ih⸗ 


rem Lieblingsvogel, die man beim Bilde der — 


antrifft. 

Koronis. Eine Tochter des Phlegyas. Ihe 
fchöner Körperbau feffelte den Apollo, deffen Liebko⸗ 
fungen fie endlich nachgab. Mehr aber enıpfand fie 


für den jungen Iſchys, und die Neigung für ihn bes 
bielt die Oberhand, daß fie nur feinen Umgang ſuchte 


und 


— 
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und jebe weibliche Geſellſchaft floh. Dies wurde dem 
Apollo durch einen treuen Boten, den vie Kabel einem 
Kaben nennt, entderft, und feine eigene göttliche - 
Kraft überzeugte ihn von der Wahrheit diefer Nach 
sicht. Im erſten Zorn raubte er ihr das Leben, Man 
verbrannte den Leichnam. Apollo Fonnte fie, da die 
Liebe zu ihr mit ermeuerter Kraft wieder ermachte, 
nicht retten, aber es gelang ihm, feinen Sohn, den 
Aeskulap, lebendig von ihr zu nehmen. Im tiefften 
Schmerz und im Trauer über diefen Verluſt, veräns 
derte er die Farbe des ſchneeweißen Raben und machte 
fie kohlſchwarz. 

Korybanten. ungewiß it ihr Urſprung. Sie 
ſollen Soͤhne des Apollo geweſen ſeyn und ihren Auf⸗ 
enthalt in Kreta gehabt haben. Um das Weinen des 
neugebornen Jupiters nicht sum väterlichen Ohre drins 
gen zu laſſen, ‚machten fie ein ſtarkes Geräufch mit 
den Schilden und Spießen, die fie sufammenfchlugen. 
Man vermifcht fie gewöhnlich mit den Kureten. 

Kottus. Ein Centimane, ein Sohn Himmels 
und der Erde. Er half dem Jupiter gegen die Tita— 
nen und als diefe überwunden in den Tartarus ges 
fchleudert waren, bewachte er ſie mit Huͤlfe ſeiner 


Gefährten. 
Kreon. 
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Kreon. Ein Sohn des Mendceus, Koͤnig in 
Theben. Er war hartherzig und graufam. Unter feis 
„ner Regierung errieth Dedipus das bekannte Raͤthſel 
der Sphinx, die fo lange eine fürchterliche Landplage 
des Thebaniſchen Reichs gewefen war. Kreon übers 
gab ihm dem Merfprechen gemäß den Zepter und die 
Hand der Königin Jokaſte. Da Dedipus aber bald 
darauf von Gewiffensbiffen gefoltert, die eine vers 
übte Blutſchande und der Vatermord auf ihn luden, 
unftät in der Fremde umberirrte, und feine Söhne 
Eteofles und Polynices im Zweifampfe gefallen wa⸗ 
ven, fo übernahm Kreon die Regeneſchaft für dem 
minderjährigen Caodamas, einen Sohn des Eteokles. 
Da Antigone wider Kreons Verbot sur Nachtzeit ihren 
Bruder Polnnices fur Erde kefiattete, ließ fie jener Un⸗ 
menſch lebendig begraben. Er nahm den Amphitryo 
mit der Allmene auf. und z0g ihnen gegen Die Tele 
boer zu Hulfe. Seine Tochter Megara gab er dem 
Herkules zur Gemahlin, weil er ihn gegen feine, 
Feinde gefchügt hatte, 
Kreon. Ein König in Korinth. Er wollte 
dem Jaſon ungeachtet deffen ehelichen Berbindung mit 
. ber Medea feine Tochter Kreufa (Glauee) zur Ge ⸗ 
mablin geben. Medea nahm aber an ber Gelieb⸗ 
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ten eine furchtbare Rache, und Kreon ſelbſt wurde 


mit ſeinem koͤniglichen Pallaſte ein Raub der Flammen. 
Kretenſiſcher Stier. Als Minos, König vom 


Kreta, einen vom Neptun geſandten Stier ungeach⸗ 


tet des Geluͤbdes nicht opferte, ſo wurde Neptun 
über dieſe Verachtung erzuͤrnt, machte das Thier wuͤ⸗ 
thend, daß es Feuer ſpruͤhete und großen Schaden 


auf der Inſel anrichtete. Eurhſtheus trug dem Hers 


kules auf, ben Dchfen lebendig zu fangen. Mit Göt: 
terkraft gerüfter, gelang es ihm, fich deffelben zu bar 


- Mächtigen und auf feinen Schultern nach Myeene zu 


- Magen. Derfelbe Stier heift auch der Marathonis 


(he, meil ihr Eurpfiheus als ein dem Neptun ges 
weihetes Thier in Attifa um die Gegend von Maras 
thon laufen ließ. Thefens fuchte endlich feiner habs 
haft an werden und brachte ihm dem Apollo zum Opfer. 

Kreufa. Eine. Tochter des Erechthens, Gelichte 
des Apollo. Sie wurde mit dem Authus vermaͤhlt. Von 
ihren Kindern ſtammen die Namen Achaͤer und Jonier. 

Kreufa. Eine Tochter des Priamus und der 
Hekuba, Gemahlin des Aeneas. Als bei der Zerflös 


. zung von Troja die Stadt in Flammen fand, wollte 


fie an der Seite ihres Gatten ſich auch retten. Sie 


ur fich aber im Gedraͤnge. Da Nenens fie füchte, 
erichien 


\ 
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erſchlen fie ihm als ein uͤbermenſchliches Weſen und 
gab ihm zu erkennen, daß die Mutter der Goͤtter ſie 
au ſich genommen habe. Nach dieſer Erſcheinung vers 
ſchwand fie auf immer. | 
Kreuſa. (Glauce.) Eine Tochter des Korin⸗ 

thiſchen Königs Kreon. Gie wollte, fih mit dem 
Jaſon verbinden, allein Medea, feine bisherige Ges 
mahlin, Eonnte ihre Verſtoßung bei allem Anfchein 
von Zufriedenheit nicht ertragen. Ihre Rache war 
fürchterlich. Sie ſchickte der Braut ein mit einer 
brennbaren Materie befiricheneg Hochzeitkleid, das 
diefe forglos anlegte. Hierauf gab fie unter unaugs 
fprehlichen Schmerzen von dem gleich sum Ausbruch 
kommenden Feuer ihren Geiſt auf. 

Krokos. Ein holder Juͤngling, den Smilax 
liebte. Er wurde in eine Blume verwandelt. 

Kromyoniſche Sau. Ein furchtbares Thier, 
das im Korinthiſchen Gebiete die Saatfelder verwůu⸗ 
ſtete und Menſchen anfiel. Theſeus war der Held, 
der das Land davon befreiete und das Thier toͤdtete. 

Kronus. Die Griechiſche Benennung Saturus. 


Krotopus. Ein Sohn Agenors, Vater der 
Pfamathe. Er toͤdtete feine Zochter, die einen ver; 
Hausen Ymgang mis Dem Apollo gehabt hatte, Der 

j Gott 
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Gott beſtrafte dafür das Land — reißende Thiere 
und anſteckende Seuchen. 

Kteatus. Ein Sohn Aktors und der Molione, 
ein Zmillingsbruder des Eurytus. Beide waren 
Bundesgenoſſen des Augias gegen deu Neleus; und - 
in Lenkung des. Streitwagens und Bändigung der 
Hoffe fehr geübt. Bei dem Leichenfpielen des Amar 
rynceus gewannen fie Daher den Preis über ‚den 
Neſtor, indem fie mit dem Wagen früher das Ziel. 
erreichten. Herkules erfchoß fie beide- 

Kteſippus. Ein Buhle der Penelope, der als’ 
ein reicher Mann vielen Aufwand machte. Da Ulyß 
im. Bettlergewande zuruͤckkehrte, warf .er mit einer 
Ochſenklaue nach ihm; aber traf ihn nicht, fo mie er 
auch vergebend auf den Eumäus eindraug. Diefer — 
hingegen brachte ihm eine Wunde in die Schulter: 
- bei, und Philotius firecfte ihn vollends zu Boden, 

Kureten. In Abſicht auf ihren Urfprung herrſcht 
Dunkelheit. Sie werden mit den Korpbanten vers 
miſcht. Sie bemachten den Jupiter in feiner Kind⸗ 
beit auf der Infel Kteta. Das Zufammenfchlagen ihr 
ger Schilde und Spieße erfüllte die Gegend mit Ge 
raͤuſch und Saturn konnte dafuͤr das Weinen des 


Knaben nicht hoͤren Streitbare Maͤnner ſcheinen fie: 
gewe⸗ 
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gemefen zu feyn. Gie murden auch göttlich verehrt, 
indem fie ein eigenes Heiligthum in Meſſene hatten, 
wo man alle Arten vierfuͤßiger Thiere und Vögel ih⸗ 
nen opferte. 


Labdakus. Ein König von heben. Er wollte 
: Die Macht des Bacchus nicht anerkennen, und mußte 
Deshalb fierben. 


Lacheſis. Eine Tochter der Nacht; eine von 
den drei Pargen. Da die Alten fich das Leben unter - 
bem Bilde eines Gewebes dachten, wobei Klotho 
den Faden anfnüpft, Lachefis ihn fortfpinnt und Atro— 
pos ihn abfchneider, fo läßt es fich bieraus erklären, 
daß die Parzen gewöhnlich ben Beinamen Unerbitts 
“liche führen, da gebensdauer durch Feine Bitten des 
Menfchen erflieht werden Fan. Lachefid wird, auf 
einem gefchnittenen Steine, ſitzend und fpinnend mit 
einem Rocken vor und einem andern hinter fich abges 
bildet. Zu ihren Füßen liege eine Maske. 
Ladon. Ein Sohn Deeans und der Zerhus. 
Ein Flug in Peloponnes. Bis an denfelben verfolgte 
Pan die Nymphe Syrinr. 


Laertes. Ein Sohn des Ateeſius, Vater ds 
Ulyß. Als fein Sohn vor Troja gezogen war, hielt 
R er 
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er ſich mehrentheils auf dem Lande auf, betrieb den 
Garten: und Weinbau und beſchaͤftigte ſich übers 
haupt mit der Landwirthfchaft. Bei feiner mäßigen 
Art su leben, erreichte er ein hohes Alter. Ulyſſes 
befuchte ihn noch bei feiner Zurückunft, gab fich 
zwar anfänglich nicht su erfennen, bis die Thränen 
des Greifes bei der Erinnerung an fein Kind, ihn 
gleichfalls fo ruͤhrten, daß er ſich ſeinem ehrwuͤrdigen 
Vater entdeckte, und ihm alle ſeine Schickſale er⸗ 
zaͤhlte. 
Laͤſtrigonen. Eine unkultivirte Nation in 
Campanien. Sie lebte von der Viehzucht, that aber 
dem Ulyß bei ſeiner Anlandung an ihrer Kuͤſte vielen 
Schaden. u 
Lajus. Ein Sohn des Labdafus, ein König in 
heben. Einem Drakelfpruche zufolge, follte er 
durch die Hand feines eigenen Sohnes fallen. Er 
ließ daher das Kind, das ihm Sokafte gebahr, den 
Dedipus, an einen Baum im Walde binden. Hirs 
ten fanden den Knaben, und erzogen ihn als ihr leibs 
’ Jiches Kind. Da er heranwuchs, that er eine Reiſe; 
fein Water ſtieß ihm auf, und bei einem Gtreite ers 
fchlug er ihn. Auf die Art wurde der EIER des 
Orakels erfuͤllt. 
Lam⸗ 
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Lampetie. Eine Tochter des Sol und der 
Neaͤra. Sie weidete die vaͤterlichen nHeerden, und 
entdeckte ihrem Vater die Frevelthat der Gefährten 
des Ulyß, die einige Städe Vieh ihm heimlich ents 
wandt und fie gefchlachtet hatten. 

Lamus. Ein Fürk der Läftrigonen, Da Ulyß 
an feinem Gebiete ankerte, ſandte er Leute aus, dag 
Sand auszufundfchaften. Diefe trafen vor den Tho⸗ 
ven einer Stadt die beiden Töchter des Antiphates 
an, welche die Fremdlinge zu ihrem Vater wiefen. 
Antiphates aber, ein Kiefe, mie feine Landsleute, 
verzehrte dem einen Fremden, und die beiden andern 
ergriffen die Flucht nach dem Hafen. Die Läfrigomen 
toͤdteten noch viele, die in den Schiffen waren; 
Ulyß Fappte das Anfertau und fegelte ſchnell davon. 

Laokoon. Ein Sohn Antenors; ein Priefter 
Apoll's. Als man das hölzerne Pferd in Troia 
brachte, warnte er vor demfelben und ftief eine Lanze 
in die Seite der Mafchine. Zwei fürchterliche 
Schlangen Famen vom Meere, die ihn und feine beir 
den. Söhne ummunden und tödteten. 

Laodice. Die reisendfie unter den Töchtern des 

Priamus und der Hekuba. In ihrer Geftalt nahete 
ſich Iris der Helena und bat fie, den Zweifampf des 
re Paris 
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Paris und Menelaus mit anzuſehen. Sie ſtarb vor 
Gram uͤber den Tod ihres Sohnes. 4 
Laomedon. Ein Sohn des Ilus. Er iſt merk 
würdig, meil er den beiden Göttern, Neptun und 
Apollo, wovon jener ein ganzes Jahr lang an der 
Aufbauung-einer Mauer um Troja treulich geholfen 
hatte, und diefer fein Vieh hütete, den verfprochenen 
Lohn aussujahlen fich weigerte. Die Götter vers 
langten ihre Berahlung, aber Laomedon drohete ih⸗ 
nen mit dem Verluſt ihrer Naſen und Ohren, ja mit 
ewiger Sklaverei, wenn fie fich nicht bald entfernten. _ 
Neptun ſchickte darauf Wafferfluthen ins Trojants 
ſche Gebier und wollte ſich wicht eher verföhnen laffen, 
bis Hefione, Laomedons Tochter, van einem Unges 
heuer aufgefreflen würde. Herkules rettete das 
Maͤdchen, indem er das Unthier tödtete, und nun 
wollte Laomedon ihm das verfprochene Geſpann 
Pferde nicht geben, Erbittert über diefe Treuloſig⸗ 


keit, griff Herkules Troja an, eroberte es and raubte 


2* 


dem falſchen und wortbruͤchigen Könige das Leben, 
Lapithen. Eine Nation in Theffalien. Einer 
ihrer Fuͤrſten hieß Pirithons, bei deſſen Vermaͤhlungs⸗ 
‘feier die Lapithen mit den Centauren in Streit Tas 
men. Zone behielten die Oberhand ; fie führten or 
- dent⸗ 
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dentliche Waffen, indeß ihre Gegner mit Baumſtaͤm⸗ 
men ſich vertheidigten. 

Lara. (Larunda.) Eine Tochter Almons, die 
der Juno den vertrauten Umgang Jupiters mit der 
Auturna offenbart... Der Donnerer rächte dieſen 
Frevel dadurch,ı daß er zuvor das Werkseug ihrer 
Plauderhaftigkeit, ihre Zunge, lähmte und fie dann 
felbt durch den Merkur im die Unterwelt fandte, " 
Diefer Auftrag gab die Veranlaffung zu einer nähern 
Bekanntſchaft zwiſchen dem Merkur und der Lara, 
denen Smillinge, Larven genannt, ihr Daſeyn 
dankten. 

Laren. So hießen beſondere Genien und Schutz⸗ 
götter in den Haͤuſern der Römer, die man für Söhne 
Merkurs und der Lara ausgiebt. Ihre Heiligthuͤmer 
und Bildfäulen landen in den Käufern, befonders in 
der Nähe des Heerds, daruͤber ſie auch die Auf— 
ſicht führten und von den Darauf zubereiteten Spei—⸗ 
fen Opfer erhielten. Oftmals verehrte man unter 
ihren Namen die abgeſchiedenen Seelen verdienter 
Ahnherren einzelner Familien, von denen man glaub, 
te, daß fie noch für das häusliche Glück und den 
Wohlkand ihrer Nachkommen torgten. Sie kommen 
auch als Auffeher der Straßen und öffentlichen Wege 

N; vor. 
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vor. Als ein Sinnbild ihrer Treue und Anhängs 
lichkeit an das Haus war bei ihren Bildfäulen ein 
Hund, fo wie fie auch ein Hundefell auf den Schul— 
gern trugen. Man befränste fie mit Blumen und 
opferte ihnen außer dem Speiſen, auch Wein und 
Weihrauch. Im Mai wurden ihnen au Ehren die 
&aralien ‚gefeiert. 
Latinus. Die Nachrichten von der Herkunft 
dieſes Fuͤrſten ſind ſehr verſchieden. Einige nennen 
ihn einen Sohn des Ulyſſes und der Eirce, andere 
Des Herkules. Wahrfcheinlich haben mehrere dies / 
fen Namen geführt, denn er koͤmmt auch bei den 
Alten als Schwiegervater des befannten Aeneas 
vor. Ze | 
Latona. Eine Tochter des Edus und der 
Phoͤbe, ein fanftes Mädchen, das mit jeglichen 
Liebreis geſchmuͤckt war. Ihre Schönheit feffelte 
den Vater der Götter, und gegenfeitige Zaͤrtlich⸗ 
keit verknuͤpfte ſie beide aufs innigſte. Der regen 
Wachſamkeit der Juno entging dieſe Liebe nicht; 
fie verfolgte mit raſtloſer Wuth die fluͤchtige Latona 
durch das Ungeheuer Potho und beſchwor die Erde, 
ihr Eeine Freiſtaͤtte zu geben, wo fie gebären koͤnne. 
Delos, eine ſchwimmende Snfel, nahm fie endlich 
| auf 
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auf und nach vielen Leiden wurde ſie dort unter dem 
Beiſtande mehrerer Goͤttinnen vom Apollo und der 
Diana entbunden. Darauf zog ſie nach Lycien, weil 
Juno ihren Aufenthalt in Delos erforſcht hatte. 
Einige Landleute, die ihr. das Trinken aus einem 
See verwehren wollten und daher das Waſſer trübs 
gen, wurden von ihr in Zröfche verwandelt. Niobe, 
die Vermählte des Thebanifchen Königs Ampbion, 
fpöttelte ihrer eigenen zahlreichen Familie wegen 
über die nur mit zwei Kindern gefegnete fatona, und 
Diefe übertrug die Strafe dem Apollo und der Diana, 
welche auch mit ihren Pfeilen die Kinder der Niobe 
tödteten. Dies Loos traf auch den Niefen Tityus, 
der die Achtung gegen fie aus den Augen gelegt 
hatte. Sie heilte den im ZTrojanifchen Kriege vers 
wundeten Helden Aenens mit ihrer Tochter Diana, 
Diefe entfloh einft vor dem Zorne der Juno mit 
Zurüdlaffung ihres Köchers und ihrer Pfeile. Las 
tona, die liebevolle Mutter, Ins dieſe forgfam sus 
fammen und trug fie der Diana nach in den Olymp, 
Sie wird auch ald das Symbol der Nacht vorgeftelt. _ 
Vorzuͤglich verehrte man fie in Lyeien, auf Delos, 
im Athen und in andern Griechifchen Staaten, Abs 
gebildet wird fie als eine junge, reisende Frau mit , 
R4 dem 
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dem einen Kinde auf dem Arme und dem andern nes 
ben fich an der Hand, 
Laverna. Eine Römifche Göttin, die in einen 
Haine verehrt wurde, und weiche Räuber bei gefahrs 
vollen und Liftigen Unternehmungen, bie nicht ent 
deckt werden follten, um Beiftand anriefen. 
Laufus. Ein Sohn des Meientius. Er vers 
Rand die Roffe su bändigen, und ift wegen der Einds 
Yihen Liebe gegen feinen Vater merkwürdig. Ihn 
tödtete Aeneas im Gefecht. | 
Legdes. Ein Ihebanifcher Held, der den Eteos 
klus befiegte. 
Learchus. Ein Sohn des Athamas und der 
no. In einem heftigen Anfale von Wahnſinn zers 
-fchmetterte ihn fein Water an einem Felfen, oder 
nach der Erzählung ApoHodors, wurde er von dem⸗ 
felben erfchoffen. | ü 
Leda. Fine Tochter des Theſtius. Sie war 
die Vermählte des Lacebämonifchen Königs Tynda⸗ 
reus. Diefe reigende Fürflin gefiel dem Jupiter, der 
in der Gehalt eines Schwans ihr liebkoſete. Gie 
gebahr ihrem Gemahle die denfwürdigen Herven der 
Vorzeit, den Kaftor und Pollur; und mit dem us 
piter erzeugte fie Die Helena, doch heißen jene auch 
Jupiters Söhne. | Lenm⸗ 


— 
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Cemnierinnen. Die Bewohnerinnen der Ins 
fel Lemnos, die ihre Männer aus Race und Eifers 
ſucht mordeten, die Hoypſipyle zu ihrer Fuͤrſtin waͤhl⸗ 
ten, und die Argonansen mit offnen Armen bei fich 
aufnahmen. 


Lemnius. Ein bekannter Beiname Vulkans 
von der Inſel Lemnus, worauf er fiel, als ihm Jus 
piter aus dem Olymp ſtuͤrzte. Diefe Inſel war ihm 
vorzüglich geheiligt, und er hielt fich * hier ge⸗ 
woͤhnlich auf. 


Lemuren. Dies war der Name der abgefchier 
denen Seeley der böfen Menfchen. Man glaubte 
von ihnen, daß fie als Schreckbilder der Phantafie 
fowohl vorfamen, als unter wirklichen Erfcheinuns 
gen fich zeigten. Gegen die Macht eines folden 
Kobolds und feinen Einfluß hatte man Feſte anges 
ordner, um ihn aus dem Haufe zu bannen. Diefe 
Feſte hießen Lemurien. Sie murden drei Nächte 
hindurch vom gten Mai at gefeiert. In der Mits 
ternachtsſtunde ging der Hausvater mit bloßen Füßen 
in tiefer Stille zu einem Brunnen, um ſich dreimal 
zu waſchen. Dann Fehrte er eben fo wieder zurück, 
nahm ſchwarze Bohnen in den Mund, die er bins. 
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ger fich warf und dabei ausrief: Hierdurch erfaufe 
ih mich und Die Meinisen. Dach abermaligent 
Wafchen fhlug er auf ein Becken, redete die Pols 
tergeifter an, verbot ihnen, in feinem Haufe zu 
bleiben, und trieb fie feierlich mit folgender Formel, 
die neunmal wiederholt wurde, aus: Weichet von 
binnen, ihr Manen meiner Vorfahren: u 
Reofritus. Ein Sohn des Euenor, ein Buhle 
der. Penelope. In der Verſammlung des Volks wis 
derſetzte er ſich Dem Mentor. er fiel durch die Hand 
Telemachs. 
Leonteus. Ein Sohn des Koronus, der um 
die Helena warb. Im Trojaniſchen Kriege zeigte er 
ſich mannhafe und tapfer, war Mitbefehlehaber über 
vierzig Schiffe mıt dem Polppötes, hulf die Griechi⸗ 
fchen Verſchanzungen versheidigen und fireckte hiebei 
‚manchen Trojaner zu Boden. Beiden Leichenfpielen 
des Patroklus übertraf ihm in der Kunf, die Wurf 
fcheibe zu lenken, Polppötes. 
Sernäifche Hyder. Diefes Unthier, mit neun, | 
oder wie andere fagen, mit so bis 100 Köpfen war 
vom Typhon und der Echidua enzfproffen. Es bielt 
fih im Sumpfe von Lerna bei Argos auf. _ Dem 


Herkules gelang es, das Ungeheuer zu erlegen; er 
| lockte 
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lockte es hervor, und hieb ihm einen Kopf nach dem 
andern ab, brannte aber zugleich mit Huͤlfe des Jo⸗ 
aus die Wunde zu, weil fonft andere Köpfe an der 
Stelle eines vom Rumpfe getrennten Kopfs hervors 
wuchſen. Den mittelſten Kopf hingegen, in dem im⸗ 
mer Leben war, vergrub er in die Erde und waͤlzte mit 
Kiefenkraft ein Felfenftück über die Deffnung. Ju 








. das giftige Blut der Schlange tauchte er feine Pfeile. 


Lehe. Der Fluß der Vergeffenheit in der Un⸗ 
terwelt. Die aͤlteſte Fabellehre weiß von dieſem 
Fluſſe nichts. Einige Weltweiſen, unter andern die 
Pythagoreer, glaubten, daß die in den elnfifchen 
Geldern befindlichen Seelen nach einem taufendjähris 
gen Zeitraum in neue Körper zurückehrten, aber 
vorher aus dem Lethefluffe trinken mußten, wodurch 
fie in den Zuſtand gefent wurden, daß fie ihres voris 
gen Lebens und Todes vergaßen. Nach der Dichs 
sung Virgils ſchwaͤrmten daher die abgefchiedenen 
Seelen wie Bienen um den Lethefluß herum. 

Leucippus. Ein Sohn des Perieres und der 


Gorgophone, und König von Sicyon. Er war mit 


auf der Jagd des Kalydonifdhen Ebers. Unter ſei⸗ 
nen Töchtern find Phoͤbe und Ilaira merfwürdig, 
um die ſich, nebſt mehrern Greiern, auch Kaſtor und 

| | Pollux 
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Pollux bewarben. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
Kaſtor von ſeinem Nebenbuhler Idas getoͤdtet. 
Leukonoe. Eine Tochter des Minyas. Sie 
wollte mit ihren Schweſtern dem Bacchus nicht die 
gebührende Verehrung bemweifen und fiellte fich daher 
nicht zu dem Feſte ein. Allein die Strafe blieb nicht 
aus; fie wurden in Sledermäufe verwandelt. 
Leukothea. Diefen Namen erhielt Juo, die 
Tochter des Thebanifchen Königs Kadmus und Ger 
mahlin des Athamas bei den Griechen, als fie vor‘ 
der Wuth ihres Gemahls fliehend, fich von einer 
Selfenfpige mit ihrem jüngfen Sohne Melicertes 
ins Meer geſtuͤrzt hatte. Sie wurde unter die Meer: 
göttinnen aufgenommen und unter dem Namen Leus 
kothea verehrt. 
Leukothoe. Eine Tochter des Könige Drches - 
mus in Achämenie. Sie unterhielt mit den Apollo 
ein Liebesverftändniß, das aber ihrem Vater von ihr 
zer Schwefter Klytie entdeckt wurde. Zuͤrnend über 
den Fehltritt des Mädchens, vergrub fie der Vater 
lebendig. Selb Apollo Fonnte den Gegenfiand feir 
ner Liebe nicht retten und ins Leben zuruͤckrufen; 
allein durch feine Kraft fproßte aus ihrer Gruft eine 
Weihrauchſtaude hervor. — 
Liber. 
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Liber. ‚Ein gewöhnlicher Beiname des Bacchus. 

Hiervon haben die Liberalien, ein Gef, an dem man 
ein Getränf aus Honig opferte, ihre Benennung, 

Libera. Diefen Namen führten Proſerpina; 

Ariadne, die Gemahlin des Bacchus; und eine eigene 

Goͤttin bei den Römern. Diefe hatte ihren Tempel, 

und man ftellte ihr zu Ehren Spiele an. 


Libertas. Die Freiheit, eine allegorifche Gott: 
heit in Rom, wo fie ihren Tempel batte. Man ers 
kennt fie an dem Huthe, dem fie gemöhnlich auf einem 
Stecken trägt. Einen ſolchen Huth -fchenkte man des 
nen Sklaven, Die man freikieß. 

Libitina. Ein Beiname der Kömifchen Wenns. 
In ihrem Tempel, der in einem Haine war, mußte 
man ſich einfinden, um bei einem Sterbefalle in der 
Familie eine gewiſſe Abgabe in entrichten, 

Libya. Eine Tochter des Epaphus und DIT 
tung Geliebte, mit dem fie ben Belus und Asenor 
erzeugte. 

Libys. Ein Tyorrhener, der mit unter dentku 
war; welche den Bacchus entführen mollten. Er 
wurde zur Strafe für feine. Frevelthat in einen Del 
phin verwandelt. 
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Lichas. Der ungluͤckliche Bote des Herkules, 
der dem empfangenen Auftrage gemaͤß das Opferkleid 
von der Deianira holen mußte. Daſſelbe war mit 
dem vom Gifte der Lernaͤiſchen Schlange durchdrun⸗ 
genen Blute des Neſſus befirichen, Hiervon mußte 
Lichas nicht; da aber Herkules nach dem Anzuge des 
Kleides die Wirkung davon bei fich fpürte und Feine 
Rettung fand, fo fuchte er müchend den Weberbrins 
ger des Kleides auf und fchleuderte ihn an einen Fels 
fen. Die Dichtung läßt ihn felbft zu einem Felſen 
werden. 














Licymnius. Ein Sohn des Elektryon und der 
Midea. Er hatte mehrere Bruͤder, die mit ihm die 
Soͤhne des Pterelaus angriffen Hierbei verloren 
die Anführer ſaͤmtlich das Leben bis uuf den Lis 
chmnius und den Everes, den Schn des Prerelaus, 
Licymning wurde vom Ziepolemus, einem Sehne 
des Herkules, erfchlagen. 


Linus. Ein Sohn des Apollo und der Urania, 

Ein Barde der Vorzeit; ein Meifter im Gefange und 
in der Tonkunſt. In diefen Künften unterwies er 
den Orpheus, Herkules und Thampris; ja, er wag⸗ 
te es fogar, darin mit ‚dem Apollo zu wetteifern. 
Sm 
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Ihm ſchreibt man die Erfindung des Rhythmus und 
der Sangweiſen iu. 

Liodes. Ein Sohn des Denops und der Penes 
lope, der aber an den Thorheiten nicht Theil nahm, 
die die übrigen Freier begingen. Auf feine Körpers 
Fraft that ei fich vieles gu Gute; denn er behauptete, 
daß fein mißlungener Verſuch, den Bogen zu ſpannen, 
jedem andern die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens 
unmoͤglich machen wuͤrde. Doch warf er ſich dem 
Ulpffes bei deſſen Zuruͤckkunft feigherzig zu Fuße und 
flehete um fein Leben, aber ein Schwerdtſtreich gab 
ibm den Tod. j 

Liriope. Eine Tochter Dceang und der Terhps, 
Gephifus war der Räuber ihrer jungfräulichen Une 
ſchuld, und der befannte fchöne Nareiſſus die Frucht 
diefer Umarmung. Ä 

Liten. Toͤchter Zupiterd und Schweftern der 
verderbenden Ate, im deren Gefolge fie find. Ihre 
Stirne if voll Runzeln, ihr Auge fchielt, ihr Gang 
iſt fchwerfällig und fie bleiben daher oft im weiter 
Entfernung zurüd. Allein fie verbeffern das Nebel, 
welches ihre Schwefter über die Menfchen verhängt, 
Mer fich an fie wendet, ıgenießt Gutes die Fülle; 
wer hingegen ihre Macht verkennt, über den fleben 
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fie Berderben von ihrem Vater herab, und liefern 
ihm im die Hände der furchsbaren Ate. Diefe Wefen 
find allegorifche Vorſtellungen von, reumäthigen Bits 
ten, wodurch unrechte und Arafmürdige Handlungen 
G wieder ausgeſoͤhnt werden Fönnen. 


Lokrus. Ein Sohn des Deufalion uud der 
Pyrrha; ein König in Fofriß. Jupiters Liebe genoß 
auch die Tochter des Opuns aus Eli. Der Vater der 
Goͤtter vermählte fie darauf mit dem Lofrus. Gie 
murde von einem bildfchönen Knaben entbunden, der 
große und übermenfchliche Thaten, feines himmliſchen 
Vaters würdig, ausführte. Lokrus ersog und behans 
delte ihn als fein eigenes Kind und nannte ihn nach 
dem Vater feiner Gattin Opund. | 


Lotis. Eine fittfame, blühende Nymphe, die 
den Nachſtellungen des Priapus auszumeichen ſuchte. 
Da aber das süchtige Mädchen nirgends Sicherheit . 
vor feinen Zudringlichfeiten fand, fo flebete fie au 
den Göttern um Hülfe und ihr Wefen wurde zu eis 
nen Baume mit purpurfarbenen Blüchen, der von 
ihr den Namen erhielt. 


Lua. Eine Nömifche Göttin, der man bie 
som Feinde erbeuteten Waffen heiligte. 
guecifer. 
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Lucifer, auch Phoephorus genannt, ein Sohn 
ber Aurora. Dieſer Genius wandelt vor feiner Mutter 
vorher und wird mit einer Fackel in der Hand und eis 
‚nem Sterne aufdem Kopfelabgebildet. Diefe Anfpier 
Jungen bejeichuen die Annäherung des Tageslicht. 

Lucina. Eine Römifche Göttin, der Beifand 
- ber Gebärenden. In ihrem Zempel wurde nach 
der Geburt eines Menſchen als Dankbarkeit fuͤr die 
geleiftete Huͤlfe eine Abgabe entrichtet. 

Luna. (Selene.) Cine Zochter Hyperions 
and der Thia, eine uralte Gottheit, die ala das 
Sinnbild des Mondes die Verrichtung hat, das Dun 
tel der Nacht zu erhellen. In den fpdtern Zeiten 
nahm man dafür die Diana an, Luna wird geflügelt, 
anf einem Wagen fahrend, mit einem halben Monde 
‚ auf dem Kopfe, abgebildet. Sterne find in ihrem 
Gefolge, Sie hatte Heiligehümer bei Griechen und 
Römern. Sie unterfcheidet ſich non der fiets junge 
fräulichen Diana durch manche £iebeshändel, die fie 
mit dem Jupiter, Endymion und andern gehabt hat. 
&ie überließ fich auch den Umarmungen des Yan, der 
ihr einen weißen Widder aus der Heerde fchenfte; 
Die Zunge davon war aber ſchwarz und bie davon 
fallende Zucht wurde fleckigt. | 
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Lupercus. Dies if derfelbe Gott bei den Rö— | 
"gern, der bei den Griechen Pat heißt. Sein Feſt 
wurde im Februar gefeiert und man Fannte es unter 
dem Namen Cuperkalien. Die Hirten opferten Milch 
und Honig; ſonſt aber ging dabei viel Unfug vor. 
Halbnakte Priefier zogen im Weinraufche Durch die 
Stadt, und hieben mit ledernen Riemen Tungfrauen 
und Weiber unter fautfchallendem-Gelächter. Diefes 
Feſt endete fich mit Steffen und Saufen. Kaiſer 
Auguſt erneuerte es zwar wieder, verbot aber zur 
Erhaltung der Ehrbarkeit den unbaͤttigen Juͤnglingen 
den Zutritt. 
Lycaͤus. Dieſen Namen führten mehrere bes 
kannte Gottheiten, nemlich Jupiter, Apollo und 
Pan. Ein Berg gleiches Namens lag in Arkar 
dien, auf dem Jupiter und Pan, Altäre hatten, 
‚Apollo führte diefe Benennung in Sichon, wo ihm 
die Einwohner einen. Tempel erbanet hatten, weil 
fie durch feinen Orakelſpruch von einer Menge Wölfe, 
die ihren Heerden vielen Schaden sufügten, ber 
freiet worden waren. Sie mußten nemlich. die Rinde 
son einem Stück verdorrten Hohes, das die Abs 

| geordneten bei. ihrem Ruͤckwege vom Drafel fanden, 
klein ſtoßen, unter Fleiſch mifchen und: es ſo im 
Speien 
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Fteien wesſetzen. Die Wölfe fraßen von diefer 
Speiſe, und farben alle. 
Lykabas. Ein räuberifcher Sprrhener. Er ge? 
hörte mit gu denen, welche den Bacchus entführen 
wollten, und miderfegte fich dem Steuermanne Acds 
tes, der die Entführung hindern wollte. Allein "er 
mußte feinen Srevel, fo mie feine Gefährten, büßen, 
Bacchus verwandelte fie in Delphine 
Lykaon. Ein Sohn des Pelasgus und der Me, 
liböa. Als Arkadifcher Fürft fuchte er die Sitten feir 
ner Unterthanen zu beffern, und den noch rohen Ein⸗ 
wohnern eine gewiſſe Ausbilduug zu geben. Er 
fuͤhrte die Verehrung des Lycaͤiſchen Jupiters ein, 
und legte die Stadt Lykoſura an. Zu dem Opfer; 
das er dem Jupiter brachte, pflegte er auch Menfchen 
su nehmen, mworu er beſouders die Fremdlinge bei 
Rimmte. Von Diefer Verlegung’ des Gaſtrechts ers 
biele Jupiter Nachricht. Er kehkte ſelbſt in menfchs 
licher Geftalt beim Lykaon ein, degte aber unzweifel⸗ 
hafte Beweiſe ſeiner goͤttlichen Wuͤrde ab. Die uͤbri⸗ 
gen gegenwärtigen Gaͤſte sollten Dem erhabenen Weſen 
ihre Verehrung, worüber Lykaon hohnlaͤchelnd ſpot⸗ 
tete und ſich vornahm, im Dunkel der Nacht dei 
ſchlafenden Gremden zu wuͤrgen, wenn er zuvor eine 
6a Probe 
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Probe angeſtellt haͤtte, ob derſelbe wirklich die Gott⸗ 
heit ſei, wofür er ſich ausgebe. Hierzu wurde einer 
der befiegten Molofler, die als Geiffel bei ihm mas 
zen, geſchlachtet, fein Fleiſch zubereitet und bei der 
Mahlzeit aufgetragen. Zürnend fchleuderte Jupiter 
den Blitz auf den Pallaſt des Königs, und den bluts 
duͤrſtigen Menfchen derwandelte er in einen Wolf. — 
Er iſt fonft der Vater einer zahlreichen Nachkommen⸗ 
(haft und noch jetzt find uns die Namen feiner So 
Söhne erhalten. 

2 Lykaon. Ein Sohn des Priamus und der Laos 
thoe. Er war eink im väterlichen Garten mit Holss 
fällen sum Bau eines Wagens befchäftige, als ihn 
der Held Achilles überfiel und als Sklaven dem Eus 
neus in Lemnus verkaufte Von bier murde er 
durch den Entio losgekauft und nach Arisbe geführt. 
Daſelbſt gelang es. ihm zu entfliehen; allein beim 
Fluſſe Rantus fiel en. wehrlos aufs neue dem Achil⸗ 
les in die Hände. Fußfaͤllig lebte er um fein Leben, 
aber Achilles toͤdtete ihn Durch einen Schwerdtfireich, 


ergriff dann den Körper und warf ihn in den Fluß. 


Lykomedes. Ein Sohn des Kreon. Ein Grie 
diſcher Held, der ſich in der Belagerung von Troja 
ſehr hervothat. N | 

— 
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Lykomedes. Ein Fürk auf der Inſel Seyrus. 
Seine Tochter Deidanıia vermählte er mit dem 
Achilles und erzog auch den Pyrrhus, den Sohn dies 
fes Helden. Seine KRechtichaffenheit wird gerübmt; 
nur fchäudete er feinen Charakter und den durch die 
Dertreibung ber Doloper von Seyrus erworbenen 
Rubm eines Kriegers durch die fchändliche Furcht 
vor den Feinden des Thefeus: Denn als diefer vom 
- den Achenienfern verjagt, bei ihm Zuflucht fuchte, 
verlegte er ſogar das heilige Gaſtrecht. Er fuͤhrte 
den Fremden auf eine Anhöhe unter dem Vorwande, 
ihm von derfelben gewiſſe Länder zu jeigen, Rürite 
ihn aber, ebe Thefeus es ahndete, von der Möhe 
herunter in die Ziefe. Diefe That beflecdt feinen 
Namen, und felbf die Athenienfer rächten durch die, 
Verwuͤſtung der Inſel Scyrus dieſes niederträchtige 
Verfahren. . 

Lykophontes. Ein Sohn Autophons, ein 
Thebaniſcher Feldherr. Als Tydeus unter dem Bei⸗ 
ſtande der Minerva im Wettkampfe die Thebaner 
Aberwunden hatte, konnten dieſe die erlittene 


Schmach nicht dulden, ſondern ſtellten unter Au ⸗ 


führung des Lokophontes und Maͤon einen Hinterhalt 
- ans, am den aus Kheben surückfehrenden Tydeus 
| 63. MM 








su überfallen. Jedoch auch hier behielt Diefer die Ober; 
band, die Thebaner fielen alle, und felbft Lykophon- 
tes fand feinen Tod. Den einzigen Mäon ließ Ty⸗ 
deus entrinnen. | 

Lykophron. Ein Sohn Maſtors. Er mußte 
wegen eines Mordes fein Vaterland Eothera verlafs 
fen und begab fich in die Dienſte des Ajax. Ihm zur 
Geite focht er tapfer im Trojaniſchen Kriege, und 
auch an feiner Seite: fand er den Tod. Denn Hek: 
tors Speer, der auf dem Ajax gerichtet war, traf 
ihn und er ſtuͤrzte vom Schiffe ins Meer. 

Lykurgus. Ein ‚Sohn des Aleus und der 
Neäre. Er tödtete. den Keulenträger Areithous, in 
dem er ihn in einem engen Wese anfiel, wo er von 
feiner Keule nicht Gebrauch machen konnte. Darauf 
nahm er ihm die Waffen ab und trug fie bis in fein 
Alter, wo gr fie feinem Waffenträger Ereuthalion 
ſchenkte. Aeskulap foll ihn noch einmal ins Leben zu⸗ 
ruͤckgerufen haben. 

Lykurgus. Ein Sohn. des Dryas, König in 
Thratien. Er war ſehr Friegerifch, aber ſtolz auf 
feine Thaten. Selbſt gegen die Götter lehnte er ſich 
auf: Einf verwundete er die Bacchantinnen in dem 
heiligen Keinen von. aaa Sie entfiohen, and ſelbſt 

Bae⸗ 
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Bachus rettete fih in die Fluthen des Meers. 
Thetis nahm ihn gern auf.: Die Götter voll In⸗ 
grimm über den: Frevel des Sterblichen firaften ihn 
mit Blindheit, und verkürzten fein Leben. > 
Lykus. Ein Shebanifcher Für, der vom Her 
-Eules getödtet wurde, weil er deffen Gemahlin Mes- 
gara übel behandelt hatte. Ein anderer Lykus rer 
gierte mit feinem Bruder Nykteus gemeinfchaftlich im 
Sheben Die Zochter des Letzterm, Antiope, hatte 
verbotenen Umgang mit dem Jupiter und Lykus ſchrieb 
die Folgen auf Rechnung des Epopeus, zu dem ſie fluͤch⸗ 
tete. Sterbend bat Nykteus ſeinen Bruder Lykus, ihn 
an dem Verfuͤhrer ſeiner Tochter, am Epopeus zu raͤchen. 
Dies geſchah, Sieyon wurde erobert, Antiope fortge⸗ 
führt, aber vom Lykus übel behandelt, Ihre Soͤhne, 
Amphion und Zethus wuchſen heran ‚ bemächtigten 
fich des Thebaniſchen Reichs und erfehlugen den Lykus. 
Lynceus. Ein Sohn des Aeghptus. Er war 
wie feine. Brüder, sum Tode befiimmet, da fie fich 
mit den Töchtern des Danaus vermaͤhlten. Einem 
Oralſpruche zufolge, folte Danaus von einem Schwie⸗ 
gerfohne vom Throne gemorfen werden, daher. bes 
fahl er. feinen Töchtern, ihre meuverehelichten Min 
ner alle-im der erſten Nacht au morben. Diefes ge⸗ 
4 (dab; 
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ſchahz nur Enneens. wurde von der Hypermneſtra ger 
rettet und erhalten. Er entfloh, aber Hypermneſtra 
Fam ins Sefängniß, wurde Durch ein Gericht losges 
fprochen und mit ihrem Vater ausgeföhnt. Eynceus 
kehrte darauf zuruͤck, und dies treue Paar wurde 


 ° feierlich verbunden. Gie find die Stammeltern bes 


ruͤhmter Helden, unter andern des Perſeus nnd 
Herkules. 

Lynceus. Ein Sohn des Aphareus und der 
Arene. Wegen feines ſcharfen Geſichts war er in der 
Vorzeit merkwuͤrdig. Auf der Jagd des Kalpdonis 
ſchen Ebers that er ſich auch hervor. Am wichtigften 
iſt fein Streit mit dem Kaſtor und Pollux. Als Leus 
eippus ihm und feinem Bruder Ydas- feine beiden 
Toͤchter Phöbe und Ilaira sur Ehe verfprochen hatte, 
machten die Dioskuren ihnen diefelben freitig und 
entführten fie. Die beleidigten Liebhaber fetten ih⸗ 
sen Nebenbuhlern nach, erreichten diefelben und. es 
begann ein fürchterlicher Kampf, darin Kaftor fiel, 
aber Lyneeus auch vom Pollux getödter wurde. 

Lynkus. Ein Seothiſcher Fürk, zu dem Trip⸗ 
tolemus, ein Liebling der Ceres, gekommen war, 
um die Eingebornen den Ackerbau zu lehren. Die 
Nusbarkeit dieſer Kunſt leuchtete Dem Lonkus ein, 

aber 
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aber neidiſch, daß ein Fremdling dies Verdienſt um 
feine Unterthanen ſich erwerben ſollte, beſchloß er; 
ihn im Schlafe gu morden und ſich ſelbſt die Ehre 
dieſer Erfindung beisulegen. Die wachſame Ceres 
hingegen hielt die Arme des Boͤſewichts zuruͤck, die 
ſchon das Schwerdt gezuckt hatten, um den ſchlafen⸗ 
den Gaſt su tödten, und verwandelte den ſcheelſuͤch⸗ 
tigen Lynkus in einen Luchs. 

Lytierſes. Ein wilder nnd tyranniſcher Menſch, 
der den Fremden auflauerte, fie jur Arbeit zwang 
und dann hinrichtete. Herkules reichte ihm den Lohn 
feiner Thaten, erfchlug ihn und warf feinen Leichnang 
in den Fluß Mäander. | 

Machaon. Ein Sohn des Aeskulap, der 
große Erfahrung in der Arzneifunde hatte. Er ge 
börte mit gu den tapfern Griechen, die fich im Trojas 
nifchen Kriege zeigten, und führte mit feinem Bru⸗ 
der Podalirius dreißig Schiffe nach Troja. Den vers 
mundeten Menelaus zog er den Pfeil aus dem Körs 
per, wurde aber auch in Diefem SKriege vom Pfeile 
des Paris getroffen. Neſtor fuhr ihm fort aus dem 
Gefechte und forste für feine Kur und Verpflegung. 
In Geranien hatte er Heiligehämer, mo man iR 
Sranfpeiten ibn anzurufen pflegte. 

Ss Maͤng⸗ 
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Mänaden. Diefer Name der Bacchantinnen 
deutet auf ihr faft wahnfinniges und wuͤthendes Be⸗ 
tragen, mit dem fie unter Gefchrei und Muſik ums 
herfchweiften und fich Ausgelaffenbeiten erlaubten. 
So begingen fie die Feier. des Bacchus. Bei einen 
ſolchen Feſte durchzogen fie auch das Tchracifche Ger 


virge, veruͤbten mancherlei Unfug und gerriffen fogar 
im hoͤchſten Anfalle der Raſerei den Orpheus. 


 Mänalus. ein Sohn eokaons. Er hatte Ans 


J weil an der tyranniſchen Handlung ſeines Vaters, 


DER. eigen Juͤngling mordete, und ihm den Ju— 


xiter bei der Mahlzeit vorſetzte, um ſeine Gottheit 


auf die Probe zu ſtellen. Dafür traf fie beide aber 
auch die Strafe des Donnerers, der fie mit feinen 


Bligen toͤdtete. Es giebt auch einen Berg Maͤna⸗ 


| lus in Arkadien ‚ der von ibm dem Namen führte, 


und welcher. als Aufenthalt ‚der Hindin der Diana, 
die Seth fing, bekannt iſt. 


Maͤon. Ein Sohn Haͤmons, ein Thebanifcer 


— Bender; der mit dem Lykophontes das Kommando 
ãber funfzig Krieger hatte, die den Tydeus bei ſei⸗ 


3 * 


ner Ruͤckkehr aus Theben überfielen. „ Tpbens ſtreckte 


Ne au aneder und; lietß qur den Maͤon entfliehen, ‚das 
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mit dieſer die Nachricht von * Niederlage hin⸗ 
terbringen koͤnnte. 


Mära. Eine Tochter der Proͤtus und der An- 


tea, eine Sagdgenoffin der Diana. Das liebenswuͤr⸗ 
dige Mädchen hatte mit dem Jupiter einen vertran? 


ten Umgang und gebahr ihn den Lofrus. Die keu⸗ 


fche Diana gab ihr wegen Verlegung ihrer jungfräus 
lichen Unfchuld ben Tod. Ulyſſes fand fie im Reiche 
der Schatten. 

Mära. Go hieß ein treues Thier, ein Hund 
des Ikarus, der die Tochter deſſelben Erigone nicht 
überlebte, ſondern ſich zu Tode hungerte. Jupiter 
belohnte dieſes treue Thier und gab ihm eine Stelle 
unter den Sternen. 

Maja. Eine Tochter des Atlas und der Ple— 
jone. Sie lebte in dem anmuthigen Arkadien und 
ihre Reize feſſelten den Jupiter. Sie gebahr ihm 
den Merkur. Man kennt ſie auch als — des 
Arkas. 

Makaria. Eine Tochter des Herkules und der 
Dejanira. Als Enryſtheus, der unverföhnliche Feind 
ihres Hauſes, dieſe Familie verfolgte, nahm fie Zur 


flucht zw ihren Freunden, den Athenieniern. Die. 


Goͤtter verhießen den Sieg durch den Mund des Ora⸗ 
/ kels, 
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kels, fo bald einer aus der Familie freimillig das | 
Opfer für die übrigen wuͤrde. Das heidenmüthige 
Mädchen ging diefem Ausfpruche zufolge von felbft 
in den Tod und das Drafel wurde erfüllt. Euryſt⸗ 
beus fiel im Kampfe mit den Achenienfern und ihr 
Andenken blieb als die Metterin ihrer Angebörigen 
im Segen. 


Mänen. Bei den Römern die Schutzgoͤtter ber 
abgefchiedenen Seelen; auch die abgefchiedenen. Seelen 
felbſt. Oft verfteht man unter diefem Namen die Gott⸗ 
beiten der Unterwelt. Daher pflegten Krieger bei ges 
fahrvollen Unternehmungen fich zuvor den Manen zu 
ergeben, opferten ihnen und weiheten fich Dadurch sum 
Code. Dann ſtuͤrzten fie fich wuͤthend in dem Feind, 
fuchten und fanden gewöhnlich ihren Untergang. 


x Manfuerudo. Die Sanftmuth. Eine alles 
geriiche Göttin, die mit freundlicher Mine abgebils 
det wird. Sie führt au einen Zaum den Löwen. 


- Manko. Eine Tochter des befannten blinden 
Wahrfagers Tireſias. Als die Epigonen Theben 
eroberten, gerieth fie in die Hände der Sieger. 
Aus Dankbarkeit wegen des glücklichen Ausgangs 
fandten die Epigonen dieſelbe als die ſchͤnſte Beute 
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nach Delphi sum Apollo, Gie führt auch den Pas 
men Daphne. 


Marifa, Eine Nymphe, deren Name bei den 
Zateinern vorkoͤmmt. Sie trieb Buhlichaft mit dem 
Faunus und diefes Paar gab dem Latinus das Daſein. 

Maris. Ein Sohn des Amiſodarus, Koͤnigs in 
Lyeien. Er iſt ein Beiſpiel bruͤderlicher Liebe. Denn 
als Antilochus feinen Bruder Atymnius getoͤdtet 
hatte, wollte er deſſen Tod’rächen; aber die Abſicht 
mißlang und Thrafpmedes ſtuͤrzte ihn mit dem Speere 
gu Boden, 


Maron. Ein Sohn des Euantheus; ein Priv - 
fer des Iſmariſchen Apollo. Da Ulyſſes bei der Zers 
Rörung der Stadt Ifmarus feiner und feiner Famlie 
fchonte, gab ihm Maron fieben Talente Gold, einen 
filbernen Pokal und zwölf Gefäße ſtarken Weins, defs 
fen Kraft fo außerordentlich war, daß. felbf die am 
Trunk gewöhnten Maͤnnerkoͤpfe durch ihn beraufcht 
wurden; Daher mußte man in einen Pokal ;mantig 
Theile Waffer gießen, um ibm trinkbar und unfchäds 
lich su. machen. Maron fcheint daher ein guter Zecher 
gemefen zu ſeyn, der viel vertragen fonnte. May 
weiße ihn, dem ſpaͤtern Erzählungen gemäß, immer 
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im Gefolge des Vacchus, der felbft unter dem Na⸗ 
men maroneus bei den Dichtern vorkoͤmmt. 

Marpeſſa. Eine Tochter des Euenus. Das 
| reigende Mädchen gefiel dem fehönen Arollo und ges 

genfeitige Liebe Enüpfte ihre Herzen an einander. 
Idas entführte fie aus dem Heiligthume des Gottes 
und feine Schmeicheleien und Liebfofungen ließen fie 
bald Gefchmad an diefem Wechfel finden. Der 
trauernde ‚Vater feste zwar dem das vergebens 
nach und ſtuͤrzte fich deshalb vor Versweifelung ins 
Waſſer; allein Apollo wollte die Grevelthat firafen 
und kämpfte mit feinem Nebenbuhler Idas. Nur 
Juͤpiter gebot Ruhe und ſchlichtete die Fehde dahin, 
daß Marpeffa ſelbſt wählen dürfte. Ihre Wahl traf 
den Idas, mit dem fie Die Kleopatra zeugte, melde 
gewöhnlich Alcyone hieß und in der Folge Die Ges 
| mahlin Melengers, die Befreierin vom Kalydon, 
wurde. 

Mars. ( a) Der. ſchredliche Kriegs⸗ 
gott, erzeugt vom Jupiter und der Juno. Er thront 
nicht allein neben den himmliſchen Gottheiten im 
Olymp, fondern hält ſich auch in Thracien unter eis 
nem rohen und Eriegerifchen Volk auf, wo er in feis 





mer Tugend die erſten Eindrüce des fireitbaren 
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Sians erhielt, der ihn beſtaͤndig belebt und au 
zeichnet. Mit Kraft geruͤſtet, ſtuͤrmt er wuͤthend in 
den Feind, und wirft alles nieder, was fich ihm wir 
derſetzt. Er entfpinnt Streitigkeiten unter den Voͤl⸗ 
Fern, lenkt und regiert das Glück und den Ausgang 
der Schlachten. Furchtbar ift denen ſowohl, welchen 
er Schuß verleiht, als feinen Feinden, denn der Ton 
feines zürnenden Stimme iſt wie das vereinigte Ger 
fchrei von zehntauſend Kriegern im eauauv⸗ 
tuͤmmel. 

Minerva, die Goͤttin der Weisheit, vereitelt 
manchen ſeiner Entwuͤrfe und wendet von ihren Lieb⸗ 
lingen den Streich, mit dem er ihnen den Untergang 
drohet. So iſt er der Schutzgott der Trojaner; ſie 
ſteht den Griechen sur Seite. Durch ihre Huͤlfe ges 
lang es dem Divmed, den Mars mit dem Speere zu 
treten, den dieſer unter fürchterlichem Gefchrei aus 
der Wunde zog .und mit dem Gtreitwagen in dem 
Olymp zuruͤckkehrte. Die fchwefterliche Hand. der 
Hebe reinigte die Wunde und Päon heilte fie völlig: 
Jupiter bemitleidete den unbändigen und feurigen 
Sohn nicht. Jener hatte in der Goͤtterverſammlung 
befohlen, daß keiner der Himmliſchen ſich in den 
Krieg der Trojaner. und Griechen miſchen ſollte, 
————— } | Kaum 
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Kaum hatte Mars aber den Tod feines Sohnes 
Afkalaphus vernommen, als er wuͤthend vor Schmerz, 
wicht achtend des vaterlichen Befehls, ſeinen Dienern, 
Schrecken und Entſetzen genannt, gebot, den Was 
gen anmuſpannen und mit ihn ins Treffen gu eilen. 
Die Eältere und vorfichtige Minerva hielt den Unges 
gümen zuruͤck, nahm ihm vom Haupte den Helm und 
aus den Händen die Waffen, und redete ihn ernftlich 
gu, nicht den Born’ feines Waters auf ſich iu laden 
und durch fein unweiſes und unbändiges Benehmen 
Schuldige und Unfchuldige der Strafe Jupiters Preis 
gu geben.. Diele Vorfiellungen fanden Eingang und 
Diesmal blieb er im Olymp jzuruͤck. 

Deus und Ephialtes, Neptuns Söhne, bie 
Durch Körperkraft, wie dur" Schönheit, in den Dich⸗ 
zungen des Alterthnme berühmt find, geriethen, mit 
ihm in Streit, nahmen ihn gefangen und warfen ihn 
mit. Zeffeln belaftet in den Ketker, wo er dreischt 
Monate Naug eingeſchloſſen blieb und ſeinen Tod ge⸗ 
funden haben wuͤrde, wenn nicht Merkur ſein Be⸗ 
freier geworden wäre. Dagegen toͤdtete er den Has 
lirrhothius, einen Sohn Neptuns, weil er die Ach⸗ 
gung gegen feine Tochter Aleippe verletzt hatte. 
Wars wurde. anf Neptuns Klage vos Gericht gefor⸗ 
| bert, 


mm nn g— 


Mar 289 





— — — 





dert, aber von den Richtern freigeſprochen. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt ſein zweifacher Kampf mit dem Herkules, 
in dem er vervundet wird und in den Olymp zuruͤck⸗ 
‘fahren muß. In dem Goͤttergefechte war er der Erſte, 
der angriff. Zwar mußte er vorher bei feiner Partef - 
an dem Hügel Kallikolone figen und die Berathſchla⸗ 
gungen anhören. Doch fein Ungeſtüm riß ihn dahin, 
dal er, gegen die Minerva fechtend, feinen Speer in 
bie Yegide marf. Ein Steinwurf hingegen von der 
‚Minerva ſtreckte ihn nieder . und Venus yettete ihn 
aus dem Getuͤmmel der Schlacht. 


Der rauhe Krieger mar gegen die ſanfterr Em⸗ 
pfindungen der Liebe nicht gleichguͤltig. Sein Ge⸗ 
ſchmack fiel, auf den ſchoͤnſten Gegenſtand im Olymp; 
auf die Venus ſelbſt. Diefe Buhlfchaft, oder doch 
die Entdeckung derfelben, wird von den Dichterh des 
Alterthums drolligt genug gefchildert. Dulfan, der 
Gatte der Venus, fing in einem Fünflich gearbeiteten 
Netz von Erz Die Liebenden, und beging die Graus 
famfeit, fie dem Gelächter und den Spottreden der 
herbeigerufenen Götter Preis au geben. Die Dich⸗ 
tung nennt noch einige andere weibliche Serien, für‘ 
die er Zuneigung empfand. 
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Die Verehrung des Mars war beſonders in Thra⸗ 
eien üblich. Man opferte ihm Vieh und gefangene 
Feinde. In Griechenland und in Rom hatte er Hei⸗ 
ligthuͤmer. Die Roͤmer widmeten ihm einen Platz, 
das Marsfeld genannt, und erbaueten ihm mehrere 
Tempel. Seine Prieſter hießen Salier und Flami⸗ 
nes; daß er auch geheiligte Felder und Haine hatte, 
bemeifet unter andern der ihm gewidmete Hain in 
der Erzaͤhlung vom Kadmus, und das ihm gewid⸗ 
mete Feld, das Jaſon umpfluͤgen mußte. | 


Oft if ber Name Mars das Sombol des Muths 
und der Tapferkeit, in ſo fern ſie ohne Beihuͤlfe der 
Kriegswiſſenſchaft ſich zeigt, und nur auf koͤrperliche 
Kraͤfte ſich gruͤndet. Wenn man dem Begriff Per⸗ 
ſonlichkeit und Bildung gab, fo wird dieſer Gott in 
der vollfommenfen männlichen Kraft, gewöhnlich in 
kriegeriſcher Küftung dargefiellt. Er fährt entweder 
von muthigen Roffen gesogen auf einem Streitwas 
gen, oder er reitet. Oft findet man ihn auch in eis 
ner fortfchreitenden, oder figenden Stellung unbe 
Eleidet mit dem Schwerdte oder der ganze und dem 
Schilde in der Hand oder an der Seite. Auf anti⸗ 
. Een geſchnittenen Steinen if er fo leicht au erkennen. 

— | — | . Sch 
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Seine Buhlſchaft mit der Venus iſt ein haͤufig beats 
beiteter Gegenſtand in halberhabener Arbeit, 
| Marfyas, Ein Sohn des Olympus, ein Gar 
tpr und vorzüglicher Tonkuͤnſtler ſeiner Zeit. Er 
fand die Flöte, die Minerva weggeworfen hatte, 
als fie Die Züge. ihres Gefichts beim Blaſen auf ders 
felben entftellt fand. Aber fie hatte zugleich einen | 
Fluch für den Finder des Inſtruments ausgefprochen, 
Kaum hatte fie Marfpas in feinem Beſitz, ald er von 
Eigenduͤnkel über fein Kuͤnſtlertalent aufgebläbt, es 
ſogar wagte, den Apollo zum Wettſtreit aufzufordern. 
Dieſer ließ ſich herab, ſich mit dem kühnen Sterb⸗ 
lichen zu meſſen, und ſang zugleich bei der Zither 
darmoniſche Lieder. Die Muſen, Richterinnen des 
Wettſtreits, erkannten dem Apollo den Preis zu, und 
Marfpas. wurde für feinen Frevel gefchunden.’ 
Nomphen und Satyren beiammerten feinen Derluf, 
und Thränengüffe folgten ihm nad) im Tode, die ſich 
mit feinem Blute vermifchten und zu dem Fluſſe an 
ten, der nach ihm den Namen führte. 
Matura. Diefen Namen führte Ino als Göts 
tin in Rom, ba fie bei den. Griechen Leukothea bieß. 
Ehefrauen verehrten fie und in ihr Heiligthum durfte 
nur eine. einige unverheirathete Perſon kommen. 
| Ei Die 
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Die übrigen ledigen Leute, welche ich dem Tempel 


näherten, wurden mit Peitſchenhieben von dem Eins 
gang entfernt gehalten. Dan betete jur Goͤttin für 


. die Erhaltung der Schwefter Kinder, weil Ino ehe⸗ 
dem Ungluͤck an ihren eigenen Soͤhnen, aber Freude 
am Baechus, dem Sohne ihrer Sawehe, erlebt 


er hatte. 


Matutinus. Ein Beiname des Janus. 


Meden. Eine Tochter des Kolchiſchen Königs 
‚Heetes- und der Idyia. Sie befaß eine fhöne Bil 


dung und war in Zauberkuͤnſten erfahren. In ihrem 
Buſen wurde Neigung fuͤr den Jaſon rege, der mit 
der Argo nach Kolchis gekommen war, das goldene 
Fließ zu holen. Sie half ihm zum Beſitz deſſelben, 
indem ſie ihm magiſche Kraͤuter reichte, Salben und 
Traͤnke bereitete, wodurch er felbft gegen die flanıs 
menſchuaubenden Stiere geſchuͤtzt mürde und das 
farchtetliche Abentheuer gluͤcklich beſtehen könnte. 
Das särtlihe Mädchen verließ dem väferlichen Pallaſt 


und eilte heimlich zur Nachtzeit mit ihrem Geliebten 


zu Schiffe fort, Der befümmerte Water fegte den 


glůchtlingen nach, aber Medea machte ſich eines 


— 


Brudermords ſchuldis. Abſprtus hieß der unſchul⸗ 


dige Knabe, den ſie — deſſen geichnam fie Rüde. 


weiſe 
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weiſe an die Kuͤſte des Meers hinwarf, deſſen Kopf 

und Haͤnde ſie auf einen Felſen legte. Mit namen⸗ 
loſem Schmerz ſuchte Aeetes die Theile ſuſammen, 
und dieſe Verzoͤgerung gewaͤhrte dem liebenden Paare 
Zeit, ſich zu entfernen, Unter vielen Gefahren Tat 
dete es in Phäacien an, wo es: mit Bewilligung des 
Königs des Landes die Vermählung vollzog. Nach 
verfchiedenen Unfällen Famen die Neuverehelichren _ 
in Korinth an, und führten sehn Jahre hindurch ein 
glücliches Leben. Dann wurde Jaſon ihr unfren, 
‚warb um eine andere Gattin und verſtieß Die Meden. 
Dieſe verſtellte fich und ſandte ſelbſt der neuen Ge⸗ 
liebten Glauce ein Brautkleid, das aber vergiftet war. 
Ein brennender Schmerz durchwuͤhlte die Eingeweide 
der Verlobten mach) Anlegung des Kleides und ein 
qualvoller Tod machte ihrem Leben ein Ende. Selbſt 
übe Vater, der König Kreon zu Korinth, wurde das 
Dpfer der Rache Medeens; er wurde mit feinen Pals 
laſte ein Raub der Flammen: Auch bier hatte die Wuth 
ber Meden noch Feine Gränsen, fie mordete mit eiger 
ner Hand ihre Kinder und fuhr. dann hohnlaͤchelnd 
in ihrem Drachenwagen durch die Lüfte davon. "Sie: 
ließ fich in Athen nieder und lebte mit dem Könige 
‚ Argus: in firafbarer Vertraulichkeit. Der Schands 
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thaten gewohnt, beredete fie dem fchwachen Fürften, 
einen Fremden, Der al feinen Hof Fam, durch Gift 
von det Erde zu tilgen. Schon war alles verauſtal⸗ 
tet, ald Aegeus in dem Fremden feinen Sohn Ihe 
ſeus entdeckte, deffen Mörder er bald unmiffend ges. 
worden wäre. Medea huͤllte fich in einen Nebel und 
entfioh noch u rechter Zeit der Rache des Helden. 
- Sie eilte darauf nach Kolchis zurück und verfchaffte 
ihren Vater, der vom feinem Bruder der Krone bes 
taubt war, die Regierung wieder.’ — Uebrigens if 
Medea in den Dichtungen des. Alterthums niche nur 
durch ihre Zauberkuͤnſte, ſondern auch urh ihre Pros 
phezeiungen merkwuͤrdig. 

Medon. Dies it der Name eines Centaurs, 
der mit den Lapithen focht. Merfmürdiger iſt aber 
Medon, ber treue Herold in ulyſſes Hauſe. Er 
mar der Samilie fo ergeben, daß er der Penelope - 
gleich die Anfchläge der Freier gegen das Leben Te⸗ 
lemachs entdeckte. Als Ulyſſes bei der Rückkehr den 
in feinem Haufe vorgefallenen Unfug durch die Hins 
richtung der. Sreier befirafte, befürchtete Medon, der 
oſt bei ihren Gchmaufereien gefungen hutte, daß auch 


ſein Ende bevorfiehe, verbarg fich unter einen Gehe 


fe und beberfte ſich mit der Haut eines Stiers. 
| | Den 
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Der Scharfblict des Ulyſſes wurde ihn gemahr und 
nur die Zürbitte Telemachs rettete ihm das Leben, 
Er befräftigte es nachher vor dem Volke, daß die 
Gottheit ſelbſt dem ulpffes beigeftanden babe. 

Medon, Ein Sohn des Dileus, ein Stiefbrur 
der des Ajax, Er bielt fich wegen eines. verübten 
Morde in Phylace auf. Er führte eine Anzahl Trup⸗ 
ven vor Troja und Fommandirte die Phthier. Aeneas 
ſtreckte ihn im Gefecht iu Boben. 

Medufa. Eine der Gorgonen, eine Tochter 
‚bes Phorcys und der Ceto. Sie allein war unter 
den drei Schweſtern ſterblich. Ihre Gehalt war 
fürchterlih megen des Schlangenhaars und des | 
Schlangengürteld. Ihr Anblick verkeinerte jedes le⸗ 
bende Wefen, worauf er fiel. Perfeus fühlte Goͤt⸗ 
terkraft im fich und unternahm es, das verderbliche 
Haupt der Meduſa vom Körper iu trennen. Die 
Götter felbft gaben dem Vorhaben Beifall und nahr 
men thätig daran Antheil. Daher reichte ihm Orkus: 
einen unfihtbartmachenden Helm, Merkur die mit 
Fluͤgeln verfehenen Halbfliefeln, und Minerva ein 
ehernes Schild, worin er wie in einem. Spiegel Das 
Bild der fhlafenden Medufa ſahe. So ausgerüftet. 
ging er geleiter von den Orden, die ihr Eimiges 
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Auge durch ihm verloren hatten, und es durch lihre 
DBereitwilligkeit, feine Sührerinnen zu werden, wieder 
au erhalten bofften, iu die Wohnung der Gorgonen. 
Er enthauptete die fhlummernde Medufa, und nahm 
den Kopf mit fich fort durch die Lüfte. Mit dem 
Hervborſtroͤmen des. Blutes Famen zugleich Chrufaor _ 
und Pegafus zum Vorſchein, die die Früchte eines 
vertrauten Umgangs mit dent Neptun gewefen ſeyn 
follen. Die sur Erde, fallenden Tropfen Blut erzeug⸗ 
ten Schlangen und Perfeus nutzte die magiſche Kraft 
des Kopfes, indem er dadurch den Atlas, den Phis 
neus und das Meerungehener, das die Andromeda 
serfchlingen follte, in Steine und Zelfen verwans ⸗ 
delte. Endlich weihete er-das Medufenhaupt feiner. - 
bimmlifchen Befchügerin, der Minerva, die es in die 
mächtige Aegide verfegte. Auch fie bediente ſich deſ⸗ 
ſelben, ihre Veraͤchter damit zu beſtrafen. Auf al⸗ 
ten Denkmälern findet man dieſen Gegenſtand haͤufig. 
Man erblickt dann gewoͤhnlich in ihrem Geſichte ſelbſt 
feine und reizende Züge, und eine edle und me 
tiſche Bildung. - 
Megaͤra. Eine zutie, ie jener — 
lichen Goͤttinnen, deren Geſchaͤft es war, noch in 
der Unterwelt den Boͤſen au ſtrafen. Jedoch trieben 
. — = fie 
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fie auch auf der Erde ihr Wefen und befonders erregte 
Megära die höchfe Erbitterung, Mord und Todt⸗ 
ſchlag. F 
Megara. Eine Eodier des chebaniſchen Rs 
nigs Kreon, die Vermaͤhlte des Herkules. Da Juno 
dieſen in eine Raſerei fallen ließ, ging er fo weit, | 
daß er feine Gattin und die mit ihr erzeugten Kinder 
erſchlug. | 
Meges. Ein Sohn des Phyleus, ein tapfrer 
Krieger. Er war der Anführer der Einwohner von 
Dulichium und den Echinaden, die er auf 40 Schif⸗ 
‘fen vor Troja brachte, Durch feine: Hand fielen 
Pedaͤus, Cromus und Amphiklus. Auch gegen den 
Dolops, der auf ihn eindrang, hielt er en männlich 
und ſtark. 
Maelampus. Ein Einwohner in Elis, ein eins 
ſichts voller Wahrſager der Vorzeit, Die Gabe, aus 
dem Gefange der Wögel und aus den Stimmen ber 
Thiere die Zukunft au deuten, ſoll er der alteſten 
Dichtung nach durch ein Paar Schlangen erhalten 
baben, die ihn im Gchlafe anhauchten und die Feuch⸗ 
uigkeit aus dem Ohren: leckten. Er mußte vor dem 
Neleus, gegen den er ſich vergangen hatte, aus ſei⸗ 
nem Vaterlande flüchten. Bruͤderliche Liebe trieb 
| vs ihn 
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ihn nach Phylace, um die Rinderheerden des Iphi⸗ 
klus zu rauben. Sie waren nämlich der Preis, für 
ben Neleus feine Tochter, bie ſchoͤne Pero, dem Brus 
der des Melampus geben wollte. Jedoch, er wurde 
ertappt und in dem Kerfer geworfen. Ein ganzes 
Jahr hindurch trug er die Feſſeln; nur ein. Kunfs 
griff brachte ihn aus dem Gefängniffe. Er bemerkte 
aus dem morfchen Hole und dem Schroten der Wuͤr, 
mer in demfelben, dab das Haus, worin man ihn \ 
gelegt hatte , den Einſtutz drohete. Der Eluge Kopf 
machte fich:diefes zu Nutze und weiſſagte den Einfal 
beffelben. Man hatte ihn Faum berausgelaffen, als 
das Gebäude zufammenfiel. Hierdurch wurde fein 
Ruf auch in Phylace befeſtigt, man ſah ihn ehrs 
furchtsvoll an und Iphiklus felbft zog ihn bei einer 

- Krankheit zu Rathe. Er verfchaffte ihm ſtaͤrkende 
Mittel, die dem Könige halfen und vol Dankbars 

keit ſchenkte dieſer ihm die Heerden. Sein Bruder 
Bias erhielt nun das Mädchen aus den Händen des 
Nelens, mit dem auch Melampus feine Fehde aus, 
machte. Diefer ließ füch in der Folge in Argos nies 
der, wo er die Töchter des dortigen Königs Proͤtus 
und andere Einwohnerinnen des Landes vom Wahn⸗ 
ſinn heilte, und. sur Belohnung eine. der Koͤnigstoͤch⸗ 
ter au Gemahlin erhielt. Melas 
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Melanippus. Ein Sohn bes Aſtakus, ein 
tapferer DVertheidiger von Theben. Er brachte dem, 
Zudeus eine Wunde bei, wurde aber vom Amphia⸗ 
raus erlegt, der feinem Leichnam dem Tyodeus übers 
brachte. Diefer ließ fich ſterbend von der unnatuͤr⸗ 
lichen Rachſucht verleiten, das Gehirn des entſeel⸗ 
ten Koͤrpers zu freſſen. 

Melanippus, ein edler Trojaner aus der 
Familie des Priamus. Er führte in Percote die Auf⸗— 
fit über die Heerden defielben. Im Trojaniſchen j 
Kriege bewies er Muth und tödtete manchen Feind, 
bis er endlich vom Antilochus im Gefecht übermuns 
den und niedergemacht wurde. | 

Melanthius. Ein Sohn des Dolius. Ihm 
war in der Abweſenheit des Ulpfies die Schaafheerde 
übergeben, aber dieſer treulofe Diener ſah nicht auf 
feines Herren Bortheil. Mit ganzer Geele hing er- 
den Buhlen der Penelope an und unterftand ſich ſo⸗ 
gar, den verkleideten Ulyß bei deſſen Rückkehr vers 
ächtlich au behandeln. Jedoch, er erhielt feinen Lohn. 
Denn als er jenen faubern Fremdlingen, die ſich den 
Ulyſſes zur Wehre ſetzten, Waffen aus der Ruͤſtkam⸗ 
mer zutrug, griff ihn Eumaͤus und legte ihn in Feſ—⸗ 
fen. Ulyſſes ließ den niederträchtigen Buben - ein: 

Glied 
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"Glied nach dem andern vom Körper Löfen und Arme 
und Beine jerſchlagen. Seine ihm ahaliche Schwe⸗ 
ſter hieß | J 
Melantho. Sie war eine feile Dirne, die das 
Gute, das Tie von Jugend am im Haufe des Ulyſſes 





genoſfen hatte, durch dem ſchwaͤrzeſten Undank ver⸗ 


galt. Mit den Buhlen der Penelope lebte fie aufs’ 
ungebundenſte, ohne Zucht und Ebrbarkeit. Sie 
h verfente daher nicht felten die Achtung gegen ihren 
Herrn, den Wipfles. Ihr Lohn war der Strict, der 
ihr und andern Sklavinnen ibres Gelichters zu Ef 
wurde. 

Melantho· ı Eine Tochter Deukalions und Ge⸗ 
liebte Neptuns, der fie in der Geſtalt eines Delpbins 
hintergins. Sie gebahr den Delphus. 

Meleager. Ein Sohn des — Ko⸗ 
| nigs Oeneus und ber Althaͤa, ein merkwuͤrdiger 
Name des Alterthums. Er begleitete die Seefahrer 
auf dem Schiffe Argo und zeichnete ſich beſonders 
bei der Jagd des Kalydoniſchen Ebers aus; denn 
er war ed, der dem Unthiere dem. legten toͤdtlichen 
Hieb gab: Den. Kopf deſſelben überreichte er feiner 
Jagdgenoſſin, der fchönen Arkadifchen Fuͤrſtin Ata⸗ 


lanta, welche dem Ungeheuer ſchon zuvor eine Wun⸗ 
| | Zu de 
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| de beigebracht hatte. Die Haut hing fie zum Zeichen | 
der Heldenthat um, aber die Brüder der Althaͤa, 
neidiſch auf dieſe Ehre, machten darauf Anſpruch. 

Hieraus entſtand die Fehde zwiſchen ihnen und dem 

Meleager. Dieſer tödtete feine Vettern. Althin 
ſahe die Erſchlagenen und ſchwur ihnen Rache an 

ihrem eigenen Sohne. Die Parten hatten bei der 
Geburt Melengers ein Scheit Hol unweit ber Flam⸗ 
me auf den Heerd gelegt und dem Kinde die Verlaͤn⸗ 
gerung ſeines Lebens bis zu dem Zeitpunkt verbeißen, 


wenn dieſes Holz verbrennen würde: Die mutter⸗ 


liche Zärtlichfeit vermahrte bis dahin das Holz forgs 
fam, nun aber erſtickte die Nache das Muttergefühl, 
ſie warf es unter Stüchen und Verwuͤnſchungen ins 
Feuer. - Dem Willen des Schiskfald gemäß empfand 
Meleager fogleich im Junern eine fürcterliche Qual, 
die mit verflärkter Kraft anhielt, bis er feinen Geiſt 
aufgab. — Nach der Dichtung Homers war er als 
Er Anfuͤhrer der Kalydonier ‚den Kureten fehr furcht⸗ 
bar. Er, wurde der Netter feines Vaterlandes. 
Seine Gemahlin hieß Kleopatra. Dan hat von ihm 
ein Denkmal in erhabener Arbeit, wo er, unfchlüfs 
‚fig die Stadt Kalydon zu vertheidigen, dargeſtellt 
| rin. Seine Muiter und feine Brüder flehen vers. 

Beben, 
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gebeng, nur die Bitten feiner- Gattin feinen ihn 
umzuſtimmen. 
Melicertes. Ein Sohn des Athamas und der 


Ino. Als jener in einem Anfalle von Raſerei ſei⸗ 


nen —* Sohn Learchus toͤdtete, floh die Mut⸗ 
ter mit dem juͤngern Melicertes bis ans Meer. 


‚Sie ſtuͤrzte ſich mit ihm von einem Felſen in die 


Fluthen herab. Hierin fand er ſeinen Tod nicht, 
ſondern er ward unter die Meergoͤtter aufgenommen, 


Palaͤmon genannt und man feierte ihm zu Ehren 


die Iſthmiſchen Spiele, 


Melpomene. Eine Tochter Jupiters und der 
Mnemofpne, eine der Muſen. Gie war die Vor⸗ 


feherin des Trauerfpiels und. hält daher in der eis 
nen Sand die tragifche Maske. In der andern 


| ‚führt fie die Keule. Zum Zeichen ihrer heroiſchen 


Handlungen hat ſie an der Seite das Schwerdt. 


Memnon. Ein Aethiopiſcher Fuͤrſt, nach der 


Dichtung ein Sohn Tithons und der Aurora. Ho⸗ 
mer nennt ihm einen bildfchönen Mann, der am 


Trojaniſchen Kriege Theil nahm und den Anti⸗ 


lochus erlegte‘, aber feinen Tod durch dem Achilles 
fand. Aurora war über feinen Verluſt unerößlich 5 
daher lieh Jupiter ans feiner Gruft Voͤgel hervor: 
J | | fliegen, 
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fliegen, die jährlich am die Grabflätte kamen und 
mit einander Fämpften. Der Thau, der die Erde 
erfrifcht, fol die Thränen der Mutter über diefen 
Sohn vorfellen. — Man errichtete ihm ein metal 
lenes Denkmal unweit Theben. So oft Aurora 
am Horizont erfhien, und die Sohnenfrahlen das ' 
Denkmal trafen, fo ertönte es mit einem lieblichen, 
fanften Klang. Der Ton mar aber dumpf, wenn 
fih des Abends Aurora wieder entfernte. 
‚Menelaus. Ein Bruder des Agamemnon und 
König in Lacedämon. Er war der Gemahl der reis 
senden Helena, welche durch die Veranftaltung der 
Venus vom Trojaniſchen Prinzen Paris entführt 
wurde. Hierdurch entfiand der Krieg, der gang | 
Griechenland in Bewegung brachte. Er felbk ruͤ⸗ 
ſtete ſechzig Schiffe aus, mit welchen er nach Troja 


ſegelte. Er begann zuerſt den Zweikampf mit dem 


Raͤuber ſeiner Gattin, und wuͤrde ihn gefangen ins 
Griechiſche Lager gefuͤhrt haben, wenn nicht Venus 
feinen Feind in. Nebel verhuͤllt and ihn der gerech⸗ 
ten Rache entzogen hätte. Er kaͤmpfte im diefem 
‚Stiege mit Loͤwenmuth, tödtete manchen Trojaner, 
‚und brachte andre in die Gefangenfchaft. Er ließ 
den Deiphobus, einen Bublen der Helena, hinrich, 

ten. 
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ten. Nah der Eroberung vom Troja war er acht 


Jahre lang auf dem Ruͤckwege begriffen. Er fegelte u : 


an.den Küften von Cypern, Phönicien, Xethiopien, 
Aegypten und Libyen umher. Am laͤngſten mußte 
er in der Gegend von Aegypten verweilen. Allein 
an der Infel Pharus dauerte fein Aufenchalt zwan⸗ 
sig Tage: Seine Keifegefährten wurden muthlos, 
da bie Lebensmittel gebrachen und die Poth. fie 
zwang, Zifche su fangen, um ihren Hunger zu file 
len. Hier war es auch, wo er befümmert über den 
Ausgang feiner Reife und unfundig des Weges die, 
Eidothea, eine Tochter des Protens, autraf. Durch 
Liſt vermochte fie ihren Vater, einen berühmten 
Wahrſager, dem Menelaus Kath zw ertheilen und 
in Abſicht feines Schieffals die dunkle Zukunft ihm 
zu enthüllen. Folgſam war Menelaus, er Eehrte nach 
Aegypten zurück, brachte dem Göttern Opfer und 
nahm nun den Weg, welchen Protens vorgegeishnet 
yatte. Der Blick des Alten, der in Vergangenheit 
und Zukunft ſahe, hatte über die Schickfale feiner 
\Greunde ihm ein Licht angezuͤndet. Go erfubr er 
| unter. andern den Tod Agamemnons Durch dem 
Aegiſthus. Die wichtigfte Entdeckung für ihm war, 
dag er nicht. anf eine natürliche Weiſe Rerben, Tom 
u ” ‚dern 
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nn 
| dirn febendig in die Eipfäifchen Gefilde verſetzt wer⸗ 
den würde. Nachdem er zum Andenken feines Gru— 
ders ein Grabmal errichtet hatte, gelang es ihm, 
mit feiner Gattin nach Haufe zu kommen. Er. führte 
mit ihre darauf: eine sufriedne Ehe, übertraf an 
Pracht und Reichthum die übrigen Köhige feines 
Beitalters; denn felbf auf feiner Keife hatte er viele 
Geſchenke erhalten. Niemand ſcheint feinem Hergen 
werther geweſen zu ſedn, ale ulvſſes, dem er gern | 
immer um ſich su haben wuͤnſchte. Er verehrte deni 
Sohn deffelden, dem Telemach, einen filbernen mit 
einen goldenen Rande geilerter Becher, ein Mei— 
ſterwerk Vulkans, das ihm einf der König der Gis 
bonier gefchenft hatte. Sein Tod ik ünbefannt, doch 
wurde er als Halbgott verehrt und hatte beſonders 

im Lacebämonifchen Gebiete Tempei. Ä 
Sein Körperbau war nervigt und ſtark. Eine un⸗ 
gewoͤbnliche Länge und breite Schultern zeichneten 
ihm vor dem Ulyſſes aus. Wenn er Öffentlich redete, 
machte er nicht viele Worte; aber der Tom feinen 
Stimme war heile und durchdringend, und in feinen 

Vorträgen berrfchte Nachdruck und Kraft. 

Meneftheus. Ein Sohn des Peteos. dr 
ſtuͤrzte den Theſeus und ſchwang ſich auf den Athe⸗ 
u hienfüs 
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nienfifchen Thron. Er fegelte mit funfiig Schiffen 
vor Troja amd zeichnete fich Dusch Klugheit fehr aus. 
Uebrigens verſtand er den Streitwagen gu lenken und 
die Roſſe zu bändigen. Wie. meit er es hierin ge 
bracht. habe, fieht man daraus, daß ſelbſt Neſtor mie 
ibm in dieſer Geſchickuchkeit wetteiferte. 


Meneſthius. Ein Nachkoͤmmling des Syer⸗ 
chius und Sohn der Polydora. Er begleitete den 
Acddilles auf ſeinem Zuge nach Troja. Man ruͤhmt 

feinen prachtvollen Pahzer. | 


Mendceus. Ein Sohn des Kreon, Liebe zum 
WVaterlande beförderte fein Ende. Der Wahrfager 
Zirefias, hatte, da die fieben wereinigten - Fuͤrſten 
Theben aͤngſtigten, den Belagerten Rettung verheißen, 
wenn der Kriegsgott wegen des vom Kadmus getöd+ 
tetem Drachen ein Opfer erhielte. Mendcens, der 
Teste aus dem Stamme des Kadmus, bot fich sum 
Opfer dar. Gein bekümmerter Vater fuchte ihm dies 
fen Entſchluß auszureden; allein die Erhaltung feir 
ner Vaterſtadt Ing ihn. näber am · Herzen, als ſein 
eigenes Leben und die Witten feines Erzeugers. Er 
begab ſich auf die Mauer, erſtach ſich und fürite 
vom Blute sriefend vom derfelben berab. 


Mens 





— e —— 


Men '307 











Menötius. Ein Sohn Japets. Tollkuͤhn und 
verwegen genug wagte er es, im Mertrauen auf feine 
Stärke mit den Titanen felbft wider den Jupiter iu 

kaͤmpfen. Allein Diefer demüthigte feinen Stoli, 
und ſchleuderte ihn mit dem Blitzſtrahl in den Tar⸗ 
tarus hinab. 

Menoͤtius. Ein Sohn des —— 
Er weidete die Heerden des Pluto. Als Herkules 
auf das Geheiß des Eurpfiheus in den Tartarus her⸗ 
ab ſtieg, um den Cerberus auf die Oberwelt zu fuͤh⸗ 
ren, ſtemmte ſich ihm Menoͤtius entgegen, um ſich 
mit ihm zu meſſen. Jedoch die Rieſenkraft des Her⸗ 
kales ſtegte über ihn. Die zerbrochnen Ribben war 
er feinem Tode nahe und nur Die Fuͤrbitte der Pepe. 
ferpina Eonnte ihm aus den Händen des Siegers rets 
ten. — Ein andrer dieſes Namens war ein Sohn 
Altors, der den Zug mach Tea unter den m Ä 
nauten mitthat. | 

Mentes. Ein‘ Sohn des Auchialus, « ein Fuͤrſt 

ber Zaphier. Er lebte in, vertraulicher Sreundfchaft 
mit der Familie des Itoffe, und flattete nicht felten 
dort feinen Befuch ab. Daher nahm Minerva feine 
. Gefialt an, um unter derfelben als Gaftfreund dem 
Kelemarh von dem Schickſale feines. Vaters Nachricht 

Na , iu 
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zu ertheilen, und ihm zugleich Muth einzuflößen,\ i 
eine Volksverſammlung zu veranftalten, in welcher 
den Buhlen der Penelope ihr freies und uugehhber 


| liches Betragen unterfagt würde. 


Menthe. Ein Mädchen, für das Pluto Liebe 


fühlte. Proferpina grbittert über diefe Nebenbubler 


rin, verwandelte fie in einen Krauſemuͤnenſtock. 
Mentor. Der Hausfreund und Lehrer des 


Telemach. Ihm hatte Ulyſſes bei feiner Abreife auf⸗ 
"getragen, für fein Haus zu forgen., Nedlich, trem 


und gewiſſenhaft erfüllte er feine Pflicht; freimuͤthig 
redete er in der Volksverſammlung gegen den Unfug 
der Freier und ſchalt die Anweſenden für undankbar, 
weil ſie nicht ſchon laͤngſt dieſe Ausgelaſſenheit ge⸗ 
ſteuert haͤtten. Die Göttin der Weisheit nahm 
feine Gehalt an und führte alfo den Telemach im die 
Wohnung des Nekor nah Polos. Als fie den - 
Zweck ihrer Neife erfüllt fahe, entfernte fie fich um 
ter dem Vorwande, daß fle zur Beitreibung einer 


‚ Schuld noch, zu den Kaukonen ſegeln muͤſſe. Noch 


einmal bediente ſich Minerva ber Geſtalt Mentors, 
um ihren Liebling Ulvß bei feiner Rückkehr Muth 
einsufprechen. und ibn gegen die Angeife und — 


Den 
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‚Merkur. Ein Sohn Jupiters und der Maja. 
Schlauheit und Li legte die Einbildungsfraft der 
Alten in das Wefen diefer Gottheit; daher Rand 
Merkur denen zur Seite, welche fich durch Klugheit 
und Erfindungsgabe , fich bei verworrenen Dingen gu 
helfen, -ausjeichneten. Er ſtammt urfprünglich- aus 
Aegypten, aus welchem Lande fein Dienft nach Gries 
chenland und Nom übersing. Schon am erfien Tage 
feines Daſeyns zeigte fich fein Hang zum Diebſtahl, 
denn er entwandte dem Neptun den Dreisack, dem 
Mars das Schwerdt, dem Apollo den Bogen und 
die, Pfeile, dent Vulkan die Zange, und dem Jupi⸗ 
ter den Zepter. Der am frühen Morgen geborene Goͤt⸗ 
serfnabe fühlte ſchon am Mittage Kraft, aus feiner 
Wiege zu laufen, und da: ihm eine Schildfräte ent⸗ 
gegen fam, fo nahm er die gewoͤlbte Echale derſel⸗ 
ben, fpannte fieben aus Sehnen geflochtne Saiten 
"darüber und- ſchlug fie mit dem Stäbchen. Grob: 
lockend über dieſe Erfindung, fang er dazu barmonis 
fche Lieder. Am Abend durchgog er Pierien, auf 
deffen Auen die Götterheerden weideten. Er entr 
wandte dem Apollo funfsig Rinder, und trieb fie dar 
von. Die Spur am: verbergen, flocht er Reiſer um 
feine Süße, indem er ſelbſt ruͤcklings mit feinen 
13 7 Kae 
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Raube fortzog. So kam er, nur von einem auf dem 
Felde arbeitenden Greiſe beobachtet, zum Strome 
Alpheus, wo er zwei dieſer heiligen Riuder ſich ſelbſt 
opferte, und zu dieſem Behufe das Feueraumachen 
erfand. Er ſchlich fi daranf wieder im feine Woh⸗ 
nung zurück, Eroch in die Wiege und fiellte fich 
fchlafend. Erbittert über die Dreiſtigkeit des neuges 
bornen Knaben, befragte ihn Apollo um feine Rin⸗ 
der, mit der Drohung, ibn in dem Tartarus zu 
‚ fioßen, wenn er'nicht dem Ort anjeigte, wo er fie 
bingetrieben hätte. Dit der Mine der Unſchuld leug⸗ 
nete der verſchmitzte Knabe, und erbot fi zur Abs 
legung des Eidfchiwures vor feinem Vater, daß er 
nicht Theil an Diefer Frevelthat habe. Sogleich fiells 
sen fich beide vor den Richter. Der dreifte Knabe 
leuguete hartnädig die That ab, und fuchte durch, 
fein. gartes Alter die Befchuldigung zu widerlegen. 
Der helfehende Jupiter äußerte amar Wohlgefallen 
über die Keckheit und Verfchlagenheit-feines Sohnes; 
befahl ihm aber dennoch, die Rinder ihrem Herrn 
wiedersugeben. Dies geichahe, und Apollo wurde 
mit dem Merkur wieder ausgefähnt, als er den lieb⸗ 
lichen Ton hörte, mit dem er su feiner Laute fang. 
Der Breundichaftsbund wurde auf immer geſchloſſen, 

indem 
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indem Merkur dem Apollo die lieblich toͤnende Laute 
verehrte und dieſer jenem dafür den goldnen Stab 
ſchenkte und ibn die Wahrſagerkunſt Iehrte. Jetzt 
eilten beide zum Tupiter in den Olymp zuruͤck. 

Merkur if der Abgefandte, Herold und Geſchaͤfts⸗ 
führer Jupiters. Daher legen ihm die Alten. Vers 
richtungen bei, welche damals mit der Perfon eines - 
Herolds verbunden waren. Go mußte er unter an⸗ 
dern Feuer ansünden, Speiſen auftragen, den 
Mundfchene machen und dergleichen mehr. Mit feis 
nem Stabe berührt er die Menfchen und fie gehen 
alsdann von ihm begleitet im die Unterwelt: fo wie- 
ein Schlag mit demfelben fie wieder ins Leben zuruͤck⸗ 
ruft. Daher volbringt er im Tartarus die Befehle 
des Pluto, fo wie im Olymp die Aufträge Jupiters. 

Mit einem ſchlanken Körper und einen richtigen 
| Ebenmanf der Glieder verfehen, verfiand er die Kunſt 
zu ringen, und Behendigfeit des überlegnen Stärke 
entgegen au fegen. Hierdurch zu fiegen, lehrte er. 
bie Menfchen. Eben fo befördert er Frieden und Eins 
tracht, bringt fireitende Parteien aus einander und 
ift daher der Vorſteher der Beredtſamkeit und Hebers 
redungskunſt. Schon in feiner Jugend ſchlug er mit 
dem goldnen Stabe zwiſchen zwei mit einander ſtrei⸗ 
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tende Schlangen. Die Sauberkraft wirkte ſogleich 
auf ſie; ſie wanden ſich um denſelben im die Hoͤhe, 
und man findet ſie noch daſelbſt die Haͤupter an der 


- Spitze gegen einander rg Einen folchen ul 


führt Merkur. 

Zu feinen Thaten achiet, dab er am Kriege ber 
Giganten Theil’ nahm und den Hippolhtus umbrachte 5 
daß der Widder mit dem goldnen Fließ von ihn ges 
liefert wurde; Daß er den Perfeus feine Flügel mit⸗ 
theilte, um die Unternehmung gegen die Medufa mit 
Gluͤck zu vollbringen ; daß er den Frevler Battus, 
der an-ihm zum Verraͤther wurde, in. einen: Stein 
verwandelte; daß er den hundertäugigen Argus 
durch den Ton feiner Floͤte einfchläferte und ibm 


dann tödtete, und dergleichen mehr. 


Sein ganzes Wefen war einfchmeichelnd, gefälig 
amd liehreich. Auch gegen die fanftern Gefühle der 
Liebe blieb er nicht gleichgültig. Von feinen Gelieb⸗ 
ten bemerken wir nur die Lara. Da Klugheit ihn 
ausieichnete, fo- war er auch-der Altern Dichtung 
nach ein Freund des verfchIngenen Ulyſſes, deffen er 
ſich gern annahm, mie befonders die Fabel mit der 
Eirce beweiſt. Selbſt lifige Betrügereien, ja Dieb⸗ 
Abt und Meineid wurden von ihm gefchügt und ver 
ſchlagne 


— 
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ſchlagne Menſchen nannte man feine! Söhne. "Man 
erkennt ihn auf Gemälden an dem fchlanfen Körpers 
bau, an den Flügeln auf feinem Hute und den Fitr 5 

‚ ‚tigen an ben erfen. Er trägt in der Hand den mit 
seien Schlangen ummundenen Stab. Zumeilen hält 
er einen Geldbeutel oder auch wohl eine Wage. 
Man verehrte ihn bei den Aegyptern, Griechen und 
Römern. In Griechenland war es befonders Arka— 
dien, wo man gu ihm betete. Zu Rom hatte er mehr: 
rere Tempel. Kaufleute, deren Gchußgott er war, 
feierten ihm Feſte. Man opferte ibm Milch, Honig: 
und junge Thiere, von welchen ihm befonders der, . 
Hahn heilig war. Wegen feiner Wohlredenheit und 
Meberredungsgabe ſcheint ihm das Werkieug der 
| Sprache die Zunge vorzüglich geweihet geweſen zu 

ſeyn. 

Meriones, ein Sohn des Molus. Ein — 
ler Laͤufer. Er fuͤhrte mit dem Idomeneus die Kre⸗ 
tenſer vor Troja, hielt ſich ſehr tapfer, daß er fogar 
mit dem Hektor einen Zweikampf zu Fämpfen vers 

langte. Sein-Tünflich gearbeiteter Helm war merk⸗ 

würdig, weil ihn fchon wichtige Männer getragen 

hatten. Er ſchenkte ihn mit feiner Waffenruͤſtung 

dem Ulyſſes, als dieſer mit Dem Diomed ins Lager 
Ns der 
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I | ann agent 
der Trojayer ging. Durch feine Hand fielen Harpa⸗ 
lion, Morps,. Hippotion, Akamas und Largonus; 
den Deiphobus verwindete er in den Arm. Er bes 
fand fich beim Kampfe um den Leichnam des Patros 


Eins und bei den dabei angeftellten Spielen erhielt. 


er sehn Werte zum Preife, weil er eine Taube aus 
"der Luft herabſchoß. 


Mermerus. Ein Sohn des Jaſon und der 
Medea. Die Art ſeines Todes bleibt den Nachrich⸗ 
ten zufolge zweifelhaft. Einige meinen, daß ihn 


Medea aus Rache gegen den Jaſon ermordet haͤbe, 
andre laſſen ihn durch die Korinther umbringen, ober 


auf der Löwenjagd umkommen. 


Merops. Ein Fuͤrſt in Perkoſes, ein Wahr⸗ 
ſager. Seine beiden Soͤhne Adraſt und Amphius 
wollte er nicht in den Trojaniſchen Krieg ziehen lafs 
fen, weil er ihren Tod im Geifte vorherfabe. Sie 
folgten ibm aber nicht und Diomedes toͤdtete re 
„beide. 


Meſſapus. Ein Sohn Neptuns, der feuer, 


und eiſenfeſt war. Er leiſtete dem Turnus Huͤlfe 
gegen den Aeneas und hielt ſich in dem Kriege ſeht 


tapfer. | — 
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Meſtra. Eine Tochter Erifichtbons: Ihr uns 
slücdlicher Vater verkaufte fie ald Sklavin, um für 
das geloͤſete Geld Nahrung anfchaffen zu Fönnen, 
feinen anerfättlichen Heißhunger au flillen. Neptun 
war ihr Liebhaber und fchenfte ihr. die Gabe der 
Berwandlung ; fie nutzte fie aus Eindlicher Liebe 
züm Beten ihres Waters, vrrwandelte fich in vers 
fhiedne Arten Thiere, welche ihr Vater; verfaufte, 
su dem fie alsdann jedesmal wieder zuruͤckkehrte. 

Metabus. Eiu Fuͤrſt in Privernum. Wegen 
ſeiner Tyrannei wurden ſeine Unterthanen aufruͤh⸗ 
riſch. Er fluͤchtete mit ſeiner Tochter Kamilla, ei⸗ 
nem kleinen Kinde. Beim Fluſſe Amaſenus wickelte 

‚er das Kind in Gras, band es an feinen Spieß, 
widmete e8 dem Dienſte der Diana und warf es den 
Lluß hinuͤber. Er ſelbſt Rürite ſich in die Fluthen, 
rettete ſich gluͤcklich durch Schwimmen und entkam 
den Nachſetzungen der Rebellen. 

Metanira. Die Vermaͤhlte des Celeus. Sie 
war es, welche unvorfäglich den Tod ihres Kindes 
Deiphon befoͤrderte. Denn als Ceres demſelben Un⸗ 
ſterblichkeit zu verleihen gedachte und es daher durch 
Feuer laͤutern wollte, um die irdiſchen und ſterblichen 
Aeile von ihm au ſondern, belauſchte fie Metanira 

und 
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und Angſtgeſchtet erſcholl bei. dieſem Aublick ans ih⸗ 


rem Munde. Voll unwillen über dieſe ſtrafbare 


Neugierde überließ Ceres das Kind den Flammen 


und eilte mit Kundmachung ihres erhahnen rum 
davon: | 


Maetis. Eine Tochter des“ Orean und Ders 
mählte Jupiter. Dem Drafelfpruche zufolge ſollte 
fie Mutter eines Sohns werden, der an Weisheit - 
and Einficht feines Gleichen nicht fände und der Kb 
nig der Götter und Menfchen würde. Da fie alfo 
Mutter werden follte, ſuchte Jupiter den für ihn 


5 furchtbaren Solgen des Orakels vorzufommen und 


verfchlang fie mit der noch ungebornen Minerun, die 
nachher aus feinem eignen Kopfe entfprang. 

| Metiscus. Juturna, die Schweſter des Tur⸗ | 
zus, deſſen Wagenführer er war, warf ihn ohne 


Wiſſen ihres Bruders von feinem Sige und Ienfte 


die Pferde ſelbſt. Liebe für ihren Bruder war dazu 


die Veranlaſſung. . Gern hätte fie ihn beim Leben ers 


halten, und durch dieſes Wageſtuͤck hoffte fie, geleis 
tet von ihrer Beſchuͤtzerin Juno, die ſein Ende von 


der Feindeshand des Aeneas vorausfabe, ihren ge⸗ 
Ulebten Bruder leid noch retten iu koͤnnen. 
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Mezentius. Ein Fürft in Agylla. Er war ein 
Cyrann, deffen unerhörte Grauſamkeiten feinen Char 
rakter beflecften und fein eigehes Volk gegen ihn em⸗ 
pörten. Mit einem. unerfättliche Blutdurſt verband 
er die Thrannei, die ungluͤcklichen Opfer ſeiner 
Wuth, durch unmenſchliche Qualen hinzurichten. 
So ließ er mit unglaublicher Fuͤhlloſigkeit auf den 
Leichnam eines Ermordeten einen Lebenden binden, 
damit der verweſende Körper und die faulen Duͤnſte 
des Entfeelten den an ihn Gefeffelten verpeſten und 
mit ſich ins Grab ziehen mußten. , Die aufgebrachten » 
Gemüther feiner Uhterthanen. möthigten ihn zur 
Flucht zum Turnus, dem er im Stiege gegen den 
Aeneas beiſtand. Aeneas toͤdtete in demſelben deſſen 
Sohn Lauſus und brachte ihm ſelbſt eine Wunde 
bei. Mit vermehrter Erbitterüng begaun er einen 
neuen Augriff gegen den Aeneas, der zu Fuß gegen 
ihn foche, ihn vom Pferde warf, und dan tödtete. 
Sterbend bat er feinen Uebetwinder, ihn nicht feinen 
Unterthänen in bie Hände zu liefert, Nach andern 
Nachrichten eilte Mezentins mit den Kutulern gegen 
den Aeneas erft nach dem Tode des Turnus. Aeneas 
wurde in einen Gefechte den Augen der Sierdlichen 
entruͤckt; aber ſein Sohn Aslanius feßte ben Krieg 

mit 
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mit Gluͤck fort und noͤthigte den Mezentius, ihn um 
Friedem zu bitten. Dieſer erfüllte den Wunſch und 
lebte in der Folge mit dem verſoͤhnten Feinde in 
| friedlicher Ruhe und Eintradt. 

Midas. Ein Lodiſcher und Phrysifcher Fürft 
und Sohn des. Königs Gordius. Er iſt durch feine 
Keichthümer befannt. Die Art, wie er zu fo außers 
ordentlichen Gluͤcksguͤtern gelangt fei, wird vom dem 
Dichtern in folgende Erzaͤhlung eingewebt: Als 


Bacchus durch feine Länder zog, verlor ſich aus fels 


nem Gefolge der beraufchte Gilen. Landleute fane 
den den trunfenen Abentheurer und führten ihn vor 
ihren König. Diefer Tieß fich mit ihm weitläuftig 
ein, behandelte ihm ausgezeichnet gut und fand Ge⸗ 
ſchmack an der Unterhaltung mit demſelben. Aus 
Achtung gegen den Weingott brachte Midas ihm die⸗ 


ſen treuen Diener wieder und in der erſten Freude 


gab ihm Bacchus das Verſprechen, ihm das zu ge⸗ 
währen, was er wuͤnſche. „Daß alles, was er, ber 
sübre, Gold werden möchte," erbat fich der chör 
richte Fuͤrſt. Dies geſchah; aber auch) die Nahrungs 
mittel, die er in den Mund nahm, wurden zu Gold, 


und er Fam in Gefahr, bei feinen unermeßlihen 


Schaͤtzen Hungets am ſterben. Noch dringender 
Zu wurde 


. 
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wurde num fein’ Flehen um Entfernung Diefer traus 
rigen Gabe, als vorher die Sehnfucht nach derfelben 
geweſen mar. Bacchus erhoͤrte feine Bitten und bes 
fahl ihm, fih im Fluſſe Paktolus zu baden. Hier, 
durch theilte er dem Waſſer feine Kraft mit; diefer 

Strom führte von der Zeit Gold mit fih und Mir 
das war geheilt. — 

Dei dem Wettfireitd, den Apollo und Pan wegen 
ihrer mufifalifchen Talente und Fertigkeiten eingins 
gen, wurde Midas als ein. unfähiger Michter, der 
dem Pan den Preis anerkannt hatte, vom Apollo 
zur Strafe mit Efelsohren gefchmüct. Um fie dem 
Blicke des. Volks zu entziehen, verſteckte er ſie un⸗ 
ter eine lange Muͤtze, und niemand wußte davon, 
als ſein Barbier. Dieſer ſollte zwar ſchweigen; aber 
er konnte das Geheimniß nicht bei ſich behalten. Er 
machte eine Grube, rief hinein: Midas hat Eſels⸗ 

ohren! und vericharrte nunmehr, feiner Buͤrde ent⸗ 
ledigt, die Oeffnung. Aber auf dieſer Stelle wuchs 
Schilf empor; bei der geringſten Bewegung der Luft 
saufchte das Rohr und man vernahm die nämlichen 
Worte, melche in die. Grube hineingerufen waren. 
Hierdurch kam das Geheimniß ans Licht. Durch 
Rinderblut, das Midas trank, beſchleunigte er fer 
en Tod. Mile 
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Miletus. Ein Sohn des Apollo, ein ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Juͤngling. Er if der Erbauer der 
Stadt Miletus in Karien , trachtete dem Minos das 
Reich zu rauben, wurde aber vom Jupiter abge _ 
ſchreckt, feinen Vorſatz zu vollbringen. Die Kinder 
deſſelben waren Kaunus und Byblis. 


Mimas. Ein Gigante, der in dem Streite 
mit den Goͤttern die Inſel Lemnus packte, um ſie 
nach dem Mars zu werfen. Dieſer aber traf ihn mit 
ſeinem Spieße und Minerva mit dem Meduſenkopfe 
in der Aegide verwandelte den Verwegnen 


in Stein. | >: 
Mimas. Ein Sohn des Ampcus und der 
" Eheano, Er war ein Bundesgenoffe des Aeneas im 
Streite gegen den Mejentius, der ihm aber toͤdtete. 


Minerva. (Vallas.) Diefe berühmte Göttin 
entſprang aus dem Haupte Jupiters. Ihren unger . 
woͤhnlichen urſprung ſchreibt die Dichtung aus dem 
Umſtande bei, weil fie noch im mütterlichen Schooße | 
verborgen mit ihrer Mutter Mesis vom Jupiteh vers 
fhlungen wurde. Bei ihrer Erfcheinung bebte der ki 
Olymp, sitterte der Erdball und hielten Die ſchnau⸗ 
handen Roſſe vor dem Sommenwagen auf Geheiß ih⸗ 
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| res Fuͤhrers ploͤtzlich im Laufe ſtille, bie fie die Waf⸗ 
fen ablegte, mit denen ſie geſchmuͤckt ihr Daſeyn 
erhielt. Die Götter empfanden bei der Ankunft 
derfelben erhabene Freude... Apollo veranfaltete ihr 
zuerſt in Rhodus ein Opfer, und zum Zeichen des 
Wohlgefallens ſenkte Jupiter einen goldnen Regen 
auf ihre Verehrer herab. Sie iſt das deal der 
vollkommenſten Weisheit, des gebildetſten Verſtan⸗ 
des und der hoͤchſten Tapferkeit mit Klugheit und 
Einſicht verbunden. Sie ſteht daher dem rauſchen⸗ 

den und wildlosſtuͤrmenden Mars entgegen, - wird | 
mit der glänzenden Ruͤſtung gesiert'sorgekelle; vers 
ſteht die Roſſe zu lenken und Yen Streitwagen zu 
regieren; hilft im Trojaniſchen Kriege den Griechen, 
und iſt beſonders die Schutzgoͤttin der Einſichtsvol— 
lern unter ihnen, z. €, des Ulyſſes, Achilles und 
Diomedes. Oft kaͤmpft ſie ſelbſt mit dem wilden 
Kriegesgott. Eini trifft er ſie mit dem Speer ge⸗ 
gen die Aegide, welche ſelbſt Jupiters Blitze nicht 
durchdringen. Sie tritt zutuͤck; ergreift dann mit 
maͤnnlicher Hand einen ungeheuern Graͤnſtein und 
ſchlendert ihn dem Kriegsgott an den Hals, daß 
er niederſinkt "und fieben Joch Landes deckt. Sie 
trägt den Panzer Jupiters, den Speer und den 
A Schild. 
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Schild. Naufcht fie mit demſelben, worauf zugleich 
der nerfieinernde Medufenkopf 'eingegraben ift, fo zit⸗ 
tern die Feinde umd ergreifen voll Angft die Flucht s 
ihre Sreunde hingegen werden mit Muth geftählt und 
su fiegreichen Thaten entflammt. Ihr goldner mit 
Gederbüfchen gesierter Helm ift fo ſchwer, daß ihr 
die Soldaten von hundert Städten mit vereinigter 
Kraft nicht aufiuheben vermögen. Um den Begriff 
won ihr als Heldin noch mehr zu erhöhen, giebt ihr 
die Phantafie zu Begleiterinnen die Furcht, die Zwie⸗ 
tracht, Die Stärke und die wilde Mordluſt. Daher 


wird fie ald die Erfinderin der Kriegswiſſenſchaft, 


der Schilde und Streitwmagen vörgeftellt. Unter ihr 
ren Lieblingen werden noch von dem Alten befonders 
Herkules und Telemach genenn we | 

Zu diefen erhabenen Vorfiefängen der Kriegserfah— 
reuheit gefellen ſich Die riffe von Verſtand und 
Klugheit. Minerva überlegt mit Weisheit und giebt 
‚der Stimme der Leidenfchaft nicht Gehör. Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften fehen unter ihrem Schus, fo wie 
diejenigen, welche ſich ihnen weihen. Cie ifi die 
Erfinderin der Flöte, der weiblichen Gefchicklichkeir 
ten, des Nähens, Gtridens nnd Webens. Sie 
felbft verfertigt die kuͤnſtlichſten Arbeiten. biefer Art, 
| Die 
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Die bildenden Kuͤnſte, unter andern befenders die 
Baukunſt und Bilbhauerkunſt, danken ihr dns Ents 
Reben. Die Dichter fchreiben ihr mehrere dem 
Menfhen nusbare Wiffenfchaften und Fertigkeiten 
su, wohin die Erziehungswiſſenſchaft, die Dicht 
Funft, die Arsneifunde, die Kunft zu walken und zu 
| färben gehören. 

Zu ihren Thaten rechnet man beſonders ihre Theil⸗ 
nahme an dem Kriege der Titanen mit den Göttern, 
- wobei fie die Inſel Gicilien auf den Enceladus warf, 
Sie; blieb wegen des bekannten goldnen Apfels eine 
Gegnerin ber Venus, die die Beſchützerin ihrer 
Beinde, der Trojaner war. Diefe nahm fich auch 
ihrer Lieblinge an und ungeachtet fie nicht für das 
Kriegsgetümmel » fondern für die fanftern und ſtil⸗ 
lern Freuden der Liebe gefchaffen war, wagte fie ſich 
Doch ins Schlachtfeld, Minerva’ verfente ihr einen, 
Schlag, daß fie niederfanf, und bei einer andern 
Gelegenheit, da die verwundete Venus fich beflagte, 
foöttelte fie über dieelbe, und meinte, daß fie ein 
Ihönes Griechifches Mädchen zu den Trojanern habe 
locken wollen und ſich bein Liebkoſen die garte Hand 
iu die ® onlöne Schnalle geritzt habe. Diejenigen, 
welche ihre Macht verkannten, wurden von ihr ge⸗ 
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ſtraft, wie das Schickſal der. Arachne beweifet, die 
von ihr in eine Spinne verwandelt wurde. Sie weis 
hete fich dem jungfräulichen Stande, und war ein- 
fo ſchamhaftes Mädchen, daß fie dem Zirefias, der 
fie im Bade erblickte, zur Strafe feine Augen, die 
—Werkzeuge des Frevels, taubtes hernach aber aus 
Mitleiden ihn dafür mil der Wahrfagergabe ber 
ſchenkte. So toͤdtete ſie den Ajax, der es gewagt 
hatte, ihren heiligen Tempel durch gewaltſame Um⸗ 
armungen der Kaſſandra zu entweihen. Merkwur⸗ 
dig if auch der Beiſtand, welchen fie dem Perfeus 
gegen bie Medufa leiftete. Diefe hatte mit dem 
Neptun ihr Heiligthum gefchändet; daher war. der 
- Rod der Frevlerin befchloffen, deren Kopf iv vom 
Perſeus geheiligt wurde. 
Sie hatte Heiligthuͤmer in ſehdplen, Griechen: 
land und Rom, vorzüglich aber wurde fie in Athen 
verehrt, wa. ihr prächtiger Tempel Parthenon fand. 
Hier feierte man ihr au Ehren die größern und Elkis- 
nern Panathenden, fo mie in Nom die Guinqua— 
| trien, wobei auch SKampfipiele gehalten wurden. 
Man opferte ihr Rinder und Laͤmmer. Zu den ihr 
gebeiligten Thieren gehörten Haͤhne, Sälangen, 
Schwalben, Kraͤhen, und vorsüglih Nachteulen, 
ZZ. = | 8 die 
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die man gewdhnlich bei ihrem Silbe anteift. Der 
Delbaum war iht ebeufalls heilig. 


Sie wird in völliger Rüftung mit dem Helm, der 
Aenide mit dem Medufenhaupt und einem Spieße 
abgebildet. Eine Eule oder ein Hahn ift in ihrer 
Nähe... Als Schutzgoͤttin Athens und der Künfte if 
fie mit einer Flöte oder Spinnrocken vorgefellt. Sie 
. Iehnt fich.auc zuweilen an einen Delbaum, Beiden. 
- Alten war ihre Statuͤe vom Phidiag nierfmürdig, - 
fo wie dad von ihr genannte Palladium, 


Minos. Ein Sohn Jupiters und der Europa. 
Er war ein König in Kreta, gab feisen Unterthanen 


Geſetze und führte in feinem Lande eine weiſe Staats⸗ I 


verfaſſung ein. Die Gerechtigkeitspflege, worauf 
er unverbruͤchlich hielt, verſchaffte ihm den Ruhm | 
eines gerechten Richters. Seine Geſetze flanden im - 
Anfehn, da er fie vom Jupiter felbft erhalten haben 


u 


fol, mit dem er auf dem Berge Ida von Zeit u 


Zeit geheime Unterredungen hielt. - Nach feinem | 
Tode macht ihn die Dichtung mit feinem Bruder 
Rhadamanthus und einem andern, Namens Aeakue, 
‚zum Hoͤllenrichter, und zwar auf die Art, dab er 
den Vorſitz hat und das Endurtheil faͤllt. 
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Minos, der Enkel des REN Er 
war ein kriegeriſcher Fuͤrſt, welcher das mittelläns 
diſche Meer von den Korſaren beftelete und die Fahrt 
auf demſelben ſicherte. Seine Gemahlin hieß Paſi⸗ 
phae, eine Tochter des Helios oder der Sonne. 
Einſt wollte er dem Neptun ein Opfer bringen. 
Aus den Fluthen ſtieg ein Stier empor, der feines 
Gleichen an Schönheit nicht hatte. Minos behielt 
| ibn bei fich und opferte dem Neptun einen gerin⸗ 
gern Ochſen. Zur Strafe für ihm wurde das Thier 
wütbend, verwuͤſtete einen Theil der Inſel und mar 
eine fchresfliche Landplage, yon der Herkules die 
Einwohner befreiete. — Er nahm den Flüchtling 
Daͤdalus mit feinem Sohne Ikarus auf, welcher 
feinem Beſchuͤtzer ein untexirdiſches Gebäude nach 
dem Mufter des Aegyptiſchen Labyrinths verfers 
tigte. Hier murbe das Ungeheuer, das halb 
Menfh, halb Stier war, und den Namen Minds 
taurus führte, eingefperrt, - Bald darauf tödtete 
‚der Athenienfifche König Aegeus den Androgens, 
einen Sohn des Minos, ber als Fremdling nach 
Athen gegangen war und bei den dort ‚angeftellten 
Kampfſpielen den Preis davon trug, Mind, von 
gerechter Rache entbrannt, ruͤſtete ſich zum Kriege, 
bela⸗ 
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belagerte zuerfi Niſa, wo Nilus, es Bruder des 
Aegeus, herrfchte. Er eroberte die Stadt, näherte 
fih darauf Athen, wo durch cine ſtarke Dürre Hun⸗ 
ger und Seuchen entſtanden waren. Das Orakel 
hatte den Ausfpruch gethan, daß Unglücksfälle aller 
Art über das Athenienfifhe Gebiet hereinbrechen 
würden, wenn nicht Minos wegen des meuchelmürs 
derifchen Todefchlags feines Sohns ausgeföhnt würs 
de. Man mußte fich daher su der harten Bedins 
gung verfiehen, dem Minos jährlich sum Opfer für 
den Minotaurus fieben Knaben ynd fieben Mädchen 
von vorzüglicher Schönheit zu fenden.. Won dieſem 
fehändlichen Tribut wurde Athen erſt Durch den The⸗ 
feys befreit, der. mit Hülfe der Tochter des Minos, 
Ariadne, das Unthier erlegte. Hierauf fperrte Mir 
n08 den Dädalus nit feinem Sohne in das Labys 
rinth. Dädalus entfloh nach Sieilien zum Kokalus. 
Minos fegte ihm nach und verlangte die Austiefes 
| sung feines Gefangenen. Kokalus empfing ihm mit 
anſcheinender Freundlichkeit, bewirthete ihn praͤch—⸗ 
tig, ließ ihn aber im Bade erſticken. * 

Minotaurus. Ein Unthier; halb Menſch, 
bald Stier, der Dichtung nach eine unnatuͤrliche 
Frucht der Pafiphae und des vom Neptan gefands 
—«⸗ ten 
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ten Ochſen. Das wichtigſte von dieſem Geſchoͤpfe 
der Einbildungskraft iſt bei dem vorhergehenden 
Artikel bemerkt worden. Cheſeus ließ fich mit ihm 
in Kampf ein und tödtete ed. 


Mifenus. Ein Sohn des Aeolus, berühmt 
durch feine Gefchicklichfeit, ‚in die Trompete zu 
ſtoßen. Zu diefem Gefchäfte hatte ihn Hektor ges 
braucht und Aeneas als Begleiter mitgenommen. 
Stol; auf feine Kuonſt, unterſtand er ſich im Hafen 
bei Kumä die Meergoͤtter zum Wettſtreite aufzufor⸗ 
dern. Zriton, ein Meifter auf blafenden Inſtrumen⸗ 
ten, packte den eiteln und verwegnen Künftler und 
ſtuͤrzte ihn in den Abgrund des Meers. Sein Rei⸗ 
ſegefaͤhrte Aeneas errichtete ihm ein Denkmal auf 

dem Miſeniſchen Vorgebirge, das daher von ihm den 
Namen erhielt. 


Miſericordia. Das Mitleiden, die Barm, 
heriigkeit. Eine allegoriſche Gottheit. Sie hatte 
in Athen ein Heiligthum und die unglücklichen Mens 
fchen , die ſich demfelben näherten, wurden von den 
Einwohnern unterfüst. Man bildet fie als eine 
Göttin, die armen Kindern Brod oder Geld aus 
heilt, oder ihnen ein Kleidungsſtuͤck umhaͤngt. 


Mithras. 


uns Mit 0.329 
Mithras. Ein Gott bei den Perfern, unter 
welchen Namen fie das Feuer oder die Sonne atts 
beteten. | | 
Mnemofyne. ‚Eine Tochter des Himmels und 
der Erde. Zupiter fand fie fehr liebenswuͤrdig und 
erzeugte nit ihr Die neun Muſen. Tief eindringen 
der Verſtand und Kenntniffe jeder Art machten ihre 
Seele fo ſchoͤn, als ihr Körper reisend mar. _ Daher 
giebt Die Dichtung ihr neun Törhter, Die ſich durch - 
ihre Geiſtesgaben im beftändigem Andenken erhielten. 
Dem Merkur ertheilte fie die Gabe zu fingen. 


/ 











Mueſtheus. Ein Trojaner, der mit dem 
Aeneas nach Ttalien zog und in Rom der Stamms 
vater des Memmiſchen Gefchlechts wurde. 


Muevis. Eine Aegyptiſche Gottheit, ein 
Stier, den man vorzüglich in Heliopolis verehrte, 
Seine Farbe war ſchwarz und feine Haare miderbors 
fig. Dan heiligte Ion und den Apis dem Oſiris. 


Molione ‚ eine Gemahlin Aktors. Da ihre 
beiden Söhne Kteatus und Eurptus vom Herku— 


les getoͤdtet waren, ſo verbot fie den Einwohnern 


von Elis, wicht mehr bei den Iſthmiſchen Spielen 
mx erſcheinen, weil bei der Feier derſelben ihre Ki 
2 x: der. 
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der, von Diefer ihrer Mutter auch. Molionen ges 
nannte, den Tod —— hatten. 


Momus. Ein Sohn der Nacht, ein Tadler 
und Spoͤtter. Beſonders war es ſeine Lieblings— 
ſache, ſich Über die Handlungen der Götter aufzu⸗ 
halten, Als Minerva, Vulkan und Neptun fich einft 
über die Gabe, etwas nuͤtzliches hervorzubringen, 
ſtritten und jede Gottheit der andern den Vorrang 


abzugewinnen glaubte, ſollte er Richter ſeyn. — 


Minerva bauete ein Haus, Neptun verfertigte einen 
Ochſen und Vulkan ſchuf den Menſchen. Bon ihm, 
dem Niemand etwas recht machen konnte, wurde 
feinem der Preis zuerkannt; denn nach feiner Meis 
nung müßten bei dem Menfchen auf der Bruf Fehr 
fer fügen, um ihn ins Herz fehen su Können; der 
Ochſe miüffe die Hörner auf der Bruſt haben, um 
mit mehr Kraft zu ofen, und das Haus müffe bes 
weglich ſeyn, um gegen einen böfen Nachbar einen 
guten umtauſchen zu koͤnnen. — Oft iſt Diefe perfor 
nifitte Gottheit di Vorſtellung von der Tadelſucht. 


Morpheus, ber Zraumgott. Er if ein Sohn 
des Schlafs und wird auf einer alten Gemme vor⸗ 


geſtellt, wie er aus den Händen der Nacht drei 
| Rehn— | 
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Mohnflängel erhält. Er ſelbſt if als ein fchöner 
Süngling abgebildet, | | 
More, (Der Tod.) Er if ein Zwillingsbru/⸗ 





der des Schlafs und wird daher fchlummernd vorger 


ſtellt. Dan bilder ihn mit ſchwarzen Flügeln und : 
in einem ſchwarzen Gewande aad. 
Muſen. goͤchter Jupiters und der Mnemoſyno. 
Sie heißen Klio, Melpomene, Thalia, Kalliope, 
Cerpſichore, Euterpe, Erato, Urania und Polyms 
nia. Ihre Wohnung if auf dem Olymp, wo fie in 
subiger Eintracht haufen. Duff, Gefang und Tan 
find ihre Kieblingsfreuden. Die vorsüglichkie ift Kal⸗ 
liope. Sie find in Gefelfchaft des Apollo, der ihr 


Ehor anführt. Sie fingen das Lob und die Thaten 


der Götter und miſchen in den Inhalt ihrer Lieder 
Manche gute Kegeln und Vorfchriften; vergangene, 


gegenwärtige) und zufünftige Dinge. Gie führen 


auch den Namen Pierinnen. Die Sirenen wagten 
es einſt, fie sum Wettſtreit im Gingen aufzufordert. 
Die Muſen fiegten, tupften den Verwegenen die 


Federn aus den Flügels und trugen fie als Giegss 


tropheen auf den Köpfen. Dit den Federn find fie 
öfters: abgebildet. Als Vorſteherinnen der Dicht⸗ 


kunſt werben fie in den Gedichten oft angerufen, 


Uebri⸗ 


wurde. 
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uebrigens hat jede einzelne Muſe no eine — 
dere Beſchaͤftigung, wovon mai unter-ihrem Namen 
Nachricht findet. = 


Mygdon. Ein Koͤnig in Prvoien / ein tapferer 
Krieger, der gegen die Amazonen focht. 


Mynes. Ein Sohn des Euenus. € wurde 
son Achilles getödter. 

Myrmidonen. So hießen. die Einwohner der 
Inſel Aegina, die der Dichtung nach aus — 
Ameiſenhaufen entfianden find. Sie waren fehr ars 
beitfame Menfchen, die fich auch als tapfere Krieger 
unter. der. Anfühtung bes Achilles vor Troja ruͤhm⸗ 
lichſt auszeichneten. | 

Myrtilus. Ein — des Oenomaus, 
Königs vom Piſa. Pelops bewog ihn, den Wagen 
feined Herrn fo einzurichten, daß er beim Wettren⸗ 
nen aus einander gehen mußse. Dies gefchahe, aber 
Pelops ſtuͤrzte den treuloſen Diener, ſtatt ihn zu bes 
Iohnen, mie er gehofft hatte, in die Fluthen des 
Meers, das von m das Myrtoiſche genannt 


Myscelus. Ein Sohn autmons, ein ſehr ge⸗ 


wlſſenbafter Mann. Er sing aus feinem Baterlande 
Argos 


a 
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Argos und beaab fich in die Gegend , wo ein gemifs 
fer Kroton feim Ende durch. den Herkules -gefunden 
— Hier erbauete er die Stadt Kroton. 


Naiden. (Najaden.) So werden die Waſſer⸗ 
ER genannt. Diele meibliche Gottheiten, welche 


- die Phantafie der Alten ſchuf und ihren Wohnort in 


den Quellen, Fluͤſſen und Brunnen dichtete, werden 
gewoͤhnlich an dem Gewaͤſſer, deſſen Schutzgoͤttinnen 
fie find, ſitzend mit dem Waſſerkruge in der Haud 
vorgeſtellt. Sie wurden dem gefährlich, der ſich ih— 
nen naͤherte. So umarmten ſie den ſchoͤnen Holas, 
als er zum Waſſerſch dpfen in ihrer Naͤhe ſtand und 
zogen ihn mit ſich in die Tiefe hinab. | 
Napaͤen. So heißen die Nymphen der Wal 
dungen, befohders.der Luſtwälder. — 
Nare ſſus. Ein Sohn des Cephiſſus und der 
Liriope, Der Wahrſager Tireſias hatte ſeinem Leben 
ein fernes Ziel vertprochen „ wenn er ſich nicht ſelbſt 
kennen lernte. Von den mütterlichen Händen mit 
der zärtlichfien Sorgfalt geleitet, wuchs das Kind 
zum liebenswürdigen Juͤngling heran, deſſen Reize 
fih mit jedem Tage immer mehr entfalteten. Die 
ſchoͤne Nymphe Echo empfand für ihn die zaͤrtlichſte 
Liebe 
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Liebe und ſuchte Gegenliebe bei ihm zu erregen. 
Allein der ſproͤde Juͤngling blieb fühllod und wies 
das ſchmachtende Maͤdchen von ſich. Tiefer Gram 
verzehrte fie in der Blüthe der Fahre. Nareciſſus 
näherte ſich einft, vom Durft getrieben, einer Quelle, 
ſahe ih derfelben ſein eignes Bild und ward bei dem 


Aurnblick feiner Schoͤnheit ſo von ſich eingenommen, . 


daß er nur fich allein bemundernd Feinen Gegenfiand 
außer fich der Liebe mehr werth hielt. Diefe Eitels 
Feit, die ihm gleichfam in fich feloft verloren machte, 
wurde ſein Grab; er fchinachtete fur für ſich und 
die Götter vermandeltei den einfümen, in fih ge 
kehrten und durch Eigenliebe geblendeten Narciffus - 
in eine Blume, die feinen Namen trägt und durch 
ihre blendende Welße vor den übrigen Blumen ſich 
auszeichnet. Noch in der Unterwelt foil er in dent 
Anſchauen feiner eigenen Perfon fich verlieren, den 
Zauber feiner Reise bewundern und wohlgefaͤllig ſein 
Antlitz im Waſſer des Sthx, wie in einem Spiegel | 
- betrachten. Auf- alten Denkmaͤlern wird Nareiffus 
mit Blumen befrängt, mit einem oder zweien unıges 
kehrten Jagd ſpießen in der Hand, auf einem Steine 
am Ufer figend, abgebildet. Er beſchauet ſelne Ge⸗ 
Kalt im Wahn, 
Kal ei o. 
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Nascio. Eine Roͤmiſche Goͤttin, welche uͤber 
die Geburt der Menſchen wachte, und alsdann be⸗ 
ſonders die Muͤtter in Schutz nahm. 

Nauplius. Ein Sohn Neptuns und der Amy 
monde Diefer berühmte Seefahrer erbauete die 
Stadt Nauplie. Seine Nachkommenſchaft war fehr 
zahlreich unter welcher ein anderer Nauplius mert⸗ 
wuͤrdig iſt, deſſen Schiffahrtskunde und aftronomis 
fchen Kenntniffe die-Alten bewundern. Er gehoͤrt zu 
den Argonauten. Ihnen ſteht noch einer deſſelben 
Namens zur Seite, deſſen Erfahrung im Seeweſen 
nicht minder ausgebreitet war. Er fuͤhrte den aus 
nanıen, der Euboͤer. 

Nauſikda, erzeugt vom Aleinous und der 
Arete. Dieſe reizende Koͤnigstochter in Phaͤacien, 
rettete den ulyſſes aus einer dringenden Noth. , Er 
war vom Schiffbruche dahin verfchlagen und lag im , 
größten Elend unbekleidet im Walde unmeit der 
Küfe. Ein wohlthaͤtiger Schlummer hatte die Err 
innerung an feine Leiden verſcheucht. Mineren, ih ⸗ 
red Lieblings ſtets eingedenf, ermunterte die Nau⸗ 5 
fifan, ihre Wäfche Defrgen su lafien, weil die Zeit 
ihrer Vermaͤhlung herauruͤcke. Es geſchahe und die 

fröplichen Biden alla nach vollbrachter 
| Arbeit | 
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Arbeit die Luft mit Geſang und Jubelgeſchrei ‚100 


- 


Dei fie auch das Ballſpiel übten. Ulyß, deſſen Ruhe⸗ 


Rätte in der Nähe des Waſchplatzes war, ermachte, 
und die weiblichen Gefchöpfe flohen beim Anblick des 
Fremdlings. Nur Nauſikaa gab feinen Bitten um 
‚ Kleidung Gehör, ließ den Helden waschen, Eleiden 


und zu ihrem Vater führen. Diefer nahm ihn gaſt⸗ Br 


freundfchaftlich auf. und ließ ihn, befonders da fich 


Arete für ihn verwandte, alle Unterſtuͤtzung wieder: 
fahren. 


— 


Nauſinous. Ein Sohn des Ulyſſes, den ibm. 


Kalppfo während feines Apſenthalts bei ihr geboren 
—— 
Nauſichous. Ein Bruder des —— 
den. Eben -Ddiefen Namen führe auch ein Sohn 


Neptuns und der Periboͤa. Er war ein Phaͤaciſchet — 


Fuͤrſt, der aus der Inſel Hyperia mit einem Theile 


ſeiner Untekthanen vor den anhaltenden Einfälten der. 


furcht baren Chklopen nach Phäacien ausgewandert 


war, daſelbſt Scheria anlegte und unter feine Unter⸗ | 


thanen das Gebiet vertheilte, 
Neftar. So hieß der Göttertranf, 


Neleus. Ein Sohn des Neptun und der Tyro. W 


Er regierte in Pylus und machte durch ſeinen glaͤn⸗ 
zenden 
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jenden Hofſtaat viel Aufſehen. Dies zeigte er befons 
ders durch die Menge der Streitroffe und Wagen, 
die er zum Gebrauch beim Wettrennen untetrhielt. 
‚Er war ein Einderreicher Water; indem er zwölf 


Söhne und. eine Tochter hatte. Um diefe Iegtere, 


weiche Pero hieß, bemarben ſich viele angefehene 
Männer. Da der Vater aber die Hand feiner Toch⸗ 
ter nur dem geben wollte, der ihm des Jphiklus 
Rinder verſchaffte; fo gelang es dem Melampus, 
nachdem er viel gewagt, Kerker und Banden auss 
J geſtanden hatte, ſie freiwillig vom Iphiklus zu er⸗ 
halten und Neleus, durch ſein Ehrenwort gebun⸗ 
den, gab das liebenswuͤrdige Maͤdchen dem Melam⸗ 
pus fuͤr ſeinen Bruder Bias. Herkules fiel in ſein 


Land, machte Eroberungen, und toͤdtete alle feine. 


Söhne bis auf dem Nekor. Diefer Unfall veran, 
laßte Die benachbarten Epeer, gleichfalls in Pplus 
einzufallen und den Einwohnern ihre Kinder weg⸗ 


zutreiben. Von Rache geleitet, überzogen die Pys 
hier mieder das Land der Epeer, raubten ibre 


Heerden und vertheilten die Beute an ihre uns 
glücklichen Miteinwohner, die vorher gelitten hats 
ten. Der. Krieg zwiſchen ‚den beiden Voͤlkerſchaften 


„dauerte fort; allein die Göttin. Mineroa unter 
— 9 ſtuͤte 
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fügte die Pylier „ welche in einem entfcheidenden 
Kreffen die Feinde fchlugen und gänzlich zerſtreueten. 
Einen anders Krieg führte Neleus mit den Arkas 
diern. In feinem Charakter Ing Härte und Graus 
fanıkeit, aber übrigens machte er meife Verfüguns _ 
gen, daher er auch Jupiters Liebling heißt. | 
Nemaͤiſcher Löwe. Diefes fürchterliheiChier 
Hatte feinen Aufenthalt in einer Gegend des Bebirs 
ges Nemaͤa, wo eine Höhle ihm zur Wohnung 
diente. Oft ging es auf Raub aus, richtete Mers 
wuͤſtungen au, und fehte Die ganze umliegende Ge⸗ 
gend in Schrecken. Geine Haut fchügte es vor 
jeder Wunde; denn Fein Eifen Fonnte fie durchs 


dringen. Herkules, noch in Eraftuoller Jugend, vers ⸗ 


ſperrte den Eingang der Höble, druͤckte, mit 
Niefenftärke verfehn, mit feinen nervigten Faͤuſten 
"und Armen den Löwen todt, und m nachher 
feine Haut. 

Nemeſis. Eine Tochter der Nacht. Sie bengt 
den Stolz und Webermuth; der Gterblichen, tbut 
den firafbaren Begierden Einhalt, ahndet jeden 
‚ Srevel, belohnt aber auch mit Gerechtigkeit das 
Gute. Ehrfurchtsvoll betrachtete man fie daher, 
da fie Strenge übte und ein nnabandaliches urtheil 

faͤllte. 
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faͤlte. So firafte fie ein den Uebermuth der Perr 
fer, die beim Einfale in Griechenland ſich marmorne 
Trophäen errichten’ laffen wollten, und gab fie auf 
den Marathoniſchen Feldern ihren Feinden Preis. — 
Als fie Jupiters Umarmungen ausreichen mußte, 
verwandelte fie fich in eine Gans. Jupiter täufchte 
fie in der Geſtalt eines Schwans. Aus bem Ei der 
umgemwandelten Nemefis Fam Helena hervor, welche 
Leda an Kindesftatt aufjog. Sie wird. mit gefröntens 
Haupte, in der einen Hand einen Eichenaf und in 
der andern eine Schaale haltend abgebildet. Zumeis 
len führe fie in den Handen auch einen Zaum md | 
ein Ellenmaaß. 

Neoptolemus, Ein Sohn des Achilles, ein 
junger, tapferer Kriegsmann, der auch wegen feiner 
Wohlredenheit berühmt if. Vor Troja war er 
in den Gefechten immer voran, und erlegte viele 
Feinde. Er war mit im Trojanifchen Pferde, aber 

brannte vor ungeduld und Muth heranssufeigen und 
dem Feinde die Bruft gu bieten. Diefer fchöne und 
ruͤſtige Streiter erhielt in der Folge einen anfehns 
üuchen Antheil an der Beute und noch überdem die 
Sermione , eine Roter des Menelaus, sur Ges 
wahlin. 
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Nephele. Die erſte Gemahlin des Athamas, 
die Mutter des Phryrus und der Helle. Mit Bei 
hülfe Merkurs fchaffte fie zur Rettung ihrer Kinder, 
die von ihrer Stiefmutter Ino getoͤdtet werden folls 
ten, den bekannten. Widder mit dem goldenen Fell 

an. Eie wurde nach der untreue ihres Gemahls ge⸗ 
gen ſie von den Goͤttern in den Himmel genommen. 
Neptun. Ein, Sohn des Saturnus und der 

* Auch ihn traf, gleich feinen Geſchwiſtern, das 
Schickſal, von feinem Vater verzehrt zu werden. 
Metis Brechmittel, ihrem Gemahle,, dem Saturn, 
eingegeben , bewitkte es der Dichtung nad, daB 
Neptun wieder zum Leben hervorgerufen wurde— 
Kaum wuchs der Götterfnabe heran, fo wurde er 
"ein ereuer Verbuͤndeter feiner beiden Brüder, des Ju⸗ 
piter und des Pluto. Mit ihnen holte er die Cyklo⸗ 
pen aus dein Tartarus beranf, Die, von Dankbarkeit. _ 
-Durchdrungen, ihm den Dreisack verehrten. Nun 
ruckte er mit den gedachten Brüdern gegen Die Gi⸗ 
ganten, und theilte, als er fiegend zurückkehrte, 
das vaͤterliche Reich mit jenen. Er wurde der König 
über die Gewaͤſſer; daher er auch das Symbol. der 
Meereöfluthen if; Oft erregt er Stürme, and Unger ' 
witter und umarädt in der Nähe der Küken Erde 
beben 
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beben. Daher if er bei dem Alten eine furchtbare 
Gottheit, die die Tiefen der Erde erfchüttert, ja’ 
ſelbſt die höchften Gebirge wankend macht. Ik er 
auf feinem Elemente, ſo entfichen Winde und 
Stürme: Gewoͤlke siehen frch zuſammen, fo bald er 
‚mit dem Dreizack das Meer fchläge. Ihm fchreckt‘ 
nicht einmal die Macht des Donnerers Jupiter; den 
als diefer im Trojanifchen Kriege, ihn unter ben Gries‘ 
hen erblickend, befahl, daß er heimkehren follte, antwor⸗ 
tete er der Iris: „Jupiter fprach fiol. Sind wir 
zu nicht alle vom Saturn erzeugt, und von ber Rhea 
„geboren? Mich darf er nicht ſchrecken.“ — Auf 
die Vorſtellungen der Iris Fam er bald zum Nachden? 
en zurück, und. erkannte. die Obermacht des altern 

Bruders. Deſto furchtbarer wird Neptun dem Pluto, 


- ‚der, wenn jener die Erde erfchättert, zitternd ſich 


von feinem Throne erhebt und angſtvoll ſchreiet: 
Neptun könnte - die Erde über ihm fpalten und die 
unterirdifchen. Wohnungen . feines. Reichs fichtbar 
machen. Als er einft mit Hülfe des Apollo den Ju⸗ 
piter feſſelte, mußten fie beide zur Buͤbung ihres 
Frevels den Befehlen des Trojaniſchen Koͤnigs Laos 
mebdon gehorchen. Sie erbaueten auf fein Geheiß 
die sale Mauern von Troja. Da Laomedon ihnen 
| 9 3 den 
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| den verfprochenen Lohn — ſo ſchickte Neptun 
verheerende Waſſerfluthen ins Land, und ließ aus 
dem Schooße des Meers ein Seeungeheuer hervor, 
kommen, das die Plage des Landes wurde, wovon 
Herkules daſſelbe befreite. Eben fo ließ er ein aͤhn⸗ 
liches Unthier als Strafe das Gebiet des Eepheus 
in Aethiopien verwuͤſten, weil deſſen Gattin und 
Tochter die Nereiden in Anſehung ihrer Reize zu 
übertreffen waͤhnten. Ueberhaupt pflegte er die Ver⸗ 
aͤchter ſeiner Macht und Hoheit mit dergleichen fuͤrch⸗ 
terlichen Erſcheinungen leicht zu beſtrafen. So ließ 
er die Inſel Kreta vom einem flammenſchnaubenden 
‚ . Stier verwuͤſten, den die Kraft des Herkules allein 
au bezwingen vermochte. Er ließ es befonders dem 
Minos fchwer entgelten,, weil diefer einen feiften aus 
den Fluthen hervorgekommenen Gtier feiner Gottheit 
nicht opfern wollte, fondern ihn in feiner Heerde 
behielt und einen geringern zum Opfer erkiefete. 
Daffelbe Thier wurde daher feinem Gebiete sur 
- fürchterlichen Landplage., Auf Bitte des Thefeus 
ſtieg ein Meerungeheuer aus der Tiefe empor, vor 
deſſen fchauderndem Aublick die Pferde des Hippolys 
tus, der. zu derfelben Zeit an der Küfte den Wagen 
lenkte, ſcheuten, wodurch der ungluͤckliche herunter⸗ 
gewor⸗ 
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geworfen, gefchleift und von feinen eigenen Thieren 
ertiſſen wurde. Vor Troja nahm er ſich beſondere 
der Griechen an, wandelte in menfchlichen Geſtalten 
ihnen sur Seite und entſlammte ihren Muth aufs 
neue, wenn die Gefahr am größten war. Doc bes 
trachtete er mißgünftig die Griechifhen Verſchanzun⸗ 
gen, weil er durch diefe vortrefflichen Werke den 
Ruhm, die Troianifche Mawer aufgeführt au haben, 
verlieren zu muͤſſen fürchtete, Jupiter erlaubte ihm 
daher nach dem glücklichen Rüchuge der Griechen 
die Vernichtung derfelben Durch eine Ueberſchwem⸗ 
mung. — Einſt ſchlug er die Erde mit feinem 
Dreisad, und. das edle Pferd entſtand aus dem 

Schooße derfelben; daher wird er auch der. Erzeu⸗ 
ger’ des Pegafus genannt. | 
Er hatte mehrere Geliebten. Die Dichter nen⸗ 
nen uns die Thorfa, Periböa, Tyro, Amphitrite 
und andere mehr. Merkwuͤrdig bleibt auch feine 
Buhlſchaft mit der fcheußlichen Meduſa, woraus 
Pegaſus und Chepfaor ihr Dafepn erhielten. Oft 
verwandelte er fich au Befriedigung feiner Leidens 
ſchaft in Thiere, wie er denn in der Gefalt eines 
Roſſes die Ceres verfolgte, die feinen Nachſtellungen 
au entgehn fchon vorber die Bildung eines Pferdes 
| 94 | ange⸗ | 
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angenommen hatte. Von feinen Kindern, deren die 
Fabel viele erwähnt, und die eine nicht unbedeutende 
Rolle fpielten, ift noch der ungeheiire Polyphem zu 
bemerken, den Ulyß blendete, wofür aber diefer zur 
Strafe. vom Neptun befländig verfolgt wurde. — 
Sein glänzender und unverwüßlicher Pallaſt bei 


Acsga im der Tiefe des Meers. 


Die Verehrung dieſes Gottes ffammt aus Libyen ; 
befonders hatte er in den am Deere gelögenen Gtäds 
‚ten Heiligthümer. In Griechenland waren ibm 
Zempel auf dem Korinthifchen Iſthmus errichtet. 
: Man feierte ihm zu Ehren die Iſthmiſchen Spiele, ſo 
wie die Roͤmer die eircenſiſchen, die auch Konſualien 
heißen. Man opferte ihm vorjüglich Pferde und 
| Stiere. 


Er wird als ein bartiger Ram mit einem majes 
ſtaͤtiſchen Blicke abgebildet. In der Hand hält er 
den Dreijack. Fahrend ziehen feinen Wagen Dels 
phine, oder Pferde, die aber von der natuͤrlichen 
Geſtait abweichen, indem fie Fiſchſchwaͤne haben. 


Auch waren ihre Vorderfuͤße wie Entenfüße gebildet. - 


Seethiere, Tritonen und Nereiden find, in feinem 
Gefolge. er, Se 


Nereis 


| 
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Nereiden. Dies iſt der Name der Toͤchter des 
Nereus, deren Zahl ſich auf funfsig erſtreckt. Die 
merkwuͤrdigſten unter ihnen heißen: Galaten, die 
Geliebte des Poluphem; die Shetis, eine berühms 
te Wahrfagerin, und Gemahlin des Peleus; Die 
Amphitrite , eine Begünftigte des Neptun. Ihre 

"Bildung vereinigte alles, was man zur weiblichen 
Schönheit rechnete. Neptun muß dies gewiß aners 
kannt haben, da er die Familie des Gepheus, die 
frech genug war, an Schönheit die Nereiden übers 
treffen zu wollen, hart Rrafte und ein Ungeheuer 
zum Verderben des Landes ſchickte. — Uebrigens 
werden fte als fehr forglofe und heitere Gefchöpfe. ger 
ſchildert, die gaufelnd auf den Meereswellen einher, 
fahren und unter Tam, Gefang und Spiel ihre Tage 
fröhlich dahin bringen. Diefe Nymphen find gewoͤhn⸗ 
lich um den Neptun, und reiten auf Deiphinen oder 
andern Seethieren. Man opferte ihnen befonders in 
Griechenland , wo fie hin und wieder Tempel hatten, 
allerlei Spegereien. Ihre Wohnung war im Abgrund 
des Meere. 

Mereus. Ein Sohn des Pontus und der Erde. 
Er iſt ein Meergott, der die Gabe der Vorher⸗ 
fagung beſaß. So verfündigte er dem. Paris die 

| 95 trau⸗ 
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traurigen Folgen des Raubes der Helena. Ihm legt 
die Fabel Gewalt uͤber das Meer bei, ſo wie das 
Vermoͤgen, fich in mannichfaltige Geſtalten zu wan⸗ 
deln. Seine heriliche Freude hatte er an dem Froh⸗ 
ſinn feiner. vielen Qöchter „ ber Nereiden. Seine 
Gemahlin hieß Doris. Bei dieſem Paare denkt man 
ſich das Bild der zaͤrtlichſten ehelichen Gluͤckſeligkeit. 

Neſſus. Der bekannte Centaur, deſſen Woh⸗ 
nung am Fluſſe Euenus war. Ueber denſelben pflegte 
er die Leute heruͤber zu tragen. Auch Dejanira 
mußte ihn um dieſe Gefaͤlligkeit bitten. Neſſus von 
heftiger Leidenfchaft gegen die Schöne, eine Ver⸗ 
mählte des Herkules, entbrannt, wolite fie entfühs 
ren; allein Herkules traf ihm mit dem in das Blue 
der Lermäifchen Schlange getauchten Pfeil. Der 
ferbende Neſſus gab der Dejanira von diefem Blute, 
um es als ein EöRliches Mittel wider die Untreue ihs 
zes Gatten einf zu nutzen. Hierdurch wurde Herku⸗ 
les getödtet und die Worempfindung der genommenen 
Mache erfüllte den Kerbenden Neſſus in den en 
Augenblicken feines Lebens. | 

Neſtor. Ein Sohn des Neleus und der chlo⸗ * 
ris, ein Fuͤtſt uu Pylus. Er gehoͤrt zu den Argonau⸗ 
ten, und that ſich als Anfuͤhrer eines Theils des 
Grie⸗ 
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Griechifchen Heeres hervor. Als die Polier mit den 
Epeern Eriegten, machte er viele Beute, und erlegte 
manche Feinde. inter den Griechen Fennt man ihn 
als einen einnehmenden Redner, deſſen Vortrag 
Tanft, deſſen Worte fchmeichelhaft waren. Gern 
hörte man ibn, willig befolgte man feine Rath⸗ 
ſchlaͤge. So ermunterte er zur Fortfegung des Kries 
ges, ermahnte aber auch den Agamemnon und Achils 
les zur Eintracht und Verträglichkeit. Einf war er 
in Gefahr, in die Hand Hektors zu fallen, da bie 
Griechen flohen und fein Pferd verwundet war. 
Jedoch entfam er noch mit dem Diomed. Sonſt ik 
er berühmt im Fauſtkampfe, im Ringen und in Waf⸗ 
fenübungen aller Art. Als er nach der Eroberung 
von Troja in feine Heimath aurückgefehrt war, bes 
fuchte ihn Telemach, um Nachrichten vom Ulyſſes 
einzuziehn, die er ihm aber nicht ertheilen konnte. 

Er farb fehr alt und Iebensfatt. | 
Nice. Eine Tochter des Pallas und der Styx. 
Ihr Name bezeichnet Sieg oder Vietoria, unter 
welcher Benennung fie Daher auch vorkfömmt. Sie 
hatte mit ihren Gefchwißern Zelos, Kratos und Bia 
dem Jupiter gegen die Titanen geholfen, daher die 
— denenſelben ihren Aufenthalt im Olymp 
ſelbſt 


ſetzt mg fie mehreneheits auf-fieben Söhne nud fies 


ſelbſt anweiſet, weil Jupiter ihmen zut Belohnung 
der Treue und Tapfetkeit diefen ehrenvollen Wohns 
fig der Goͤtter und die Oemeinfchaft mit ihnen eins 
räumte. Nice if befonders in der Nähe Jupiters 





und verleihet ihm Sieg über feine Feinde. 


Nileus. Er war ein Gegner des Perfeus, ent - 
fproffen aus der uralten Familie des Nilus. Stoß 
auf feine Abkunft, Prahlerei und Eitelkeit wären 
die Hauptsüge in feinem Charakter.” Als Perfeus die 
gerettete Schöne Andromeda zur Belohnung feines. 
kuͤhnen und tapfern unternehmens ſich zur Gattin 
waͤhlte, ſtellte ſich unter andern auch Nileus ihm 
entgegen, wurde aber mit ſeinen Gefaͤhrten durch 


| das Medufenhaupt in Stein verwandelt. 


Nilus. Der bekannte Aeghptiſche Strom. 


| Menn er perfonifisirt wird, heißt er ein Sohn Oceans 


und der Tethys. Die Aegypter verehrten ihn und 
feierten ihm zu Ehren in eigenen Heiligthümern Sehe. 


Niobe. Eine: Tochter des Tantalus und der 
Dione. Als Gemahlin des Thebaniſchen Königs 
Amphion wurde fie eine fruchtbare‘ Mutter vieler 
Kinder. Ihre Zahl wird verfchteden angegeben, doch 


ben 
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ben Toͤchter, deren Namen noch aufbewahrt find. 
Stols auf dieſen Reichthum ihrer Familie verad; 
tete fie Die Latona, welche uur Mutter von zweien 
Kindern war. Diele, nämlich Apollo und Diana, - 
firaften den Srevel dadurch, daß fie mit ihren Pfeir 
len und amar jener die Söhne, diefe die Töchter toͤd⸗ 
teten. Tiefer Sram zerriß das Herz der nun kinder⸗ 
loſen Niobe, die bei den blutigen Koͤrpern ihrer Kits 
der erſtarrt ſtehen blieb und neun Tage lang dieſen 
jammeroolen Aublick hatte, weil Jupiter ſo lange 
die Umftehenden verfeinert hatte, daß an Beer 
Digung der Leichname nicht gedacht werden konnte. 
Erſt am zehnten Tage erhielten fie ihre Grabfätte 
von den Göttern. Niobe kehrte zu ihrem Vater zu⸗ 
ruͤck; aber ihre Thraͤnen floffen noch immer, bis fie 


endlich in Stein verwandelt wurde, der im Gebirge 


Sipylus Reben bHeb, aber noch. immer Thränen aus⸗ 
ſchwitzt, welche Beweiſe des fortwährenden Grams 
bleiben. Man hat dieſe Dichtung oft in erbabener 
Arbeit vorgeſtellt. 

Nireus. Ein Sohn des Charopus und der 
Aglaja. Ein Griechiſcher Krieger, der nur mit ge⸗ 
ringer Mannſchaft, womit er drei Schiffe ausruͤſtete, 
wor Croja jos . Er if weniger durch perſoͤnlichen 
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Heldenmuth, als durch männliche Schönheit, worin 
er nur dem Achilles nachſtand, merkwuͤrdig. | 
Niſus. Ein Sohn Pandions, König in Mer 
gara. Ein Orakelſpruch hatte ihm die Dauer "feiner 
Regierung bis dahin verheißen, fo lange er fein gold⸗ 
gelbes Haar behalten würde. Als Minos Megara 

belagerte, wurde Scyla, die Tochter des Yifus, von 
Liebe gegen den Minos entbrannt. Gie war mit dem - 
Drakelſpruche bekannt und ihre Rräfliche Leidenfchafe 
verleitete ſie, die kindliche Pflicht zu verlegen, und 
ihrem fchlummernden Vater Die Haare abzufchneiden. 
Nunmehr wich das Kriegsgluͤck vom Niſus und Mes 
gära gerieth in Die Gewalt der Feinde. Scylla 
Wurde als eine Nichtswärdige vom Minos verfkoßen 

und Nifus in eine Art von Geier verwandelt. | 
Maox. (Die Rad.) Eine Tochter des Chaos, 
eine üralte Gottheit, ‚die Grundurfache der Dinge. 
Ihre Macht wird fehr groß geichildere, daß ſelbſt 
Jupiter für fie Achtung hatte. Gie ift die Mutter 
des Tages und Aethers. Auch werden der Dichtung 
zufolge mehrere Dinge, deren Nefprung man nicht 
anjzugeben wußte, und die dem Menſchen nachthei⸗ 
Uig find, für ihre Kinder ausgegeben. Hierher ger 
bören unter andern der Tod, der Schlaf, die Traͤu⸗ 
me, 
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me, der Neid, die Parzen, das Alter, die Zivies 
tracht u. ſ. w. Sie wird’ im fchmarsen Gewande 
fahrend abgebildet. Auch giebt man ihr zuweilen 
ſchwarle Fluͤgel. Sterne erleuchten den Wagen. 


Nykteus. ' Der Vater der Antiope, der uͤber 
den Fall der vom Jupiter verführten Tochter fich zu 
ode grämte. Er war ein Thebanifcher Für, der 
den Epopeus für dem Verführer feiner Tochter hielt. 
Auf dem Sterbebette beſchwor er feinen Bruder Lykus, 
die feiner Bamilie sugefügte Schmach am Epopeus 
au rächen, der feine ausgeartete Tochter in Schuß 
genommen hatte. Nun farb er beruhigt und Lykus 
erfüllte ben Auftrag feines Bruders, 


Nyktimene. Eine Tochter des Epopens, ein 


überaus fchönes Mädchen, deren Sinnlichkeit aber 


fo annatürlich war, daß ihre Leidenſchaft felbft ihren 
Vater zum Gegenſtand ber Befriedigung ihrer auss 


gearteten Begierden aunahm. Uber fürchterlich ers 


machte. im ihrem Bufen das quälende Gefühl der - 
Schande und von Vorwürfen gefoltert, flohe fie vor 
dem Anblie des Zageslichtd und der Menfchen in 
einfame, dunkle Waldungen. Ihr Leiden bewog 


endlich die Diana, ſie in eine Nachteule au verwan⸗ 


deln, 


- 


— — Te — — — 





— — — 


352. - Nof— 











deln, welche nody dag Tageslicht ſcheuet Und von 

den übrigen Vögeln verfolgt wird. \ 
Nymphen. Bei den Alten date man fich 

die ganze Natur belebt. Man glaubte nämlich, als 


mein in den Biumen, Quellen, Fluͤſſen und Bergen 


- ein gewiſſes Wefen vorhanden fei, das diefe Dinge 
belebe. Diefe Wefen nannte man Nymphen, die 
verſchiedne Namen führten. So bießen die Nym—⸗ 
phen auf den Bergen Orenden; in den Gewäffern 
Najaden, Yrereiden und Potamiden; in den Wäls 
dern und Bäumen Dryaden und Samadryaden. 
Diefe Nomphen waren Halbgöttinnen. So genoffen 
fie Ambrofia, tansten und büpften in den Reihen der 


Götter; fanden aber auch nach einem siemlich langen. 


Zeitraum ihren Ted, mie Die. Menfchen. Man fchils 


[4 


dert fie als Erzieherinnen von Göttern und Mens 


fchen, wovon. Bacchus und Aeneas Beiſpiele find. 
Ihre Gemuͤthsart iſt ſtets heiter und fröhlich ; fie 


ergögen fih am Anblicke ‚der Natur und am Tamıe | 


und leben in unſchuldsvoller Reinigkeit. Ihre Woh⸗ 
mungen. find Felſenkluͤfte, Grotten, ‚Bäume und 
Quellen. Man pflegt ſie fuͤr Jupiters Toͤchter aus⸗ 
zugeben. Außer ‚den angeführten verſchiednen Na— 
men Eommen-noch mehrere Benennumgen vor. Won 
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den einjeinen Nomphen ik Ede und Bora ie bemer⸗ 
ken. Bei ihren Feſten opferte man ihnen Oel, 
Milch und junge Laͤmmer. Diejenigen Nymphen, 
die den Bacchus auf dem Berge Nyfa erzogen, fuͤh⸗ 
zen Davon den Namen Nyſeiden ober Nyſladen. 


Oceanus. Er iſt der Sohn des Himmels und 
der Erde, der Gatte feiner Schweſter Tethys, dag 
Sinnbild des Meeres, daher er als der Erzeuger der 
Fluͤſſe und Quellen vorgeftellt wird. Deren if eine 
große Zahl, und Die Alten reden ſogar von dreitau⸗ 
fend Töchtern, die im Seen und Suͤmpfen ſich aufs 
halten, und von eben fo vielen Söhnen, die in den 
Fluͤſſen ihren Aufenthalt haben. Diefe Kinder, vors 
süglich Die Töchter , führen den Namen Oceaniden. 
Außer denfelben hatte er noch eine zahlreiche Familie 
beiderlei Geſchlechts. Die Dichtung nennt ihn den 
Urheber aller Gottheiten. Er miſchte ſich nicht ig 
den Krieg der Titanen gegen die Götter; Daher ihn 
“auch die Strafe nicht traf, imden Tartarus geſchleu⸗ 
dert gu werden. Er erzog mit feiner Gattin Tethys 
die Juno, und dieſe Verbindung nutzte die verſchla⸗ 
gene Juno in der Folge, als ſie den Guͤrtel der Venus, 
‚am ihren zur Veraͤnderung geneigten. Gemahl auf 
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ewig an ſich u feffeln, erhalten hatte und er es ges 


- wahr ward... Gie gab nämlich vor, daß fie durch 
Hülfe des Gürteld die entiweieten Eheleute, dem 


Dreanus- und die Tethys wieder vereinigen wollte, 
Selbſt Götter verehrten Ihn. Dft wird er gehörmt 
abgebildet ; aber gemöhnlich- iſt er auf alten Denke 
mälern als ein auf. dem Waſſer figender Greis, der 


Acch auf einen Waſſerkrug oder ein Geeshier Rükt, 
und einen Stab in der Hand-hält, vorgefelt. 


Ocypete. Eine Tochter bes Thaumas und der 
Elektra, eine der Harpyen. —— 

Oeyroe. Eine Tochter Oceans. Dieſen Nas 
men führt auch Die Tochter Chirons und der Chas 
riklo. She weiſer Vater hatte fie in Künften und 
Wiffenfchaften unterrichtet ; vorgäglich war fie in 
der Mufit , Arzneifunde und Kenntniß der Geſtirne 
ſehr erfahren. Zu ihrem Wuglüc befaß fie auch die _ 
Wahrſagergabe. Mit derfelben enthuͤllte fie ihrem 
Vater und dem Aeskulap ihr Fünftiges Schickſal. 


Zur Strafe wurde fie in ein Pferd verwandelt. 


Odius. Ein Qundesgenoffe der Trojaner, und 


Arnfuͤhrer der Halizonen. Als er fchimpflich vor 


dem Agamemnon floh, traf ihn der Speer deffelben 


Durch den eh mis. einer. Kraft, daß er zur 
Bruſt 
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Bruſt heraus fuhr, und Odius entieelt von J 
Streitwagen ſtuͤrzte. 

Oebalus. Ein Spartaniſcher Fuͤrſt, aus dem 
uralten Geſchlechte des Inachus entſproſſen. Ein 
anderer - des Namens if ein merkwuͤrbiger Heroe, 
der unzufrieden mie, feinem geringen Erbtheil, der 
Inſel Eapren, ein Theil von Campanien eroberte 
und gegen den Aeneas ausjog. 

Oedipus. Ein Sohn der Epifafe * bes 
Lajus, Königs in heben. Bei feiner Geburt war 
som Otakel geweißagt worden, daß das Kind einſt 
ein Vatermoͤrder werben würde. Lajus lleß es da⸗ 
ber in eine öde Gegend ausſetzen, und der Ders 
traute des Königs band es an einen Baum. Ginige 

Hirten ves Korinthifchen Königs Polybus fanden 
daffelbe, brachten es an den Hof, wo es unbekannt 
mit feiner Herkunft erjogen wurde, Bei reiferm 
Verſtande beftürmten den Juͤngling Zweifel über 
feine Abflammung. Er eilte nach Delph sum Oras 
Tel, das ihn warnte, im fein Vaterland zuruͤckzu— 
kehren, um der Gefahr, der Mörder feines Waters 
und der Gatte feiner Mutter gu werden, auszuwei⸗ 
chen. Noch bielt er den Korinthifhen Staat fir . 
Das Land, mo er fein Daſeyn erhalten haste und . 
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eutferute ſich von demſelben nach Theben. Hier ers 
wartete ihm fein ungluͤck. In einem engen Wege 
‚Zam Lajus, den Oedipus, ohne dem Vater in dem⸗ 
felben zu vermuthen, erfchlug. Unweit Theben mie ⸗ 
thete ein Unthier, Sphinx genannt, ‘das die Pham 
tafie. mit einem jungfräulichen Geſichte und einem 
Löwenkoͤrper bildet. Menfchen fraß das Ungeheuer. 
and drohete, nicht eher der Mordluſt fatt zu werden, 
Bis man Das Mäthfel ihm auflöfete: welches Thier 
| au Morgen auf vier, am Tage auf zwei, und am. 
Abend auf. drei Süßen gehe? — Dedipus ent, 
fchleierte glüdlich das Dunkle der Frage, indem er 
erklärte: es wäre der Menſch in den verſchiednen Al⸗ 
tern des Lebens, in den Jahren der Kindheit, des 
| erwachſenen, und Greiſenalters. Oedipus erhielt zur 
Belohnung die Hand der verwittweten Thebaniſchen 
Fuͤrſtin Evikafte, und das Orakel wurde erfüllt, 
"Shm ward die goͤnigswuͤrde und häusliche Glück 





feligfeit zu Theil, fo lange die Bermandefhaft un 


entdeckt blieb. Eine verheerende Seuche murde.eine 
Landplage Thebens. Das Orakel su Delph ſchob die 
Urſache auf den Mörder des Lajur. Man forıchte 
ferafamer als je nach dem Thaͤter, mehrere Umſtaͤnde 
delen zuſammen und das fürchterliche Gebeimnit 
kam 


y 
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Fam ans Licht. Gewiſſensbiſſe folterten den Oebipus, 
der ſich micht mehr werth hielt, das Licht des Ta⸗ 
ges zu ſehen, fich dem Anſchauen feiner Mitmenſchen 
entzog und fich felbf blendete. So irrte er in fer⸗ 
nen Landen, von Göttern und Menſchen veradſcheuet, 
bis an fein Ende umher. | 

' Deneus. Ein Sohn des Vortheus, Fürft in 


MNalpdon. Er war der Water des Meleager und Ty⸗ 
‚ beud. Bei einem Opfer, Das er dem Goͤttern brachte, 


überging er die Diana. Ueber diefe Hinianſetzung 


. entrüßet,, ſandte fie einen umgehenern Eher in fein 


Land, der die” Felder vernsüflete und Menſchen und 
Thiere jerfleifchte. Er bot die räfige Mannſchaft 


mm Kamıpfe mit dieſem Unthiere auf, und Meleager 


mit mehrern Helden, ſelbſt die ſchoͤne Atalante wett⸗ 
siferten bei dieſem fuͤrchterlichen unternehmen, und 
ruheten nicht eher, bis das Thier erlegt war. ⸗ 


Bellerophon war fein Gaftfreund. Seine Regieräng 


war ſehr untuhig Er führte Krieg gegen die Kure⸗ 


ten, und felbſt Blutsverwandten, feines Bruders 


Söhne, empörten ſich wider ibn, festen ihn gefan⸗ 


gen und mißhandelten ihn. Er wurde wur wiedet 
befreiet, fand aber Hoch ſeinen Tod durch Die DU 
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Oenomaus. Ein Sohn des Mars und König 
zu Piſa. Er if der Vater der reisenden Hippodamia. 
Das Orakel hatte ihm propheseiet, daß der Fünfr 
tige Gatte berfelben ihn toͤdten würde. Mit betrübs 
‚tem Hergen dachte er alfo an den Zeitpunkt, der ihm 


sum Schwiegervater machen follte. Er konnte zwar 
‚nicht jeden Freier von ſich weiſen, fuchte aber allen | 
ben Wunfch, fein Eidam au werben, Dadurch au erſchwe⸗ 


zen, daß er auf die Erfüllung deffelben die Bedingung 


N 


legte, mit ihm zu Wagen ben Wettlauf zu beginnen. 
&8 fanden fich, durch die Schönheit der Hippodamia - 


gefeſſelt, manche, die das Wageſtuͤck begannen; aber 


— ſeine pfeilſchnellen Pferde holten jeden ein, und 


Bann durchbohrte er ihn. Endlich Fam Pelops, ein 
Guͤnftling Neptuns. Diefer fuchte den Myrtilus, 
den Auffeher über die Wagen, für ſich nu gewinnen, 
ber auch ben Streitwagen des Königs fo einrichtete, 


daß er im Wettlaufe auseinander fiel, Pelops bier - 
durch das Ziel erreichte und die Hand der Prinzeſſin 
erdlelt. Oenomaus erſtach ſich vor Verdruß über, 


Diefen Unfall. 
Denone. Die erſte Gemahlin des Paris. Durch 
ihre Gabe, die Zukunft au deuten, ſagte fie ihrem 


Semahl, ber nach Griechenland au ſegeln im Begriff | | 
wa, 
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war, vorher, daf er eine unbeilbare Wunde bekom⸗ 


men würde. Diss ging in Erfüllung; denn ihn traf 
Philoktetes mit dem Pfeile des Herkules. Hieran 
farb er; aber Oenone, die dem Sterbenden Müller 
leitung verſagt hatte, fühlte darüber bittre Reue 
und erhängte fich verzweiflungsvoll. P 

| Ogyges. Der aͤlteſte Koͤnig in Attika, unter 
deffen Regierung eine große Ueberſchwemmung vor⸗ 
gefallen ſeyn fol. 


Oileus. Er war ein König in Lokris, der durch 


ſeine Perſon den Zug der Argonauten verherrlichte. 
Sm Trojaniſchen Kriege bewies er ſich vorsüglich 
muthis md tapfer. Ihn tödtete Agamemnon. 


Olenus. Diefen Namen führte der Gatte der 
gethän, die, Kol auf ihre Reize, die Göttinnen vers 
achtete. Dlenus wollte die gerechte Strafe Dadurch 
von ihe wenden, daß er dem begangen Frevel auf 


feine Rechnung nahm. Aber ‚die rächenden Gotthei⸗ 


ten ließen dafuͤr beide in Stein verwandelt werden. 


Olymp. Dieſen Namen führte ein Gebirge in 
Theſſalien, das ſich himmelan thuͤrmte. Daher wur⸗ 


de der Aufenthalt der Götter alſo genannt und vor ⸗ 


zuͤglich hatte Jupiter daſelbſt ſeinen Sitz. 
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Omphale. Eine Königin in Lodien, die dem 
Herkules fo zu feſſeln mußte, daß er ald Sklave feb 
ner Leidenfchaft, ihr zu gefallen, fich zu meiblichen 
Derrichtungen betab würdigte. Omphale hingegen 
Bing feine Lowenhaut um und nahm die Keule in 
die Hand, dagegen et in Weiberkleidern am Rocken 
fans. Dies veranlaßte einen drolligten Vorfall, da 
die beiden eink auf dem Berge Tmolus in: Diefer 
Umwandlung lagen. Pan, der feurige Liebhaber der 
Omphale, bielt, durch dad Gewand hintergangen, 
den Herkules für die geliebte Fuͤrſtin, näherte fd 

ihm, wurde aber von ‚feiner nervigten Zauft fo zu 
Boden gefürit, daß der Berg erbebte. Man ents 
ließ den betrognen Dan unter gg Ge⸗ 
lachter. 


Onuphis. unter dieſem Namen verehrten bie 
Aegypter in Hermunthus eitten heiligen Ochfen. Sie 


dachten ſich unter ihm das Bild des guten Geiſtes. 


Er war vom außerorbentlicher Größe und fehwarger 
| Farbe. Die Haare auf feiner Haut waren ihm wis 
| der ben Seid, oder firaubig gewachſen. 


Ophius. Er wurde in einen Bogel vertandelt, 
Ber nach ihm den Nauen erhielt: | 


Zn. Odpis. 








Opis. nie) Eine Tochter des Boreas, die 
son den Hyperboreern wach Delos zur Verehrung des 
Apollo und der Diana gefandt wurde." Sie blieb im 
Gefolge der Diana , die ihre Beſchuͤtzerin wurde und 
fie yor den Nachſtellungen bes Orion ficherte, wel 
chen ihre Pfeile trafen, indem er die Ehrfurcht ger 
gen das fittfame Mädchen u verlegen magte. Diana 
ſelbſt führes zuweilen den Namen Opis. 

Dps. So nenne man auch die Gattin und 
Schweſter Saturns Rhea. Sie fiellt Das Bild ber 
Erde vor und if eine der Älteften Gottheiten. 

Orbona. Eine Roͤmicche Göttin, Melde yon 
den Eltern angerufen wurde, bie ihrer Kinder ber 
raubt wären. und wicht gern kinderlos Kerben wollsen. ° . 

Orchamus. Ein König der Achamenier. Er - 
ſtrafte feine Tochter Leukothoe überaus hart, weil 
fie mis dem Apollo vertrauten Unigang gepflogen 
datte, indem er fie lebeadig begraben lieh, 
Dreaden, So hießen diejenigen Nymphen. 
bie Die Gebirge bewohnten und Gefaͤhrtianen der 
Diana anf der Jagd waren. 

Oreſtes. Ein Sohn des Agamemndn nd der 
Alitaͤmneſtra. Da feine Mutter den Verführungen 
des Weihe nachgab und mir Hulfe dieſes Buhlen 

358 ihren 


nun —— —— 


362. .- Dre 











ihren Gatten. bei feiner Rückkehr vom Trojaniſchen 
Kriege treulos nmiordete, war Oreſtes noch im Kna⸗ 
benalter. Seine Schweſter Elektra fandte Ihn zum 
Könige Sttophius nach Phoeis, der ihn, als den 
Sohn des ungluͤcklichen Bruders ſeiner Gattin, er⸗ 
zog. Hier errichtete Oreſtes mit dem Polades, einem 


Sohn des Strophius, die innige Freundſchaft, die 


noch immer als Mufter vorgeſtellt wird. Als er her⸗ 
anwuchs, eilte er mit feinem Bufenfreunde nach My⸗ 
cenä, den Tod feines Vaters gu rächen. Gie ver 
breiteten das Gerücht vom dem Abfterben des Oreſtes, 
woruͤber Aegiſthus und Klytaͤmneſtra Freude empfan⸗ 
den. Dieſe wurden daher in Sicherheit gewiegt und 
som Oreſtes um fo viel leichter getödtet. Der Muts 
termord erzeugte beim Oreſt die heftigſten Gewiſſens⸗ 
 biffe. Furien verfolgten ihn unaufhoͤrlich und kein 
Gebet zu den, Göttern vermochte die Qual zu vers 

mindern, bie ihn drückte. Dem Ausfpruch des Ora⸗ 
Fels zufolge ſollte er zur Buͤßung ſeiner Schuld und 

Verminderung feiner Leiden nach Tauris wandern 
und von da die B Bildſaͤule der Diana holen. Hand 
in Hand eilten die Freunde dorthin, aber einer der⸗ 
ſelben ſollte als Fremdling einer dortigen barbari⸗ 
| ſchen Sitte zufolge den Odttern geopfert werden. 
Hier 
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Hier erhob ſich der bewundernswuͤrdige Wettſtreit 
zwiſchen den beiden Freunden. Jeder wollte fuͤr den 
andern ſterben. 

Iphigenia, die Schweſter des Oreſtes, war das 
ſelbſt eine Prieſterin der Diana. Sie erkannte dem 
Bruder, verſchaffte ihm die Bildſaͤule der Diana und 

entfloh mit ihm und dem getreuen Freunde nach 
Griechenland. Nunmehr war das Orakel erfüllt, die 
Furien qnälten dein Oreſtes nicht länger und er ward 
mit den Goͤttern ausgeſoͤhnt. Er regierte mit ſeiner 
Gemahlin Hermione gluͤcklich über Mycenaͤ, eroberte 
Sparta, worauf er durch dieſe feine Gattin Ans 
ſpruͤche hatte, und farb endlich alt und lebensſatt 
imn Arkadien. - Seine, Gebeine wurden in Sparta bei⸗ 
geſetzt. Sein Buſenfreund Pylades vermaͤhlte ſich 
mit feiner Schweſter Elektra. | 
Orion. Ein Sohn des Hyriend. Er war ein 
Rieſe von befonderer Schönheit, deſſen Lieblingss 
- neigung die Jagd war. Aurora fand ihn ihrer Liebe 
werth, weshalb ihn Diana mit ihren Pfeilen tötete. 
Man feste ihn unter die Geſtirne, fo mie man noch 
ein anderes Sternbild, den Hund des Orion ges 
nannt, bat. Won feiner Lörperlichen Größe giebt 
die Dichtung die Vorſtellung, DaB er im Meere ging 
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und mit den Schultern noch über daſſelbe hervor⸗ 
ragte. Don feiner Jagdluſt hat man ihm die, Bes 
Tchäftigung suerfannt, daß er noch immer im Reiche 
der Schatten das Wild, das er auf der Oberwelt ers 
legt bat, mit einer eiſernen Keule auf einer Wieſe 
inge. 
Ockus. Hierunter verſteht man eweilen die 
unterweit, zuweilen den Pluto. | 
Orpheus. Ein Chraciſcher Fuͤrſt, der als 




















Baarde der Vorzeit und als Meifter in der Tonfunft 


für. einen Sohn des Apollo gehalten wird, Die 
Dichtung fagt von Ihm, daß er Durch feinen Gefang 

and die Töne feiner Leyer ſelbſt milde Thiere bei- 
zähmte und Bäume und Gelfen in Bewegung feßte; 
Er mar” eingeweiht in den Aegbptiſchen Myſterien 
beſaß aſtronomiſche Kenntniffe and einen Schatz von 
Lebensweiſsheit. Durch feine Reife nach Aegypten 
hatte er Erfahrungen gefammelt und zeigte über 
haupt gereinigte Begriffe vom zukünftigen Leben, 
den Strafen und Belohnungen in demſelben. Seine 
Gemahlin war die befannte Eurpdice. Wis fie; 


von einer Schlange gebiffen, ſtarb, tar er untroͤſt 


lich, und begab Ad mit feiner Leber in die unter⸗ 
welt, um feine adislichgeliehte Gattin von den Goͤt⸗ 
| terxn 











tern zuruͤck gu erfichen. Das GSaitenfpiel ertoͤnte 
dm Reiche der Schatten mit der Wirkung, daß felbk 


die Verdammten ihrer Qualen vergafen, Furien 


weinten und Pluto und Proferpina zum Mitleiden 


‚gerührt wurden. Diefe gewährten ihm feine Bitte 


unter der Bedingung, bie Geliebte auf die Dbermelt 
zu führen, ohne ſich nach ihr umgufehn. Zu ber ins 
— Freude, die er empfand, geſellte ſich eine 
aͤngſtliche Beſorgniß, ob ſein getreues Weib ihm 
wirklich folge. Er vergaß ſich ſelbſt, blickte zuruck 
und Eurpdice verſchwand unwiederbringlich. Der 
Gram machte ihn eine Zeitlang gegen alle Lebens 
: ‚freuden unempfindlich, ſelbſt das Saitenfpiel ges 
waͤhrte ihm Feine Freude. Noch im höheren Alter 


zog. er mit den Argonauten nach Kolchis, belebte mie 


der Leyer den Muth feiner Begleiter, daß das Schiff 


Argo vom Lande ins Waffer lief, und daß fie ihrem 


Oberhaupte Jaſon unverbrüchliche. Treue gelobten. 
Er und Herkules brachten. die Argonauren aus den 
Umarmungen der mwollüfiigen Weiber aus Lemnos 


girüd, er befeßigte durch den Zon feiner Leyer die- 


Svymplegadiſchen Felſen, die vorher beweglich waren 


— 
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und fuͤhrte die Hekate aus dem Schattenreiche zu⸗ 


we, Er hielt die Argonauten ab, Daß fie der 
. god | 
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Lockſtimme ber Sirenen nicht achteten und ſoͤhnte 
ſie mit den Goͤttern wegen der HSiarataue des Ab⸗ 
ſortus aus. | 
Durch den Berluft feiner Gattin fühlte er ſich auf 
immer von jeder Neigung. an einem weiblichen Gegens 
fiande entfernt. Das ganze Gefchlecht war ihm vers - 
haßt und dadurch wurden die Bachantinnen auft ihn 
erzuͤrnt, die daher bei einem Zuge durch Thracien 
ihn in ihrer Raſerei serfleifchten ‚ feinen Kopf mit der 
Leyer in den Hebrus warfen, die unter fortwährens 
den ‚Klogetönen nach Lesbos fchwammen. Eine 
Schlange wollte in den Kopf beißen, aber Apollo 
verwandelte fie in Stein. Die rafenden Weiber vers | 
foren zur Strafe ihr menfchliches Wefen und wur⸗ 
den Bäume. — Er wird gemöhnlich auf der Leyer 
ſpielend, die Thiere des Waldes um ihn ME: 
let, abgebildet. 
Orſilochus. Ein Sohn des Diokles, ein Onfs 


freund des ulbſſes. Er fiel vor Troja durch die 


Hand des Aencas. 

Orſilochus. Ein Sohn des gdomeneus, bes 
ruͤhmt im Wettlauf. Als Ulyß mach Ithaka verklei⸗ 
det aurückfehrte, gab er vor, daß er jenem getoͤdtet 
babe und deswegen gefloben fei. Ein anderer des 

Na⸗ 
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Namens zog unter dem Aeneas nach Italien, er⸗ 
ſchlug den Remulus, fand aber ſelbſt as Top | 


durch die Hand der Camille. 


Orthus. Die Benennung des fürchterlichen 
zweikoͤpfigten Hundes, der Mächter der Heerden 
Geryons. Ihn erfchlug Herkules. Won ihm ſtam⸗ 
men die Sphinxund der Nemdifche Lowe. 

Oſiris. Ein Aegvptifcher Fürk, der nach feir 
nem Tode göttlich verehrt wurde. Er war der Ger 
nius des Nils und der Sonne. Als König war er 
ber Wohlthäter feiner Unterthanen, machte gute 
Geſetze, führte suerf den Anbau des Weinſtocks und 


des Getreides ein. Er erfand mehrere Künfte und F 


Gewerbe, erbauete den Göttern Heiligthümer und 
legte den Grund jur Erbauung Thebens. Merkwuͤr⸗ | 
dig iſt fein Zug durch Aethiopien, Indien und Thras 
eien. Seine "Gemahlin hieß Iſts. Er fiel durch 
die. Hand feines Bruders Typhon, der feinen Leiche 
nam zerſtuͤcke lte. Iſis ſammlete die Theile. Als 
Gottheit waren ihm die zwei Ochfen Apis und ner Ä 

nis geheiligt. Er hatte verfchiedene Tempel und man 
elite ihm au Ehren mehrere Zefie an. Er koͤmmt 
auf alten Denkmälern in menſchlicher Gehalt vor, 
aber zuweilen iR auf dem Leibe ein Habichtskopf. 

Otus. 
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Deus. Ein Sohn ded Neptun und der Iphi⸗ 
media, ein Bruder des Ephialtes. Beide hatten 
Kiefengröße, und fingen fchon in der Jugend am, 
die Götter zu befriegen. Sie thürmten Gebirge 
auf einander, hoben auf den Olymp den Offa, und 
auf den Oſſa den Pelion, um den Himmel zu ers 
Hettern, Selbſt den Kriegsgott hielten fie dreizehn 
Monate lang in Gefangenichaft, : bis ihn Merkur 
hefreiete. Diefe unbärtigen Tünglinge fanden ihren 
Tod durch die Pfeile des Apollo. Beide Brüder 
kommen bei den Alten unter dem Namen Aloiden 
vor, ben ſie von ihrem Gtiefonter Aloͤus führen. 
| Paͤan. Ein Beiname des Apollo. Unter der 
Benennung Päon wurde er ju Dropus im Bbotien 
verehrt. Sie bezeichnet ihn als einen — 
den Gott. 
| Palämon. Dieſe Benennung führt melicer⸗ 
ges, ſeitdem er von feiner Mutter Ino in das Meer 
Zeftuͤrgt und unter die Meergoͤtter aufgenommen mar. 
Er mar Beſchuͤtzer der Seefahrer und wurde Daher 
von ihnen beim Entkiehen eines Sturms angerufen. | 
Man bildet ihn ſchwimmend ab. | . 
Paläftinen. Dies ift der Beiname der — 


pen fie von Palaſte, einer Stadt in Epirus, wo 
= - bie 
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die Alten a” — in den Tartarus amabmen— 
führten. 


‘ Palamedes. Ein Sohn des Eubbiſchen eb⸗ 
nigs Nauplius, ein Verwandter des Menelaus. 


Wegen ſeiner Wohlredenheit und Klugheit fertigte 


man ihn an den Priamus ab, um die Helena zu 
süczufordern. Unmuthig über deu fruchtlofen Aus⸗ 


gang feines Unternehmens, fann er mit Eifer 


darauf, die Griechiichen Helden zum Kriege gegen- 
die Zrojaner zu bewegen. Er eilte auch nad 


Ithaka zum Wlpffes, der nicht Luft hatte, heil am 


Kriege zu nehmen und ſich blödfinnig anfellte,. um 


auf eine gute Art davon su kommen. Durch eine 


Lift. entdeckte Palamedes die Verſtellung. Aloſſes 
mußte mitziehn, blieb aber ein unverfühnlicher Feind 


„des Palamedes. Ja; feine Rache ging fo weit, daß 


er ihn als einen Verräther, der es sum Verderben 
der Griechen mit dem Priamus halte, auch dafuͤr 


Geld zur Belohnung bekommen habe, vor Gericht 
ſtellen ließ. Diefen Verdacht ſchoͤpfte man ans eis 
. nem vom Alpfies nachgemachten Sriefe des Prias 


. mus, ber fich bei einem erfchlagenen Phrygier fand, 


Man entdeckte das Geld im Gejelte des ungluͤck⸗ 
Ulichen Paamedes, worin es Ulpſſes hatte derber⸗ 
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gen laſſen. Das Gericht verurtheilte den Palames 

des und der Unſchuldige ſtarb mit der Standhaftig 

feit, die das Gofuͤbl ſeines auten Gewiſſens ge⸗ 

BT 

Pales. Eine Romiſche Gottheit, der man 
mild sum Opfer brachte. An dem ihr — 

Feſte, den aoſten April taniten junge £eute um 


ein Feuer von Stoppeln. Unter dem Schutze dien | 


fer Gottheit Rand das Vieh und man flehete in der⸗ 
ſelben, daß ſie nahrhafte Fuͤtterung beſchere, das | 
Die) vor Seuchen und teißenden Thieren bewahre . 
nnd fein Gebeiben und feine Sruchtbarkeit befördere. 
Palinurus, Ein Sohn des Jaſius, ein 
Gteuermann des Aeneas. Einſt überfiel ihn der 
Schlaf. Er ſtuͤtzte in die Fluthen, kaͤmpfte drei 
Tage und Naͤchte mit deq„ Wellen, bis er am viers 
tem Tage and Land geworfen, aber von den Eim 
wohnern getödtet wurde. Als ihm Aeneas im Reiche 
der Schatten traf, beflagte er ſich, daß fein Leiche 
nam ind. Meer geworfen waͤre und “Feine Grabitätte | 
gefunden. habe. Eine Sibylle, ‚die Begleiterin det 
Aeneas, troͤſtete ihn mit der Verſicherung, daß die 
Einwohner ihm bald Ehre genug erjeigen würden... 
Bei eines Pefl ging dieſer Ausfpruc in ‚Erfülung, 
——— FRE Das 
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Das Drafel befahl, die Manen des Palinnrus zu 
verfühnen. Man errichtete ihm daher ein Denkmal 
und das Worgebirge, wo er ans Land aemerfen EN 
erhielt nach ihm den Namen. 

Palladium. Diefen Namen führte ein Bild 
der Pallas, das vom Himmel gefallen und vom Ilus 
gefunden feon fol. Es mar eine weibliche Figur, und 
man glaubte damals, daß Die Stadt, im der man 
Dies hoͤllerne, unförmliche Bild aufbewahrte, uns 
überwindlich wäre. Aeneas und Diomedes raubten 
das Heiligthum, an deifen Gtelle die Trojaner ein 
Fünflicheres Palladium mit einem Spieße und einem 
Spinntoden aufrichteten. Auf Münzen und andern 
Denkmaͤlern findet man die Vorſtellung vom Aeneas, 
der das Bild trägt und.dem Diomedes, der es raubt. 
Dieſem nahm es Demophoon wieder ab. Der Dichr 
tung nach fol das geraubte Palladium den Griechen 
abgeneigt gemwefen fen. Denn als man es im Lager 
niederfeßte, fo fingen bie Augen befielben an zu rols 
len und es bewegte ſich dreimal von der Erde in die 
Höhe. Mehrere Städte ruͤhmten j d im Beſitze 
deſſelben zu ſeyn. 

Pallas. Ein Titane, ein Sohn des Krius, 
wurde aan der Minerva erlegt, die feine Haut ſich 
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umyiug, um damit ſich bei den Gefechten zu ver _ 








wahren. Don diefem erhielt die Goͤttin ſelbſt den 
ge Dallas, 


Dallas. Ein Sohn Euanders, eh Bundeds 


ö genoffe des Aeneas wider den Turnus. Er fiel durch 


die Hand des Turnus, den dafür Aeneas erfchlug. | 

Pan. “Einige machen den Jupiter zu feinem 
Kater, andere den Merkur. Er wurde in Arkadien- 
geboren. und daſelbſt von Nymphen erzogen. Merkur 
machte fich die Freude, ihn den verfammleten Göt- 


tern vorzuftellen, welche ſich an feiner fonderbaren 


Geftalt fehr ergößten. Denn er hatte die Bildung 
der Satyrn und uͤberdem war er vom Merkur in ein 


Beh gewickelt. Er iſt der Befchüger der Hirten und 


- ihrer Heerden; imgleichen der Tiger. Daher Foms 


men folgende Vorftellungen ‚von ihm, daß er Felſen 
erElettert, um ſich am Anblick der Heerden zu wei⸗ 


den, *aß er Vergnügen an der Jagd findet, und die 
Lammer in ihre Höhlen treibt. Auch Die Nomphen 
ſtehen unter feinem Schutz. Er if der Erfinder der 


fiebensöprigen Floͤte, die anf folgende Art ihren Ur⸗ 


forung nahm.” Pan liebte die Nymphe Spring, die 
in. ein Schilfrohr verwandelt wurde, Aus den Kids 
getönen, die aus dem Rohre hervorkamen, und 
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welche Yan —** zu erneuern ſuchte, gerieth er auf 
den Gedanken, ſieben Roͤhre von ungleicher Länge su 


verbinden, woraus die Hirtenpfeife wurde, die nach 


der vermandelten Nymphe Spring hieß. Be 
kannt ift fein Wageflücd, mit dem Apollo in der 
Mufik ſich su meffen, mo ihm Midas den Vorzug 
zuerkannte. Daß er der finnlichen Liebe fehr erge: 
ben war, Davon finden fih bei den ee meh: - 
sere Spuren. 

In feiner Bildung batte er die Sefalt einer 
Ziege mit einer Haut um die Schultern und einen 
Hirtenſtab oder die ſiebenroͤhrige Pfeife in den Haͤn⸗ 
ben.‘ Wegen diefer Mißgeſtalt dachte man fich ihn 
auch als ein furchtbares Wefen. Er war in der Vor⸗ | 
. jeit gleichfain ein Kobold.oder wilder Jaͤger. KHörte 
man nämlich Getöfe oder furchtbare Stimmen zur 
 Nachtieit, fo I:gte man dies dem Pan bei, fo daß 
man in der Folge jedes Schrecken, welches eingebils 
det war und davon man fich Feinen Grund angeben 
Fonnte, ein Paniſches Schrecken nannte. — Man 
serehrte ihn in Aegypten, von da fein Dienf nach 
Griechenland und vorzuͤglich nach Arkadien kam, wo 
der Berg Loeaͤus als fein vorzuͤglichſter Aufenthalt 
JF —— — Auch nach Italien kam ſeine Ver⸗ 
| An 3 .  ehrung- 
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ehrung. Seine Zefte hießen Luperfalien. Man— 
opferte ihn Mich, Honig und Räuchermwerf., 
Pandareus. Ein Sohn des Merops. Er war 

aus Milerum gebürtig und hatte eine niedertraͤch⸗ 
tige Denkungsart, nach der er ſich Diebereien und 
falſche Schwuͤre erlaubte. Er beging fogar einen 
Tempelraub und entwandte mit Hülfe des Tantalus 
aus dem Heiligthume Jupiters zu Kreta einen golds 
nen Hund. Für diefe Grevelthat wurde er vom Vater 
der Götter verfeinert nnd feine Töchter wurden frübs 
zeitig zu Waifen gemacht Diefe Mädchen genoffen große. 
Borzüge, indem Juno ihnen Weisheit und Schöw 
heit verlieh, Minerva ihnen weibliche Geſchicklich⸗ 
feiten beibrachte, und Diana einen fchlanfen Kör⸗ 
perbau ihnen ertheilte. Venus, welche diefelben mit 
Käfe, Honig und Wein gepflegt hatte, wollte noch 
vom Supiter für fie zaͤrtliche Ehegatten erbitten und 
näherse fich in diefer Abſicht feinem Throne im Olymp. 
- ber im dieſem Augenblick wurden, fie von den 
Harpyen geraubt und den Furien-übergeben. Hinter 
ihnen if Aedon merkwürdig, welche dad Schickſal 
ihrer Schweftern nicht tbeilte, fondern die Gemahlin 
des Zethus wurde, Sie war auf Dig zahlreiche Far 
miite der Niobe neidiſch, wollie einen Sohn derſel⸗ 
| j ben 
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ben morden, ergriff aber dafür ihr eigenes Kind, dem’ 


Itylus, und toͤdtete ihn. Zur Strafe beklagt ſie in 
verwandelter Geſtalt einer Nachtigall in den Gebü⸗ 
F fen den Verluſt deſſelben. 
| Pandarus. Ein Sonn Lokaons, ein fertiger 
Bogenfchüge, der auf Veranlaffung der Minerva vor 
Troja nach dem Menelaus ſchoß und ihm verwundete. 
Es gelang ihm auch darauf, dem Diomedes eine 
Wunde beizubringen. Kühm gemacht durch dieſes | 
Gluͤck, drang er noch einmal auf ihn eins; aber der 
Wurffpieß des Diomedes traf ihn, daß er entfeelt‘ 
vom Streitwagen flürjte. — Ein anderer des Par 
mens hatte einen riefenmäßigen Körperbau, und folgte”. 
dem Aeneas nach Sstalien. Er fiel endlich buch bie 
Hand des Turnus, | 
Pandora. Ein Frauensimmer, auf Jupiters 
Befehl mit alten Reisen von den Göttern geſchmuͤckt, 
erhielt sugleich eine Buͤchſe, worin alle Uehel, die | 
den Menfchen treffen konnten, verfchloffen waren. 
Mit diefem gefährlichen Geſchenke begabt, wurde fie 
dem Prometheus, auf den Jupiter wegen der Ente 
wendung des Sonmenlichts zuͤrnte, zur Ehe angetras 
gen. Vorſichtig genug fchlug Prometheus dies An⸗ 
erbieten aus. und warte feinen Bruder Epimetheus, 
| Ua fein - 
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kein Geſchenk vom Jupiter zu nehmen. Dieſer, der 
Sinnlichkeit mehr ergeben, fand Wohlgefallen an 
den reisenden Gefchöpfe, das ihm Merkur zuführte, 
und vollzog. mit ihm die Vermählung. Nun öffnete 
Pandora ſchnell die Büchfe, woraus alles mögliche. Uns 
glück auf die Menfchen herabfirömte; nurdie Hoffnung 
"blieb darin verfchloffen, inden der Deckel dem Rath⸗ 
ſchluſſe Zupiters gemäß‘ wieder über die-Buͤchſe ger 
than wurde. Sie iſt daher die Ucheberim der Kranke 
beiten, Sorgen und überhaupt aller Plagen, die die 
Menfchen' drücken. 

Panopeus. Ein Sohn des Phokus, der auf 
der agb des Kalpdonifchen Ebers ſich mitbefand. 
Sein Sohn Epeus hatte viel Künflertalent, denn 
man fchreibt ihm die‘ zen des — | 
Pferdes zu. 

Paphia. Ein gewoͤhnlicher Beiname der Venus | 
son der Stadt Paphos in Cypern. Hier mar ihr 
Lieblingsſitz, wo man mit vielen Geſchenken in 
ihren Tempel einging. Sie führt daher auch den 

Damen: Koͤnigin von Paphos. — 

Paris, (Mlerander.) Ein Sohn des Priamue, 

Königs ‚von: Troja und der Hekuba. Ehe er noch 
das agenust — traumte ſeiner Mutter, daß fie 
eine 
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eine Fackel gebaͤren wuͤrde, weiche Troja in Braud, 


ſteckte. Wahrſager deuteten den Traum auf den 


Paris, Der unruhige Vater befahl, ihm als Kind 


auf den Berg Ida auszuſetzen; allein er wurde heim⸗ 
lich von einem Sklaven, der die Ausſetzung beforgen 
follte, aufgesogen. Der Knabe wuchs heran und 
seichnete fich durch Schönheit, Stärke und Geiſtes⸗ 
gaben aus. Er wrede von feinem Vater wieder ans 


genommen. Als er einft Die Heerde weidete, vers 
langten Juno, Minerva und Venus feinen Ausſpruch, 


welcher von ihnen ald der Schönften der goldne Apfel 


| sebüre? Jede verfprach ihm Belshuung, wenn er 


ihr den Preis zuerfenne. Don der Juno wurden ihm 


Reichthümer , von der Miherva Weisheit und von 
- ber Venus die fchönfte Gattin verheißen. Paris er⸗ 
kannte der Venus den Apfel zu. Sie führte ihn 


nach Lacedämon, wo er die berühmte: Helena, die 
erſte Schönheit der Erde, die Gattin des Könige 
‚Menelaus, antraf, fie. unter -Beihülfe der Goͤttin 
von ihrer Pflicht abwendig machte und mit ihr nach 


Troja entfloh. Nereus weißagte ihm Unglück und. 


die. Griechen sogen, mit gerechten Unwillen erfüllt 
und mit vereinigten Kräften, gegen Troja. In dies 


lem verderblichen Kriege verleugnete er feinen Hel⸗ 
Aa— den / 


— 





en ne 20 0} 
. 24 


— — 








denmuth nicht. nit einet Pautherhaut umhängt _ 
war er immer der Erfte im Gefechte, forderte bie 
berühmtefien Sriechifchen Helden zum Zweikampf 
heraus. Menelaus, von Rache entflanmt, ſtellte ſich 
ibm entgegen, brachte ihn anfänglich zum Weichen; 
ober Hektors Zuruf belebte feinen Muth aufs neite.. 
Beide trafen fih mit dem Speeren, doch ohne ſonder⸗ 
- lichen Schaden. Menelaus- hätte ihn gefangen, in⸗ 
= dem er mit dem Schwerdte feinen Helm serfprengte. 
Doch der Riemen zerriß und Venus verſetzte ihn, im’ 


 Mebel gehültt, in feinen Paltafl. Hier zog er die: -— 


Ymarmungen ber Helena den Gefahren des Krieges 
wor, bis Heftor mit ſcharfen Verweiſen ihn In die 
Schlacht zuruͤcktrieb. Nun erwachte abermals fein 
Muth und wuͤthend ſtuͤrmte er auf die Griechen und 
ihre Verſchamungen ein, erlegte den Euchenor und 
Dejochus, und verwundete den Diomed und Machaon. 
Sein toͤdtlicher Pfeil traf den Achilles im die allein 
verwundbare Ferſe, welches feinen Tod befchleunigte.. 
philoktet raͤchte den Griechiſchen Held und toͤdtete 
den Paris durch einen in das Blut der Lernaͤiſchen 
s Schlange getauchten Pfeil. — Seiner Denkungsart 
sach liebte er Pracht und Aufwand; er fuchte zu ger 
| fnten, welches ibm em da er bei feiner korper⸗ 
lichen 
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chen Schönheit zugleich mehr Geiſtesbildung befaß, 
als feine Zeitgenoffen. Kuͤnſtler und Baumeifter, ſo 
"gut fie das Zeitalter aufzuweiſen vermochte, fanden 
an ihm einen Beſchuͤtzer. Sein eigener. Pallaſt, zu 
deffen Aufführung er die geſchickteſten Männer nach 

Troja zog, zjeugte von feiner Prachtliebe ſowohl, 
als von feinem Geſchmack. | 

Parnaffus. Der bekannte Berg in ootien, 
der Wohnſitz der Muſen, wo zugleich ein Orakel der 
Themis war. 

Parthenopaͤus. Ein Sohn Melanions, ein 
reizender und muthiger Juͤngling aus Arkadien, ein 
fertiger Bogenſchuͤtze. Er zog mit vor Theben, mo 
er auf feine Tapferkeit trogend Die Gefahren, die ihn 
umringten, nicht achtete. Hier fand.er feinen Tod. 

Parzen. (Moͤren.) Sie heißen Klotho, Las 
cheſis und Atropos. Sie find unerbittliche Werfen, 
- geboren von der Nacht. Diefe weiblichen @efchöpfe, 
die von der Geburt-an über das Leben der Menfchen 
walten , fpinnen den Lebensfaden und trennen ihn 
nach Gefallen. Klotho hält den Rocken, Lacheſis 
ſpinnt den Faden, den Atropos mit der Scheere ab⸗ 
ſchneidet. Sie find immer beſchaͤftigt, überſchauen 
die Schickſale der Menſchen von der Wiege an bis zu 
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feinem Grabe. - Die Vorſtellungen von ihnen waren 
zwar ernſt, aber nicht ſchrecklich. Ihr Vorſteher id Zus ' 
piter. Man hat felten Abbildungen von ihnen, Ber 
: gleitet werden fie der Dichtung nach von der Traur 
rigkeit, welche als eine duͤrre, hagere und nusges 
hungerte Figur mit geſchwollenen ‚Beinen neben ihnen 

herfchleicht. j 
Far Paſiphae. Die Gemahlin des winve. Die 
untreue ihres Gatten raͤchte fie dadurch, daß ſie jede 
Nebenbuhlerin toͤdtete. Sie ſelbſt beging das un⸗ 
natuͤrliche Verbrechen, den vom Neptun geſandten 
Stier liebenswuͤrdig zu finden, woraus bie Dich⸗ 
tung den Urfprung jenes Geſchoͤpfs der Phantaſie, 
das man Mindtaurus nennt, ableitet. Daͤdalus 
mußte ihrem Wunſche gemaͤß ein hoͤlzernes Kunſtwerk 
nach dieſem Ochſen verfertigen, der ihm zum Modell 
diente. 

Patareus. Ein Beiname des Abolle, den er 
son dem Orakel zu Patara in Lycien hatte. Hier 
gab er nur zur Winterszeit Antworten. 

Patroklus. Ein Sohn des Menoͤtius, ein 
Verwandter des Achilles, deſſen Buſenfreund er war. 


In ſeiner Jugend ‚hatte er das Ungluͤck, den Kleſo⸗ 


uymus, den Sohn des Anphidamas unvorſichtiger⸗ 
weiſe 
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weiſe beim Spiele zu toͤdten. Er flüchtete zum Per 
J leus, wurde mit dem Achilles erzogen und ſchon 
frühe knuͤpften fie das Band der Freundſchaft. Er 
begleitete ihm nach Troja, bielt fich daſelbſt mann⸗ 
baft, tödtete mit der Rüftung feines Freundes bekleis 
det die tapferften Feinde, Bor ihm wich felbfi Hektor, 
‚er ſtuͤrmte Troja, mar dreimal im Begriff, die 
Mauer au erſteigen; aber Apolo ſchreckte ihn zus 
ruͤck. Nun bekam Hektor neuen Muth, drang abers 
mals auf ihn ein, aber bei dieſer Gelegenheit wurde 
Hektors Wagenführer durch einen Gteinmurf erlegt. 
Nach vielen rühmlichen Thaten, nach einem dreima⸗ 
ligen Eindringen in das feindliche Meer, war feine 
. Stunde gefommen. Als er sum viersenmal einſtuͤm⸗ 
te, trat Apollo, in Dunkel gehuͤllt, hinzu, warf 
ihm den Helm vom Haupte, zerbrach ſeinen Spieß 
nud loͤſte feinen Harniſch auf Nun mwankte: Patro⸗ 
klus, er ſtüͤrſte, von Feinden umringt, durch den 
letzten Stoß Hektors su Boden und prophezeiete noch 
ſterbend feinem Geinde eine baldige Nachfolge im 
Tode. Der Schmerz um den gefallenen Helden war 
im Griechiſchen Heere allgemein. Man Fämpfte um 
feinen Leichnam und rettete ihn glüͤcklich. Sein 
Leichenzug war feieslich, an der. Spitze ging Achilles 
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mit dem Kopfe des Erfehlagenen. ats man den Koͤr⸗ 
per verbraunte, opferte man gefangene Trojaner und 
Roſſe. Die Kanipfiplele waren prachtvoll. Mai 
wetteiferte im Wagenfahren, im Fauſtkampf, im 
Ringen , Wettlaufen und im Schießen nach dem 
Ziele. Die Preiſe der Sieger waren deu Feierlich⸗ 
keiten, dem Andenken des entſchlafenen Helden, und 
der Freundſchaft des Achilles angemeffen. Die erfien 





Helden Griechenlands, Ajax, Diomedes, uivffet | 


Agamemnon und mehrere berühmte Männer wettei⸗ 
ferten um den Sieg. — Nach Hektors Tode er 


ſchien der Geiſt des Patroklus dem Achilles und bat 
ihn, die Aſche deſſelben mit der en in eine. - 


urne zu legen, 
Par, der Friede,- * allegoriſche Gottheit. 
Griechen und: Roͤmer perehrten fie. Perfonifisirt 
‚ wied dieſe Göttin mie dem Delimeige in der Hand 
vorgeſtellt. Zuweilen zündet ſie mit einer Fackel die 
* ihren Füßen befindlichen Waffen an: 

Pegaſus, ein Pferd, erieugt vom Neytun 
und der Meduſa, das gefluͤgelt aus dem Blute det 
Mutter hervorfprang, als Perfeus ihren Kopf durch 
die Luͤfte davon trug. Bellerophon erlegte mit feiner 
Huͤlfe die Chimara, ſchwang fi dann mit ihm in 
— — die 
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die Lüfte, um in den Olymp iu fliegen. Allein es 
baͤumte ſich und flürste den Reiter herunter. Vegas 
ſus felbft begab fich in den Olymp und wird- dort in 
Aupiters Stalle genaͤhrt. | Ä 

Peleus. Ein Sohn des Aealus, König dee. 
Myrmidonen, Vater des Achilles. Er nahm Theil 
an der Seefahrt der Argonauten, und an der Kaly⸗ 
doniſchen Jagd. Da er nach dem Eber warf, hatte: 
er das Ungluͤck, einen feiner Sreynde, ben Furption, 
zu tödten. Sonfk mar er. ein . gewaltiger Jaͤger. 
Merkwuͤrdig if feine glaͤnzende Vermaͤhlung mit der 
Thetis, wobei ſich Goͤtter und Goͤttinnen einfanden. 
Nur Eris war zur Feier nicht geladen. Als die Vers 
fammlung beifammen war, warf Eris.den verderb⸗ 
tichen goldnen Apfel, der den Zroianifchen Krieg 
hervorbtachte, untes Die Gaͤſte. Die Götter bes 
ſchenkten den Peleus reichlich. Go gab-ihm Neptun 
die unferblichen Pferde. Exbefam auch vörtrefflichs 
Waffen und Gtreitwagen. Die Dichter rühmen 
feine Wohlredenheit, Weisheit, eheliche Treue und 
gaſtfreundſchaftliche Geſtunung. Unter feinen Wafı 
fen iſt das Schwerdt und fein Speer merfmürdig. 
Diefe Eounte nach ihm mur Uchilies fchwingen. Er 
eroberte Jolkus; und einige machen ibn iu einem 
Richter in der Unterwelt. Tr 
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Pelias. Ein Sohn Neptuns und der Tyrod, 
ein Stiefbruder des Aeſon. Dieſen ſtuͤrzte er vom 
Throne, uͤbernahm die Regierung in Theſſalien und 
wohnte in Jolkos. Da ſeine Mutter vor ihrer Ver⸗ 
heirathung an den Kretheus ihn und den Neleus ge⸗ 
boten hatte, fo befürchtete fie Die Rache des Kre, 
theus, lieb Die Kinder ausſetzen, aber ſie wurden 
von einem Hirten gefunden und von ihm aufgezogen. 
Ein Pferdetritt traf den Pelias ins Sefiht, daß die 
Haut blau unterlief, davon er feinen Namen erhielt. 
Er raͤchte die Tyro wegen der Mishandlungen der 
Sidero, ihrer Stiefmutter, und toͤdtete dieſe am 
Aitare der Juno. Sein Bruder Neleus mußte vor 
ihm fluͤchten. Er ſelbſt dielt ſich auf ſeinem gewalt⸗ 
ſam angemaaßten Throne ſi ſicher; aber ein Orakel⸗ 
ſpruch weckte ihn aus dieſem ſuͤßen Traume. Nach 
demſelben ſollte ein Sproͤßling aus dem Aeoliſchen 


— Stamme nur mit Einem Schuhe bekleidet ihm Krone 


und Leben rauben. Dies war der weltberuͤhmte 
Jaſon, Aeſons Erzeugter, der die ſeinem Vater jur 
gefügte Schmach am Pelias zu rächen ,. fich ſtark ger 
nusg fühlte. Mit männlichen Muthe trat der Juͤng⸗ 
Uing, dem auf der Reiſe nach Jolkus ein Schub, im 


Schlamme, ſtecken geblieben war, vor den Pelias 
und 





— —— — nenn 


Pel 385 











und forderte fein vaͤterliches Reich jurück. Pelias 
ſtellte ſich hierzu bereitwillig und trug: nur dem 
Jaſon auf, zuvor die Manen des ᷣhrhxus auczu⸗ 

ſoͤhnen und das goldene Fließ aus Kolchis zu holen; 
Jaſon vollführte den Auftrag, und Eehrte fiegreich | 
unter ben Beiftande Medeens vom Argonantenzuge 
zuruͤck. — Während diefes Zeitraums waren Aeſon 
und Velias Greiſe geworden, an Körpers und Geis 
ſteskraͤften erſchoͤpft. Medea verjüngte den Aeſon 
durch ihre magifchen Künfte, und Pelias Töchter, 
mit Eindlicher Liebe befeelt, wollten den Verſuch 
an dem Vater nachmachen. Gie tödteten den wehrs 


loſen Greis ebenfals zuvor, um dann durch magi⸗ 


ſche Kräuter neues Blat in feine Adern zu lößen und 
verſtaͤrkte Lebenskraft in ihn zu bringen ; aber der 
Verſuch mißlang, und Meden felbR hinderte die 
. Wiederbelebung. 


Pelops. Der Sohn des Phrpgifchen Könige - . 


Tantalus. Sein Vater, ein Liebling der Götter, 
hatte das Glüc, einft die Bewohner des Dlymps 
au bemwirthen. Dei Gelegenheit des feſtlichen Mabs 
les beging dieſer Fuͤrſt die unnatuͤrliche Grauſam⸗ 
keit, ſein Kind zu ſchlachten und es gekocht den 
bimmtifgen Gaͤſten vorzuſetzen. Ceres genoß das 
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eine Schulterblatt, da fie wegen des Raubes ihrer 
Tochter Proferpina erfreut war. unmuthig über 
die Barbarei des Pelops, nahmen die Götter Die 
gelochten Theile des Knaben, warfen fie in einen 
geſſel, und sogen ihn dann, ſchoͤner als ehemals, 
mieder heraus. Das fehlende Schulterblatt wurde 
durch ein elfenbeinernes erſetzt. Dem bildſchönen 
Quaben gab Jupiter die Stelle eines Mundſchenken 
im Olymp , die fonk Ganymed befleidet.” hatte. 
Die Götter fandten ihm wieder aur Erde herab, mo 
er um die Schöne Hippodamia, des Königs Denos 
mans yon Piſa Tochter, warb. Er mußte es fich 
gefallen Taffen, deu Wettlauf zu Wagen mit dem 
Vater feiner Geliebten einzugehen; denn auf die 
Art mwolte Denomans nur den zum Eidam anuehs 
men, der vor ihm and. Biel fime. Duch Be 
fiechung des. Mprtilus, des koͤniglichen Wagenfüh: 
vers, gelang es dem Pelops, das Ziel zu erreichen, 
indeß der mit ihm wetteifernde Koͤnig von ſeinem 
Wagen ſtuͤrzte, der waͤhrend des: Wettlaufs aus 
einander fiel, und dadurch den Tod fand. Die Hand 
der. fchönen Hippodamia wurde ſein Lohn. Aber 
die Goͤtter verhaͤngten unwillig über die Betrũge⸗ 
reien des Pelops und über den Mord. feines. ibm 
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ergebenen Freundes und Erretters Myrtilus viele 
Unglüdsfälle über feine Familie. Er ſelbſt erneuerte 


die Olympiſchen Spieles tegierte auch lange in 
Elis und feine Unterthanen ſammleten nach feinem 
Tode deffen Gebeine in einen ehernen Kafen. Sie 
bewieſen ihm als einem Heroen eine vorzügliche Ehre 
und man opferte ihm jährlich einen ſchwarzen Widder, 

Penaten. Diefen Namen führten die Schutz⸗ 


geiſter, die die Aufſicht uͤber eine Familie, ja über _ 


ganze Provinzen und Städte führten. Man pflegt 
fie Daher in größere und. Fleinere Penaten su theilen 


Die Dorfellungsart von ihnen if ſehr verfehieden. 
Selbſt lebende Perfonen erhob man zu der Würde der 


Penaten. Man pflegte in ihrem Tempel u Rom, 
no ihre Bildfäulen errichtet waren, die Bündniffe, 


die man gefchloffen hatte, zu befiätigen, um ihnen 


durch dieſe Feierlichkeit eine unverletsbare Heiligkeit 
au geben: 

Peneleus. Ein Unführer der Bdotier im 
Kriege mit den Trojanern. Durch ihm fielen Zkionens 
‚und Lykon; er aber fand — Tod durch den Voly⸗ 
damas. 

Penelope. Eine Tochter des Ikarius und Ge; 
mahlin des Ulyſſes. Ihrem Vater wurde die TDren⸗ 
Bba nung 
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nung von ihr fehr ſchwer, mußte ſich aber Diefeide 

gefallen laſſen, da fie gern an der Geite ihres neu⸗ 
vermaͤhlten Gatten nach Ithaka zog. Sie führten 
die gluͤcklichſte Ehe, aus der, Telemach flammte. 
Als Ulpß den Zug nach Troja mitmachte, und feine 
werfpätete Rückkehr fogar das Gerücht vom ſeinem 
Tode zur Folge hatte, fanden fich aus allen Gegens 
den die angefehenften jungen Männer bei ihr ein, die 
im Gefolge einer zahlreichen Dienerfchaft' um ihre 
Hand warben. Das getreue Weib blieb ihrem ent, 
. fernten Gatten ergeben, da fie von deſſen Ableben noch 
nicht völlige Gewißheit hattes wollte aber, wenn fih 
die Nachricht davon beflätigte, einen vortheilhaften 
Antrag zu einer neuen Verbindung nicht von der Hand 
weifen, und erfann Daher folgende Lift. Sie arbeis 
tete am einem Getvebe, das ihrer Ausfage nach ein 
Leichentuch des Laertes werden ſollte. Sie verfprad), 
nach Vollendung deſſelben ihre Wahl zu beſtimmen. 
Mit der größten Emſigkeit arbeitete ſie am Tage 
Daran, trennte aber zur Nrachtseit das fertiggemors | 

dene Gewebe wieder auf. Hierdurch hinterging 
ſie bis ins vierte Jahr die Freier, nud wuͤrde ihre 
Nolle noch laͤnger fo fortgefpielt Haben, wenn nicht 
eine Sklavin fie yerrathen hätte, Nun drang man 
auf 
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auf die Vollendung, der Arbeit. Zu diefer Verlegen 
beit geſellte fich noch die heimliche Abreife ihres Soh— 
us Telemach nach Pylus, deſſen Ermordung die 
Freier verabredet hatten. Als der Kummer fie am 
ſchwerſten druͤckte, kehrte Telemach mit der frohen 
‚Nachricht der Wiederfunft des Ulyſſes zuruͤck. Da 
lächelte: ihr die Hoffnung einer beiten Zukunft wie⸗ 
Der entgegen, und £rocknege die Thränen, die fie vers 
goſſen hatte. Die Sreier drangen nun auf-ihren ends 
lichen Entfchluß. Sie tras im hoͤchſten Glante bey 
Schönheit, mit der Minerva fie geſchmuͤckt hatte, 
in die Verſammlung der jungen Männer, tadelte 

zwar die ausfchweifende Lebensart derſelben; fügte 
aber die Erklärung hinzu, daß fie denjenigen mit ihs 
ser Hand begluͤcken wolle, der den Bogen ihres Ge— 
mahls su ſpannen vermöge, und. einen Pfeil durch 
wwoͤlf hintereinandergeſetzte durchloͤcherte Staͤhe 
ſchießen koͤnne. Jeder Verſuch der Anweſenden miß⸗ 
lang, tur der im Bettlergewande verhuͤllte Ulyſſes 
vollzog zur Beſchaͤmung der ganzen Geſellſchaft diefen 
Befehl. Die Wiedererfennung war mit Hei febhafs 
teſten Ausbruchen der Freude nerbunden. Nach 
manchen kleinen Verweiſen, welche die aeilichſte 
u dem Ulyß in den Mund sad. ar? er Ihr 
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feine mannichfaltigen Schickſale und Unfaͤlle und rer 
gierte an ihrer Seite nach Ermordung der Freier 
wieder gluͤcklich in Ithaka. — Sie wird als ein 
Mufter des Fleißes und als eine Meiſterin in Vers 
fertigung weiblicher Arbeiten gefchildert. | 
Pentheus, ein König in Theben und Sohn 

der Agave. Als man in feinem Staate die. Vers 
ehrung des Bachus einfübrte, widerfeßte er fich der⸗ 
felben. Sein Frevel gegen "den Weingott ging fo 
weit, daß dieſer in der Geſtalt eines Juͤnglings um⸗ 
gewandelt fich ihm mit der marnenden Erinnerung an 
das Schickfal anderer durch den Bacchus geſtraften 
Männer nabete, damit ihm nicht ein gleiches Loos 
treffen möchte. Pentheus, erzürnt über Die Dreiſtig⸗ 
keit des Fremdlings, legte ihm in Feſſeln und ließ ihn 
ins Gefängniß bringen. Der Weingott entlaftete ſich 
feiner Banden, fürste das Gefängniß ein und vers 
mehrte dadurch die Brafbare Wuth des Königs. Als 
dieſer daher fortführ, auf dem Berge Cothaͤron die 
deler des Baechus zu ſtoren amd bie Dienerinnen deſ⸗ 
feiben gu verfolgen, worunter ſich ſeine eigene Mut⸗ 
ter mit ihren Schweſtern befand, ſo hielten ihn dieſe 
im Rauſche det Begeiſterung für ein wildes Thiet, 
gerfleifchten ihn und trugen triumphirend auf ihrens 
-Buge fein odavt mir ſich umber. vee 





Per 391 


— — — 








Periboͤa. Die ſen Namen fuͤhren mehrere. Eine 
war die Geliebte des Fluſſes Axius; eine Andere bie 
Tochter des Eurymedon, welche Neptun mit feiner 
Liebe beglückte. Sie verrieth dem Merkur die Ge⸗ 
fangennehmung des Mars vom Otus und Ephialtes. 
Eine Dritte des Namens ift die Enkelin bes Pelops, 
Gattin des Telamon und Mutter des Ajar. 

Periklymenus. Ein Sohn des Neleus und 
der Chloris. Neptun beſchenkte ihm mit der Kunſt, 
fich in verfchiedene Gefialten zu verwandeln. Hier⸗ 
von machte er bei dem Einfalle bes Herkules in das 
Gebiet; feines Vaters Gebrauch. Er wollte dem Hel—⸗ 
den Dadurch entrinnen, daß er fich in einem Adler ums 
 formte und himmelan flog. Jedoch auch hier erreichte 
ihn das furchtbare Gefchoß feines Feindes, daß er ' 
todt aus der Luft berabflürgte. — 
Perimele. Eine Tochter des Hirbobamat, 
welche Achelous wider den Willen ihres Vaters zur 
Liebe gegen fich zu bereden verſtand. Hippodamas 
ſtuͤrzte ſie zur Strafe in die Fluthen des Meers, und 
Neptun verwandelte ſie auf Bitte ihres Geliebten in 
eine Inſel, die ihren Namen fuͤhret. 

Periphetes. Ein Sohn des Copreus, einer 
der Griechifchen Helden, die fich vor Troja berühmt 
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machten. Man ruͤhmt eben ſo ſehr feine Einſichten 
als ſeine Schnelligkeit im Laufe und Tapferkeit. Er 
ſtieß auf den Hektor, deſſen ſtarkem Arm er geſchickt 
aussuweichen verfuchtes aber da er fich beim Hits 
- flürgen über fein Schild gugleich in fein lauges Kleid 
verwickelte, konnte er fich nicht ſogleich wieder aufs 
helfen uud Sektors Speer gab ihm den ER 
Sof. 
Periphetes. Ein Sohn Vulkane, der mit Kies 
fenftärfe verfehen und mit einer Keule bemaffnet 
‚ Meifende angriff und erlegte. Theſeus ſtellte fich 
herzhaft dem furchtbaren Niefen bei Epibaurus ent 
gegen, fireckte ihn zu Boden und nahm feine: Keule, 
die er in der Golge als Siegesjeichen und Waffenſtuͤck 
- beftändig mit fich führte. 
Dero. Eine Tochter des Neleus und der Chlor 
ris, die mit allen weiblichen Reisen gefchmückt mar. 
Neleus verfprach ihre Hand demjenigen, der ihm 
des Iphiklus Kinder brachte. Melampus begann 
dieſes Wageſtuͤck und verſchaffte Dadurch feinem Bru⸗ 
der Bias das holde Maͤdchen. 
Perſeus. Der denkwuͤrdige Sohn der Danae, den 
Jupiter unter der Erſcheinung eines goldnen Regens 
gezeugt hatte. Sa ſein Großvater Akriſtus aus banger 
Beſorg⸗ 
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Beforgniß wegen der Erfüllung eines Drakelfpruchs, 
daß ihm fein Enfel tödten würde, ihn mis der Mut⸗ 
ter in einem Eleinen Kahn aufs Meer ausſetzen lie, 
wurden fie ans Geftade der Inſel Seriphus) getries 
ben und vom Polndektes, dem Megenten derfelben, 
aufgenommen. Perfeus fühlte mit den Jahren. 
Weisheit und Heldenmuth, denn Götterkraft wohnte 
ibm bei. Er unternahm es daher, mit den Helme 
des Pluto, den Fittigen des Merkur und dem Schilde 
der Minerva gerüftet, ben Kopf vom Körper der 
Meduſa zu trennen. Inter dem Beiſtande himmll⸗ 
ſcher Weſen gelang ihm das Unternehmen; er taͤuſchte 
die Graͤen, fand Zugang sum Wohuſitze der Gorgor 
nen und hieb der Meduſa den Kopf ab. Mit ihm 
flog er iüber Länder und Meere. Atlas, Hüter der 
Gärten’der Hefperiden, verfuchte ihm den Eintritt 
in diefelben gu mehren, wurde aber durch die vers 
fieinernde Kraft des Meduſenkopfs in einen Felſen 
verwandelt. Er toͤdtete das Seeungeheuer, das die 
Kasſiopeja, die Tochter des Cepheus zu verfchlingen 
drobete und erhielt zur Belohnung die Hand des 
fchönen Mädchens. Phineus, der kängft ihren Befik 
gewuͤnſcht hatte, fuchte die hochzeitlichen Freuden ju 
Ä en und drang mit feinen Anhängern bewaffnet auf 
Bbs; hey 
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den Perſeus eins aber fie alle wurden ducch Worhals 
tung des Medufenhaupts erfiarrt umd leblos, Eben 
diefes Schickſal traf auch den Polydektes, der die 
Achtung gegen die Mutter des Perfeus verlegt hatte. 
Als er erfuhr, daß Akriſius vom Prötus der koͤnig⸗ 
lichen Würde beraubt war, feßte er ihn wieder auf 
den Thron. Um diefem feinen Großvater einf eine 
Sreude su machen, zeigte, er ſich bei den Zeichens 
ſpielen des Königs su Lariffa mit feiner Gefchicklichs 
keit, den Diskus su werfen. Unglücklicherweite traf 
‚er mit der Wurffcheibe den Yfrifius, daß er entſeelt 
zur Erde ſank. Traurig über dieſen Vorfall, verließ 
er Argos und begab ſich nach Tirynth, wo er mehs 
vere Städte anleste. Er weihete den Meduſenkopf 
der Minerva. Vom Perſeus ſtamnt Herkules, auf 
deſſen Schilde er vorgeßellt iſt. Man hat auf alten 
Dentmälern mehrere Abbildungen von ihm und er 
iR durch das Medufenhaupt Eenntlich, das er bei 
fich führt. 

Phaͤdra. Eine Todter des Minos und der 
Paſiphae und Gemahlin des Theſeus. Venus erregte 
bei ihr eine Kräfliche Liebe su ihrem Stieffohne Hip⸗ 
yolveus. Der fittfame Juͤngling wies mit Verach⸗ 
sung ihre Bitten um Gegenliehe von fi. „Don 

. 
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Rache entflammt beſchuldigte ſie den vortrefflichen 
Juͤngling, daß er unehrerbietig genug ihr feine Leir 
denfchaft für fie entderft babe, Hierdurch bereitete 
fie das Ungläddes Unfchuldigen, worauf fie von Ges 
wiſſens biffen gefoltert ſich felbft den Tod gab, 
Phäofomes. Ein Centaur, der mit ſechs 
Loͤwenhaͤuten ſich zu behängen pflegte. Er war mit 
bei der Vermaͤhlung des Pirithous, erlegte befons 
ders den Lapithen Pholenus, fiel aber vom Schwerdte 
Neſtors durchbohrt leblos gu Boden, 
Phaeton. Ein (Sohn der Sonne, ober bes 
Helios. Epaphus warf ihm einſt vor, daß er nicht 





vom Helios ſtamme. Phaeton bat daher ſeinen Vater 


um die Erfüllung einer einzigen Bitte, Er erhielt 
die Zufage unter einer Berheurung beim Styr. 
Phaeton bat nun, den Sonnenwagen auf einen Tag 
regieren zu dürfen. Der feurige Juͤngling trieb. die 
ihres bedächtigern Führers gewohnten Pferde zu Hark _ 
an. Sie kamen aus dem Geleife, näherten ſich erfk | 
dem Himmel zu ſehr, dann der Erde, Hier entzuͤn⸗ 
Deten fich Gebirge und Waldungen, bier trockneten 
Quellen und Fluͤſſe aus. Jupiter fehleuderte dey ums 
erfahrnen, flüchtigen Juͤngling mit feinem Blige im 
- — und verbeſſerte den Schaden, den der 

Unvor⸗ 
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unvorſichtige am Weltgebaͤude angerichtet hatte, 
Seine Schweftern, die Heliaden genannt, trauerten 
um ihn-und murden in Pappelbäume verwandelt. 
Seih Freund Eoghus hing dem Schmerje über def: 
fen Verluſt unaufhaltſam nach und blieb in ber Um⸗ 
wandlung eines Schwans immer auf dem Fluſſe, in 


deſſen Schooß Phaeton aufgenommen war. 


Phegeus. Ein Sobn des Dares und Bruder 
des Idaus. Vor Troia murde er vom Diomedes ger 
toͤdtet. Ein anderer diefes Namens begleitete dem 


Aeneas uach Italien, fiel aber durch die Hand des 


TDurnus. 


— 


Phemius. Ein Barde, der in dem Hauſe de 
Ulyſſes bei den Schmaufereien ber Sreier mit Ger 


fang und Spiel den Geift der Tröhlichkeit wecken und 
unterhalten mußte. Bei der Rückkehr des Ulyſſes 


umfaßte er die Kniee deſſelben und erhielt auf * 


machs Fuͤrbitte ſeine Begnadigung. 


Philammon. Ein Sohn Apolls und der 


Coyvione. Geine reisende Geſtalt wird fehr gerähmt, 


auch jeichnete er fich durch. feine Geſchicklichkeit in der 
Dichtkunſt und Muſik vortheilhaft aus. Er befang 
erhabene Gegenkände, und war der Anfuͤhrer der 

mußt | 
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mufifalifihen Chöre, welche die Feier des Delphis 
fchen Orakels verhertlichten. 
| Philemon , der bejahrte und gaſtfreundſchaft⸗ 
liche Gatte der Baucis. Da dieſes fromme Paar 
den Jupiter und Merkur willig aufnahm, fo wurde 
es zur Verwaltung des Prieſterthums in den dem 
Jupiter geheiligten Tempel angefegt. Beide wur: 
den vor dem Heiligehum -in Bäume verwandelt‘;- 
Bancis wurde zur Linde und Philemon sur Eiche. : 
Ppiloktetes. Ein Sohn des Pins, der durch 
feine Geſchicklichkeit im Bogenſchießen ſelbſt den 








Ulyſſes übertraf. Er iſt der treue Freund des Den 


kules, welcher ihm Eurg vor feinem Tode feinen Bor 
gen und feine Pfeile fchenkte. Er zog mit vor Troja, 
hatte aber das Unglüd,. auf der Inſel Lemnos von 
einer Natter gebiſſen zu werden, und mußte bis zu 
ſeiner Wiederherfielung dafelbft ſich aufhalten. Als 
er darauf an dem Kriege ſelbſt Antheil nahm, toͤd⸗ 
tete er den Paris mit einem in das Blut der Lernaͤi⸗ 
ſchen Schlange getauchten Pfeil, den er aus dem 
Nachlaſſe des Herkules hatte. Mit dem Neſtor 
‚Fehrte er glücklich in fein Vaterland Melibön zuruͤck. 
Philomele. Eine Tochter Pandions, Königs 
von Athen Ihre Schweſter Prokne war die Ge—⸗ 
| mahliu 
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mahlin des. Thraciſchen Fürften Tereus. Dieſer er⸗ 
bot ſich, dem Wunſche ſeiner Gattin gemäß die Phi⸗ 
lomele zu holen, fühlte aber bei ihrem Aublicke eine 
unerlaubte Neigung für fi. Das keufhe Mädchen 
wies ihm mit Unwillen von fi. Der wollüflige Boͤ⸗ 
fewicht entehrte das ſchwache Gefchöpf, ſchnitt ihr, 
damit fie nichts entdecken Fonnte, die Zunge aus 
und ſperrte fie ein. Philomele verfertigte von ihrem 
unglücklichen Schickſale eine bedeutende Vorſtellung 
in ein Gewebe, und fand Gelegenheit, es der Profne 
zu fenden. Diefe entdeckte den Aufenthalt der Leis 
denden Schweſter; beide fannen auf: die fürdhters 
lichfte Rache. Sie fchlachteten den Sohn des Te⸗ 
reus, mit Namen Itys, und festen ihn gekocht 
den Water zur Speiſe vor. Zu gleicher Zeit ließ 
ſich Bhilomele fehen. Tereus wollte fie hinrichten 
taffens aber fie entgiugen feiner Wuth und murden 
von den Göttern In Bögel verwandelt. Philomele 
wurde zur Nachtigall und Prokne zur Schwalbe. 
Phineus. Ein Sohn des Belus und der 
Anchinoe. Er warb um die Hand der Andromeba, 
melche aber ihrem Erretter, dem Perfeus, su Theil 
wurde. Bei dem Vermählungsfefte ging er mit feis 
nen Anhängern auf den Perſeus Ind, wurde aber 
| —— mit 
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mit ihnen durch das Medufenhaupt in Stein vers 
wandelt. — Ein anderer des Namens war ein Fuͤrſt 
u Salmydeſſa in Thracien. Seine beiden Soͤhne 
erſter Ehe wurden von ihrer Stiefmutter Idea über 
behandelt, welche ihren Haß fd weit trieb, daß fie 
jene beim Phineus verleumdete, als wenn fie die ihr. 
gebührende Ehrerbietung verletzt haͤtten. Hietdurch 
wurde Phineus vom Zorn uͤberwaͤltigt, und raubte 
ihnen das Tageslicht. Die Goͤtter ſtraften ihn ſelbſt 
dafür mit Blindheit und ließen zu, daß die Harpyhen 
ihm jede Speiſe, die eri zu genießen im Begriff mar, 
mwegnahmen oder befudelten. Noch blieb ihm aber 
bei Diefem traurigen, Eörpetlichen Zuſtande die Gabe 
su weißagen. Als die Argonauten ihn um Rath mes 
gen der Fortſetzung ihrer Seereife fragten, ertheilte 
er ihnen denfelben nicht nur, fondern gab ihnen eis 
nen Wegweifer durch die im Alterehum merkwuͤrdi⸗ 
gen Eyaneifchen Zelfen mit. Vol Dankbarkeit bes 
freieten ihn: Kalais und Zetes von dem Ungemach, 
das ihn drückte; indem fie die Harpyhen vertrieben. 
Die Argonauten nahmen feinen Kath, die. Einrich⸗ 
tung der Ruͤckreiſe betreffend, an. 

Phlegethon. Ein Fluß in der Unternelt, von 
bem die Dichtung fagt, daß ſtatt des Waffers ſich 
Feuer in demſelben forewäle. Pble—⸗ 


—— —— — 





400 | # PH 


— — — — 3 
Li 











Phlegyas. Ein Griechifcher Türk , der ſich 
durch feinen Heldenmuth auszeichnete. Geine Toch—⸗ 


* 4 — F .. 


ter Coronis wurde vom Apollo entführt. Phleghas 


gerflörte dafür den Tempel in Delph. Apollo bes 
firafte den Frevler dadurch, daß er ihm mit feinen 
Pfeilen. tödtete und noch im der Unterwelt Dad 
Schickſal über ihm verhängte, daß ein mächtiger Feld 
über feinem Kopfe ſchwebt und jeden Augenblic auf 
Ihn herabluftuͤrzen droht. 

Phoͤbe. Eine Tochter des Himmels und bei 
- Erde. - Don ihr wurden Latona und Aſteria gebo⸗ 
ren. — Eine andere des Namens war eine Tochter 
des Leueippus, die nebft ihrer Schwefter Slaira vom 
Kaſtor und Pollux geliebt wurden, deren Beſitz ih⸗ 
nen aber Idas und Lyneeus erſchwerten. 


Phoͤbus. Ein bekannter Beiname des Apollo. 
Phoͤnix. Ein Sohn Amyntors, der bei der 


Kalodoniſchen Jagd gegenwärtig mar. Wegen eines 
unehrerbietigen Betragens werfluchte Ihn fein Vater. 
Er entfloh daher zum Könige Peleus, der ihm die 
Regierung über die Doloper anvertrauete. Als ein 
fehr weiſer Mann übernahm er die Erziehung des 
Achilles, den er zum Redner und Krieger bildete. 
Er befand fi mis unter den Gricchifchen Helden vor 
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Troja, mo er much dei dem Leichen vielen des Patror 
Plus und bei der Sn des Agamemnon ius 
gegen war. 

Phorbas. Ein Sohn Merhiond. Bei den 
Bermählungsfefte des Perieus wurde er nom Amphi— 
miedon erfiochen, aber er ſelbſt ſüeß auch dieſen fer 
nen Gegner zugleich wieder. — Ein Sohn des 
Priamus, deſſen Geſtalt einft der Schlaf wählte, _ 
um den Palinurus zu bintergehn, führte gleihfaus - 
den Namen Phorbad, fo wie auch ein Lesbier, dem 
Achilles befiegte. | 
Phorkys. Ein Sohn des Pontus und der 
. Erde. Mit feiner Sqhweſter Ceto zeugte er die 
Orden, Gorgonen und den Drachen, der die goldnen 
Aer fel beſchuͤtzte. Phorkys gehört zu den Meerg‘ * 

tern, der in Ithaka einen Hafen hatte. Ihm find 
an mehrere Meergötter untergeordnet: — Ein anderer 
Phorfys war der Sohn des Whänops, der den Gtie⸗ 
chen Phrygier vor Troja zu Hülfe führte, Er kocht 
am dem Körper des Patrotlus Mi; wurde aber vom 
- Yıak getoͤdtet. 

Phoroneus, Ein Sohn des Zaachu⸗ und 
der Meliſſa, der den Gebrauch des Feuers wieder 
einfuͤhrte und den in den Walduugen zerſtreut leben⸗ 
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den Menfchen die. Erbauung ‚der Gtädte anrieth. 
Durch Beförderung guter Gitten und Einführung 
guter Geſetze wurde er der Woblthäter feiner Unter⸗ 
thanen in Argolis, wo er regierte. | 
Phrirus. Ein Sohn des Athamas, abhibe 

in! Boͤotien und der Nephele. Er hatte noch eine 
Schweſter, Helle genannt, welche beide von ihrer 
Stiefmutter Ino uͤbel behandelt wurden. Ja, die 
Bosheit derſelben ſtieg bis zu dem Grade, daß ſie 
grauſam genug ſich entſchloß, beide zu toͤdten. Ehe 
fie aber die That ausführen konnte, erſchien Nephele 
ihren Kindern und rieth ihnen. mit der zaͤrtlichſten 
Beſorgniß für ihr Leben, eiligſt der Tyrannei der 
Ino ausſuweichen, und auf einem. Widder mit eis 
nem goldnen Kelle gu. flüchten... Diefer war ſchon auf 
Befehl der Götter bereit, fie aufunehmen. Phrixus 
und Helle wurden in den Lüften. fortgetragen, aber. 
diefe flürsee herab in bie Fluthen, indeß jener 
glücklich in Kolchis ankam, den Widder dem Supiter 
spferte und das goldene Fließ in einem dem Mars 
geheiligten Haine aufbing, Phrixus wurde der Ges 

miahl der Tochter des Königs Aeetes in Kolchis. 
Phrontis. Ein Sohn des Onetor und Steuer⸗ 
mann des — Bei der. Ruͤckreiſe von Troja 
we | Rarb 
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ſtarb er unweit des Vorgebirges Sunium. In der 
Sprache der Dichter'mird fein Ende ‚den Dfeilen des 
Apollo augeſchtieben, die ihn getroffen hatten. 





Phyleus. Ein Sohn des Augias, Könige von 
Elis. Da Herkules die Ställe des Augias reinigen - 
mußte, fo enthielt ihm diefer den Kohn vor morauf 
Herkules von gerechtem Zorn entflammt ihn befriegs 
te, toͤdtete und dem Phpleus Das väterliche Reich 
gab, Er mar mit bei der Jagd des Ba) le 
Ebers. 


Phnyllis. Eine Thracifche Seigktadter Sie 
nahm den Demophon bei fich auf, faite Neigung iu | 
ihm und wuͤnſchte feine Gattin zu werden. Der Ger 
liebte ſchuͤzte eine Reife nach Athen vor, um daſelbſt 
einige Angelegenheiten zu beforgen, Bei feiner Ruͤck- 
Behr folte Humen ihre Liebe Erönen. Sie trennte fich | 
mit aͤußerſter Wehmuth von dem geliebten Gegen⸗ 
ſtande, und harrte ſehnſuchtsvoll auf den feſtgeſetzten 
Tag der Wiederkehr. Dieſer erſchien, aber nicht 
der Geliebte. Neunmal lief fe an die Kuͤſte, aber 
eben fo oft Eehrte fie traurig zuruͤck. Tiefer Gram 
versehrte das fchmachtende, Mädchen, und ‚trieb ſie 
endlich zum Selbſtmord. Sie erhenkte ſich, aber die 
Kea Göt· 
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| Goͤtter hatten Mitleid nit ihrem traurigen Zuſtaude 
| und verwandelten ſie in einen Mandelbaum. 


Picus. Saturn war ſein Vater. Er war ein⸗ 
Italiãniſcher Fuͤrſt, der mit maͤnnlicher Schoͤnheit 


| zeſchmuͤckt in den Gebirgen und Maldungen jagte. 
Nomphen aller. Art wurden durch ſeine Reize gefeſ⸗ 


ſelt, beſonders ſuchte ihn die beruͤchtigte Zauberin 
Ciree für ſich zu gewinnen. Sie ließ einſt im 
Dickicht einen Eber vor ihm vorbei laufen, deſſen 


= Spur ar. durch das vermachfene Gebüfche nur zu 


Zuße folgen Fonnte. Als er im Walde immer tiefer 


"dem Wilde nacheilte, Hand Circe vor ihm und ers 


Härte ihm ihre Leidenſchaft. Er fühlte nur Liebe für 
feine Gattin und behandelte jene nicht ihren Wünfchen 


gemaͤß. Eiree berührte ihm darauf dreimal mit der 


‚magifchen Ruthe, worauf der ſchoͤne Jäger in einen 


buntfarbigen Specht umgewandelt wurde. Voll Wuth 
über dieſe Bezauberung flog er von Baum zu Baum 
und biß unmuthis in das Laub und in die Zweige. 
Als ſein Gefolge ihm vermißte, fand es die Eirce 
und drohete, fie au tödten. Die Zauberin machte, 


. daß das grüne Laub der Bäume erblaßte, das Gras. 

blutroth wurde und giftige Schlangen ſich in demſelben 

| amher dreheten. Vor Schrecken erbebten die fuͤrſt/ 
si 


— 








Die — 405 





lichen Begleiter, die durch den Stab der Eirce dass 
auf in wilde Thiere verwandelt wurden. Seine 
Gattin Canens mar fehr ſchoͤn und fang vortrefflich. 
Die zärtliche Liebe für ihren Gemahl ging fo weit, 
daß fie nach feinem Verluſt ſich — und als 
ein Schattenbild verging. 
Pierinnen. So heißen die Muſen von kit 
rien, wo fie geboren wurden. 
Pierus. Ein Koͤnig in Emathia. Er iſt merke 
wuͤrdig wegen feiner neun Toͤchter, die ſich in der 
Muſik mit den Muſen in einen Wettfreit einließen. 
Die Nymphen murden iu. Schiedsrishterinnen ers 
wählt, und erkannten ben Muſen den Vorzug zu. 
Darüber waren die Töchter des Pierus unzufrieden. 
und vergingen ſich mit Gchmähungen gegen die 
Nomphen und Mufen. Diefe vermandelten daher 
eine jede von ihnen im eineh befondern Vogel. 
Pietas. Unter dieſem Namen verſteht man bald 
die Liebe zu Gott; bald die Kindes, oder Geſchwi⸗ 


ſterliebe; bald die Liebe zum Waterlande. Wenn 


man dieſer allegorifchen Vorſtellung Perfönlichkeit 
giebt, fo iR die Abbildung verfchieden, je nachdem 
dieſe Göttin eine oder die andere.yon den genannten 
Eigenfihaften bedeuten ſoll. Stelle fie die Liebe zu 

Ce 3 Gott 
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Gott vor, fo pflegt man fie mit einem Weihrauchs⸗ 
faſſe abzubilden. Die Liebe zu den Eltern hat zum 
Sinnbilde einen Storch neben ſich; auch pflegt man 
| wohl eine Tochter, bie ihre gefangene Mutter fäugt, 
an dieſer Vorſtellung zu nehmen, unter welcher Ge⸗ 
ſtalt die Göttin in Rom, eine. Bildfäule hatte. Die 
Geſchwiſtetliebe hat gleichfalls einen Storch, oder ſie 
wird entweder durch Knaben, oder durch Mädchen, 
die fich berslich umarımen, angedeutet. Die Baters 
| landsliebe wird durch die bekannte That des Römis 
ſchen Cuttius, oder durch azwei gemeinſchaftlich 


opfernde Perſonen dargefſtellt. Wenn Pietas den 


Begriff der Liebe der Eltern zu den Kindern, oder 
‚die eheliche Zärtlichkeit ausdrückt, fo finden ſich auf 
Münzen andere Dorkellungen, die hierauf anfpielen. 
So triffe man 3. €. bei der ehelichen Liebe gemöhns 
lich eine brennende Hochzeitsfackel. 
Pirithous. Ein Sohn Jupiters und Fuͤrſt der 
Lapithen. Er nahm Tdeil an ber Kalydoniſchen 
Jagd. Merkwuͤrdig iſt ſeine Vermaͤhlungsfeier mit 
der Hippodamia, bei welcher alle Goͤtter, außer 
dem Mars, der nicht eingeladen war, ſich einfanden. | 
Die Eentauren, gleichfalld Gäfte des hoben Brauts 
daars, fingen im et mit den, anweſenden La⸗ 
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pithen Händel an, die fo weit gingen, daß fie ſelbſt 
Die Braut gu entführen wagten. Nun endete das 
fürkliche Mahl mit einem biutigen Gefechte smifchen 
beiden Parteien, die im einem förmlichen Krieg ger 
riethen. Herkules und Thefeus waren auf der Seite 
des Pirithous, und fchlugen die Centauren endlich 
in die Flucht. Zur Dankbarkeit half Pirithous dem 
Theſeus beim Kaube der Helena aus Sparta. Gie 
dachten beide ſelbſt auf die Entführung der Proſer⸗ 
pina, begaben fich in die Unterwelt, wurden aber 
dort mit Ketten gebunden. Pirithous, als der Ur⸗ 
heber dieſes Frevels, hatte das härtefie Schickfal, 
denn als Herkules den Theſeus befreiete, mußte er 
zus Buͤßung ſeines Frevels, mit dreihundert Ketten 
belaſtet, feine Stcafe unabänderlich dulden. 

Plejaden. Die fieben Töchter des Atlas und 
der Plejone. Sie, wurden, vom Jupiter an den Him⸗ 
mel gefest, als fie vor den Nachſtellungen des Orion 
nirgends eine Freiſtaͤtte finden Fonnten. Das Sie⸗ 
‚bengefirn im Rücken des Stiers hat der Dichtung 
nach von ihnen den Urfprung. 

Pluto. (Ades:) Ein Sohn Saturn und der 
Rhea. Er wurde vom Water bald nach feiner Geburt 
verfchlungen; ein Brechmittel der Metis, das. fie 
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dem Saturn einzunehmen gab, verſchaffte ihm Mein 











Dafeyn wieder, Bei der Theilung des väterlichen \ 


Reichs zwifchen ihm, dem Jupiter und Neptun ers 
hielt er die Unterwelt, daher er auch der unterirdi⸗ 
(de Jupiter heißt. Sein Gebiet ik, wie feine Wohs 
nungen, verödet und granenvoll, Zu demfelben ges 
langte man der Dichtung nach. bei’ dem Norgebirge 
Zänarum wo auch Herkules in die Behaͤuſung der 


Schatten hinabſtieg. Hier geſchahe ed, mo Herku⸗ 


les dem Pluto mit einem Pfeile in die Schulter traf, 
welche Wunde Paͤon heilte. Ueberhaupt iſt ſein 
Reich der Aufenthalt der abgeſchiedenen Seelen, wo 


fie für ihr Verhalten auf der Oberwelt entweder im | 


Elyſtum belohnt, oder im Tartarus beſtraft werden. 
Daſelbfi fliegen der Acheron, Styx, Kocyhtus und 


Phlegeron ; daſelbſt hält ſich Charon mit feinem 


morfchen Kahn auf, um die DVerfiorbenen, die ihm 


Merkur bringt, über die Flüfe-su fahren; daſelbſt 


2 


iſt der. Lethefluß, aus dem man Vergeſſenheit des 


‚ Vergangenen trank; daſelbſt iſt auch Cerberus, der 
dreikoͤpfigte Hoͤllenhund. 


Pluto ſelbſt fige mit feiner Gemahlin PBroferpina . 


auf einem Throne, herrſcht mit dem weitackigten 
. Bepter in der Hand und der eifernen, Krone auf dem 
Haup⸗ 
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Haupte. . Er volliieht die Urtheile der Richter im ber 


Unterwelt Zu feinen Thaten rechnet man deu Ber 


fiand, den er dem Jupiter gegen die Titanen leiſtete. 
Die von ihm befreieten Cyklopen ſchmiedeten ihm den 
merkwuͤrdigen Helm, der jeden, den erdeckte, unſicht⸗ 
‚bar machte. Bekannt ifi.er Durch den Raub der Pros 
“ ferpina , einer Tochter der Eeres. Als das holde 
Mädchen eint auf der blumigten Wiefe wandelte, 
mahete-fich ihr der König der Schatten und hob fie 
mit. feinen nernigten Armen auf den Wagen, Das 
Jammergeſchrei der Geipielinnen der Proſerpina 
durchdrang die Luͤfte; ſie ſelbſt ſtraͤubte ſich frucht⸗ 
108, mußte aber an der Geite ihres Emtführers 
durch die Kluͤfte der Erde nach ſeiner Wohnung fah⸗ 
ren und ſeinen Thron mit ihm theilen. Sonſt liebte 
er noch die Nomphe Menthe, welche deshalb von 
der eiferſuͤchtigen Proſerpina in einen Krauſemuͤnzen⸗ 
ock verwandelt wurde. Man bildet ihn gewöhnlich 
mit einem furchtbaren Blick auf einem Throne figend 
mit dem Zepter in der Hand. Neben ihm ift zuwel⸗ 
len Cerberus. Auch wird er nicht ſelten fahrend vor⸗ 
geſtellt, ſo daß vier ſchwarze Roſſe feinen Wagen zie⸗ 
hen. Man verehrte ihn beſonders in Pylos und an 
‚andern Orten. Seine Verehrung mar and) unter. ben 

€ es | Roͤ⸗ 
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Roͤmern üblich. . Im. Pflanenreich waren ihm: vor⸗ 
zͤglich Cypreſſen gebeiligt. Zu den. Opfern für ihm 
wählte man Ziegen oder Stiere, die von fchwarger 
Garbe fenn mußten. 

Plutus. Eine allegoriſche Wottheit,, den 
Reichthum vorſtellend. Der Dichtung nach if er 
ein Sohn Jaſions und der Ceres, der jeden, deſſen 
Beſchuͤtzer er iſt, mit irdiſchen Gütern fegnet. Jupi⸗ 
ter fol ihm des Tageslichts beraubt haben, daher 
man feinen Wohnort tief im Schooße der Erde aus 
giebt, 

Poaodalirius. Ein Sohn. des Aeatulad, be⸗ 
ruͤhmt durch feine Kenntuniſſe in der Arineikunde, 
welche er beſonders zum Beſten der Griechiſchen Hel⸗ 
den vor Troja nutzte. 

Podarces. Dieſen Namen führte muerſt der 
werkwuͤrdige König Priamus von Troja. 

Podes. Ein Sohn des Eetion, ein Trojaner - 
and Liebling Hektors. Er fiel neben mehreren Hels 
den beim Streite um Des Patroflus Leichnam, wo⸗ 
hei ihm Meitelaus toͤdtete und aan Körper zu den 
Griechen ſchleppte. 

Polites. Ein Sohn des Priamus und der 
Hekuba. Er war ein fertiger Laͤufer und bei der 
Es — op 
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Belagerung von Treja anf dem Vorpoſten, um auf 
‚die Aunäberung der Griechen Acht zu haben. Er 
war ein tapferer Krieger, der endlich bei ber Eins 
nahme von Zroia durch die Hand des Pyrrhus fiel. — 
Ein anderer des Namens war: im Gefolge des ulyſ⸗ 
feö, murde von feinem Herrn mit mehreren in das 
Schloß der Ciree geſandt und von ihr in ein Schwein 
verwandelt. Ulyſſes zwang die Ciree, den Zauber 
zu loͤſen. 

Pollux. Der bekannte Zwillingsbruder Kaſtors. 
Er verſtand vorzüglich die Kunſt zu ringen, und war. 
unferblih. Er rächte den Tod feines Bruders an 
dem Mörder deffelben und bat den Jupiter, die Un⸗ 
Rerblichfeit, die er befaß, mit ihm theilen zu duͤr⸗ 
fen. Der Vater der Götter erfüllte diefen Wunſch 
und ſetzte fie beide unter die Geſtirne. Nun find fie 
zugleich einen Tag auf der Oberwelt, den anders 
in der Unterwelt. 
Polydamas. Ein Sohn des Panthus, ein 
Drojaner und Bufenfreund des Hektor. Er verband 
mit einem durchdringenden Verfiande und einer koͤr⸗ 
perlichen Beredtfamfeit einen unerfchätterlichen Hels 
denmuth. Er war einer der Trojaniſchen Anführer 
gegen die Griechifchen Verſchanzungen. Ueber die 
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erfſte Kolonne des Zuges flog ein Adler hinweg. 
Diefer bie eine lebendige Schlange, die er zwiſchen 
| den Krallen trug, weil ſie ihn biß, unter die Mann⸗ 

ſchaft fallen. Der weiſe Polpdamas deutete dieſes 
Zeichen alſo, daß fie zwar die Verfchanungen eros 
bern, aber mit großem Merlufte wieder aus denfels 
ben getrieben werden würden; er vieth daher, nicht 
bei den Schiffen mit den Feinden zu fechten. Hektor 
- folgte nicht; empfand aber nach erliftenem Verluſte 
‚Deshalb Reue genug. Polydamas rettete noch den. 

vom Ajar faſt befiegten Hektor aus deſſen Haͤnden 
uud that ſich überhaupt im dieſem ka als einer - 
ber. tapferften Trojaner bervor. — 
Polydektes. Ein Sohn des Magnes und det 


Nais, regierte gemeinfbaftlich ‚mit feinem Bruder 


Diktys auf der Inſel Seriphus. Als Danae mit 
ihrem: Sohne Perſeus an das Geſtade dieſer Juſel 
in dem zerbrechlichen Kahn, worin fie ausgefent 
waren, anlangte, nahm er fie liebreich auf, eriog. 
den Perfeus, murde aber sugleich sur Liebe gegen 
Die Dance. entflammt. Er drang darauf in den 
Derfeus, gegen Die Gorgonen zu ziehen, welches dies 
fer that und -mit dem Medufenhaupte flegreich zutuck⸗ 
num Während feiner Entfernung wurden die Zur - 
drius⸗ 

















P o l | 413 


dringlichfeiten des Polodeftes gegen die Danae ims 
mer fiärker, fo daß fie vor ibm ſich in ein Heilige | 
thum flüchtete. Perfeus Fehrte zuruͤck, ſahe feine 
leibende Mutter und den Urheber ihres Kummer, | 
Diefer trachtete dem muthigen Juͤngling nach dem 
Leben, da er ihn als ein Hinderniß bet feiner ſtraͤf⸗ | 
lichen Abficht haste. Periens kehrte daher den vers 
feinernden Medufenfopf gegen. ibn, und ließ ihn 
beim Anblick deifelbeh erſterben. 

Polydorus, Ein Sohn des Priamus und der 
Ladthoe. Er mar der väterliche Liebling, fiel aber 
dur die Hand des Achilles. — Andere nennen 
feine Mutter Hekuba, welche bei-dem Zuge der 
Griechen nach Troja diefen- ihren Sohn dem Thraste . 
Then Könige Polymneſtor mit einem Schage anders 
trauete, damit er bei ber Belagerung Feiner Ser 
fahr ausgeſetzt wäre. - Der habfüchtige Polymneſtor 
toͤdtete nach der Einnahme von Zroia den Juͤngling 
und eignete ſich deſſen Schatz zu. Hekuba erblickte 
zufällig am Strande des Meeres einen ſchwimmenden 
Leichnam und erkannte ihn für den Körper ihres Kinr 
des. Im Gefühle des tieſſten Kummers Tann Tie auf 
Nahe. Eie lockte unter der Vorfbiegelung, daß fie 
- einen Schag verborgen babe, den Polpmmeßor- auf - 
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einen Play, wofie unter bem Beiſtande ihrer Freun⸗ 
dinnen, den Voiymneſtor blendete und ſeine Söhne 
toͤdtete. Einer andern Dichtung sufolge murde Pos 
Indorus mit Pfeilen erfchoffen, die in feinem Körper 
ſteckend mie ihm in Bäume umgewandelt wurden. 
Aeneas mollte voy einigen berfelben Gebrauch 
machen, aber als man die Art anlegte, tröpfelte 
Blut heraus und man hörte die warnende Stimme, 
von diefem Vorhaben abzuſtehen. — Ein anderer 
Polydorus war König in Theben und ein Abkoͤmm⸗ 
Img des Kadmus. 

Polyidus. Ein berühmter Wahtſager, der 
ſeinem Sohne Euchenor ſein Schickſal vorher ſagte, 
das auch durch den Tod deſſelben vor Zroig erfüllt 
wurde. Er gab dem Bellerophon Anfchläge, wie er 
fih des Pegaſus bedienen Fünne, und rief einem 
Sohn des Minos, den Glaucus, wieder ins Leben 
rad u Tr 
Polymneſtor. Ein Thraciſcher Fuͤrſt, der 
ans niedertraͤchtigem Geige den Polpdor toͤdtete, 
aber deshalb von der Hekuba geblendet wurde. 

Polymnia. (Polyhymnia.) Eine Tochter 
Supiters und der Muemoſone, eine der neun Mur 
fen. : Sie iſt Die Muſe der Veredtfamfeit, Dar 
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| \ fchrieb ihr auch die Erfindung der Fabel zu. Gie 
wird mit einem Lorbeerfrange um die Schläfe abs 
gebildet. 

Polynices. Ein Thebaniſcher Fuͤrſt, der mit 


ſeinem Bruder Eteokles abwechſelnd ein Jahr ums 
andere regieren wollte. Da aber dieſer den Ver⸗ 








trag nicht erfuͤllen wollte, ſo veranlaßte Volynices 


den Krieg gegen Theben, woran mehrere Griechi⸗ 
ſche Helden Antheil nahmen. Beide Bruͤder kamen 


— anlegt im Zweifampfe um. 


Polyphem. Ein Sohn Neptuns und dee 
Thorſa, der fürchterlichfie unter den Cyklopen. Er 
hatte nur Ein Auge auf der Stirn, fürdhtete wer 
der Götter noch Menfchen, war ungeſtuͤm, auffah⸗ 
rend und ungerecht und ſeine donnernde Stimme 
toͤnte mit fuͤrchterlichem Wiederhall in der Hoͤhle, 
wo er wohnte; fie war in Sicilien. Keinen Mens 
ſchen, nicht einmal einen Cyklopen, litt er um ſich; 
‚feine sahlreiche Heerde war feine Geſellſchaft. Sie 
lieſerte ihm Käfe und Milch zur Nahrung. Einen _ 
ungeheuern Riegel fchob er vor den Eingang: der 
Höhle Als er einſt in der Abweſenheit fie offen 
gelaſſen hatte, ging Uloſſes, der mit feinen Gefähre 
ten umber irrte, im dieſelbe. Polopbem Fam zu⸗ 
* ruͤck, 
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ruͤck, trieb fein Vieh hinein, erzählte ihm ſein 
Schickſal und bat im Lebensmittel. Statt der Ant⸗ 
wort gerfchmetterte er zwei feiner Gäfte gegen ben 
Felſen, daß dad Gehirn umher fprigte, ſchnitt fie 


in Stüden und fraß fie sur Mahlieit; bierauf trank 


er Milch und fchlief ein... Am Morgen verzehrte 


er abermals zwei Menfchen. Eben fo verfubr er 
am Abend, wobei ihm Ulyſſes sum Labesrunf einen 


‚ Belher voll Wein reichte. . « efer Trank fchmedte 


dem Cyklopen, daher er noch iwei Becher ausleerte, 


dann aber berauſcht zur Erde fiel und in tiefen. 
Schlaf. verfanf, ulvyſſes legte die Spitze eines 


Pfahls am’ gluͤhende Aſche und ſtieß ihm denſelben 


ins Auge. Polyphem brüllte und die benachbarten. 


Cyklopin eilten herbei. Polvphem ſchrie: Udeis 


(Niemand) trachtet mich mit Liſt zu toͤdten. — 


Dieſen Namen hatte ſich Ulyß gegeben. Die Cy⸗ 


lopen wurden hierdurch irre geführt, hielten ihren 


Landsmann für wahnſinnig, überliegen ihn ſeinem 
Schickſale und entfernten ſich. Der Rieſe tappte 
nach dem Eingange, ſchob den Riegel weg, ſetzte 


ſich vor die Hoͤhle, und ließ das Vieh heraus. 


Sorgfaͤltig betaſtete er jedes Stüd, damit Feiner 
der Menfchen - feiner Rache entgehe. Der ſchlaue 
— * 
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Ulyß band immer drei Widder sufammen, und hing 
unter dei Bauch des mittelfien einen Mann. Er 
ſelbſt hängte ſich untet den Bauch des ſtaͤrkſten Wids 
ders, und fo entkamen fie glücklich der Lebensgefahr. 
Mit einem Theil der Heerde eilten fie dem Schiffe 
iu und ſchmaͤheten von da aus den Polnphem, der 
chend ein Feloſtuͤck Lösriß und es ins Meer ſchleu⸗ 
berte. Zum Glück traf es nicht, aber durch Die 
Kraft deffelben trieb das Schiff wieder an die Kuͤſte. 
Mit genauer Noch entkamen die Flüchtlinge der 
Gefahr, und nun nannte Ulyß feinen techten Namen. 
Bei Anhörung deffelben dachte Polpphem an eine 
ehemalige Prophezeiung, daß Ulyß ihn bienden 
würde, Er flehete zu feinem Water Neptun, daß 
Ulyß nie oder doch fehr fpät feine Heimath fehen 
möge. Unter den graͤßlichſten Verwuͤnſchungen warf 
er noch ein Felsſtuͤck ihnen nach, aber ohne das Schiff 
u’ treffen. — „Diefes ungeheure Gefchöpf empfand 
auch einft Liebe gegen die Galatea, eine der Nereiden. 
Jedoch der liebenswuͤtdige Hirte Acis befaß fchon ihre 
Gunf. Als der Riefe die Liebenden einf in einer zaͤrt⸗ 
lichen uUmarmung antraf, warf er einen Felſen nach 
ihnen, der dem Acis zerſchmetterte, deſſen Wefen zu 

einem =. wurde, den man nad ibm benennte: 
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Nolypötes, Ein Sohn des Pirithous und.der 
Hippodamia. Mit vierzig Schiffen fuhr er vor 
Troja, und wertheidigte die Griechiſche Werfchans 
dmg. Bei den Leichenfpielen des Patroklus erhielt 
er wegen feiner Geſchicklichkeit, bie Burffcheibe zu 
regieren, den Preis. 


Polyrena. Eine Tochter des Priamus und 
“der Hekuba, ein reisendes Mädchen, Achilles 
wuͤnſchte fie zu befisen und da er fiarb, hörte man 
noch diefen Wunfch aus feinem Grabe. Man opferte 


, bapen bei der Grabftätte das ungläckliche Mädchen. 


Pomona, eine Hamadryade, die beſonders 
ſich mit der Baumucht aigab. Vertumnus war 
durch ihre Reise gefeflelt, aber fie fehlen Feine Ges 
genliebe für ihm zu empfinden. Im der Gefalt 
- eines bejahrten, redſeligen Mütterchend erzählte er 
ihr ſelbſt ſo viel von ſeinen guten Eigenſchaften daß | 
ihre Abneigung „gegen, ihn verfchwand. Gleich vers . 


änderte fich Vertumnus, ſtand als ein ſchoͤner Juͤng⸗ 


ling vor ihr und wurde mit Gegenliebe belohnt. Un⸗ 
ter ihrem Schutze ſtanden die Obſtgaͤrten. 


Pontus. Ein Sohn der Erde, da dieſe ihm 


gleichſam in ihrem — trägt, indem er das 
Meer 


% 
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Meer bedeutet. Darum hat die Phantaſie die Erde | 


3u feiner Mutter gemacht. 

Porphyrion, Der furchtbarſte Gigante, den 
Herkules und Apollo mit ihren Pfeilen erfchoffen. 
Priamus. Ein Sohn des Laomedon, Königs 
von Troja. Er führte anfänglich den Namen Podars 


es, wurde bei der Einnahme vom Troja durch 
den Herkules ein Sklave deffelben, aber auf Fürs 


bitte feiner Schwefier Hefione wieder in Sreibeit ger 


fest. Diefer ungluͤckliche Regent hatte viel traurige, 
Schickſale, feitdem fein Sohn Paris den Raub der _ 
Helena vollbracht, und dadurch den Trojaniſchen 


Krieg veranlaßt hatte. Er focht wegen feines Alters 
nicht ſelbſt mit, fonderp fahe von ‚der Mauer herab 
‚den Gefechten su, indeß feine Söhne und vorzuͤglich 
Hektor Wunder der Tapferkeit thaten. Er mahnte 
diefen ab, nicht mit dem Achilles fich in Streit eins 
uulaſſen; aber wergebens. Als diefer fein Sohn fiel, 
und fein Leichnam unbeerdigt auf dem Schlachtfelde 
lag, zog der von Kummer und Jahren gebeugte Kös 


nig unter Anführung Merkurs mit vielen Gefchenfen - 


in das Lager der Griechen. Er flehete den Achilles 
am den Körper feines Sohns, der, gerührt von 
„Schickſale des Priamus, deſſen Wunſch erfüllte. 
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Nun eilte dieſer init der Leiche fehnell nach Troia 
zurück und hielt ihm zu Ehren die Todtenfeier. 
Primus wutde bei der Eroberung von Troja durch 
den Pyrrhus an feinent Hausaltare getödtet. — Er 
' mar ein Einderteicher Väter — dein man fchreibt ihm 
funfiitg Söhne zu — der gegen feine Familie mehr 
Gelindigkeit, als Strenge jeigte. | 
Priapus. Ein Gartengott, der den vitern | 


zum Gefpötte diente, weil er die Veſia und Lotie. 


heimlich überfallen mwollte, aber Durch das Gefchrei _ 
des Eyels des Silen daran verhindert wurde, Mat 
pflegt ihm sur Verſoͤhnung daher einen Efel oder 
auch Milh, Honig und Wein‘ iu opfern. Geine 
Bild ſaͤulen find unfoͤrmlich und von den Huͤften bis 
zum Fuß wie ein Pfeiler geſtaltet. In der Hand 


führt er gewoͤhnlich ein Gartenmeſſer, fo mie feine | | 


Schläfe mit Weinlaub oder Blumen befränst if. 
Proͤtus. Ein Fuͤrſt in Tirynth. Seine Ge 
mahlin Unten befchuldigte dem Bellerophon fchänds 
licher Dinge nnd verlangte vom Prötus den Tod deſ⸗ 
ſelben. Dieſer ſandte aber den Juͤngling, ſtatt ihn 
zu toͤdten, von ſich. Der Dichtung zufolge ſoll er 
vom Perfens mit dem Medufenfopfe verfeinert wor 
den ſeyn. | i 
Pro 
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Profne. Eine Tochter Pandions und Gemah: 
lin des Tereus, Königs von Thracien. Sie ent / 
deckte den Wunſch, ihre Schweſter Philomele bei 
fich zu fehen, ihrem Gatten, der fogleich bereitwils 
fig war, fie aus dem väterlichen Haufe au holen. 
Der Nichtswuͤrdige entehrte die Ungluͤckliche, ſchuitt 
ihr die Zunge aus und ſperrte fie ein. Da fie aber 
ein Mittel ausfindig machte, der Schweſter von ihs 
rem Schickſale Nachricht au ertheilen, fo übten fie 
beide eine fürchterliche Rache am Tereus, indem fie 
feinen Sohn fchlachteten. Prokne wurde in eine 
Schwalbe verwandelt. | 

Profris, Eine Tochter des Athenienfchen Rd: 
nigs Erechtheus. Sie war die Gattin des Eephalus, 
deffen Zärtlichkeit gegen fie ihr ein beneidenswerthes 
Schickſal ertheilte. Nur der Dämon, Eiferfucht ger 
nannt, fand fich bei ihr ein. Sie verſteckte ſich einft 
im Dieficht des Waldes, wo jhr Gemahl jagte, um 
eine Nebenbuhlerin bei ihm zu entdecken, regte fich 
im Gebüfche und wurde durch den Jagdſpieß des 
Cephalus, der fie für ein Wild hielt, todt ın Bo⸗ 
den geſtreckt. — Gie ſelbſt hielt eben nicht fehr auf 
Bewahrung der ehelichen Treue, denn Pteleon und 
der Kretenfifche König Minos hatten durch anſehn⸗ 
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liche Geſchenke ſich ihre Ghufberengungen zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt. | 

Prokruſtes. Ein Sohn Neptuns. Dieſer un⸗ 
menſch verletzte das heilige Gaſtrecht. Er hatte wei 
eiſerne Betten, Davon das eine kuͤrzer, als das ans 
dere war. Fremdlinge von Eleinem Körperbau legte 
er in das größere Bette und‘ zog ſie gewaltſam fo 
lange, bis fie. die Länge des Bettes audfüllten; 
größere -Perfonen hingegen wurden in das kleinere 
gelegt und von ihren Füßen das abgehauen, was 
über die Länge des Bettes herausreichte. Diefe u, 
menfchliche Marter ließ ihn Theſens zur Strafe ſelbſt 
empfinden und. danıt vertilgte er den Toramer von 
det Erde. — 

Prometheus. Ein Sohn des Japetus, ein 
weiſer Titane, der die Gabe der Weißagung und an⸗ 
dere Fünfte inne hatte, Er bildete Menfchen aus 
Thon nach dem Bilde der Goͤtter, beſtieg den Son⸗ 
nenwagen, zuͤndete die Fackel an und brachte den 
 Menfchen dag Feuer hernieder, das ihnen Jupiter 
zur Strafe der Vergehungen des Prometheus genom⸗ 
men hatte. Denn er hatte es gewagt, den Vater 


der Bötter hintergehen zu wollen, indem er bein 


Opfer die Knochen eines Stiers in ein Fell wickelte 
und 


Bro 0.43 














und fie als das wirkliche Thier ihm darbrachte. In 
einer andern Haut war das Fleiſch, und pun übers 
ließ er Jupitern die Wahl, der mit Vorſatz den ges 


- ringern Theil sum Opfer beftimmte, um ibn baun- 


wegen feines Frevels befirafen zu koͤnnen. Zuvoͤrderſt 
fandte der Gott die Unglück bringende Pandora mit - 
der Buͤchſe, die der verfchlagene Prometheus ums 
geachtet ihrer Neige nicht annahm. Gein Bruder, 
Edpimetheus lieh fich nicht warnen und erhielt fie 
aus den Händen Merkurs und- mit ihr zugleich alleg 
Unglück, das fie ans der Büchfe auf die Bewohner 
der Erde ausſchuͤttete. Vulkan mupte ben. Prome⸗ 
theus an einen -Zelfen fchmieden. Ein Adler nagte 
an feiner Leber, und versehrte fie Doc niemals, , 
weil eben fo viel zur Nachtzeit wieder anwuchs, als. 
Der Raubvogel am Tage weggefreſſen batte. Nach 
dreißigjaͤhrigen Leiden Fam der goͤttergleiche Held 
Herkules, erſchoß mit Bewilligung Jupiters den. 
Adler, und’ erlöfete den Promerheus von feinen 
Qualen. — Man hat mehrere Vorſtellungen, die 
hierauf Berug haben. So findet man Abbildungen 
sont Prometheus, wie er Menfchen- bildet, wie er 
mit der Fackel das Feuer bringt und wie er gebuns 
Den an einem Felſen geſchmiedet it und ber Adler an 
feiner Leber nagt. Dd4 113 
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Propoͤtiden. So heißen bie Töchter der Amas 
thus. Sie meigerten fich, die Gottheit der Venus 
und ihre erhabene Würde anzuerkennen ; daher 
diefe unempfindlichen Gefchöpfe in Kieſelſteine ver⸗ 
wandelt wurden. 

Proferpina, Die Tochter Jupiters und der 
Ceres und Gemahlin des Pluto. Sie luſtwandelte 
einft auf einer Wieſe und pflücte Blumen. Pluto 
entführte fie auf feinem Wagen und fuhr mit ihe 
zur Unterwelt. Gram versehrte das Hr der Muts 
ter, die ihre Tochter allenthalben mit der Basel in 
der Hand fuchtd, aber nicht-fand. Endlich erfuhr 
fie den Aufenthalt ihres Kindes. Jupiter erlaubte 
die Ruͤckkehr der Proferpina, : wenn fie noch nichts 
im Reiche Plutos genoffen hätte. Einige Kerne eis 
nes Granatapfels machten ihren Rücgang unmögs 
lich. Doch linderte Jupiter den Schmerz; der lei⸗ 
denden Mutter einigermaßen dadurch, "Daß er ber 
Proferping verfiattete, abwechſelnd ein halbes. Jahr 
auf der Oberwelt ju verweilen und die andere Haͤlfte 
bei ihrem Gemahl zu ſeyn. Sie ſitzt mit ihm auf 
einem Throne und bat, wie er, die Herrſchaft über 
das Reich der Todten. Sie war das Sinnbild des 
in die Erde .. Saamens, und deutet auf die 
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fruchtbare Natur. Hierauf besiehen fi mehrere ihrer 


"Beinamen. Abgebildet wird fie anf einem Throne 
neben dem Pluto figend. Sie wurde porsüglich in 


Sieilien verehrt. Beruͤhmt ik ihr Tempel in Lokris. 
Dan opferte ihr ſchwarze Kühe, und wenn Men—⸗ 
ſchen zur Unterwelt herab fliegen, pflegten fie ihr eir 


nen gpldnen Zweig zu überreichen, 


Protefilaus. Ein Sohn des Iphiklus, der 
mit vierzig Schiffen yor Trojq 108, zuerſt and Land 
sing, aber auch daſelbſt feinen Tod fand, | 

Proteus, Ein Sohn Oceans und der Tethys, 


- ein alter Meergott, der fich in Feuer und Waller, | 


Thiere- und Pflanzen verwandeln Eonnte. Selue 

‚Wahrfagungen trafen richtig ein, aber es hielt äufe 
ſerſt ſchwer, ihn dahin su briugen, daß er wahrfagte. 
Denn er verwandelte ſich gleich in fuͤrchterliche Ge⸗ 
halten und ſuchte jeden zu entrinnen, der ihn ber 
fragte. Man mußte ihn mit aller Kraft feſt halten, | 


bis die Umwandlungen aufhörten und er in feiner 
wahren Gefalt erfchien. Er if reich an Seetbieren, 
beſonders an Meerkaͤlhern. Bekannt iſt er durch 


die Weißagung, die er dem Menelaus ertheilte, 
der durch ihm auch dem richtigen Weg au feiner 
— erfuhr. Er wird als ein Greis abgebildet, 
Dds5- Ä der - 
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der auf einem; mit Seepferben aaa Wagen 
fährt. 

Pſyche. Sie iſt die Geliebte Amors, die jüngfte 
von drei Schweftern, die unter die Götter aufgenom⸗ 
- mer wurde. Von dieſer allegoriſchen Dichtung' iſt 
das Weſentliche unter dem Worte N bemerkt 
worden. | 

Pterelaus. Eim Sohn des Taphius. Neptun 
verehrte ihm eine immermährende Lebensdauer vers 
mittelſt eines goldnen Haares, das er auf feinen 

Kopf fette. Daffelbe ſchnitt ihm feine Tochter Kos 
märbo ab, um den Amphitryo zu erhalten. Diefer 
griff den Pterelaus an, nahm fein Reich, m 
er bald ftarb. 
Pygmalion. Ein geſchickter Kuͤnſtier, der eine 
weibliche Statuͤe aus Elfenbein verfertigte. Dieſes 
Meiſterwerk sefiel ihm fo ſehr, daB er die Venus 
bat, dem sodten Wefen Leben einguhanchen. Die 
Göttin erfüllte diefe Bitte, und das befeelte reis 
gende Geſchoͤpf wurde feine Gattin. . Ä 
Pylades. Ein: Sohn des Strophiue, der ge⸗ 
treue Freund und unzertrennliche Geſaͤhrte des Ore⸗ 
fies. Dieſen begleitete er nach Mycend, und folgte 


ihm ſelbſt nach Tauris. Hier Bm Oreſt der Diana 
geopfert 
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geopfert werden; aber Pyhlades wollte ſich an deſſen 
Stelle zum Tode fuͤhren laſſen, und es entſtand des— 
halb der bewundernswuͤrdigſte Wettſtreit. Endlich 
gelang es der Iphigenia, beide aus dieſer drohenden 
Lebensgefahr zu reißen und ihre Flucht zu bewirken. 

. Die beiden Freunde wurden noch inniger verbunden, 
da Pylades fich mit der-Eleftra, der Schwefter des 
Oreſtes, vermaͤhlte. 

Pyreneus. Ein Fuͤrſt in Daulis, der die 
Muſen, die bei ſtuͤrmiſchem Wetter bei ihm Zuflucht 
fuchten, aufnahm Er verlegte aber die Achtung. 
gegen. fie, fo daß fie nach der in ihnen wohnenden 
göttlichen Kraft aus dem obern Theile des Haufes 
flogen. Der unvorfichtige Menſch wollte ihnen nach⸗ 
eilen, dachte nicht an die Lebensgefahr und ſtuͤrzte 
todt von der Höhe herab.‘ / 

Pyrgo. Eine Hausgenoffin bei der Familie des 
Priamus. Sie entdeckte einft, daß Iris, die menfchs 
liche Geſtalt an ſich trug, eine Göttin wäre. 
PYpyrrhus. Ein Sohn des Achilles, der ſich 
wor Troja durch feine Tapferkeit anszeichnete, mit 
im Zrojanifchen Pferde war, viele Feinde und zus 
lest felbft ben Priamus tödtete, Er mar fehr fchön, 
und in der Beredtſamkeit übertrafen ihn nur Neſtot 
‘ \ und . 
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—— 
and ulpffes. Nach der Einnahme von Troja vers 
maͤhlte er ſich mit der Hermione, der Tochter des 
Menelgus. Oreſtes toͤdtete ihn zu Delph, weil er 
ſich wieder in den Beſitz der Hermione, die ihm zu⸗ 
vor verfproghen worden, war, ſetzen wollte, 
Phython. Ein Geſchoͤpf der Phanfafie, ein for 


genannter Drache, der feinen Namen von der Ver⸗ J 


weſung erhielt, in die er uͤbergegangen war, nach⸗ 


dem ihn Apollo mit einer ganzen Menge von Pfeilen 
erlegt hatte. Diefe That gab ihm den Namen des 


Pothiſchen Apolg. IS 


Duies. Die Ruhe. Eine allegorifche Göttin- 


bei den Römern, der man einen Tempel erbauet 
batte 2 
. Quirinug, Unter dieſem Namen verehrte man 
den vergoͤtterten Romulus, der einem Roͤmer Julius 
Proeculus nach ſeinem Tode erſchienen war und die 
Feier feiner Vergoͤtterung geboten hatte. Das Feſt 
führte davon die Benennung Quirinalien. Der 


- 
—i 


Prieſter, der dem Quirinus zugeordnet war, ſtand 


dei ben Kömern in oorzüglichem Anfehn. 


Regina , ein Beiname der uno. Sie hatte 


J unter dieſer Benennung einen Tempel auf dem Aven⸗ 
tiniſchen 


— 
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tiniſchen Berge, in welchem ihre Statuͤe war, bie 
man aus Deii dahin gebracht harte. 

Remus. Der bekannte Bruder des Romulus. 
Man vergötterte ihn und feierte ihm au Ehrem ein 
Feſt, welches unser dent Namen Kemurien bekannt 
war. u Bu 

Rhadamanthus. Ein Sohn Jupiters und 
der Europa. Mit ſeinem Bruder Minos gerieth er 
in Zwiſt. Er reiſete nach Euboͤa und begab ſich auf 
die Inſeln, die im mittellaͤndiſchen Meere gelegen 
find. Hier gab er weile Geſetze Hind Anordnungen, 
ließ fih durch Feine Schmeicheleien bethören und 
hielt auf firenge Gerechtigkeitöpflege. Daher macht 
ihn die Dichtung nach feinem Tode mit feinem Bru— 
der Minos und dem Aeakus zum Richter in der Un 
terwelt, wo er die Werbrechen der Verſtorbenen un: . 
terfucht und beflraft. \ 

Rhea. Eine Tochter des Himmels und der 


Erde. In der fpätern Zeit ging die Dichtung von 


ihr auf die Epbele über. Rhea mürde die Gemahlin 
Saturns, der feine Kinder nach der Geburt verſchlaug. 
Die befümmerte Mutter gab ihm, troſtlos uͤber das 


Schickſal derſelben, unter andern nach der Geburt 


Jupiters einen Stein, der, in Windeln gehuͤllt, von. 
ihm 
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ihm anſtatt eines Kindes verſchlungen wurde. Sie 


⸗ 


machte zuerſt auf den Anbau der Städte und die Aufs 


führung der Shürme sur Befeſtigung derfelben auf 


merkſam. Als die Stammmutter der Götter und 


Menfchen wird fie zur Beherrfcherin der ganzen Nas 
tur gemacht. Ihre Fee wurden mit großem GW 


toͤſe und wilden Schwaͤrmereien unter dem Schall 


mufikalifcher Inſtrumente in Waldungen und Ah 
Gebirgen begangen. 

Rheſus. Ein’ Sohn des Eionens, ein rbtaei⸗ 
ſcher Fuͤrſt. Er war ein Bundesgenoſſe der Troja⸗ 
ner, der vor Troja ſich gelagert hatte, weil er zu 
ſpaͤt angekommen war, um eingelaſſen zu werden. 
Als Ulyß und Diomed, die auf Kundſchaft ausgin⸗ 
gen, ihn mit ſeinen Gefaͤhrten ſchlafend fanden, er⸗ 


legten ſie awoͤlf von ſeinen Leuten und zuletzt den 


Rheſus ſelbſt. Sie trieben auch die ſchneeweißen 
Roſſe deſſelben mit ſich fort. Dies war noͤthig, da 


einem Ausfpruche zufolge diefe Pferde nicht in Troja 
gefuttert werden durften, weil fon die Stadt un: 


Aberwindlich geblieben wäre, Rbeſus wird als ein 


farchtbarer Gegner der Griechen geſchildert. 
Rhexenor. Ein Sohn des Bu > den 
Adpolio mit ſeinen Pfeilen erlegte, r 
| Rh 
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Rhodope. Eine Tochter Strymons und Ver⸗ 


maͤhlte des Haͤmus. Jupiter firafte ihren Stolg; denn . 


fie erhob fich mit ihrem Gemable zum Range ber 
‚Götter, und verwandelte fie beide in hohe Gebirge, 


Rhoͤkus. Ein Gigante, den Bacchus toͤdtete. 


Diefen Namen führt auch ein Centaur, der bei der 


Vermaͤhlung des Pirithous gegen die Lapithen focht. 


Man nennt ihn auch Rhoͤtus. 

Rhoͤtus. Ein Für der Marrubier. Er wollte 
feinen pflichtvergeſſenen Sohn Anchimolus für die 
Derlegung : der feiner Stiefmutter ſchuldigen Ach⸗ 
tang beſtrafen, der aber der gerechten Ahndung 
durch die Flucht zum Danus entging. | 

Ripheus. Ein fürchterlicher Centaur, der 
mit feinem Körper über die hoͤchſten Bäume des 

Waldes hervorragete. Theſeus gab ihm den Tod, 
Raoma. Eine Göttin der Nömer , deren Ab⸗ 
) Bildung an dem fchügenden Paladium in der einen 
and dem Spieß in der andern Hand kenntlich iſt. 


Romulus. Er wurde nach feinem Tode ver⸗ 
goͤttert und unter dem Namen Quirinus verehrt. 


Sagaritis. (Sangaritis, Gangaris.) Eine 
Nomphe, welche den bildſchoͤnen Atys zur Liebe ger 
| u PR gen 
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dei fich reiste. Diefer fand im Dienfte der Göttin 
Cybele umd. det Zorn der beleidigten Gottheit ers 
ſtreckte fich nicht alein auf ihren Diener, fondern 
auch auf die Hamadryade Gangaris 5 bei Bau, 
Den fie bemohnte; wurde abgehauen und mit feinen 
Fall mar auch das Leben ber ihn beſeelenden Nym⸗ 
phe geendigt. 

Salmacis. Eine Airtucnede und Geliebte 
des Herthaphredit. Das Wafier, das fie bewohnte, 
“hatte die Eigenſchaft, daß der Trank deffelben den 
Menſchen zur Sinulichkeit reiste, Die männliche 
Stärke ihm raubte und ein weibiſches Weſen mit⸗ 
theilte. 

Salmoneus. Ein Sohn des Aeolus und Sie 
Euatete. Ein tapferet Held der Vorzeit, der Die. 
Pracht liebte und. auf feine Gluͤcksguͤter ſtolz war. 
Et vergaß ſich ſo ſehr, daß er, gleich dem Alexander, 

fi göttliche Würde und Hoheit anmaßte. Auf 
gitären ſollten ihm Opfer gebtacht werden.  Shb: | 
richt genug fuhr et über eherne Brüden mit Wa⸗ 
gen, woran Becken und andetes Klappetwerk hin— 
gen, und nannte dies Donnern. Leuchtende Fackeln J 
leudette man in die Höhe, dies war fein Blitz. 
Zawellen warf eb fie unter das Volk, und ließ 
hart⸗ 
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hartherzig genug diejenigen tödten, welche getroffen 
waren, damit man fagen koͤnne: fein Blitzſtrahl 
babe fie erfhlagen. Da er in feinem Frevel fo fort, 
fuhr, gerfchmetterte der gürnende Jupiter ihn mit 
feinem Blige und tilgte den Stolzen aus der Reihe 
der Lebendigen. Seine Reſidenz Salmonea ward 
gleichfalls ein Raub der Flamme. Noch in der 
Unterwelt, litt Salmoneus für ſeinen Uebermuth 
fuͤrchterliche Qualen. | 

Salus. , Eine NRömifche Gottheit, der man 
einen Tempel erbanete. Unter ihr wurde entweder die 
Gefimdheir oder Staatswohlfahrt verflanden und 
dieſer allegorifchen Vorſtellung Verſonlichkeit gegeben. 

Sarpedon. Ein Sohn Jupiters und der Eu— 
ropa. Er entfernte ſich von feinem Bruder Minos 
aus Kreta, sing nach Cilirien und half den dorti⸗ 
gen Einwohnern mwider ihre Feinde. Aus Erkennt 
lichkeit räumten fie ihm eim Theil von Lycien ein. 
‘ Sein göttliher Vater hatte ihm eine Lebensdauer 
von dreien Menfchenaltern verheißen. 

Sarpedon. Ein Sohn Zupiterd und der Lapr 
damia. Er war ein Lyrifher Fürſt und Bundes 
genoffe des Priamus. Als Feind der Griechen fügte 
er * vielen Schaden zn, da ſein goͤttlicher Va⸗ 
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ter ibm befchüste Gern ‚begann er einen Bmweir - 


kampf: Go focht er mit dem Tlepolemus, firedte 
ihn glüclih durch einen Speerſtoß zu Boden, er⸗ 
hielt aber ſelbſt eine tiefe Wunde, die der Wuͤrf⸗ | 
ſpieß feines Feindes ihm verurfachte. Der Speer 
ſelbſt blieb darin ſtecken und Pelagon brachte ihn 
som Kampfplase und zog den Spieß aus der Wunde. 
Er war einer der Anführer der Krieger, die gegen 
die Griechifchen Verfehanzungen Sturm liefen, ers 
ſtieg fie und riß einen Theil derfelben ein. Der 
fhüsende Jupiter hand ihm immer zur Geite und 
ficherte ihn gegen den Pfeil des Tencer, der feine 
Bruf traf, und gegen den Speer des Ajar, der 
mit kraftvoller Hand feinen Schild dutchbohrte. 
Wo der Kampf am heftigfien war, war Garpedon; 
den mächtigkien und Fühnften Griechen flellte er Tich 
männlich entgegen. Go fchügte er den Hektor, als 
ar denfelben im Gefecht niedergemorfen hatte; 
ſo begaum er den Kampf mit dem Patroflus, von 
defien Hand er aber fiel. Jauchzend nahmen 
ihm die. Griechen die glängende Rüfung ab, trier 
ben feine Noffe davon und nun begann ein neues 
Gefecht um feine Leiche. Das, Schickfali hatte fein. 
Ende betimmt; ſelbſt Jupiter konnte feinen Tod 

nicht 
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nicht bintertreiben, entrückte-aber dennoch den Kir 
per aus dem Gefechte und ließ ihn durch den Apollo 
falben und wafchen. In Epeien wurde er, betrauert 
von Brüdern und Freunden, feierlich beerdigt. 
Saturnus. (Kronos.) Ein Sohn des Hims 
mels und der Erde, der jüngfte-unter den Titanen. 
Auf Beranlaffung feiner Mutter, die über die Graus 
famfeit ihres Gatten erbittert war, verwundete er 
feinen Erzeuger mit. einer Sichel. Aus den Bluts⸗ 
tropfen, die aus der Wunde zur Erde fielen, ents 
fanden Zurien, Giganten und Nymphen, die die 
Berge bewohnen. - Von dem Blute, das ing Meer 
träufelte, wurde daffelbe fruchtbar, -fo daß aus deſ⸗ 
fen Schaum Venus eminpor ſteigen Fonnte, Er ent— 
thronte ſeinen Vater und behielt die Herrſchaft über 
ſeine Geſchwiſter. Seine Gattin und Schweſter hieß 
Rhea. Die Erfüllung der muͤtterlichen Weißagung 
fuͤrchtend, daß er nämlich von einem feiner Söhne 
der Regierung beraubt werden wuͤrde, verfchlang er 
fie gleich nach der Geburt. Niedergebengt über das 
traurige Verhängniß , ihre neugebornen' holden Kna⸗ 
ben zu verlieren, flehete Rhea zu ihrer Mutter um 
Huͤlfe und Rath, den ſie auch erhielt. In Windeln 
wickelte ſie einen Stein, den Saturn anſtatt ſeines 
Era Kim 
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Kindes Jupiter verfchlang. Der Götterfnabe wurde 

yon dei Rbea auf der Juſel Kreta verborgen und da 

arzogen. 
Saturn mußte auch in der Folge durch ein Brech⸗ 


mittel, das ihm Metis reichte, den Pluto und Nepr 


tun wieder von ſich geben. Jupiter bekriegte den 
Vater und nahm ihm die Herrſchaft. Saturn ents 
floh nach Latium, herrſchte daſelbſt geiteinfchaftlich 
mit dem Janus weiſe und gütig, daß die. Voͤlker um | 
zer ihnen das gluͤcklichſte Leben führten. Daher nens 
ren Griechiſche und Roͤmiſche Dichter die Zeit feinet 
. Regierung das goldne Zeitalter. Er erbauete auch 
die Stadt Saturnia. — Man perfonifisirt den Bes 
griff der 3eir im Saturn, devasey die graue Vor⸗ 


geil. 


Unter feinen Tempeln in Griechentand if befonders 

der in Olympia merkwürdig... Auch hatte Saturn in 
Kom einen Tempel, wo man zugleich den öffent, 
lichen Schatz verwahrte, den man feiner Obhut am 
ſicherſten anvertrauen zu Fönhen glaubte. Die frems 
den Gefandten begaben fich dahin, weil dem Saturn 
das Recht der Gaſtfreundſchaft werth war. Bei den 
Griechen hießen die ihm gemeiheten Feſte Petoria 
und bei den Roͤmern Gaturnalien. Bei der Geier 
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derfelben hatten Sklaven völlige Freiheit und wurden 
ſogar von ihren Herren bedient; auch feierte man 
alsdann von Öffentlichen Geſchaͤften, gab in den 
Schulen Ferien, befchenkte die Jugend umd überlich 
ſich den Empfindungen der Freude. | 

Gebildet wurde Saturn ald Greis, mit grauen : 


u Haaren und einem ſtarken Barte. In der Hand trägt 


er bie Senfe. Zuweilen lehnt er-fich an den Stamm 
eines Baums, um dem fich eine Schlange windet. 
Auf einer alten Gemme flebt er auf einem Schiffe, 
neben dem ein Theil einer Mauer zu fehen it, die 
wahrſcheinlich auf die yon ihm erbauete Stadt Gar 
turnia Bezug hat. In der Hand hält er ebenfalls 
das gewöhnliche Kennzeichen, die Senfe, 

Satyren. Die Vorſtellung von ihnen verliert 
ſich ins graue Altershum. - Sie find Wefen,. die 
theils eine menfchliche, theils eine thierifche Bil⸗ 
dung hatten. Diefe Waldgörter find befonders durch 
die Ziegenfüße kenntlich, die einen menfchlichen Koͤr⸗ 
per tragen. Spitzige Obren gehören auch zu ihren 
auszeichnenden Merkmalen, Sie hielten ſich fleißig 
im Gefolge des Bacchus, tanzen und gaufeln unter 
Nymphen/ Genien und Liebesgoͤttern umher. Bei 
ben Griechen hatten fie nur einen Bockeſchweif und 
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ſpitzige Ohren. In ihrer Mine ſind Zuͤge des Spotts 
und der Schalkheit, ſo wie uͤbethaupt Leichtſinn 
ihre Eigenſchaft iſt. Man hat viele Abbildungen von 


‚ihnen. Oft werden fie tangend mit einer Rohrpfeife - 


und einem Hirtenftabe in der Hand; einem: Ziegen 
fell auf dem Arm und einem — oder Wein⸗ 
kruge vorgeſtellt. — 3 


Schedius. Ein Sohn des Irhitus und der 
Hippolyte. Mit feinem Bruder Epiſtrophus 508 er 
den Griechen im Trojaniſchen Kriege zn Huͤlfe und 
führte'die Phoceer an. Ihn tödtete Heltor, da er 
um den entſeelten Körper des VPatroklus ſtritt. 


| Schoͤneus. Ein Arkadiſcher Fuͤrſt, der Water 
der Atalanta. 


Seiron. Dieſen Namen führte ein. Räuber, 
der in Attika auf einem Felſen fich aufbielt. Er 
überfiel Reiſende, ließ fich .von ihnen die Füße 
waschen, und ſtuͤrzte fie dann .von dem jähen Felſen 
in die Flüthen des Meeres hinab. Thefens gab 
ihm den Lohn und warf ihn auf eime ähnliche Weiſe 
ins Meer. Seine Gebeine murden umgervandelt, 
erhoben fi aus der. Tiefe und bildeten. bie Seifen, 
die feinen Namen tragen. | 
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Scylla. Das bekannte Ungeheuer im Sieilia⸗ 
nifchen Meere. Die Befchreibung; von demfelben if 
fchaudernd. Es hat zwoͤlf Süße, die es nicht ger 
brauchen kann, aber ſechs ſchreckliche Köpfe, davon 
jeder drei Reihen Zähne bat. Aus der Höhle des 


rim Meere- befindlichen. Felſen ſtreckt dieſes Gefchöpf 


der Einbildungstraft die Köpfe hervor und faͤngt 
Seethiere. Ja, es it den Schiffen, welche im der 
Naͤhe vorbeifegeln, gefährlich. - So verfchlang. es 
von den Seeleuten des Ulpfies ſechs Mann, ohne 
fih vor den Waffen ihres Anführers zu fürchten, 


Man hat dreierlei Vorftellungen von demfelben und 
es if befonders an einem oder mehreren Delphinem 


ſchwaͤnen Eenntlich. 
- Scylla. Eine Tochter des Nifus, Königs zu 

Megara.- Als Minos den Wohnfit ihres Vaters ber 

lagerte, wurde fie von Liebe gegen ihn entflammt, 


Eie ſchnitt ihrem fchlafenden. Vater die goldgelbe 
Locke ab, mit deren Erhaltung nad) einem Orakel⸗ 
ſpruche sugleich der Sieg über feine Feinde verbuns 


den war, und gab fie dem Minos. Diefer fahe das M 
nichtswuͤrdige Geſchoͤpf, das jhrer Pflicht fo ſehr ver⸗ 


. geffen Fonnte, mit Abfchen. an und ſtieß fie von ſich. 


Die Götter befiraften fie dadurch, daß fie fie in eine 
Lerche verwandelten, Erg . Ber 
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 Semele. Die Tochter des Kadmus und der 
Harmonia. Das reiiende Mädchen murde vom Bar 


| ter ber Götter geliebt: Nur die eiförfüchtige Jung 


Fonnte dieſe Nebenbuhlerin nicht dulden, und ver⸗ 
mochte fie, daß fie wuͤnſchte: er moͤchte iĩ in ſeiner goͤtt⸗ 
lichen Geſtalt ihr erſcheinen. Jupiter hatte vorher 
geſchworen, ihre Bitte zu erfuͤllen und der Donnerer 
naͤherte ſich daher ihr mit dem Blitzſtrahl, der das 
ſchwache, ſterbliche Maͤdchen erſchlug. 

Serapis. Eine Aegyptiſche Gottheit. Unter 


dieſer Benennung verehrte man ehedem den Oſiris. 


Er erhielt diefen Beinamen ald ein Gott der Unter; 


"welt. Er war auch ein Gott der Heilkunde und man 


führte daher Kranke in feinen Tempel, damit fie 
durch feine Kraft geſund wuͤrden. Die Aſtronomen 
machen ihn zum Sinnbild der Sonne, in fo fern fie . 
jur Zeit der Winterfonnenwende unter die Erde gehet. 


Andere halten ihn für das Sinnbild des angelaufe 


nen Nils oder der fruchtbaren Erde. Pluto beißt 
auch Jupiter Serapis und wenn er ala folcher abges 
Bilder wird, hat er gewöhnlich den Cerberus und 
Eharon zur Seite. 

Sibyllen. Wahrfagerinnen, deren Amahl und 


Benennungen noch nicht genau genug beftimmt find, 
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Bemerkenswerth find: die Delphiſche, die einigen 
Nachrichten sufolge mit der Erothraͤiſchen verwech⸗ 
ſelt wird und die Kumiſche. Gemeiniglich nimmt 














man sehn Sibyllen an. So bald fie die Zukunft 
deuteten, geriethen fie in eine rt von Begeiſterung 


und Schwärmerei; daher auch die Dichter fie als 


Unfinnige und Nafende fhildern. Die Kumifhe Sie 


bylle ergäblte dem Aeneas, daß fie fchen ſiebenhun⸗ 
dert Jahr gelebt habe und noch dreihundert Jahr 
leben werde. Auf Müngen „Emmen aobildungen 
von: ihnen vor. 

Sichaͤus, der Gemahl der Dide, Er. sefaß 
große Neichthümer, die ihm fein Schwager Pygma⸗ 
lion beneidete. Diefer töbtete ihn daher. Geine 
järtliche Gattin entfloh vor der Torannei ihres Bru⸗ 
ders und meihete dem Andenken ihres ermordeten 
Gemahls einen Tempel in ihrem Pallaſt. 


Sida. Eine Gattin des Orion, welche voll Eis 


setfeit und Stolz fich wegen ihrer Förperlichen Reise 
über die Juno erhob. Diefe frafte, die Side da⸗ 
durch, daß fie fie zur Buͤßung ihres Frevels leben, 
dig im den Tartarus ſtuͤrzte. 

Silen. Dieſer Mann, der die Erziehung des 
Bacchus übernahm, hatte Kenntniffe mancher Art 
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Im Gefolge des Weingotts wird: er. gewöhnlich auf 
‚dem Eſel veitend, :beraufcht und mit ſchwerem 
Haupte vorgeſtellt. Als er einſt im Taumel ſich ver⸗ 
loren hatte und trunken eingeſchlummert war, fan⸗ 
den ihn Hirten, die ihn zum Phrygiſchen Koͤnige 
Midas fuͤhrten, dem er ſich durch die weiſen Lehren, 
die aus ſeinem Munde ertoͤnten, ſehr empfahl. Auf 
Midas Frage: Was er für den Menſchen am beſten 


hielte? antwortete erz Nie geboren werden, oder 


doch "bald ‚nach ber. Geburt fterben. — "Die Dichs 
‚tung läßt fein Weſen in einen Fluß aufloͤſen, welche 
Strafe Apollo über ihn verhängte, da er vermeſſen 
genug war, fich mit ihm in einen Wettfireit wegen 
ihrer muflkalifchen Kenntniffe einzulaffen. In Elis 
‚ hatte er einen befondern Tempel. Im Gefolge des 
Baechus iſt das dickbaͤuchige Weſen mit den langen 
Ohren auf dem Efel leicht zu erkennen. Auf einem 
antiken geſchnittenen Gtein if Gilen in der einem 
Hand eine Hippe und in der andern eine Sayıı hal⸗ 
send, abgebildet. Ä 
Silvan. Diefer Gott führte die Aufficht über 
die Waldungen, Gelder und die daſelbſt meibenden 
Hirten. Dan. verehrte ihm vorüglich in Italien, 
und das mannliche Geſchlecht opferte ihm Milch und 
Schwei⸗ 


J 
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Schweine - Seine Geſtalt war wie. die der Satyrit. 
Siegenfüße und Siegenohren waren gleichfals die 
Zierden, die dieſem Gott zu Theil wurden, Geine 
Schläfe war mit. Blumen bekraͤnzt und. in- der 
Hand trug er eine Enyprefienitaude. 

Sinis. Gewöhnlich wird er der Hichtenbeu⸗ 
ger genannt, der den Korinthiſchen Iſthmus durch 
ſeine Raͤubereien unſicher machte. Fremdlinge, die 
die Gegend bereiſeten, pflegten von ihm an Fichten 
gebunden zu werden. Dieſe waren niedergebeugt 
und ſchnellten dann mit dem ungluͤcklichen Schlacht⸗ 
‚opfer in die Höhe, daß es zerriſſen wurde. Theſeus 
gab dem Barbaren den Lohn feiner Thaten, und ließ 
ibn auf eine. eben fo graufame Weife den Zod finden. 

Sinon. Ein Sohn des Aefimus und Anvers 
wandter des Ulyſſes. Nach der Erbauung des höls 
jernen Pferdes vor Troja verkümmelte ſich Siuon, 
indem er ſich Naſe und Ohren abſchneiden ließ, um 
dem mit Griechen angefuͤllten Pferde einen Eingang 

in Troja zu verfchaffen. So verunftaltet flüchtete.er 
FM: den Trojanern umd erregte das Mitleiden derſel⸗ 
ben. Die Griechen hatten ſich indeß zuruͤckgezogen, 
und Sinon ſagte aus, daß die Maſchine zur Aus— 
. föhnung der Goͤttin Minerva errichtet ſei, der man 
das 
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das Palladium entwandt hatte. Alle Bewohner von 
Troja wünfchten Dies vorgegebene Heiligthum bei ſich 
gu haben, und tiffen einen Theil der Stadtmauer ein, 
Zunge und Alte sogen mit Eifer dad Pferd herein und 
lautes Tauchzen erfülise die Luft. -Selbft die Wars 
nungen des Laokoon, eines Prieſters des Apollo, 
Fonnten dad Volk micht vom Glauben au Died vorge 
gebene Heiligehum abmendig machen. Als aber nach 
den Lufibarfeiten des Tages der Schlaf die Augen 
der Einwohner gefhloffen hatte, ſtellte Sinon eine 
Leiter am den Bauch des hölgernes Pferdes. Die 
Helden fliegen heraus, öffneten die Thore, und ſo 
vereinigten fich mit ihnen bie wiederkommenden 
Griechen. Troja gerieth in ihre Hände, 
ESinppylus. Einer von den Söhnen der Niobe. 
Er fuchte feinem Untergange zu eutgehen, und dem | 
Pfeile des Apollo durch die Flucht zu Pferde zu ent⸗ 


rinnen. Jedoch der Bogen des Gottes traf ficher 


fein Ziel und Sippins Rürgte vom Geſchoſſe getoͤdtet 

zur Erde. 

Sirenen. Diefe weiblichen Beſchdpfe haben ih⸗ 

ren Aufenthalt anf einer Inſel. Sie locken die Men⸗ 

ſchen durch ihre bezaubernden Geſaͤnge und die muſt⸗ 

Falifchen Tone ihren eifenbeinernen Pfeifen. an ſich 
und 
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und zerreißen fie. Zwar ſitzen fie auf einer Wieſe, 
aber Menſchenſchaͤdel und Todtengerippe, die um fie 
liegen, machen die Gegend micht anmuthig. Dens 
noch ift in ihrer Silberſtimme eine fo hinreifende R 
Kraft, daß die Worbeireifenden nur zu gern fich daran 
ergößen, dann Weib und Kinder vergeffen und day 
Dpfer ihrer Thorheit werden. Daher verfiopfte 
Ulpffes die Obren feiner Gefährten mit Wache, band 
fih an den Maſtbaum, und fegelte fo ohne Gefahr 
dem Aufenthalte der vorüber. Einft ertheils 
ten ihnen die —8 um die Proferpinn, 
deren Geſpielinnen fie geivefen waren, aufſuchen zu 
helfen. Sie verloren die Flügel wieder, da ſie uͤber⸗ 
müthig genug mit den Mufen im Singen den Wett⸗ 
ſtreit begannen. Die Muſen fiegten und rupften ih⸗ 

nen die Federn aus den Fluͤgeln. 

pre Zahl iſt verſchieden; man giebt zwei, drei 
und mehrere an. Dieſe Nymphen werden bis auf die | 
Hüften als Jungfrauen, dann in Vogelgeftalt mie 
Fluͤgeln auf dem Ruͤcken und Adlerflauen abgebildet, 
Siſhphus. Ein Sohn des Aeolus, ein König 
in Korinch , deffen Erbauer er war. "Seine Mache, 
und Hoheit war eben fo geehrt, als feine meifen 
Einrichtungen. Er erreichte ein. hohes dilter, daher 
man 
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man ihm Schuld giebt, daß er den Pluto hintergans 
gen habe, welcher ihn einft auf die Dberwelt ließ, _ 
da er ibm das Verſprechen ‚einer baldigen Nückkehe 
ertheilte. Siſyphus kehrte nicht wieder zum Pluto 
zumich Zur Strafe fr dieſen Frevel mußte ihm 
Merkur holen und nun waͤlzt ber berühmte Held ein 
Felsſtuͤck in der unterwelt die Spitze eines Berges 
hinan, das, wenn es eine kleine Hoͤhe erreicht hat, 
ihm zu ſchwer uch; und wieder herab rollt. Der 
Angſiſchweiß ſitzt dabei Stirn des Siſyphus 
and in einem immerwaͤhre taubwirbel fängt er 
- feine Arbeit von neuem an; aber vergebens. Man. 
bat auf Antiken Vorſtellungen, die den, Sifpphus 
bei diefer mühfamen Befchäftigung abbilden. 
" Sfamander, (Zanthus.) Ein Flußgott, defs 
fen Gewäffer im Trojaniſchen Gebiete Rrömten. In 
feinen Fluthen ſtehend kaͤmpfte Achill gegen die Tro⸗ 


janer mit verdoppelter Wuth, da fein Freund Patro⸗ 


klus gefallen war. Die Leichen der Gefallenen hemm⸗ 

ten den Strom, daher er anſchwoll und den Achill in 
feinen Schooß gu vergraben drohete. Dieſer ums 

klammerte einen Baum,  beffen Wurzeln von der 
Fluth überwältigt losließen, daß er umſtuͤrzte. Dann. 

wertete ſich Achill aufs Geld, aber der „Strom eilte. 
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mit unaufhörbarer Kraft ihm nach, bis Juno dem 
Vulkan befahl, mit dem Elemente des Feuers ihn in 
fein. Bette zu zwaͤngen. Da verbrannte das Schiff, 
da kochte das Waſſer, da ſtarben die Fiſche und ſelbſt 
der Flußgott war in Gefahr, zu verbrennen. Mu 
gelobte er der Juno Ruhe, num hörte das Toben der 
Wellen auf und Sfamander verfprach, nicht weiter 
zum Beten der Trojaner zu wuͤthen Da gebot Juno 
dem Vulkan zu weichen, und: * Kampf zwiſchen 
Feuer und Waſſer ba u Ende, | 

Smilar. Ein en, das vergebens um 
Krokons Liebe buhlte, Die Götter verwandelten 
beide in Blumen. Ä 
- - Smyrna. (Mor: 30.) Eine Tochter des Aſ⸗ 
ſyriſchen Fuͤrſten Cinyras. Sie beleidigte ihren Va⸗ 
ter durch ihre Ausfchweifungen fo ſehr, daß er, von 
gerechten Zorn entbrannt, fie mit dem Schwerdte 
son der Erbe zu vertilgen im.Begriff Rand. Gie 
floh neun Monate lang, aber er fekte ihr nad. 
Endlich entging fie der Strafe, da Venus fie in eis 
nen Myrrhenbaum verwandelte. 





Sıl. Der Führer des mit vier Roffen befpanm. ⸗ 


ten Sonnenwagens. Er hatte Gärten und Heerden, 
beſonders in -Sisihien, welche von Nvmphen gewei⸗ 
det 
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det wurden. Uloſſes Gefährten ſchlachteten davon 
einige, und Sol bat den Jupiter, dieſen Frevel gu 
beſtrafen. — Mehreres findet man von ihm unter 
feiner Griechiſchen Benennung Selios. | 
Somnus. Der Schlaf. Ein Sohn der Nacht 
und Smillingsbruder des Todes. Sein Wohnort 
wird verfchieden angegeben... Einige fegen ibn auf 
Lemnos, andereäin„eine Höhle bei den Cimmeriern, 
pder in den Tartarus. räume umgeben den Schlaf 
und feine Macht erſtreckt er Goͤtter und Mens 
i ſchen. Jupiter bediente . einſt ſeiner, um 
den Agamemnon durch einen Traum zu hintergehen; 
ſonſt ließ er ſich aber mehr von der Juno gebrauchen, 
die ihm durch einen prächtigen Fußſchemel, den‘ fie 
ihm werfprach,, bewegen wollte, den Jupiter auf dem 






Ida einzufchläfern. Der Schlaf Tehnte dielen Ans 


f* 


trag ab , da der Donnerer fchon einmal durch feine 


Kraft in ſanften Schlummer verfenft war, aber ihn 
auch erbittert in Die Fluthen geftürst haͤtte, wenn 


es nicht zu feiner Mutter, Der Nacht, geflogen 


wäre. Da lockte ihn Juno durch das DVerfprechen, 
ihm Die Grasie Paftthen zur Gattin zu geben. Als 
ein Vogel ſetzte ſich darauf der Schlaf auf eine 


hohe Tanne und Supiter gusfchlunmerte. Seine 
Gefſtalt 
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Geſtalt wird gewöhnlich als ein geflügelter Tüngs 
ling mit Mohnkoͤpfen in der Hand abgebildet. 

Sparten. Dielen Namen führen die Keifigen, 
die aus der Erde hervorkamen, als Kadmus die 
Zähne des Kaſtaliſchen Drachen ausfdete. Einer 
griff den andern an und fo tödteten fie fich alle, bis 
nur fünf übrig blieben. Diefe halfen dem Kadmus 
die Stadt Theben erbauen. 

Sperchius. Ein Sohn des Ocean, ein Fluß⸗ 
gott in Theſſalien, dem Peleus, wenn Achill gluͤck⸗ 
lich aus dem Trojaniſchen Kriege surüchkehren würde, 
ein großes Opfer gelobte. 

Spes. Die Hoffnung. Eine allegoriſche Gotts 
heit bei den Römern. In Rom hatte fie einen Tem⸗ 
pel. Im Bilde träge fie ein grünes Gewand und 
lehnt fich auf einen Anker. Die Dichtung fagt, def 
fie in der mit allen Erdenplagen angefüllten Büchfe 
der Pandora allein surückgeblieben ſei, da diefe den 
Dedel öffnete. 

Sphinx. Ein mißgefaltes Gefchöpf der Ein, 
bildungstraft, vom Orthus und der Ehidna ent 
ſproſſen. Es war eine Landplage des Thebanifchen 
Gebiets. Sein befanntes Näthfel ik beim Dedipus 
angeführt worden. Sonſt war Die Sphinx das Sym⸗ 
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. boligeheimer Wiffenfchaften. Man unterfcheibet Die 
Sriechifche und Aegyptiſche Sphinx. Beide hatten 
Kopf und DBruf eines Weibes und dem Leib eines 
Löwen; jene wurde im bloßen Haar mit Adlere: 
flügeln, dieſe mit einem Aegpptifchen Kopfpus und 
ohne Flügel abgebildet. 

Stator. . Ein Beiname Jupiters, unter, dem 
ihm Romulus einen Zempel gelobte, menn er die 
vor den Sabinern. fliehenden Römer wieder , mit 
Muth belebte, daß fie aufs neue fich ihren Seinden 
entgegen fiellten, Diefer Tempel wurde vom Attilius 
aufgeführt. 

Stentor. So hieß. ein Streiter im Griechi⸗ 
fchen Heere vor Troja, deffen Stimme fo durchdrins 
gend war, ald wenn funfzig Mann ihr Gefchrei vers 
einigten. - Unter feiner Geftalt -feuerte Juno Die 
Griechen sur Tapferkeit an. 


Steropes. Ein Sohn des Himmels und der -— 


‚Erde, ein mächtiger Cyklope, der nur Ein Auge au 
der Stirn hatte. Er murde von- feinem Vater in den 
Tartarus gefürst.- / 

Sthenelus. Ein Sohn des Kapaneus, der zus 
Eroberung von Theben mit aussog. Er war ein 
. Greund des Divmedes, unter deſſen Anfübrung er 
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| auch vor Troja sog und Dem er dafelbf einen Pfeil aus 
der Wunde nahm. Diefer tapfere Krieger erbeutete 
Den Streitwagen und die Koffe des Aeneas, und - 
focht unter dem Beiſtande des Mineron ſelbſt gegen 
den Mars. 

Sthenelus. Ein Sohn ‘des Perfeus und der 
Andromeda, ein König zu Mpeend. Er war der 
Vater des merkwürdigen Eurpfiheus, des unverföhns 
fichen Seindes des Herkules, Er vertrieb den * 
phitryo aus Tirynth. 

Stichius. Ein Anfuͤhrer der Athenienſer im 
Drojaniſchen Kriege, der durch die Hand Hektors fiel. 

Strophius. Ein Fürk in Phoris und Vater 
des Pylades. Zu ihm wurde Oreſtes in früher us 
gend gefandt und an feinen Hofe entſtand Die beis 
ſpielloſe Sreundfchaft zwiſchen dem Orefes und 
Dplades. | 

Stygius. Ein Beiname des Pinto, der * 

der Stygiſche Jupiter heißt: 
Stymphaliden. Dielen Namen füpet eine 
Art graͤßlichet Raubvoͤgel mit ehernen Klauen und 
Schnaͤbeln. Sie bielten fih am Stymphaliſchen 
See auf, und thaten vielen Schaden. Herkules 
erlegte fir : 











$fa Styx. 
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Styr. Eine Tochter des Ocean nud der Te 
thys. Pallas erzeugte mit ihr furchtbare Kinder, 
Kampf, Sieg, Gewalt und Stärke genannt. 
Mit diefen ihren Kindern eilte fie sum Jupiter, da 
er im Begriff fand, die Titanen zu befriegen. Aus 
Dankbarkeit würdigte der Water der Götter fie der 
Ehre, daß alle Bewohner des Himmels bei ihr . 
fchwören mußten. „Wer alfo meineidig wurde, mar | 
aus der Gösterverfammlung ausgefchloffen und lag - 
ein ganzes Jahr hindurch ohne Befinnung dba. Die 
Theilnabme an der Gefellfchaft der Götter wurde 
ihm noch neun Jahr unterfagt, in denen Fein Nektar 
und Ambrofia den Eidbrüchigen labte. Die Styr 
wohnt in einem im Zellen gebauenen Palafte, im 
Tartarus, bei dem der Duell entfpringt, aus dem 
der merkwuͤrdige Fluß der Unterwelt ſich bildet, der 
nach ihr den Namen führt. = 
ESdrinx. Die bekannte Nymphe, welche an 
der Jagd Vergnügen fand. Pan, der fie liebte, bes 
muͤhete fih, Gegenliebe zu erregen. Sie war ihm 
aber abgeneigt und. fuchte feinen Nachſtellungen auss 
zumeichen. Da er dennoch nicht nachließ, fie su vers 
folgen, fo flüchtete fie bis an den Fluß Ladon und rief. 
die Nymphen zu Huͤlfe. Diefe verwandelten Das 
| ſitt ſa⸗ 
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fittfame Geſchoͤpf in Schilftohr, woraus Pan Pfeis 
fen verfertigte. 


Taͤnarum. Ein Vorgebirge in Griechenland, 
wo Meptun einen Tempel batte und wo man fi 
ben Eingang in die Unterwelt vorſtellte. Die Dichs 
tung läßt daher in eine daſelbſt befindliche Höhle den 
Herkules ins Schattenreich hinabfteigen, als er dem 
Cerberus ans Tageslicht hervorbringen foll. 


Tages. Ein Enfel Jupiters, der in Hetrurien 
aus der Erde entfproffen war. Sein ungewöhnlicher - 
Urfprung hatte viele Neugierigen herbeigesogen, die 
das Wunderkind fehen wollten. Ihr Erflaunen 
wuchs noch mehr, als es anfing, aus dem Fluge 
ber Voͤgel die Zukunft zu deuten. Diefe Art zu 
weißagen Rand in der Folge in großem Anfehen. 

Talus, Ein Neffe und Zögling des Dädalus; 
als Künftler feines verwandten Lehrers micht unwerth. 
Er ift der Erfinder der Säge und der Zöpferfcheibe, 
welche Erfindungen den Neid des Dädalus erregten, 
daß er den Talus von einer Anhöhe herabſtuͤrzte. 
' Minerva, die Beſchuͤtzerin des Künftlergenies, flößte 
feinem Leichnam wieder Leben ein, und als Nebhuhn 
dauerte er fort. 

Talus. 
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Talus. Ein eherner Mann aus der Werkfiätte 








WVulkans. Er gehörte dem Minos zu, der ihn aus 


Sardinien empfing. Wahrſcheinlich iſt Darunter eine 
Statüe zu verfiehen, von der man Wunderdinge err 
zählt, u. a daß fie die Sardinier durch ihre, Um— 
armung erdrückt habe, menm fie ihr nicht zum Mir 
nos nach Kreta folgen wollten, 

Tantalus. Ein Sohn Zupiters und ber 
Nymphe Pluto, ein Phrogifcher Fuͤrſt und Liebling 


der Götter. Sie sogen ihm oft zu den hinmlifhen 


Feſten und er felbft bemwirrhete sumeilen die Bewoh⸗ 


ner des Dlymps. Er gewährte eine angenehme Un— 


terhaltung, da er ausgezeichnete Geiſtesgaben befaß. 
als ihn eink die Goͤtter befuchten, verläugnete er 
das Vatergefuͤhl fo fehr, daß er ſelnen Sohn Pelops 
fhlachtete, und ihn gekocht bei der Mahlzeit aufs 
tragen ließ. Die mächtigen Götter riefen diefen- 
zwar ins Leben zurück, wurden aber von, gerechtenz 


Zorn gegen den Tantalus entflammt. Zu biefer 


Schandthat, um die Strafe für feine Vergehungen 
von su machen, Fam noch, daß er an bem Haube des 
Pandareus aus dem Heiligthume Jupiters iu Kreta 
Theil nahm; auch von der Göttertafel Nektar und 
Ambroſia ſtahl. Er mußte daher in der Unterwelt in 
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einem See ſtehen, fhmachtend vor Durſt das Waß⸗ 
fer zwar unaufhoͤrlich ſehen, aber es nimmer erreichen, 
indem es entwich, wenn er einen Trunk thun wollte 
Ueber feinem Kopfe waren Zweige, woran die wohl⸗ 
ſchmeckendſten Srüchte hingen, die ſchnell in die Höhe 
fuhren, wenn er ſie abzupfluͤcken im Begriff Rand. — 
Andere beftimmen feine Strafe darin, daß er in im⸗ 
mermährender Angft fchwebte, indem ein Felſenſtuͤck 
über ihm hing, das ihm jeden Augenblick den Top 
drohete, und das er dennoch fruchtlos aus der für | 
ihn gefahrvolfen Nachbarſchaft zu wälgen bemüht war. 
Tartarus. (Erebus.) Die Wohnung der 
Nacht, die tief in der Erde war. Die Entfernung 
von berfelben wird von einem alten Dichter ſo ange⸗ 
geben, daß ein fallender Ambos erſt nach einem Zeit 
raum vom zehn Tagen und Nächten deu Tartarus 
erreichen koͤnnte. Ewiges Dunkel herrſchte in dem 
felben; umgeben mar er mit eifernen Thoren, fo 
wie sr auch einen ehernen Gußboden hatte. Beim 
Eingange zu bemfelben im. Worgebirge Tanarum 
waren die verheerenden Plagen, die den Tod des 
Menſchen verurſachen, z. E. Hunger, Krieg und - 
dergleichen. Von den Fluͤſſen in der unterwelt iſt 
Acheron, Koecytus und Styx iu, merken. Hier if 
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der Palla des Pluto, der Nacht, des Schlafes und 
des Todes. Die Verdammten mußten im Tartarus 
für ihre Verbrechen büßen. Zumweilen giebt man ihm 
Perfönlichkeit und dann if die. Erde feine Gemahlin, 
mit der er Giganten zeugte. 


Tangete. Eine Tochter des Atlas, die als eine 
Jagdgenoſſin der Feufchen Diana felbft Jupiters Liebe 
verfchmähete. Diana verwandelte fie in eine ger 
börnte Hindin, gab ihr aber nachher die menfchliche 
Geſtalt „wieder, Zur Dankbarkeit mweihete fie ihrer 
Beſchuͤtzerin eine Hindin mit goldnem Gemeihe. 


Telamon. ‚Der Sohn des Aeakus und Bruder 
des Peleus. Er nahm Theil: an der Geereife der 
Argonauten und ander Kalydonifchen Jagd. Sein 
Freund Herkules vermählte ihm die Heflone, die 
Zochter des Lrojanifchen Königs Laomedon. - Er war 
der Wagenführer des Herkules, tödtete den Laome⸗ 
don und zeigte fich überhaupt als ein ſehr tapferer 
Hegleiter feines Freundes. 


Telegonus. Ein Sohn des Minffes und der 
Circe, der feinen Vater, ohne ihn au Fennen, im 
Gefecht erſchlug. Man fchreibt ihm die Erbauung 
der Stade Tuſeulum zu. 
: | Zele 
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Telemach. Ein Sohn des Nipfies und der 
Penelope. Schon in feiner Kindyeit sog fein Vater 
nach Zroia. Er war ein Liebling der Minerva, die 
ihn in menfchlicher Geftalt mit Kath unterfüste. 
Da während der Entfernung feined Vaters die Freier 
der Penelope in feinem Haufe fchmärmten, drang er 
in fie, fich su entfernen. Da befchloffen fie feinen 
Tod. Ungewiß über das Schickſal des Ulyſſes, reis _ 
fete er nach Pylus zum Neſtor und nad) Sparta zum 
Menelaus, um Auskunft zu erhalten. Minerva bils 
ligte diefes Unternehmen, und wich auf der Reiſe 
nicht von ihm. Beim Menelaus erfuhr er den Auf 
enthalt feines Waters bei der Kalypſo. Minerva 
forderte ihn zur Ruͤckkehr nach Ithaka auf, mo 
Ulyſſes fhon war. Hier erfolgte die zärtlichite Um⸗ 
armung und Vater und Sohn Lödteteh die außfchweis 
fenden Sreier, ‘die lange genug ihr Unweſen auf 
Ithaka getrieben hatten. Er blieb feinem Water bis 
an fein Ende treu ergeben. | 

Telemus. Ein Wahrfager, der dem unge, 
beuern Bolyphem fein Schickſal durch Die Hand des 
Ulyſſes vorher gefagt hatte. 

Telephus. Ein Sohn des Herkules, der ſich 
durch feine Tapferkeit berühmt machte. 

sf Teles⸗ 
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Telesphorus. Ein Gott der Heilkunde, der 
in einem jugendlichen Alter dem Aeskulap bei der 
Abbildung oft zur Geite ſteht. | 

Tellus. Die Erde. Ihr Gemahl if der Hims - 

mel, mit dem fie die Centimanen, Cyklopen und 
Titanen erzeugte. Man verehrte fie göttlich. Sie 
war Die Urheberin, daß Saturn ihren Gemahl vers 
wundete. Sonſt verftand fie den Schleier der Zu: 
Zunft zu enthüllen, und fagte. dem Jupiter den Gieg 
über die Titanen voraus. 
Tereus. Ein Sohn des Mars und der Bios 
nis, ein Thracier. Seine Gemahlin war die The 
banifche Prinzeffin Prokne, die den Itys gebahr. 
Eine firäfliche Leidenfchaft gegen feine Schwägerin 
Philomele verleitete ihn zu der Schandthat, daß er 
nach ihrer Entehrung ihr die Zunge ausſchnitt. Es 
wurde entdeckt und Profne und Philomele tödteten 
feinen Sohn. Die Götter vermandelten den Tereus 
in einen Wiedehopf. 

Terminus. Der Gott der Graͤnzſteine bei den 
"Römern, welcher die Yufficht über diefelben hatte, 
daß fie micht von ihrem . Page verruͤckt wurden. 
‚Sein Tempel fand uuter freiem Himmel. Die ihm 
geweiheten Feſte vo Terminslien „ mo. man 
Weih⸗ 
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Weihrauch und die Erfilinge von Früchten opferte: 








Es wird erzählt, daß man einf zur Aufführung 
eines Tempels für dem Jupiter die Altäre anderer 


Goͤtter hinwegräumte; aber die Augurn liefen nicht 
zu, daß der Altar des Terminus von der Gtelle ger 
bracht würde. Man ließ ihn daber im Tempel Sur 
piters fliehen, und machte im Dache über der Stelle, 
wo er fich befand, eine Oeffnung. Hieraus folgerte 
man, daß Roms Grängen, fo wie feine Mad, nie 
eingeſchraͤnkt werden koͤnnten. 

Terpſichore. Eine der neun Muſen. Sie 
wird für die Erfinderin der Tanzkunſt ausgegeben z 
Daher fie ſich bei der Abbildung durch ihre kanzende 
Stellung von den übrigen Muſen unterfcheidet. 

Tethys. Eine Tochter des Himmels und der 
Erde, und Gemahlin des Dream Die Zahl ihrer 
> Kinder erſtreckt ſich an dreitaufend. . 

Teucer. Ein Sohn des Telamon und der Has 
ſione. Er verſtand den Bogen zu ſpannen und das 


Ziel zu treffen, welche Geſchicklichkeit auch vielen 
Trojanern den Tod brachte. Sein Geſchoß verfehlte 


aber den Hektor, der ibn dafür mit einem Stein 


wurf iu Boden ſtreckte. Ajax lief den Verwundeten 


forttragen. Als er wieder hergeſtellt war, ſuchte er 
‚Pi 


- 
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ſeinen Feind Hektor wieder auf, legte aufs neue an, 
aber die Sehne des Bogens zerriß und er kaͤmpfte 
nun mit dem Speer gegen ihn. Er bauete ſich dar⸗ 
auf in Cypern an, und führte die Stadt Salamin 
auf, | 

Thalia. Eine der neun Muſen, eine Tochter 
Jupiters und der Denemofyne: Sie if die Erfin 
derin des Lufifplels, und hat daher bei der Abbils‘ 
dung die Eomifche Larve. 





Thalia. Eine der Grasien und Jupiters Er: 
jeugte. Sie war mit im Gefolge der Venus und 
bezauberte jeden durch ihren Blick und ihr ganzes 
Weſen. 

Thamyris. Ein Thraciſcher gich, der auf ſeine 
Talente in der Tonkunſt ſtolz ſelbſt die Muſen zum 
Wettſtreit aufforderte. Als der Vermeſſene uͤber⸗ 
wunden war, ſtraften ihn die Muſen mit Blindheit 
und raubten ihm feine Gabe zn dichten, und feine 
mufikalifchen Kenntniffe. 

Thaumas. Ein Sohn des Pontus und ber 
Erde. Er vermählte ſich mit der Elektra, der Toch⸗ 
ter Oceans, wovon ber vielfarbigte Regenbogen. und 


die Harpyen ihr Daſeyn erhielten. | 
Shen 
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Theano. Eine Tochter des Ciſſeus und Prier ’ 


ſterin im Tempel der Minerva zu Troja. 


Themis. -Eine Tochter des Himmels und der 


Erde, und Gemahlin Supiters. Aus diefer Verbin— 
dung ſtammen die. Horen und Parzen. — Gie iſt die 
’ Göttin der Gerechtigfeit,. daher Jupiter fich ihrer 
bedient, um ein Endurtheil zu fälen. Sie ents 
entfchleierte die Zukunft, und nahm fich bei der 
Ueberſchwemmung unter dem Deufalion auch der 
Menfchen an, da durch die Befolgung ihres Drakels 
ſpruchs aus den Steinen, welche Deufalion und 
Pyrrha hinter fich warfen, aufs neue Menfchen ent 
' fanden. Sie if das Symbol jeder Ordnung und 
Regelmaͤßigkeit bei Feſten und feierlichen Gelagen. 
Sie war auch die Vorfieherin des Tempels zu Delph. 


Theofliymenus. Ein Wahrfager, der eines 
Todtſchlags wegen aus Argos zum Telemach fluͤch⸗ 
tete, und von ibm nach Ithaka mitgenommen wurde, 
Er, prophegeiete ber Familie des Telemach eine fort 
mährende Herrfchaft, der Penelope die gewiſſe Ans 
kunft des Ulyß und den Freiern ihr trauriges Schick 
fal. Diefe Schwärmer aber fpotteten feiner und 
wiefen ibn hohnlaͤchelnd von ſich. | 

5 Then 
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Therfander. Ein Sohn des Polynices und der 
Argia. Er gehört zu den Epigonen, die Theben, 
bas feinem Water eneriffen war, mieder einnahmen. 


Er zog vor Troja, wurde aber vom Telephus im 


Gefechte erlegt. 


Therſites. Ein Sohn des Agrius. Unter al⸗ 
len Griechen, die vor Troja gezogen waren, war 
keiner ſo ungeſtaltet und haͤßlich, wie er. Er hatte 


faft alle geibesgebrechen ; ; denn er bintte, fchielte, 
war verwachſen und kahlkoͤpſig. Seine Seele war 
eben fo ungeſtaltet, als der Körper. Neid und Vers 
laumdungsſucht zeigte er durchgehende. Seine ſcharfe 
Zunge ſchonte weder des edlen Agamemnon, noch des 
Achilles und Uloſſes. Nach feinen Gedanken follte 
man ſchimpflich die Belagerung von Trosa aufheben, 
ohne die Einnahne der Stadt abiuwarten. Wegen 
feiner Reden hieb ihn Ulyſſes mit dem Eommandos 
finde über die Schultern, daß fie blau unterliefen; 
er ein Jammergefchrei anfing, aber fiare herzlichen 


— 


Bedauerns fi dem ae der Umfichenden 


Preis gab. 


Theſeus. Der bekannte Athenienfiſche König, 
Her Sohn. des Aegeus. Als er nach einer fürgfältd- 
gen Erziehung, ‚die ihm fein Großvater Pitcheus ges 


ben 
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ben ließ, heran gewachfen wor, fo begab er fich nach 
Athen. Auf der Reife hatte er mit Käubern zu 
fämpfen. So ſtieß er auf den berüchtigten Periphes, 
den er erlegte und feine Keule als ein Giegesseichen 
sum immerwährenden Andenken trug.” So gab er 
dem Fichtenbeuger Sinnis feinen Cohn, indem er ihn 
an zwei Bäume feft band und dadurch, daß fie plüßr 
lich in die Höhe gingen, zerriß. So Rürite er dem 
Seiron vom Selfen ins Meer ‚ befiegte den Kerfyon 
und Damaftes oder Prokruſtes. Er tödtete auch die 
= Krommponifhe Sau, weihe die Saat vermüftete 
und dem Lande Schaden that, Nach diefen Heldens 
shaten Fam er in Athen an und wurde vom Megeus 
mit Freuden aufgenommen. Dann vollführte er die 
muthige That, dag er mach Kreta fegelte und mit 
Huͤlfe der Ariadne den Minotaurus übermand, 

Ariadne floh mit dem Geliebten,  Iandete mit ihm 
| auf Naxos, wurde aber daſelbſt von ihm verlaſſen. 
Als er nahe an Athen war, hatte er das ſchwarze 
Segel flatt des verabredeten weißen aufgeſpannt 
Beſtuͤrzt warf ſich der alte Aegeus, der nunmehr fer 
neh Sohn verloren glaubte, ind Meer, Theſeus 
‚segierte weiſe und glücklich, und that fih in Be 
gleitung des Herkules durch männliche Thaten her⸗ 
e Ä nd vor. 





464 The 
— — —— 
vor. Als Freund des Koͤnigs der Lapithen Piri⸗ 
thous, half er ihm gegen die Cantauren. Ja, ſeine | 
Sreundfchaft sing fo weit, daß er nach dem Tode 
des Pirichous im die Unterwelt flieg, um ihn wies 
der ans Licht zu ſchaffen; aber vergebens. Traurig 
kehrte Thefeus nunmehr nach Athen zurück, aber 
fein Volk hatte fich gegen ihn empört, Daß er fi 
felbt aus Athen verbannte, und nach der Sufel 
Sevrus_ ging. Hier herrſchte Lykomedes, der aus 
Furcht vor dem Athenienfern dem Thefens auf eine 
fieile Anhöhe führte uud von derfelben herabflürste. 
Darauf bereueten die Athenienfer dies Unrecht, 
baueten ihm Tempel und Altaͤre, feierten ihm Feſte 
und brachten ihm Opfer. | ER 
Theſmophora. Ein Beiname der Teres, der . 
eine Gefengeberin bedeutet. Unter dieſem Namen 
hatte fie Tempel in Griechenland und die ihr geheis 








Ugten Feſte hießen Thefmophorien. j 


Theſpiaden. Ein Beiname der Muſen, dem 
fe son der Stadt Thelpia in Boͤotien, wo man fie 
vorzüglich verehrte, führten. 

Theſpius. Ein Fürk in Theſpiaͤ in Böorien, 
der dem Herkules feine funfiig Töchter vermählte, 
weil dieſer Held, fein Gebiet. von einem fürchten, 
lichen 


% 
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lichen Loͤwen befreiet hatte, der zuvor das San 
verwüftete. 

Thetis. Eine Tochter des Nereus, die im 
hoͤchſten Glame des Schönheit prangte. Selbſt 
Neptun und Jupiter warben um ſie, ließen ſich 
aber von der Vollziehung einer Verbindung mit ihr 
durch die Weißagung zurdchalten, daß fie einen 
Sohn gebären würde, der an Macht und Hoheit 
feinen Vater übertreffen folte. Die Götter gaben 
| ‚ihr daher den Peleus zum: Gemahl und verberrlichs 
ten die Sochseitfeier durch ihre Gegenwart und 
reichliche Geſchenke. 

Zwar meigerte fie fich er, den GSterblichen zu 
beirathen und verwandelte fih.bald in wilde Shiere, 
bald in Feuer, um feinen Umarmungen zu entge—⸗ 
ben. Doc dem Rathſchluſſe der Götter konnte fie 
nicht ausweichen. Achill wurde die Frucht ihrer 
Verbindung. Sie hatte fich Jupiters Gunſt vorjäg- 
lich dadurch erworben, daß fie einſt den hunderts 
armigen Briareus aus dem Schooße des Meeres 
bervosrief, um ihn zu beſchuͤtzen, da Neptun und 
Apollo ihn binden wollten. Diefe Zuneigung nußte 
fie für ihren geliebten Achill. Denn als ihm gas 
memnon Die reisende Brifeis geraubt hatte, flehete 
8 fie 
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fie zum Water der Goͤtter um Rache, die Darin, bes 


Raid, daß. er fortan der Befchüger der Trojaner 
würde und den Griechen nicht mehr beiftünde. Auch 
dem Vulkan hatte ſie ſich verbindlich gemacht, in⸗ 
dem ſie ihn neun Jahr lang nach ſeiner Verſtoßung 
bei ſich aufgenommen hatte. Sur Dankbarkeit ſchmie⸗ 


dete' ihr Vulkan die.trefflichhen Waffen für den 


Achill, dem Hektor die Rüfung abgenommen hatte, 


; Als Patroflus , der Bufenfreund ihres Sohnes, 
in der Schlacht fiel, eilte fid su deffen Leichnam, 
dielt das ungeziefer davon zuruͤck, falbte ihm und 
machte ihn unverweslih. Bei der Nachricht von 


dem Tode Achills eilte fie an die Kuͤſte, und erhob 
ein fo durchdringendes Wehklagen und Jammerge⸗ 
fchrei, daß felbft die heldenmuͤthigen Griechen jags 
haft wurden und fich sur Flucht fertig machten. Sie 
fiellte ihm zu Ehren die prachtvollen Leichenfpiele 
an. — Thetis ik das Symbol des Waflers. 
Thisbe. Ein Babploniſches Mädchen, die Ger 
liebte des Ppramns. Sie entdeckten ſich ihre ges 
genfeitige Zuneigung durch eine Oeffnung in der 
Mauer, da ihre Eltern. neben einander wohnten, 
aber die Liebe der Kinder nicht billigten. Sie vers 


abredeten einft eine vertranliche Unterhaltung am 


\ Gras 
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Grabe des Minos. Tyhiobe fand ſich zuerſt ein, 
flüchtete aber vor einer wuͤthenden Lowin in eine 
Höhle. Der Schleier entfiel ihr, den dag Thier 
mit der blutigen Schnautze beſudelte. Der Ge— 
liebte fand ihn und in dem ſchrecklichen Glauben, 
daß ein wildes Thier feine Thisbe zerriſſen habe, 
ſtieß er verzweiflungsvoll das Schwerdt in” feine 
Bruſt. Das unglüdlihe Mädchen fand darauf den 
getreuen Liebhaber in feinem Blute und ermordete- 
ſich, ihm bis in den Tod ergeben, auf gleiche 
Weiſe. Diefer traurige Vorfall trug fich unter eis 
nem weißen Maulbeerbaum au, der von Diefer Beit 
an rothe Früchte trug. 

Ihoas. Ein Fürk in Ralpdon und Pleuron, 
der mit viersig Schiffen vor Troja 409. Hlier hielt 
er ſich tapfer und toͤdtete den Pirus. Er half dem 
Uloffes die Geſchenke tragen, die man zur Ausſoh⸗ 
nung des Achilles beſtimmt hatte, 

Thoon. Diefen Namen führen drei Trojaner, 
ein Bigante, den Die Parzen mit einer ehernen Keule 
erſchlugen, ein Phäncier und ein Aeghpter, deſſen 
Gemahlin in der Arzneikunde Erfahrung hatte und 
der Helena befonders mit dem Gebrauch des Opium 
befannt machte. 
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Thraſymedes. Ein Sohn des Neflor, ber 
mit vor Troja gezogen war. Durch ihn fiel Marie. 

Thyeſtes. Ein Sohn des Pelops und der Hips 
podamia, ein Bruder des Atreus. ‚Er war ein Fürft 
in Mycene. Die Unmenſchlichkeit feines Bruders, 
der feine Söhne hatte hinrichten und ihn mit ihrem 
Fleiſche bemirthen laſſen, murde von dem jüngern 
Sohne des Thyeſtes, Aegiſthus genannt, geraͤcht. 
Denn dieſer brachte den Atreus um | 

Thymretes. Ein Zrojaner, der zuerſt den 
ungluͤcklichen Einfall hatte, feinen Mitbürgern die 
Einführung des hölzernen Pferdes in die Stadt ans 
auratben. . 

Tireſias. Ein merfwürdiger blinder Wahrfas 
ger. Sein Ruhm erfcholl meit und breit, da er dem 
-in der Wiege liegenden Herkules, der die Schlangen 
erdruͤckt hatte, feine Fünftige Größe vorberfagte. 
Selbſt in der Unterwelt wich die Gehergabe nicht - 
von ihm, denn dafelbft zeigte er dem Ulyß nicht als 
lein die ſicherſte Fahrt nach Ithaka zurück, fondern 
ſagte ihm alle feine Fünftigen Schickſale woraus, 
Tiſiphone. Eine der Furien, welche verhee⸗ 


sende Seuchen brachte, aber zugleich Nächerin der 


Mordthaten war. 
j Tit a⸗ 
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Ditanen. Sie ſind Soͤhne des Himmels und 
der Erde. Sie wurden von ihrem Vater in den Tar⸗ 
tarus eingekerkert. Ihre Mutter wiegelte ſie gegen 
den Vater auf. Jupiter kaͤmpfte sehn Jahr mit ihr 


- men, wobei Eentimanen und Coklopen ihn unters 


Rüsten. Der Donnerer behielt den Sieg, und fchleur 
derte die Zitanen fo weit in den Tartarus, ‚ale der 


Himmel über Die Erde erhaben if. Ihre Schweſtern 


beißen Tiraniden. 

Tithon. Ein Sohn des Trojaniſchen Könige 
Laomedon. Diefer fchöne Juͤngling wurde von der 
Aurora geliebt, die ihn vom Jupiter Unſterblichkeit 
erflehete. Da aber bei dem längern Leben feine Ju⸗ 
gendblüche verwelkte und das Eraftlofe Alter fich eins 
fand, bat er die. Aurora, fein Weſen aufsuldfen. 
i Sie gebahr. ihm den Mnemon: 

Tityus. Ein aus der Erde entfproffener Kiefe 
Sein ungesienendes Betragen gegen Die Latona, das 
alle Ehrbarkeit verlehte, zog ihm eine Strafe in der 


Unterwelt zu. Geier fragen in fein Eingemeide, und, 
- er konnte fie mit alter Mühe micht vom fich entfernen. 
Um diefe Strafe dauernd zu machen, follen die ine 


nern Theile , und befonders die Leber, immer wieder 
serrachfen. ſeyn. 
| 93 zie 


«> 


/ 


I) 


470 Sin 


ı. 











Tlepolemus. Ein Sohn des Herkules. Er 
toͤdtete den Lyeimnius, den Vater ſeines Oheims und 
entfloh deshalb. Einem Orakelſpruche zufolge fegelte 


> or nach Rhodus, wo er in Sicherheit lebte. Er 


führte Schiffe vor Troja, blieb aber daſelbſt durch 
‚die Hand des Sarpedon, der ihn mit dem Speer 
u Boden ſtreckte. 

Triptolemus. Ein Sohn des Celeus und der 
SMetanira. Ceres gab ihm einen goldenen mie 
Drachen befpannten Wagen, in dem er mit dem 
gleichfalls von ihr erhaltenen Waisen auf der Erde 
umber fahren und das Getreide ausfireuen follte, 


Auf diefer Reife Fam er zum König Lynkus in Scys 


thien, der ihm tödten wollte, um die Ehre dieſer 
Erfindung felbft Davon zu tragen. Ceres verwandelte 


‚den neidifchen Sürften in einen Luchs. 


Triton, Ein Sohn des Neptun und der Am— 
phitrite. Ein Meergott, der daher im Innern 
des Wafferd feinen Aufenthalt hat. Durch den 
Schall einer Seemufchel, worauf er blaͤſt, bringt.er | 


die ausgetretnen Fluthen wieder in ihre Gränzen 4us 
ruͤck. Als Mifenus mit ihm in der Kunft zu blafen ' 


wetteifern wollte, ſtuͤrzte er ihn im den Abgrund. 
Sein ai nach hatte er zur Hälfte eine menſch⸗ 
I | liche 
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liche Gehalt, die Batt der Haut mit Schuppen bes 
kleidet war; die andere Hälfte war wie ein Delphin 
gefaltet. Die Dichtung legt ihm purpurrothe Schul 
tern und Füße eines Seeroſſes bei. 

Teojanifcher Krieg. Die Begebenheiten defr 
felben gehören zu den merkwürdigen Vorfaͤllen, 
welche der Nachwelt von den Dichter überliefert 
find. Dam ſtoͤßt in der Mythologie allenthalben auf 
Helden, die fich unter den Griechen oder Trojanern 
in demfelbem hervor thaten, oder auf einzelne Züge, 
‚Sonderbarkeiten und Ereigniffe, die man Davon 
der Nachwelt aufzubewahren für gut fand. Er ent _ 
fand Durch den Kaub der Helena, der Gemahlin des 
Lacedaͤmoniſchen Königs Deenelaus. Ihr Entführer 
war Daris, ein Sohn des Priamus, Königs von Troja. 
Agamemnon führte das Griechifche Heer an, und von 
den übrigen Griechen zeichneten fih Achill, Ulyß, 
Diomedes, Menelaus, Ajax, Neſtor und andere aus. 
unter den Trojanern find Hektor und Aeneas die vors 
süglichfien. Zehn Jahr währte die Belagerung, bis 
man durch die Erfindung mit dem hölzernen Pferde 
fich der Stadt beihächtigte. 

Trojaniſches Pferd. Diefe hötserne Mafchine 
war vom Alyß angegeben und vom Epens gebauet. 
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Sie war hohl und im Bauche deffelben befanden fich 
Ulyß mit mehreren Griechen. Die übrigen zogen fich 
mit den Schiffen von der Küfte von Troja zurück, 
bis auf den Sinon, der als ein fcheinbarer Verraͤther 
den Trojanern entdeckte, daß Died Pferd zur Aus— 
fühnung der Minerva gebauet worden ſey, weil man 
ihr Palladium aus Troja geraubt hatte. Ungeachtet 
mancher Warnungen u. a. des Laokoon zog man. die 
Mafchine unter Freudengefchrei durch eine gemachte 
Deffuung der Mauer in die Stadt. Das Griehifhe _ 
Heer näherte ſich wieder; Die aus dem Pferde ſtei⸗ 
genden Helden vereinigten ſich mit demſelben, und 
ſo wurde Troja erobert. 

Troilus. Ein Sohn des Priamus, deſſen Leir 
denſchaft fuͤr gute Pferdezucht bekannt — Er fiel 
durch die Hand des Achilles. - 

Tros. Ein Sohn des Erichthons, und König 
von Troja. Er erhielt Dafür, daß er dem Jupiter 
- feinen Sohn Ganymedes abließ, einen Zug vortreff⸗ 
‚ licher Pferde, die unferblich waren. J 
Turnus. Ein Sohn des Daunus und. der Yu 
nilia. Aus Eiferfucht gegen den Aeneas, der die Las 
dinia, Die Tochter des Latinus, die ihm zuvor vers 
forochen war, erhielt, fing er einen Krieg an, worin 
| Zum 
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Turnus vom Aeneas getoͤdtet wurde. Nach andern 
Erzaͤhlungen rettete ſich Turnus zum Mezentius in 
Etrurien und Aeneas ſelbſt blieb in einer Schlacht. 


Tydeus. Ein Sohn des Oeneus. Er mußte 
aus Kalpdon flüchten und ging zum Adraſt nach 
Argos. Er unternahm den Zug nach Theben, wurde 
aber zuvor, um gütliche Unterhandlung su pflegen, 
dahin abgeordnet. In heben richtete er nichts aus, 
und bei feiner Rückkehr wurde er fogar in einem Hins 
terhalte von funfjig Mann überfallen, die er unter 
dem Schutze der Götter alle bi8 auf den Maͤon zu 
Boden firedte. Darauf sog er mit den übrigen Fürs 
ſten vor Theben, blieb aber dafelbf im Kriege Durch 
die Hand des Menalippus, Mineron fchenfte ibm 
Unſterblichkeit. 


Tyndareus. Ein Sohn des Spartaniſchen Ks 
nigs Debalus. Er wurde aus feinem Vaterlande vers 
jagt, und flüchtete zum Theſtius nach Aetolien, defs 
fen Tochter Leda er heirathete. 


Typhon. Ein Sohn des Dartarus und ber 
Erde. Diefes Gefchöpf der Phantafie hatte hundert 
Schlangenköpfe und funkelnde Augen. Am Leibe 
hatte es Federn, an den Köpfen Haare, Gein ges 
er Ge TE woͤhn⸗ 
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woͤhnlicher Aufenthalt war eine Höhle, in Cilicien- 
Seine Stimme war fürchterlich; bald brüllte es 
wie ein Löwe, bald heulte es wie die Hunde, und. 
von feinem Gekreiſche erbebten ſelbſt die Berge. 
Typhon war vermeffen genug, mit dem Donnerer 
um die Herrfchaft zu reiten; aber Jupiters Bline 
fpalteten ihm die Köpfe, und fchlugen ihn in den 
Tartarus hinunter. Er fol unter den Arimifchen 
Sorgen, oder unter dem Aetna liegen, um welche 
daher Jupiter noch immer zuͤrnend donnert und 
blitzt. — Als er den Himmel fürmte, war er den 
Göttern fo furchtbar, daß fie fih, um nicht erkannt 
zu werden und feiner Wuth zu entgehen, in vers 
| fehiedene Thiere verwandelten. 


Tyro. Eine Tochter des Salmoneus. Ihre 
Liebſchaft mit dem fchönen Flußgott Enipeus hat die | 
Dichtung aufbewahrt. Neptun verwandelte fich in 
- denfelben, um ihre Gegenliebe zu erhalten. In der 
Folge entdeckte er fich ihr und fagte ihr sugleich die 

Geburt des Pelias und Neleus zuvor. Diefe Kinder 
ließ fie ausferen, aber Hirten zogen fie auf. pro 
mußte vieles von ihrer Gtiefmutter Sidero ausſte⸗ 
ben, die Deshalb vom Pelias getoͤdtet wurde, 
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Ukalegon. Ein Trojaner, deſſen Haus nach 
Eroberung der Stadt Troja gleich anfaͤnglich mit eins 
geaͤſchert wurde. 

Ultor. Ein Beinane des Mars, deſſen Tempel 
som Auguftus aufgeführte wurde, damit Mars als 
Mücher-der Ermordung Cäfars feine Waffen gegen 
den. Caſſius und Brutus fesnen möchte. Wenn 
Kriege vorfielen, oder ein Triumph bewilligt werden 
follte, verfammelte fich der Semt in demfelbens 
auch wurden die erbeuteten Waffen darin aufbewahrt. . 

Ulnffes. Ein Sohn des Laertes. Sein Großs 
vater Autolykus, der im der Gegend des Parnaß 
‚ wohnte, Ind feihen jungen Enkel zu fi und machte 
ihm viel Vergnügen. Mit den Söhnen deffelben ging 
er einſi auf die Jagd, wo ihm aber ein Eber in 
die Huͤfte verwundete. Nach der Heilung kehrte er 
nach ſeinem Vaterlande der Juſel Ithaka zuruͤck. 
Sein Vater ſandte ihn zu den Meffeniern, um das 
Vieh wieder zu fordern, welches fie bei einem Eins - 
falle in Ithaka geraubt hatten. Er hielt fich Dafelbft 
beim DOrfilochus auf, mo er: den Sphitus Bennen 
Ternte, und von ihm einen Köcher und Bogen zum 
Gefchent erhielt. Da der Trojaniſche Krieg auss 
brach, wollte er nicht Theil an demielben nehmen, - 
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bis Menelaus , -Agamemnon und Palamedes, in 
deren Gegenwart er fich ſchwermuͤthig ſtellte, diefe 
gift merften und ihn zum Zeldzuge ‚bewogen. Hier 
that er fich fehr hervor, Fam im Bettlergewande un⸗ 
bemerkt in Troja, wo Helena ihn erkannte, aber 
aicht verrieth. Er jeichnete ſich durch wichtige Tha⸗ 
ten aus, ſtreckte viele Trojaner nieder und forderte 
ſelbſt den Hektor sum Smeifampf heraus. Einſt 
Eundfchaftete er in Begleitung .des Diomedes das 
_ feindliche Lager aus, und erbeutete die Ruͤſtung des 
Dolon. Doc tagte er fich au fehr ins Handge⸗ 
menge, wo er ins Gedränge Fam und ſtark verwun—⸗ 
det vom Menelaus gerettet wurde. Er firebte mit 
um den Preis im Ringen bei den Leichenfpielen des 
Vatroklus, und theilte ihm mit dem Aiar, dem Sohn 
‚des Zelamon. Im Wettlaufen erhielt er dem erfien 
Preis. Er verſteckte fich in das Trojaniſche Pferd, 
brach mit feinen Freunden- aus demfelben hervor, 
und ihm gebührt daher vorzüglich. Die Ehre der Ers 
oberung der Stadt. | 

Seine Rüdfahrt nach Ithaka iſt mit’ vielen felt- 
fomen und romanhaften Begebenheiten - verknüpft. 
Zuvoͤrderſt begab er fich mit dem Neſtor zu Schiffe, 
kehrte aber, alö er im Tenedos angelangt war, wie 
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der zum Agamenmmon zurück. Bei feiner zweiten 
Abreife verfchlug ihn ein Sturm zu den Cikonen. Er 
eroberte und plünderte die Stadt Iſmarus, aber ber 
nachbarte Voͤlkerſchaften nahmen fich der bedrängten 
Bewohner an und übten an den Leuten des Ulnffes 
eine fireuge Rache. Gturmminde jagten die Schiffe 
Des Ulnfies anf der. hohen See umher und triehen fie 
an die Sinfel der Lotophagen. Hier wurden die See⸗ 
fahrer liebreich aufgenommen uhd mußten mit Mühe 
von den gafifreien Inſulanern losgeriffen werden. 
Am merkwürdigken if die Gefahr, im der Ulyß 
in Sicilien beim Polyphem ſchwebte. Er würde 
bier den Tod gefunden haben, da der Kiefe fchon 
fechs von feinen Gefährten gefreffen haste, menn 
er ihm nicht fein Auge ausgefiogen und durch LiR 
feiner Gewalt fich entiogen hätte. Neptun, der 
Vater Polyphems, verfolgte ihn unabläflig. Auf 
den Neolifchen Juſeln nahm fich. Aeolns feiner fehr 
an, und gab ihm fogar Winde mit, Die in einem 
Schlauch eingefperre waren. Schon batte er die 
‚ Küfe von Ithaka vor Augen, fo fiel er mit dem 
füßeen Hoffnungen befeelt in einen Schlummer, wo 
feine neugierigen Begleiter den Schlauch öffneten 
und den Winden ihre Freibeis gaben. Widrige 
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Winde trieben ihn wieder zurück bis zu dem Hafen 
der menfthenfreffenden Läftrigonen , denen er nur mit 
genauer, Noch mit eimem einzigen Schiffe entrinnen 
Fonnte. Er landete darauf am der Juſel der Eirce, 
die zwar durch ihre magifche Kraft einige von feinen 
Leuten in Schweine verwandelte, aber fie auch wies 
der eftzaubern mußte, Bei ihr vermeilte er eim. 
Jahß late, fuhr darauf in die Unterwelt hinab, um - 
von Tireſtas feine Fünftigen Schickſale zu erfahren. 
Er unterhielt fich - daſelbſt mit mehreren Schatten, 
die die glängendffe Rolle auf der Oberwelt gefpielt 
"Hatten. Dei der Sirenen + Infel Fam er glücklich 
vorbei, weil er fich ſelbſt an den Maſtbaum feft ges 
bunden und die Ohren feiner Gefährten mit Wachs 
verklebt harte. Daher Fonnte der Zauber ihrer Ges 
fänge ihm nicht nachtheilig werden. Dann ſegelte er 
vor der Seylla vorüber, mo er ſechs Leute verlohr. 
Beim Antanden an der Juſel Sieilien begingen -feine 
Begleiter den Frevel, einige der Sonne geheiligte. 
Rinder zu fehlachten und‘ zu verzehren. Als fie abs 
fuhren, gerfehmetterte Jupiter mit feinen Bligen 
das Schiff und alle Seefahrer fanden ihr Grab in 
den Fluthen, nur Ulyß rettete fich ſchwimmend sur \ 


Kalypſo. Auf ihrer Juſel blieb er fieben Jahr lang. 
Ends 
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Endlich entließ fie ihn mit einem gühftigen Winde, 
Kaum wurde ihn Neptun auf feinem Elemente ges 
wahr, als das Schiff ſcheiterte. Schwimmend ret- 
tete ſich Ulyß an die Inſel der Phäncier. Ihr König 
Alcierus nahm ihn Liebreich auf, und ergeigte ihm viele 
Ehre. Mit Geſchenken überhäuft brachten. ihm die 
Phaͤaeier nach Ithaka. Durch die sehnjährige Entfer» 
nung war ihm fein Vaterland unkenntlich geworden. 
Minerva führte ihn im Bettlergewande zum Fumdus, 
den Auffeher-feiner Heerden. Demfelben erzählte er 
von fich eine romanhafte Gefchichte. Telemach ers 
kannte ihn anfänglich auch, nicht, bis Ulyß im feiner 
natürlichen Gefialt, worin ihn Minerva ploͤtzlich 
wieder umwandelte, da ſtand. Es war eine ruͤhrende 
Eutdeckung zwiſchen Vater und Sohn. Beide vers 
abredeten nunmehr den Untergang der Freier feiner 
Gemahlin Penelope. Ulyß mufte zwar von ihnen 
‚manche Spöttereien anhören, aber fie fanden ihren 
Dod durch ihn und feine getreuen Gehuͤlfen. Pens 
Iope freuete fich hei der Entdeckung ihres Gemahls 
und vergoß Thraͤnen über den frohen Vorfall. Ulpyß 
mußte noch mit den Verwandten ber Freier kaͤmpfen, 
die zur Rache anrückten. Aber da er beberst auf fie 
eindrang, ſchwand ihnen ber Muth, und fie eilten 
wieder zurück. Sei⸗ 
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Seine: Gefalt war nur mittelmäßig,. aber, fie 
flößte dennoch Ehrfurcht ein. Seine Rednertalente 
wurden allgemein bewundert; er hatte den Ausdruck 
in feiner Gewalt,.und Bewegungen und Minen mas 
ren demfelben angemeffen. Wenn er feine Stimme 
erhob, fo herrfchte um ihm ein ehrwürdiges Schweis 
gen. In feinem Charakter find Verfchlagenheit und 
gik Hauptzuͤge, welche man bei der Schilderung von 
demfelben aufftellt. 

Urania. ‚Eine Tochter Jupiters pr der Mue⸗ 
moſyne, eine der neun Muſen. Man legt ihr aſtro · 
nomifche Kenntniffe bei, daher fie auch gewöhnlich 
in der Abbildung fich Durch ihren gen Himmel gerichs 
seten Blick auszeichnet. 

Uranos. (Cölus. Der Himmel.) Der Sohn 
- amd Gemahl der Erde. Mit ihr erzeugte er die Cy⸗ 
open, Gentimanen und Titanen. Er flürzte fie 
nach der Geburt aus Beforgniß, durch fie der Herr⸗ 
ſchaft beraubt zu werden, in den Tartarus. Seine 
Gattin über das Schickſal ihrer Kinder bekuͤmmert, 
fann auf Mache, und fein jünger Kohn Saturn 
mußte das Werkieug werden, ihm mit einer Sichel 
au verwunden. Aus dem Blute läßt die Dichtung 


noch Zurien, Bergnymphen und Giganten entfiehen. . 
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Einige Tropfen deſſelben, die ins Meer helen, gaben 
fogar der Venus ihr Dafeyn. 
Sonſt wird ihm die Gabe der Weißagung zuge⸗ 


ſchrieben und beſonders fol er in der Beobachtung 


des Laufs der Gefiirne und der Borherfagung kom⸗ 


mender aſtronomiſchen Ereigniſſe Stärke gehabt 
haben. 


Vaeuna. Eine Roͤmiſche Göttin, der man 
nad) vollbrachter Ernte Opfer iu bringen pflegte, 

Benulus. Ein Argiver, der gegen den. Ae⸗ 
nens focht. Im Gefechte Fam er fo fehr ins Hands 
gemenge, daB Tarchon ihn vom Pferde zog, -auf 
das Geinige warf und ihn fo gefangen fortfuͤhrte. 

Venus. Der gewöhnlichen Meinung nach fieg 
diefe Göttin aus dem Gchaume des Meers empor, 
darin Blutstropfen vom Uranos gefallen waren. 
Bon den Horen erzogen, wurde fie mit allen Keigen 
geſchmuͤckt. Im ihr war die hoͤchſte weibliche Shin 


‚beit und Vollkommenheit vereinigt. Daher giebt 
. Ihr die Dichtung einen Gürtel, der durch feinen 
‚Zauber jeden an fie feffelte. In ihrem Gefolge find 


die Gratien. Vulkan wurde ihr Gatte. - Da er aber 


„bei feiner Haͤßlichkeit ihre Gegenliebe nicht erhalten 


konnte, fo wurde fie ibm oft miltzen. Mars war 
2b ihrem 
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ihtem Herzen beſonders werth und ſtahl ſich oft zu 
vertrauten Unterhaltungen in ihr Gemach. Sol 


entdeckte dem hintergangenen Vulkan dieſen uner⸗ 


laubten Umgang. Dieſer fing die beiden Liebenden 
in ein kuͤnſtlich gearbeitetes Netz und gab fie dem 
Sohngelächter aller Götter Preis. Die Dichtung 
läßt die Venus gleichfalls für. den Merkur und dem 
Adonis Liebe empfinden. — Sie gab Anlak zum 


Zrojanifchen Kriege, da ſie den Paris zur Verfuͤh⸗ 


rung der Helena Gelegenheit machte. Daher blieb 


ſie auch im Verfolge deſſelben ſeine Beſchuͤtzerin und 


war immer auf der Seite der Trojaner. So ſchuůtzte 
fie einſt den Aeneas, der mit dem Diomed im Ger 


fechte begriffen war, wurde aber felbfi dabei verwuns 
det. - Der Fall Hektots ging ihr fehr nahe, daher 


fie von feinem Leichname die Hunde surück hielt, 
welchen er vorgeworfen war, und ihn mit Ambrofia 
ſalbte. Minerva gab ihr einft. einen Schlag auf die 
Bruſt, daß fie in die Kniee ſank, weil fie die Trojaner 
ſelbſt wider den Mars ſchuͤtzte. Minerva ließ ihrer 
Klugheit und ihrem Muthe zwar alle Gerechtigkeit 
wiederfahren, Fonnte aber dennoch gewiſſe Spoͤtte⸗ 
leien nicht zuruͤck halten, indem ſie zu verſtehen gab, 
das Venus nur für die fanftern Empfindungen geſchaffen 
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fei, und fi durchaus nicht um das wilde Krieger ⸗ 
getümmel kuͤmmern folle. Selb Jupiter war dies 
fer Meinung. 

Sie war das Sinnbild der Khöpferifchen Kraft. 
Durch fie bezeichnete man den Trieb der Fortpflans 
sung, den Begriff der Schönheit, Tugend und als 
ler Reise, die jur Derfchönerung und Vervolfomms 
nung unſers Wefens beitragen. Daber giebt man 
ihr auch eine vorzügliche Macht, der jeder gern 
NR 

Ihre Verehrung war allgemein. Als bie Goͤttin 
der Liebe, des ehelichen Glücks und jeder ſinnlichen 
Sreude, woran Menfchen zu. hängen pflegen, mar 
ren ihr in mehrerern Ländern Tempel erbauet. Vor⸗ 
säglich opferte man ihr in Paphos auf der Juſel 
- Eppern, und in Sicilien. In Rom wurde fie eben, 
falls verehrt. Man opferte ihr Tauben, meihete 
ihr Morthen und Roſen und pflegte auch ihrem 
. Schuge die Gärten zu empfehlen, weil man von ' 
ihrem Einfluffe das Fortkommen der Pflanzen und 
Gemwächfe erwartete. Ihr war der Monat April 
geheiligt. Die Künftler boten alles auf, um von 
ihr eine reisende Abbildung zu entwerfen. Wollte 
man fie darfellen, : fo fchuf jeder fich das vollkom⸗ 
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menſte Ideal weiblicher Schoͤnheit. Neben ihr ſind 
vft zwei Tauben, oder ihr Sohn Amor mit dem Bo⸗ 
gen. Zuweilen iſt fie mit einem Myrthenweige bes 
kraͤnzt. Auch fpielen die neben ihr. befindlichen 
Muſcheln auf ihre Entfiehurb an. BR 
Veritas. Die Wahrheit. Eine: allegorifche‘ 


| Gottheit. Giebt man ihr Perfönlichkeit, fo wird fie 


Bald für.eine Tochter Jupiters, bald Saturnd, oder 


4 der Zeit gehalten, wodurch Wahrheit endlich an ben 


Tag su Fonmen pflegt. Am gewöhnlichken wird fie 
alsdann unbekleidet mit der Sonne vor der Brufl, 
oder mit helleuchtenden Strahlen vorgeftellt. 
Vertumnus. Dieſer Gott, deſſen Dienk von 
den Etruriern zu den Roͤmern uͤberging, war der Be⸗ 
ſchuͤtzer der Feld- und Gartenfruͤchte und nahm ſich 
auch der kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte an. Bei der ſteten 
Abwechfelung der Sahresseiten und dem Steigen und 
Ballen des Handels legt ihm die. Dichtung gleichfalls 


eine Veränderung feiner Geralt bei. Er füchte, als: 


eine ehrmärdige Matrone umgefchaffen, der Pos 
mona Empfindungen der Liebe für dem Vertumnus 
einzuflößen, welches ihm auch gelang. Er hatte in 


Rom auf einem Öffentlichen Plage eine Bildfäule, wo 


x 


er als Süngling mit verfchiedenen Kräutern befränst, 
in der einen Hand Srüchte und in ber andern ein 
Fuͤllhorn haltend, vorgeftellt wurde. 

Veſta. (Heſtia.) Unter ihr wurden die Ber 


if der Erde, der alles belebenden Natur, der 
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mwohlthätigen Wirkungen des Feuers, der häuslichen 
Glückfeligfeit und buͤrgerlichen Eintracht perfonifis 
zirt. Sie if eine Tochter Saturns und der Rhea. 
Um ihre Hand mwarben Neptun und Apollo verges 
bens und fie ſchwor bein Water der Götter, in emis 
ger Jungfrauſchaft zu leben. Ihr fchreibt man die 
Einführung des Hausbaues zu, Daher auch der Eins 
‚tritt und Hausflur einer jeden Wohnung ihr geheis 
ligt waren, mo fie einen kleinen Altar hatte. Auf 
alten DenEmälern findet man fie in der Geſtalt eis 
‚ner ehrmürdigen Matrone, deren Geficht verfchleiert 
ift, und die eine Fackel in der Hand trägt. Im Rom 
waren zu ihrem Dienfie Priefterinnen angeftellt, die 
Veſtalinnen hießen. Dieſe waren unbefleckte Jung⸗ 
frauen, welche das Palladium aufbewahrten und ein 
immermwäbrendes heitiges Feuer unterhielten. Sie 
wurden auf: dreißig Jahr zu ihrer im großem An⸗ 
ſehen ſtehenden Würde verpflichtet. ‘Wenn fie einem 
sum Tode verurtheilten Verbrecher begegneten, fo 
erhielt er Begnadigung. Sie waren der Zahl mach 
ſechs, nund konnten, wenn fie ihrem Dienft die bes 
fimmte Zeit hindurch treu vorgeftanden hatten, ich 
werehelichen. Brach eine Veſtalin Das Gelübde der 
Keufchheit, fo wurde fie unter vielen Ceremonieen 
Iebendig begraben. u 


Victoria. Von dieſer Göttin if unter dem 
Namen ice gehandelt worden. 
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Virtus. Tugend. Eine Gottheit der Roͤ— 
mer, deren Tempel außerhalb Rom. gebauet ar. 
Maröeellus hatte ihm nahe an den Tempel der Ehre 
angelegt, fo daß man zuerfb in den Tempel der Zus 
gend Fam und von da nur zum Tempel der Ehre ge: 
langen konnte. — 

Vulkan. (Hephaͤſtos.) Ein Sohn. Jupiters 
‚und der Juno, der wegen feiner Haͤßlichkeit aus 
dem Olymp geſtuͤrzt wurde. Geegöttinnen nahmen 
ihn auf und, forgten für feine Erziehung. Einer ans 














dern Dichtung zufolge kam er einft der Juno zu Hülfe, 


da Supiter fie im Olhmp aufgehängt hatte. Sein 
orniger Vater ſchleuderte ihm Daher auf die Inſel 

Lemnus herunter, von welchem Sturze er das Bein 
brach und immer binkend blieb. Er hatte im Him⸗ 
mel das Amt eines Mundfchenfen verwaltet uud 
diente wegen feiner abentheuerlichen Geſtalt den 
fämmtlichen Gottheiten zum Gegenflande eines lauten 
Gelaͤchters. — Er it das Sinnbild des vergehrenden 


Feuers. 


Als mechaniſcher Kuͤnſtler fand er ſeines Gleichen 
nicht. Arbeiten, die durch Huͤlfe des Feuers und 
Hammers vollbracht wurden, machte er vorluͤglich. 
Das Schmelzen der Metalle war feine Lieblingsbes 
fehäftigung. Die Dichtung giebt ihm daher eine 
Merffätte im Olpmp und er verforge alle Zimmer 
der Götter mit feinen Arbeiten, Von feinen Kunfts 
werfen find folgende merkwuͤrdig: Der Zepter Ju⸗ 
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piters; der Sonnenwagen; die zwanzig Dreifuͤße 
auf goldnen Raͤdern, die von ſelbſt im Speiſeſaale 
der Goͤtter einherrollten; die Ruͤſtung des Achilles; 
die Waffen und das Schild des Herkules; der Pal— 
laſt des Apollo; der goldne Seſſel der Juno; die 











Donnerkeile Jupiters; die Krone der Ariadne und 


die Ruͤſtung des Aeneas. Auch machte er aus Gold 
imei wandelnde Sklavinnen, die ihn, im Gehen uns 
terſtuͤtzten. Bekannt ift das Fünfliche Netz, woriu 
er ſeine Gattin Venus mit ihrem Buhlen Mars 
fängt. Auf Jupiterg Befehl bildete er die Pandora 
aus Erde und belebte fie. Er mußte auch den Pro— 
metheus, dem er bei der Menfchenbildung geholfen 


hatte, an den Felfen fchmieden. Auch am Zrojani: | 


fchen Kriege harte er Ancheil. So Fämpfte er gegen 
den Flußgott Sfamander und Aängfigte ihm mit feis 
nem Elemente fürchterlich. Er wurde in Aegypten 
und Griechenland verehrt, vorzüglich auf der Inſel 
Lemnus; auch in Rom wurden ihm zu Ehren Feſte 
angeftellt, bie befonders die Abficht hatten, den 
Seuersbrünfen vorzubeugen. Sein Tempel fiand vor 


der Stadt. Die ihm geheiligten Fefte hießen Vul⸗ 


Fanslien. Er mwird- gewöhnlich bei feiner Beſchaͤf⸗ 
tigung in der Werffiätte mit — und N in 
den Händen abgebildet, 


Die Dichtung nennt die Cyklopen feine Orten, 
bie im Aetna arbeiteten. 


6 —* XRXan⸗ 


! 


- u 


488 Zan 














Fanchus. Ein Flußsott, der auch den Namen 
Skamander führt, mo feiner gedacht worden iſt. 
Sonſt hieß auch ein Pferd bes Achilles — das 


unſterblich war. 


Zenphir. Der Weſtwind, der von den Dich⸗ 
tern fuͤr einen Sohn des Aftraͤus und der Aurora 


ausgegeben wird! Man pflegte ihm weiße Thiere zu 
“opfern. Er tödtete den Hyacinth, weil diefer dem 
Apollo ihm vorzog. Sonſt wird Zephyr auch von 
Den Göttern zu verſchledenen zn als ein Bote 
gebraucht. | 


Zetes. Ein Sohn des Boreas und Bruder des . 


Kalais. Er nahm mit feinem Bruder Theil am Ars 
gonautenzuge und vertrieb die Harpyen von des Phi⸗ 
neus Tafel. Er wird geflügelt vorgeſtellt. 


Zethus. Ein Sohn Jupiters und der Antiope, | 


der Theben befeftigen half. Er if. ein Bruder des 

Ampbion, mit dem er. den Thebaniſchen Fuͤrſten 

ykus erfchlug, dem Lajus veriagte und die Dirce, 
welche feine. Mutter gemißbandelt hatte, toͤdtete. 
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Berichtigungen. 





©. 19. 3. 8 Rast „Draomsens lefe man orche⸗ 


— 45. — 10 fi. Dritdpa 1. Sippolyte. 
— 50. — ſt. er |. Tydeus. 
— 54. — 3 fl. Amphiteita I. Ampbitrite, 


233. — 28 muß hinter Aſtyoche he heben: Er blieb 


im Sroianifchen Kriege. Ein am 
derer des Namens, ein Sohn des 
| Acheron verrieth es, u. ſ. w 
— 97. 2 von unten lefe man: Als dag Ges 
fpann des Wagens, u. f. w. 
— 140. — 3 ft. des Jupiters I. der Leda. 
— 236. — 10 — l. Agave. | 
— 24. — 8 fl. auch I. richtiger. 
— es von unten ee man: Sie gebahr ibs 
rem Gemahle den Kaftor und mit 
dem Jupiter erzeugte fie die Helena 
und den Pollur. +7 heißen beide 
Heroen * Supiters Söhne. 
— 3490. ır ft. Gemahle I. Schwiegervater, 
— a4i5. 13 Auf der Stirn, falt weg. 
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Sudbinder mird gebeten , dies Blatt bin 


Maerfä anınhi 


— — * * 


ALTE KU. SSSS,, IB, 


—— 
BE AR Ga 


(009 
oO 


e 

















